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Krieg gegen Nahrungstenerung und Profitgier 
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EI 


> Gents 


Sntweder — oder! 


Vebenspreile müllen fallen, oder die Yöhne 
miühlen weientlid erhöht werden. 


Die Eiſenbahnerforderungen. 


(Berit von der „United Preß Alf.“ und dem 

Wafhingten, D. E., 2. Ang. Die 
Löfung, welde die Gijenbahn- 
arbeiter für das Problem der hohen 
Kebenspreiie zu bieten haben, ıjt in 
einer heute abend unterbreiteten Er- 
Härung enthalten. Dieje dringt anf 
die Annahme der Eims’ihen Vor- 
lage für Negiernngsbejis der Eifen- 
bahnen. 

Die Erklärung iit von den Hanp- 
tern aller vier großen Gifenbahner- 
brüderichaften unterzeichnet. Camt- 
liche Unterzeichner find derzeit per- 
fönlih in Wajhinaten, und fie for- 


werden bald folgen. 


„Unitverfal Service.) 
kaniſche Volk ftellt die grofte 
\derartige Transaktion in der Ge- 
ichihte der Welt dar! Ind er dürfte 
jichh zu einem arofen Scylage genen 
die Profithaie geitalten — aber die- 
jer Schlag iit nur der erfte, andere 
Der Kampf 
genen die hohen Lebenskoiten nimmt 
jest die Tatinfeit der meiiten Ne- 
giernngsabteilungen hauptſächlich 
in Anſpruch! 

Alles in Allem hat das Kriegsamt 
rund 185 Millionen Büchfen Fleifch- 
waren und Gemüfe dem PBublitum 


dern einhellig, dat entiweder die Le- |zu berfaufen. Die Preife für diefel- 
bensfoiten ermäßigt werden, oder |ben, umgerechnet die Poſtbeförde— 
die Gifenbahnarbeiter wejent-|runasfoften, ftellen fich folgender: 


liche Lohnerhöhnngen erhalten. 

Ghe dieje Erflärung veröffentlid)t 
wurde, verdammten diedhänp- 
ter der PBrüderichaften den Plan, 
ihre forderungen in vie Hände des 
Kongreiies zu legen. Sie 
alanben, dak dies die Wirkung des 
Roriclages von Prafident Wilion 
und Generaldireftor Hines fein 
würde, wonach der Nongreh eine 
Vandige Nörperihaft zur Behand- 
lung der Fohnfrage einjeten ioll. 

Der erwähnten Sims’fchen Vor- 
lage entfprechend, würde die Regie: 
rung die Eifenbahnen kaufen, uud 
diefe würden von einem Direktorium 
von 15 Mitgliedern betrieben werben, 
wovon der Präſident 5 al3 Vertreter 
des Nubliftums zu ernennen bat; 5 
ander find von den Beiriebsbeamten 
au ermwählen, und F von den LHaffi« 
fizierten Angeltellten. 

„Die Eifenbahner find nicht in 
der Stiminung”, jagt die Erflä- 
rung weiter, „eine Rüdfehr der 
Rahnlinien nnter ihre frühere Non- 
trolle zu dulden, da alle Pläne, 
welche für diefe Schlichtung des 
Problems angeregt wurden, die 
Arbeit im weientlichen da lajjen, two 
jie geitanden hat, und wo fie ent- 
schlojien ift, nicht mehr zu ftchen! 
Wir fühlen, dak wir in dem Kampf 
am Erhöhungen feinen dauernden 
Sieg unter ſolchen Umſtänden ge— 
winnen könnten.“ 


Zielen auf Preieſturz ab. 


Durch Verkauf von Kriegsvorräten und 
anderen Vorkehrungen. 


Waſhingion, 2. Aug. Meinungs 
verfchiedenheiten zmifchen dem Gene- 
ralpoftamt und dem Krieggamt bro= 
ben, den alsbaldigen Verlauf ber 
Nahrungsmittelvorräte des leteren 
zu verzögern. Die Poftbehörde will 
für ihren Verfandt das regelmäßige 
Porto berechnen, wodurch fich bie 
Preiſe ungefähr ebenfo hoch wie jegt 
im Kleinhandel Stellen würden. Vom 
Krieggamt wird dies für unbillig ge= 
halten, da die Güter in vielen Fäl- 
len auf Fractzügen den Poftämtern 
zugeführt werden follen, um vor dort 
aus verteilt zu werben. Die Pofibe- 
hörde jtellt fich aber auf dem Stand- 
puntt, daß eine Berechnung niedriges 
rer Gebühren gefeglich unzulälig ift. 

Maihington, 2. Ang. Troß aller 
Hemmnijje des Planes glanbt man, 
dai c8 fiher bald zu einem Nah- 
rungsmittelpreisiturz fommen muß. 


Der ganze riefige Meberichuf von | und Stiefelfabrifanten heikt e3, dahı | fl 


Nahrungsitoffen unter Kontrolle 


maßer: 
Fleiſch. 

Corned Beet Nr. 1, Büchle 30c; 
Corned Bee Nr. 2, Büchle 58c; 
Corneb Beet, 6 Pfundbüchlen $2; 
Roaſt Beet Nr. 1, Büchfe 29c; Roalt 
Bee, 1 Pfundbüchlen Alc; Roaſt 
Beet, 2 Pfundbüchſen 66; Roaſt 
Beef, 6 Pfunddüchſen 82.20; Corned 
Beef Haſh, 1 Pfundbüchſen 28c; 
Corned Veef Haſh, 2 Pfundbüchſen 
40c; Sped in „erates” 34c per Pfd.; 
Sped in 12 Pfd.-Blechbehältern 36c 
per Pb. 

Gemüfe 

Bohnen, gebaden, Nr. 1, Büchle 
Te; Bohnen, gebaden, Nr. 2, Büchje 
13c; Bohnen, gebaden, Nr. 3, Büchle 
18; Bohnen, „ftringleß" Nr. 2, 
Büchle 11c; Bohnen, „stringleh“, Nr. 
10, Büchfe 48; MWelfchlorn Nr. 2, 
Büchſe 120; Erbien Nr. 2, Büchfe 
11; Tomaten Nr. 2, Büchfe 11c; 
Tomaten Nr. 21%,-Büchfe 13c; To- 
maten Nr, 3, Büchfe 150; Tomaten 
Nr. 10, Büchfe Ic; Kürbis Nr. 2, 
Büchfe 6c; Kürbis Nr. 3, Büchle Sc; 
Kürbis Nr.10, Büchfe 24; „Squafh“ 
Nr. 2, Büchfe 6c. Preife fonftiger 
Artikel werden jpäter noch verfündet. 

Ale Nahrungsmittel follen in 
ausgezeihnetem JZuftand 

ein. 

Dardj den Feldzug genen die 
Tenerung idheint andı die Be 
wegung für die baldige Beitätigung 
des Kriedensvertrages 
immer ftärfer zu werden, 

Die hohen Ehuhpreife. 

Mafhington, 2. Auguft. Ein An- 
\trag, das Haus auf zwei Wochen zu 
\bertagen, fiel heute dur), da Abae. 
Igsoe ſeine Zuſtimmung zur Vor— 
legung der Reſolution verweigerte, 
bis über ſeinen Antrag betreffend die 
Einleitung einer Unterſuchung über 
die hohen Schuhpreiſe abgeſtimmt ſei. 
Er hat den Ausſchuß für Regeln 
heute erſucht, ſeinen Antrag zur ſo— 
fortigen Beratung im Hauſe zu 
ſtellen. 

Zur Begründung führte er u. a. an, 
daß die Preiſe für Häute vom. April 
bis zum Juli d. Is um 78 bis 126 
Prozent geſtiegen ſind, während die 
Viehzüchter etwas weniger als früher 
erhalten. Der ganze Markt an rohen 
Häuten liege in Händen der Groß— 
ſchlächtereien, die alſo enorme Ge— 
winne daraus erzielen müſſen. In 
einem von ihm vorge'egten Bericht 
des Nationalverbandes der Schuh— 


„in Hinſicht auf die erſprießliche Lage 


Sonntagpft, Chicago, Sonntag, den 3. Auguſt 1919. 


beſtimmungen ſind geblieben, auch 
die, daß Getränke mit über Pro— 
zent Alkohol als berauſchend ange— 
ſehen ſind. 

— — — — 


Wollen ſich ſelbſt helfen. 


Bewohner der Honore Str. bilden Vi— 
gilanzausſchuß. 


Die Bewohner der Honore Str., 
zwiſchen 55. und 57. Str. ſind mit 
dem Polizei- und Militärſchutz, der 
ihnen gewährt wird, unzufrieden. 
Sie erklären ihn für unzureichend 
und hielten geſtern abend in der 
Wohnung von Sam Forſyth, 5617 
Honore Str., eine Berfammlung ab, 
in melcher beichloffen wurde, einen 
Vigilanzausihuß zu bilden und die 
Straßen , von bemaffneten Gtreif: 
machen abpatrouillieren zu laffen. 
Als nad) der Verfammlung Foriyth 
mit dem Poliziften Dennis Egan bie 
Lage erörterte, fam Frau Forfyth 
mit der Nachricht, fie habe im Seller 
foeben einen Kerl entdedt, der ba3 
Haus anzünden wollte NIS man 
nahfehaute, war niemand mehr zu 
ſehen. 

Ein Haufe Weißer überfiel an 
Wabaſh Ave. den Neger John H. 
Stuart, 3442 S. Wabaſh Avenue. 
Stuart wurde durch Stiche im Un— 
terleib und am Geſicht verwundet; 
man ſchaffte ihn ins Counyhoſpital. 
Polizei und Miliz trieben die Menge 
auseinander. 

Anugeſchoſſen. 


— — 


— — — — — 


Von einem Manne, der fünf 
Schüſſe auf ihn abfeuerte, am linken 
Vorderarm ungefährlich verwundet 
wurde geſtern abend Harry Martin, 
Geſchäftsführer des türkiſchen Cafés 
Nr. 1801 W. Madiſon Straße. Er 
wurde ins Robert Burns Hoſpital 
gebracht. Der angebliche Schießbold 
wurde verhaftet, er nennt ſich John 
Lanſing und wurde von Martini 
wiedererkannt.. Jenes Lokal ſteht in 
keinem beſonders gutem Rufe. Mar—⸗ 
tini behauptet zwar, Lanſing nicht 
zu kennen, die Polizei glaubt aber, 
daß er mehr weiß als er ſagt. 


ee. — — 
Zwölf Cents die Grenze. 


Mehr ſollte 


für Zuder nicht gezahlt 
werden. 


Henry H. Rolapp, Vorfiher des 
Zuderverteilungsausschuffeg der 
Nahrungsmittelverwaltung in Chi- 
cago, erteilt den Hausfrauen den 
Rat, nicht mehr ala 12 Gent3 für das 
Pfund Zuder zu zahlen, denn jchon 
11 bis 111% Cents gewährten ven 
Händlern ausreichenden Geminn. 
Ein höherer Preis iſt „Grabſch“, 
jagt Herr Rolapp, obwohl die Vor: 
räte noch eine Zeit lang fnapp fein 
werden, bi8 die Auderrübenernte 
hereinfommt. 


=—1+ 9 —— 
Seine leite Erflärung. 


Handgranate tötet den Vater 
heimgekehrten Kriegers. 

Stolz auf ſeinen Sohn, der erſt 
— aus Frankreich heimkehrte, 
wollte der als Motorführer in Dien— 
ſten der Straßenbahngeſellſchaft ſte— 
hende 50jährige Jean B. Mabue, 
2248 S. Kildare Ave., geſtern abend 
ewen Nachbarn einige Handgranaten 
zeigen, die der Sohn auf denSchlacht— 
| Feldern gefunden und mitgebracht 
|hatte. Mabue ließ die Granaten von 
Hand zu Hand gehen und mollte noch 
ke Erörterungen machen, tmobei 
ler dann an einer Sihnur, die bon ei=- 
nem der Dinger berunterhing, 309. 

sehe 


| Sigarrenmacer ftreiten. 
EEE U ——— 

Fünftauſend Zigarrenmacher er⸗ 
ärten geſtern nachmittag den Streik, 
nachdem die Fabrikanten ihnen eine 


eines 


des Kriegsdepartements wird, lant des Landes und die auslaändiſche 50prozentige Lohnerhöhung verwei⸗— 


amtlicher Verkündung von Sams- 
tagnachmittag diretkt an das 
Volk durch Vermittlung der Packet⸗ 
poſt verkauft werden. 


Nachfrage Schuhe im Frühjahr 1920 
höhere Preiſe bringen müſſen“. Ein 
gleichfalls vorgelegter Geſchäfts— 
bericht der Central Leather Co. zeigt, 


Mittlerweile hat das Kriegsamt daß ihr Reingewinn in dem am 


gert hatten. Die Leute verdienten, 
wie J. Billow, Präſident der Ge— 
werkſchafl, ſagt, burchſchnittlich 320 
die Woche. Die Zahl der ſtreikenden 
Zigarrenmacher im ganzen Lande be— 


iſt jetzt die Lo 


Published and distributed under & 
permit No. 176, authorized by & 
the Act of Oct. 6. 1917, on file: 
at the Post Gffice of Chleano, Il.‘ 

By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Pnestmactar-Oeneral. 2 
ee | | 


* 


31. Jahrgang. — Nr. 31. 


ung! | 


Deutſche enttaͤuſcht. 
Sie und Oeſterreicher nehmen kein Amt 
im Arbeitöfongrei an. 


Amfterdam, 2. Aug. Die beut- 
chen Delegaten zum Internationalen 
Arbeitstongreß, erzürnt Darüber, 
daß feiner der Ahrigen ald Vizepra= 
fident gewählt wurde, erflärten, fie 
würden fich weigern, irgend ein Amt 
in der neuen ‘internationale anzu» 
nehmen. 

Auch die öfterreihifchen Delegaten 
gaben eine Erklärung desfelben In» 
halts ab. 

Samuel Gomper3 verfünbete, vie 
Amerifaner mürben fein Amt ans 

Das in der Nähe der SchlahtHöfe| nehmen, da die Entfernung vom ins 
gelegene Gebiet, iiber melches geitern | ternationalen Hauptquartier eine zu 
die Feuerfurie hinmwegfegte, bietet!große fei. 
dem Auge einen troftlofen Anblid| W. U. Appleton, Sekretär der Ge= 
dat. Die in Flammen aufgeganges|neralföderation  britifcher Gewerf- 
nen 74 Häufer, welche in dem von!fchaften, wurde zum Präfidenten de3 
Hermitage Ape., 43., 46, und Honore|Verband3 gewählt. Gompers3 unter= 
Str. begrenzten Bezirk flanden, bil) ftüßte ihn. 
ben einen ſich meit hinziehenben] Der SKongrek hiek das Erſuchen 
Irümmerhaufen, aus meldhem bier|perfchiedener Regierungen gut, Urs 
und da halb verfohlte Balken hervor= | peitsattache3 für außmärtige 
tagen. Auch fieht man allerlei Botfchafts- und Gefandifchaftsämter 


- 


Troſt im Unglück. 


Glücklicherweiſe keine Menſchenleben 
zugrunde gegangen. 


Offenbar Brandiftung! 


Bisherigen Ergebniſſen der Unterſuch— 
ung nach iſt ſie den Negern zur Laſt 
legen. — Tragiſche Szenen auf 

r Brandſtätte. 


Hausgerät, welches ganz oder doch 
teilweiſe von der Vernichtung ver— 
ſchont blieb. Die faſt noch glühende 


Underwood & Underivood 


Oberes Bild: An der Ede von 36. und State Strafe im Herzen des farbigen Diftrifts, wo die Haitpt- 


fampfe ftattfanden, — Unteres Bild: Motorpoli 
links: Bürgermeiſter Thompfon. 


zei bereit zum Einſchreiten. — Kopf in der Mitte 


Maſſe wurde geſtern nachmittag und 
geſtern abend von den Eigentümern 
und Bewohnern dieſer Häuſer, mei— 
ſtens Polen und Littauern, durch— 


ſucht, in der Hoffnung, daß ſich viel⸗ 


leicht der eine oder der andere für ſie 
wertvolle Gegenſtand dort finden 
werde. Viele dieſer Unglücklichen 
hatten alles was ſie beſaßen — es 
war ja nicht viel geweſen — verloren; 
da ſie mitten in der Nacht aus dem 
Bett gefchredt worden waren, hatten 
fie faum die nötige Zeit gehabt, Ti 
ordentlich anzuziehen, u. irrten nun 
in geborgten$tleidern umher. Manche 
tragifge Szene fpielte fich hier ab; 
in al die Trauer mifchte fich aber 
die frohe Botichaft, daß, allen frü- 
heren Nachrichten zumider, bei ber 
Treueröbrunit feine Menfchenleben zu 
Grunde gingen. Die vier al ver- 
mißt gemelbeten Perfonen find heil 
und unverfehrt mieber aufgetaucht. 
Nur hat Frau James Kozak, als fie 
ihr drei Monate altes Xöchterchen 


— — ⸗ — — — —t aus ihrer Wohnung Nr. 1853 Weſt 


Sonſtige Verkehrsſtreikwirren. 


Eine furchtbare Exploſion folgte. 
Elgin, Ill.3. Aug. Verwirkung 


Mabue wurde ſofort getötet, H. 
aller ihrer Rechte in der Stadt El. Kremske, Nr. 2253 S. Kildare Ave., 
gin wurde der Aurora, Elgin & der neben ihm ſtand, wurde ſo ſchwer 
Chicago eleftriihen Bahn in einer | verlegt, daß er wahrfcheinlich fterben | 
Ertrafigung des StadtratS ange- | wird, und Die Hanfen, Nr. 2247 ©.| 
droht, wenn fie nicht jofort Wag- | Kildare Ave., wurde gleichfalls ver= | 
gons betreibe und damit Abhilfe |mundet. Die Verwündeten murben | 
für Die Unguträglichteiten fehaffe, |nad) dem Countnhofpitaf gebradit. | 
welche durdy den Streik ihrer orga- — — — 

ggg Angeitellten entitanden 
jind, 

Nächſten Dienstag abend follen 
Vertreter der Gejellihaft im Rat- 
bauje eriheinen und Gründe an- 
geben, weshalb ihre Betriebsredhte 
nicht widerrufen. werden follten, 

Aurora, SU., 3. Aug. ° 3 lt 
nod) fein Anzeichen dafür zu bemer- 
fen, daß eine Schlitung des Xohn- 
itreif38 an der (oben genannten) 
Bahı, welcher jo ziemlich) den gan- 
zen Verkehr im For River Tal: un» 
terbindet, nahe ilt. 

Die Leute haben durch ihren Ge- 
ihäftsagenten eingewilligt, eine 
Lohnerhöhung von 21 Eent3 die 
Stunde anzunehmen. Aber der Be- 
triebsdireftor Faber beitehbt nod) 
immer darauf, dat die Gejellichaft 
überhaupt feine Zohnerhöhung an- 
bieten fönne, wenn feine Erhöhung 
der Einnahmen in Sicht jei. 

Geſchäftsleute und Arbeiterfüh— 
rer ſind ziemlich ſicher, daß das 
Publikum nicht mehr als 8 Cents 
Fahrgeld bezahlen wolle. Es iſt 
zweifelhaft, ob dies genügend zur 
Aufrechterhaltung des Betriebes 
befunden wird. Michigan Ave. mußte J. E. une 

Gleveland, 3. Aug. Der Streit) ler die Befanntihaft von zwei Räu- 
von Bahnbebienfteten und Arbeiter) bern machen. 


NRaudgefindel. 


Grleichterten .zwei Kraftwagenfahrer 
um ihre Barfchaft. 

Un Logan Boulevard und Weftern 
Avenue wurde ein Kraftwagen, in 
welchem der. Nr. 2501 Harrifon Str. 
mwohnhafte %. ©. lies und fein 
Hreund N. ©. Gardner aus Dat 
Park ‚eine Ausfahrt unternommen 
hatten, von drei bewaffneten Bandi- 
ten angehalten. Die Kerle zwangen 
bie beiden auszufteigen, nahmen ib: 
nen ihr Bargeld — gegen $25 — ab 
und fuhren dann hohnladhend in dem 
Auto dabon. | 

Drei MWegelagerer überfielen an| 
Late und Paulina Str. den Nr. 360| 
N. Hamlin Ave. mohnhaften Xad! 
en unb erleichterten ihn um 

27. 

Zwei Banbiten verjuchten, George 
Madinis in der von ihm betriebenen 
Bilardhalle auszuplündern. Ma: 
hints jchlug - Lärm, morauf bie 
Schurken zwei Schüffe auf ihm ab-| 
feuerten, die jedoch glüdlichermeiie | 
ihr Ziel verfehlten. Die Gauner 
fudten dann eilends das Meite. 

In feinem Laden Nr. 5831 ©. 


Sie erleichterten die 


an 
Das 


Vom Baſebailfelde. 
Spiele vor Samstag: 
Umerican League. 
Chicago 3, Boiton 5; Chi- 
cagqo 10, Bofton 1 (2, Spiel); St. 
Louis 5, Philadelphia 2; Cleveland 


45. Str. herausholte, fchmere Brand- 
mwunben erlitten. Am Abend hatten 
auch ſämtliche obdachlos Gewordene 
ein anderweitiges Unterkommen ge— 
funden. Verſchiedene von ihnen 
wurden in dem neuen Spritzenhaus 
an W. 43. Str. und S.Paulina Str, 


12, Wafhington 6; Detroit 14, New | oder in der Sewarb Schule, W. 46. 


York 8 (10 Gänge.) 


National League, 

Philadelphia 2, Chicago 1 
(14 Gänge); Philadelphia. 4, Chi- 
cago 3 (10 GOänge—2,. Spiel); 
Boſton 2, Pittsburg 4; Brooklyn 3, 
St. Louis 2; New York 0, Eincin= 

nati 6. ' 
Bisheriger Stand ber 
American League, 


Ligen: 


Verl. 
33 
40 
40 
40 
40 
49 
54 

04 


Bı 0. 
.630 


‚560 


Ghicago 
Detroit 
Cleveland 
Ketv. Norl 
St. Louis 
Bolton 
Nafbinaton { 
Bhiladelpbia ,....... ..24 


National League, 


551 
‚Sol 
.449 
‚419 
273 


Cincinnati 
New Yort 
Ghicago 

Broollyn 
Pittsburg 
Pofton 

St. Louis 


uis 
Philadelphi 


Bros 
685 
667 

547 

.494 


a 


Das “Better. 


— 


ichöne fühle Lüftchen währt nicht 
Irnge. 


Wafhington, D. E., 2. Aug. Das 
Bundeswetteramt jtellt folgendes 
Wetter für den Staat Allinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht.: 

Schön und märmer am Sonn: 
tag. Am Montag teilmeife moltig 
und wärmer, wird wahrfcheinlich un 


‘ 


| 


48 ı bender *Unterfuchungsbeamter, 
ss4 1 her auf Veranlaffung von General- 
373| major Leonard U. Wood, dem Kom- 


| 


Str. und ©. Hermitage Ape., un- 
tergebracht, wo Wertreterinnen des 
Roten Kreuzes fich ihrer annahmen 
und-fie mit Lebensmitteln und Klei- 
dungsftüden verforgten. 

Auf Raſſenhaß zurüdzuführen. 

Inzwiſchen iſt ſowohl von den 
Bundesbehörden wie auch von ſeiten 
des Staats und der Stadt eine Un— 
terſuchung eingeleitet worden, um 
die Urſache des Feuers feſtzuſtellen. 
Daß Brandſtiftung vorliegt, iſt wohl 


‚v0 | faum zu beziveifeln, und daß fie auf 


Raffenhaß zurüdzuführen ift, alfo 
mit den blutigen Kämpfen ber ver- 
gangenen Tage in Verbindung jteht, 
Ieint auch ala Tatfahe angenom= 
men werden zu können. Dieſer An— 
ſicht gab auch D. Hermann, ein in 
Dienſten des Bundesjuſtizamtes ſie— 
wel⸗ 


mandeur des Zentraldepartements 
der Bundesarmee, an Ort und Stel— 
le Nachforſchungen anſtellte, Aus— 
druck. Es wurde nämlich feſtgeſtellt, 
daß in der Nähe der 45. und S. Lin— 
coln Str., wo in ſechs Häuſern zu 
gleicher Zeit Feuer ausbrach, 
Telephondrähte durchſchnitten waren, 
offenbar damit die Feuerwehr nicht 
alarmiert werden könne, und daß ſich 
allerlei verdächtige Geſellen dort her— 
umtrieben. Ob es aber Neger oder 


immer drohender. beſtimmt. 


Weiße waren, darüber gehen die An⸗ 


auch durch Ortsverwaltungen den 
Verkauf von Lebensmitteln an das 
Pnbliftum begonnen. 

Die Preife der verihiedenen Nah- 
rungsartifel wurden heute befannt 
negeben, — und fie unterjcheiden 
fih jo radifal von den jonit 


anf dem Markt verlangten Preijen, | 


dak man beitimmt erwartet, fie 
werden die jekigen Preiie herab- 
drüden. 

Der Packctpoſtplan der Nah— 
rungskäufe und Ablieferungen tritt 
am 18. Auguſt in Kraft. Die Bun⸗ 
desregierung wird zu dieſem Zweck 
über 58,000 Agenturen in jedem 
Winkel des Landes haben! Dies 
werden die Poſtämter ſein, wo Be— 
ſtellungen gebucht werden, und die 
Poſt übernimmt die Ablieferung. 
Die Einzelheiten wurden heute in 
einer Konferenz zwiſchen den 
Kriegsamts- und den Rojtverwal- 
tungsbeamten ichluhgiltig verein- 
Fart. Der Berfanf fo nnachnerer 
"Borräte unmittelbar an das ameri- 


30. Juni abgelaufenen Vierteljahr 
4,239,354 Dollars betragen bat, d. $. 
100 Prozent mehr ols im gleichen 
Vierteljahr 1918 und 99 Prozent 
mehr als in den eriten 3 Monaten 
1919. 

Farmland für Soldaten. 

Der Ausihup für öffentliche Län- 
|dereien empfahl dem Haufe heute die 
Annahme der Mondell-Borlage be- 
treffend die Ueberlajfung von Regie- 
rungsland an Land» und Gee- 
foldaten, mie Sefrelär des Innern 
Lane empfohlen hat. Ein vom Aus— 
Ihuß eingefügter Zujag bejtimmt, 
daß „conscientions objectors“ von 


den Vergünſtigungen des Geſetzes 


ausgeſchloſſen ſein ſollen. 
Die Prohibitionsvorlage. 

Der Juſtizunterausſchuß des Se— 
nats hat die Beratung des Prohibi— 
tionsdurchführungsgeſehes heute end⸗ 
giltig abgeſchloſſen. In der vorlie— 
genden Faſſung ſoll es etwas mweni- 
ger draſtiſch ſein als die vom Haus 
angenommene Vorlage, Die Haupt: 


|trägt angeblich 100,000. 


[I Bahntverkftäte wird au in Ohio) Raffe um $26. 
| 


Die Streifer wollen den Ausſtand 


Berunglückt. 


— — — 


Kurz und Neu. 


| * Ein etwa 27jähriger Wann 


wurde geitern nachmittag beim Bas | 


|fortfegen, bis die öffentliche Eifen- | 9 u PR | 

| — nn 8 Ave V 

| bahnverwaltung ihre Streitigkeiten | „, an nr m 2 

| beilegt. — — —— geſtern u 

I 38iſPe li⸗ent Fnik hie Az mittag Robert Farley aus PBilla 
n Sanespille liegt fait die Hälfte — ä En 

|. se Jans 9 1a} Dal Park, Ill. Frau Dora Cießki, Nr. | 


den im See an der 78. Strahe von | Berriebätraft lahm, im Gefolge bes 
Krämpfen befallen und ertranf che Streiks der Kraftſtationsangeſtellten 
ärztliche Hilfe zur Stelle war. Die der „Ohio Electric Railway Co.“ 

ö . — y .. . 9 " 
ILeiche Barrt im Zeftattungsgefgäft| Man fürchtet noch meitere Aus- 
INT. 7465 Exchange Avenue ihrer | Dehnung „namentlich be3_-Bahnmerl: 
‘oentifizierung. | ftättenausstandes. . 

* Der Badefirand in Rogers Part | 
—* —* der Kenilworth Ave. iſt 
geſtern eröffnet worden. Er iſt der 
fünfte ftäbtifche Strand und hat Vorigen Handſchuh verlor ich mei— 
Raum für 2000 Badende. en Winter. Da fand ic) fange, um 

* An Leuchtgaz erfticte in feiner ihn zu Juden. Da fam ich an einen 
Wohnung, Nr. 1326 Raleigh Court, PIE und war ein Zimmer hinein, ba 
| der 27jährige Auftin M. Dople. Hp Taßen vier Stühle auf vier Herren. 
|Selbftmord oder unglüclicher Zu- SH nahm meinen Tag ab und fagte: 
fall vorliegt, ift noch nicht befannt. |„Guten Yut, haben Sie nicht meinen 

* Im Colifeum wird morgen die)Fund gehandihuht?“ Da herrten die 
jährliche Hotelausftellung eröffnet, Lachen anzufingen, daß ihnen ber 
Sie umfaßt alles, wag die Eintich: |Plab baute. Jh hatte nämlich die 
tung eines Hotels oder Speifehaufes ıTafche aus den Hundfchuhen heraus: 
bildet, hängen 


——- 


— Eine futuriftifche Erzählung. — 


\aller Xnduftrien wegen Mangels an * 
yrduf 9 9 18828 Buffalo Ave., und ihre 16- 


jährige Tochter Dorothy Boversf. 
Die Frau erlitt einen Schädelbrud), 
| das Mädchen Brühe des Armes 
und des Sinied. Beide jind im St. 
Zufashoipital. Farley wurde ver: 
haftet, 


—. 


Schaufenfter zerträmmert. 


Nicht weniger ala 20 Schaufenfter 
wurden im Laufe ber 
Stunden in verfchiedenen Zmeigge- 
Tchäften der United Cigar Stores 
Company zertrümmert, deren er- 
fäufer fich befanntlich am Streit be- 
finden. Drei verfchievene Haftbe- 
fehle jollen angeblich ermwirft werben, 
darunter einer für den Nr. 3322 W. 
Rofevelt Road mohnhaften Albert 
Levy, den Bizepräfibenten der Ge- 
werfichaft der Zigarrenverfäufer, 


leten 48 


Indiana: Schön an beiden Tagen. 
Langſam ſteigende Temperatur. 

Niedermichigan: Schön und wär— 
mer am Sonntag. Montag wahr— 
ſcheinlich Regenſchauer und Gewit— 
terſtürme. 

Obermichigan: Regenſchauer und 
Gewitter Sonntag und Montag 
wahrſcheinlich. 

Wisconſin: 
am Sonntag. Montag unbeſtimmt, 
wahrſcheinlich Regenſchauer. 

(Der Chicagoer Wetieronkel 
prophezeit:) 


Schön und wärmer 


fichten auseinander. Brandinspeltor 


|äu ernennen. * 


Wegen Sergeant Mannheims Tob. 
Hannover, 3. Aug. Deutſche Sol⸗ 
daten wurden hier verhaftet, weil 
ſie im Beſitz von Gegenſtänden wa— 
ren, welche dem in Berlin ermo 
ten franzöſiſchen Sergeanten Wr 
heim geraubt wurden, für. deife 
Tod die franzöfiiche Regierung eine 
hohe Entihädigung nebjt der Sühne 
verlangt. 
Man 
auch 
ſelbſt. 


Soll Beſetzungstruppen befehligen. 


Paris, 2. Auguſt. Gericht vom 
„Univerſal Service“) Die Frage 
des Oberkommandos über die Be— 
ſetzunggarmee am Rhein lag heute 
dem Rat der „Großen Fünf“ vor. 

Obwohl noch nichts amtliches 
darüber befannt gegeben ift, - glaukl 
man allgemein, daß General Eaftek 
man, gegenwärtig Befehlshaber bei 
franzöfifchen Streitkräfte am Rhein, 
zum Oberbefehlähaber der Alliierten 
truppen gemacht wird. 


Der ungarifhe Umiturz. 


Zondon, 3 Aug. Die neue Re- 
gierung von Ungarn (mo der. roie 
Diktator Bela Kun geitürzt wurbe) 
hat an den franzöfifhen Premier 
und riedensfonferenzpräfidenten 
Clemenceau gefabelt und ihn.um 
einen Waffenſtillſtand erſucht. Auch 
erſuchte ſie darum, daß die Linien 
der alliierten Beſetzungstruppen 
vorerſt nicht über den Theißflu 
hinausgehen ſollen. 

Südoſt⸗europäiſcher Bund! 


Wien, 3. Aug. Dr. Jonescu, 
berühmter rumäniſcher Staats 
mann, hat hier erklärt, daß ein 
ſüdenropäiſcher Staatenbund eine 
unbedingte Notwendigkeit jet, 
Derſelbe müſſe Rumänien, Teſcho— 
ſlowakei, Griechenland, Polen und 
vielleicht auch noch Ungarn umfaſ⸗ 
fen. Gr, Jonesen, habe für das 
Zuftandefommen eines ſolchen 
Staatenbundes gearbeitet, 

————— 
Englands ſchlimmer Poliziſten⸗ 
| ftreif, 


| XRondon, 3 Mug. In Liverpool 
bat der Bolizienjtreit zu bejonders 
Ihlimmen nädtliden Krawallen 
und Plünderungen geführt! ; 

Auf einen Hilferuf des dortigen 
Bürgermeiiters hin wurden 6 Ars 
I|meerollwagen gejandt, die mil 
—— gefüllt waren. Letztere 
nehmen jetzt die Stellen der ſtrei— 
kenden Poliziſten ein. Der Bürger: 
meiſter berief aber noch viele Frei— 
willige für den Straßenpatrouil- 
lendienſt ein. 

An den Plünderungen 
ende von Liverpool nahmen tau— 
ſende von Menſchen teil. Nur 6 
|Verhaftungen waren nad; den leh- 


erwartet jeden Nugenblid 
die Verhaftung de3 Mörders 


| 


im Oſt⸗ 


Kohn R. MeCabe ift zu der Ueber; | ten Berichten vorgenommen. 

zeugung gefommen, daß bie Tuc)lofe | mm ee 
Tat den Negern aufsftonto zu Ichreis | pie Zeugen aus, hätten ich ihliehlich 
ben ift, denn ihm murbe von verf&hies | Hinter das Gebäude 4433 S. Wood 
denen Zeugen verfichert, daß fie ges | tr. begeben, irgend ettvag, das einer 


gen vier Uhr geftern morgen in jener 
Gegend einen großen Kraftwagen ja= 
ben, auf dem ich vier bis jechs Yar- 
bige befanden, die verfchtedene Häus 
fer in Brand ftedten und dann davon 
fuhren. 

Die Ausfapen von Augenzeugen. 


Diefe Zeugen wurden geftern nad) 


Klar und Steigende Luftwärme am| mittag demStaatsanwalt vorgeführt. 


Sonntag. 


fimmte Witterung 


Montag teilmeife trübel&3 find diefes fünf in der Nähe des 
und wärmer, wahrjcheinlic in unbe: | Brandplates 


mwohnende Perjonenn, 


übergeben. | nämlich Rofe Bazinte, 4342 ©. Pau— 


Sanfte bis mäßige Dft- und Sild- |fina Str.; Olga Buban, 1710 W. 


winde. 
Temptraturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
Yı amtlıchen Angaben des Wetteramicz 
son aeitern nachmittag 8 Ihr an: 

3 Uhr nachm 73] 9 Uber abend3....71 
4 Uber nadın...... 72/10 Uber abends....71 
5 Uhr nadım...-.. ı2|11 Uber abendsd.,...T0 
6 Uber "abendd.... 12 Uhr mitternadt 
7 Ubr abend2.... 


1 Uber morgend....6t 
8 Uhr abends.... 


721 2 Uhr morgens...» 


} 


44. Str.; Peter lmbralis, 
Hermitage Une. und Louis %. Si- 
mulis, 4542 ©. Baulina Str. Gie 
alle gaben übereinftimmend an, fünf 
oder jechd Neger gefehen zu haben, 


Idie in einem großen Kraftwagen um= 

76 ;hergefahren und bald bier, bald dort 

Sulausgeftiegen feien. Die Neger, fagten 
* 


4343 


Gaſolinkanne ähnlich gefehen, in 
|Qrand gefegt und gegen bad Haus 
geworfen. Leider waren fie nicht im 
Stande, eine gute Perjonalbefchrei- 
bung der Neger zu geben. 
Andererfeits wird geltend gemacht, 
daß es Weihe waren, bie fi aber 
das Gefiht gefhwärzt hatten, um 
ſich unkenntlich zu machen und den 
Eindruck zu erweden, als ob ſie der 
afrikaniſchen Raſſe angehörten. 
Auch die Anſicht, daß die Tat von 
„Induſtrial Workers of the World“, 
jener Vereinigung, welcher in den letz⸗ 
ten Jahren ſo viele Verbrechen zur 
Laſt gelegt wurden, verübt wurde, iſt 
laut geworden, es fehlen aber alle 
Beweiſe hierfür. 





Leſet die bendyoſt· 





<ä Die Yellow Cab Co., obwohl erſt 


a nn NG mn 


Sicherer und ziwertmäßiger 
| Berfandtim Lebensmitteln 
nad) Dentichland 


£ Nahrungsmittel find gegentwärtig die Hauptfrage für Deutichland, und 
ift e8 für jeden, der feine Lieben dort mit Lebensmitteln verforgen will, von 
größter Wichtigkeit, dak folhe Sendungen ziwedmähig zujammengeftellt, 
richtig verpadt und in gutem Zujtand jchnell und jicher an die richtige 
Adreſſe lommen. 


Wir liefern die beſten Waren in guter Verpackung und exvedieren 
ſchnellſtens nach drüben. 


Wegen Preis und aller näheren Auskunft wende man ſich an 


Emergency Food bCorporalion ( N. V.) 


H. Wedesweailer, Vertreter. 


Suite 302-21 N. La Sallo $tr., Chicago, Ill. 


Telephon Main 1423 


— — — 


Biliam D. Strong tot,. 


——— ——— — —— iD 


Streit dehut ſich aus. 
WRMiteigentümer und Leiter des 
„inter Ocean“, | 
William 9. Strong, ehemals! ven haben 
Miteigentiimer und Mitleiter des ein-| Der Streit ber Arbeiter in ben 
gegangenen Blattes „Inter Dcean“,| Eijenbahnmweriftätten 
it 66 Jahre alt im St. Lutas Ho-| immer größere Ausdehnung au, fo 
« fpital an einem Herzleiden geftorben. | dab er den Eifenbahnverkehr ernft- 
.-&r fam im Alter von 22 Jahren aus| ih zu bedrohen anfängt. Geftern 
feiner Geburtäftabt Gambier, Ohio, | legten 8000 Mann bei der Altonba 
‚nah Chicago und wurde Berichter- | ın Bloomington und 700 bei ber 
ftttter am „Inter Ocean“, für den er) Burlingtonbahn bie Arbeit nieder. 
fpäter Auffähe über Grundeigentum! sm ganzen find in Chicago und 
Schrieb. Er kaufte dann einen Anteif) Umgegend, mac einer Angabe von 
an dem Blatt und wurde deffen Ver: | Sekretär John D. Saunders, 21,800 
treter im Enaland und Spanien. | Mann in den Ausftand get 
Nachdem er feinen Vefihanteil mieder, 300,000 im ganzen Lande. 
> verfauft hatte, mwibmete er fi deri Die Bahnpermaltungen wollen 
Privatfchriftftellerei, fchrieb u. a fürjziwar nicht zugeben, daß der Streit 
Kirchenblätter. Herr Strong mwar!|pon größerer Bebeutung fei, und «r- 
unberheitatet, er hinterläßt zmeijflären, die Gtreifer feien in Un- 
Schmweftern, Frau Ida 2. Hammond |gehorfam gegen ihre Verbandäbenm- 
“und Frau Elizabeth ©. Blik in ten, die zurzeit mit Oeneraldireftor 
Evanfton, und einen Neffen, Walter! Hines in Wafhington unterhandeln, 
M. Strong. Die Leichenfeier findet ausftändig geworben, aber die Ges 
morgen um 10:80 Uhr vormittags in | wertichaftöbeanmten vermweifen auf bie 
der Kapelle des Frievhofs Graceland | beftändig einlaufenden Telegramme 
ſtatt. über weitere Ausſtände. 


— Die Arbeiter verlangen Erhöhung 
——— ———— ihres Lohnes von 68 auf 85 Cents 
“e haben die Shambrofchten fiegreich | Die Stunde und 60 Cents für die 
aus dem Felde geſchlagen. Helfer vom 1. Januar 1920 ab. 

Wie Saunders ſagt, beſteht keine 
brei Jahre alt und jünger ala die; Hoffnung auf eine Einigung in 
Walden MeShaw Livery Co., hat | Walhington. Die Arbeiter, erklärt 
mit ihren Kraftbrofchten mehr Er-|et, berlangen nicht mehr ald „Lebe: 
Malden M. Shaw Livern Co., mel |löhne”. €3 | 
de, wie ber PBetriebzleiter John der Illinois Zentralbahır 3000 
Herk antimbigt, am 15. Auguft mit | Mann, bei der Altonbahn in Bloom⸗ 
der Yellow Cab Co. verſchmolzen ington 700, bei der Northmweitern 

- werben wird. Die lehtere berechnet | 3000, bei der Joliet & Eaftern 2800, 
nur 20 Cents für bie Meile, während | bei der Nod Ysland 2300 und bei 
die Shaw Co. 30 Cents verlangte, | anderen Bahnen 500 Mann. 

und bie Folge tvar, daf jet 600 gel- |Tinb Mafusiniften, 
be und nur 80 Shaw = Drojcten in | Tagenausbejferer, 

- den Straßen fahren. Die Shaw- Schmiede, Clettiiter 

- drofchten werben nun ebenfalls gelb 

- ladiert werben. Die Gefellfchaft mil! 
viele neue Drofätenftände einrichten 

und Kouponbücher für $9.80  ver= 

“ Haufen. 


Eifenbahnuerfehr mag darunter zu lei« 


Keſſelſchmiede, 
Inſpektoren, 
und Blech— 


\inftand halten. Wenn der Gtreit 
nicht bald beigeleat wird, muß ber 
| Verfehr ohne Zweifel leiden, 


me a - —— 


awei wichtige Fälle, 
Nun gegen Tabak! 3 es 
| Nichter Growe wirb ben Termin für 
| Beginn der Verhandlungen anberaumen 


Richter Erome wird morgen einen 
faufs und des Genulfes bon Tabet Termin für den Beginn des Prozef- 
in irgendwelcher Form im jebem jez gegen Thomas Fitzgerald, den ge: 
Staate, und menn möglich burd | ftändigen Mörder der fechs Jahre al- 
einen Zufag zur Bundesverfaffung|ten Janet Wiltinfon, anberaumen. 
biß zum 20. März 1924 mirb von Hilfsftantsanwalt James D’Brien, 
den Reformern angefirebt, tie bie) der die Anklagebehörde vertritt, wird 
‚ Bereinigung gegen nationale Probi- | pen Richter erfuchen, dem Angellag- 
bition erklärt. Die Vereinigung! ten feine allzu große Frift zu gemäh- 
fagt, daß, fobald das Bunbesober- | ren, tropdem aber dürfte ber Fall 
gericht über die Giltigteit des Der | faum vor Oktober in Angriff genom- 
tränteprohibitionszufages zur Ver: | men werben. 

- faffung entfhieden haben wird, oie| Auch der all der Gebrüder 
„Woman’s Chriftion Zemperance | Graham fteht für morgen auf dem 
Union“ fi an die Spige der Sturm: | Kalender diefeg Richter. Die Ge- 
tolonnen gegen das Tabalskraut nannien ſind bekanntlich angellagt, 
ſtellen wird. Ihr Hauptquartier in noch Einlagen in der verkrachten 
Evanſton hat angeblich 81, 200000 privaibant von Graham & Sons 
geſammelt, um das Land mit Flug⸗ Ingenommen zu haben, als fie ſchon 
Griften zu überſchwemmen, und die pußien, daß bi: Bank zahlungsun« 
Vereinigung gegen Prohibition er⸗ fähig war. Es wird der zweite Pro— 
Härt, daß die Anti-Salson Liga | zer fein, den fie zu beftehen haben. 
fehr wohl darum weiß und ben Platt | ge; einem dor mehreren Wochen ge: 
begünftigt, obwohl fie das öffentlich führten Prozeffe konnten fich die Ge- 
ableugnet. fchworenen nit auf einen Wahr: 

2 Ipruch einigen. Auch in diefem Fall 
wv wird nicht mit den Verhandlungen 

Eröffnung ber’ Vorftellungen am fom- | begonnen, fondern nur ein Termin 

menden Samstag. anberaumt merben. 

Bird Millman, „die Königin des | — — — 
Drahtſeils“, iſt die hervorragendſte Wird prozeſſiert werden. 
Künſtlerin ihres Fachs, welche der 
vereinigte Zirkus von Ringling Bros. Nichard Ypma vom Stadtgericht den 
und Barnum & Bailey nach Chicago Großgeſchworenen überantwortet. 
bringt. Die Vorſtellungen werden Unter der auf Mordverſuch lau— 
am tommenben Samstag im Grant enden Anklage wurde gejtern bon 
Parl. zwiſchen Van Buren und Siadtrichter George Holmes im ©. 
Harrifon Str., eröffnet und finden Flarte Sir.Poligeigericht Richard 
an neun Tagen ſtatt, zum Beſten des Hpma den Großgefchworenen über— 
Fonds für ein Kriegerdenlmal. |ipiefen. Seine VBürgſchaft wurde 

Ftl. Millman übt ſich täglich zwei auf 820, ood feſigefeht 
Stunden in ihrer Kunſt des Lau. Ypma gab, wie ausführlich in der 
fens. Hüpfens und Tanzens auf dem Adendpoſt“ berichtet murde, am 
Drahtſeil und hat es darin zu un⸗ Freitag pormittag, glücklicherweiſe 
nachahmlicher Vollendung gebracht zu treffen, bier Schüffe aus 


. gebracht, | ohne 
befonders was die Gejchmwindigkeit einem von ihm mitgebrachten Revol- 
auf den Rechtsanwalt Claude 


betrifft. ber 
Vorführungen in der Luft bilden] Hatenberg, Nr. 69 MW. Wafhington 
tr., ab, welcher der Gattin Dpmas 


überhaupt einen der wichtigſten Be⸗S 
ftandteile des Zirkusprogrammä,) 13 Mechtsberater diente, als fie fi 
welches über hundert Künſtler dieſes genötigt fah, gegen ihren Gatten ve 
Fadz umfaßt. Zu ihnen gehört ber) Frennungsklage einzuleiten. Mie 
berühmte Springer Erneft Clark, | per Anwalt ausfagte, bat Ypma, 

melcher bereit auch einige Zeit in ber 


ferner bie Yamilten Giegrift, 

Sibbons und die Klarkonians. Ittenanſtalt in Elgin verbrachte, 
ihn ſchon vorher wiederholt mit dem 

Tode bedroht. 


— — —— — 


In Berzweiflung. 


Chriſtliche Temperenzlerinnen wollen 
Sturm gegen ihn laufen. 


Prohibition des Anbaus, des Ver- 


— — — — 

* Flottenſelretär Daniels ſtattete 
geflern ber Flottenfchule Great Lates 
einen unbermuteten Befuch ab, über | 
deifen Ziwed er ji nicht ausfprechen | 


wolle. | _ Dur langivierige Krankheit zur 
Verzweiflung -getrieben, durchichnitt 


An die frau eines Trinters 


Salls vieles die Augen einer Frau, Mutter 
ober bed Freundes einca guten Wiannes, wel 
er Bbermädie Lilär teinit und Diele ibn | 
zuinierende Gewohnbeit nit laffen ann, ere 

follte, —* fie an Cowardb X, Wocde, | 
en ee. m on F, New Port, R. 9., um 
dertraulie Andtımtt ſchreiben. weldbe große 


freude bringen wird — einen vohlſtändigen 
Sieg über Die Krunljuct, Blugeige. 


Wohnung, Nr. 6212 Anglefide Abe., 

die 5Tjährige Frau Edna Lindberg 
mit einem ihrem Sohn gehörenden 
Raftermeffer die Kehle. Die Uns 
'glüdiche verblutete, ehe ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, 


% 


nimmt eine 


ıq 
reiten und | 


ẽs 


8100 
* 8150 
ſich geſtern im Badezimmer ihrer 


Vernehrung der Polijei. 


Polizeiausſchuß empfichlt zeitwei- 
lige@inftellung von 1000Roliziiten 


| Stadtratsfigung anberaumt. 
| 
ı 


Bürgerichaft foll abftimmen, ob 1000 
oder 2000 wann dauernd eingeftellt 
werden follen. — 7 Roliziften auf 36 
Suadratmeilen. 


Yür fofortige Vermehrung der Po- 
lizei um 1000 Mann, die auf einen 
Monat angeftellt werben follen, und 
für eventuelle dauernde Vermehrung 
um 1000 oder 2000 :Nann, worüber 
die MWählerfchaft in der Vorwahl im 
September entfcheiden foll, erflärte 
fi) geftern der ftabträtliche Polizei- 
ausjhuß in einer Sigung, zu ber 
aud die Mitglieder des ftabträtlichen 
Yinanzausfhuffes geladen maren. 
Die Frage wird dem Stadtrat in ei- 
ner Gonberfigung am Dienstag zur 
Entfheidung unterbreitet werben. 
Beichließt die Bürgerfchaft bie dau- 
ernde Vermehrung der Polizei um 
weitere 1000 oder 2000 Mann, fo 
müffen die Mittel zu ihrer Bezahlung 
geborgt werden. In diefem Fall fo!- 
fen die Bänter, die ber Stabt im 


HN Vorjahr die Mittel für Erhöhung |ler ihm gegenüber einmal erklärt 
|der Gehälter der ftäbtifchen Ange: 
|Ntellten vorgefchoffen und, um zu ih» 


tem Geld zu gelangen, ein Zahlungs» 
urteil in der Höhe von $1,000,000 
egen die Stabt erlangt haben, er- 
juht werden, fih mit ber Ein- 
treibung ihrer {Forderung zu geduls 
den, fo daß die Stadt diefes Geld für 
die Bezahlung der neuen Polizei ver= 
wenden fann. 


Meiſt ausgediente Soldaten. 
Die neuen PBoliziften dürften zum 
größten Teil, d. 5. zu 90 Prozent 


ehemalige Mitglieder de Heeres und 


der Flotte fein, die unter den Anmär: 
tern auf Anftellungen in der Polizei 
übertiegen und außerdem gemäß ei- 


‚nem bon ber Legislatur in ihrer 


| 


jüngiten Tagung angenommenen Ge- 
jeß bei der Bejegung von Zipildient: 
ftellen den Vorzug erhalten müffen. 

Die Verhandlung über den Antrag 
auf Vermehrung der Polizei, der von 
Mayor Thompfon herrührt, warf 
intereffante Streiflihter auf ben 
ungenügenden Polizeifhug, deſſen 


E5 ftreiten in Burnfide hei fi Chicago „erfreut“. MayorIhomp- 


jon, ber der Gikung beimohnte, er- 
flärte, daß Chicago fich im Vergleich 
mit anderen Großftäbten des Landes, 
was Polizeiſchutz anlange, in einer 
ungünſtigen Lage befinde. In New 
Yerk entfalle ein Poliziſt auf 500 
Köpfe der Bevölkerung, in Chicago 


auf 815 Köpfe. Um Leben und Ei— 


ſchmiede, die Leute, welche die — ⸗ u. ———— je eine Dermeh, 


rung ber Polizei urbedingt nötig. E3 
jei vielleicht nicht nötig, die Zahl ber 
fommanbierenden Offiziere zu ver- 
mehren, eine Vermehrung der Poli: 
ziften aber fei, befonders in biefen 
abnormalen Zeitläuften, unbedingt 
nötig. Seber Polizeichef der Stadt 
habe eine Vermehrung der Polizei be- 
fürwortet. 


Beunruhigende Verhüältniſſe. 


Recht beunruhigend waren die An— 
gaben, die der Sekretär der Polizei— 
verwaltung S. Mayer über den Po— 
lizeiſchuß in Chicago machte. Er er— 
Härte, New VYork, St. Louis, Boſton 
und Can Franci2co gäben alle mehr 
— auf den. Kopf ter Bevölkerung ge: 
rechnet — für ihre Polizei au ais 
Chicago. Diefer Vergleich aber gebe 
Jein richtiges Bild der Lage. Man 
müffe die Lage von dem Stanbpunft 
beiien, was die Polizei und der ein- 
zelne Bolizijt leiften könne, anfeher 
und beurteilen. Ein Polizift könne, 
wenn er feiner Aufgabe gerecht mer- 
den und überhaupt von Nuten für 
die Bürgerfchaft fein folle, nur ſechs 
Häujergevierte forgfältig abpatrouil» 
lieren. Da Chicago 12,000 dicht be- 
wohnte Häufergevierte habe, follte die 
Polizei nicht um 2000, fondern um 
2300 Mann ausfchließlich für Pa- 
trouillezwede vermehrt werben. Chi- 
cago habe am 25. Januar zum Bei- 
fpiel für Patrouillenzwede nur 
1500 Mann für Tag und Nacht zur 
Verfügung gehabt, da 1600 Mann 
für Sonderzwede abfommanbdiert ge: 
wejen, der Reit aber frant oder beur- 
laubt geiwejen jei. An diefem Tag 
bezw. in diefer Naht hätten von 
Mitternaht bis drei Uhr morgens 
249 Mann Batrouilledienfte getan, 


| 


d. h. auf Aufrechterhaltung der Orb: | 


nung und Ruhe in den 12,000 dicht 
bevölterten Häufergevierten gefehen. 
rür bie Zeit von brei Uhr bis acht 
Uhr morgens fei die gleiche Zahl vor= 
handen gemejen und für die Zeit von 
jteben Uhr abends bis Mitternacht 
653 Mann. Von einem angemeife- 


nen Eduß für Leben und Eigentum 
\tönne natürlich unter diefen Verhält- 
‚niffen nicht die Stebe fein. Bei ber 
jegigen Stärke der Polizei könne bie 
Stadt nie genügend Mannfchaften 
für Patrouillenzwede haben. Ald. 
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Rege Tätigkeit. 


Staatsanwalt Hoyne verjucdht Naf- 
fenfämpfen auf denÖrnund zu gehen 
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Sahlreihe Zeugen verhört. 


Goldfronen und Brüdenarbeit in jedem Bir 
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Bin mehreren der Berbaitsten wurden 
Sıchuldbefenntnifie erlangt, und an: 
geblich ift auch wieder ein Mord auf: 
geflärt worden. 


E. C. ee ftellte hier die fyrage, 
wie viel Polizei im 26. Poligeibezirt |... „ :, . .. Kr 
on bem betr. Sage zut — * bis ſpät in die Nacht hinein wieder 
ftanden Habe, und erhielt die wenig jet” Außerft rege Tätigkeit entfaltet. 
beruhigende Antwort, dak in dem Staatsanwalt Maclay Hoyne felbft 


Bon der Staatsanwaltfchaft wur: 
de während des gejtrigen Tages und 


mit der Unterfugung über die Raf- 


Mard umfaßt, de ü i z 
faßt, ben Tag über 10, von fentämpfe ber legten Tage beichäftigt, 


fieben Uhr abends bi Mitternacht 
22 und von Mitternacht an ganze fie: | UND e3 wurden gegen hundert Zeu- 
ben Mann Patrouillendienft getan |IEN derhört. Da aber im ganzen viel- 
hätten. Dabei Hat der 26. Polizei: |Teiht 1000 Perfonen vernommen 
bezirt einen Hlädieninhalt don 36 | erben follen, bürfte bie Unterfu- 
Quadratmeilen. D. h. fieben Mann | Hung mehrere Wochen in Anſpruch 
follten 36 Quabratmeilen ad; | nehmen, Morgen werben die Groß- 
patrouillieren. ne ——— ver⸗ 
340 Streits taglich. eidigt, und ihnen wird das von der 
a ze L Staatsanwaltſchaft erlangte Beweis⸗ 
Pig —— material unterbreitet werden. Die 
verftorbene Polizeichef 9.3 Schütt: Körperiaft wird ſich vielleicht aus⸗ 
ſchließlich mit den bei den Raſſen— 
tämpfen verübten Gewaltlätigkeiten 
zu befaſſen haben. 

In erſter Linie iſt es Staatsan— 
walt Hoyne darum zu tun, begangene 
Morde aufzuklären und die ſchuldi— 
gen Perſonen zur Rechenſchaft zu zie— 
ben. Aus dieſem Grunde läßt er alle 
Perſonen, welche diesbezügliche Mit— 
teilungen machen können, dringend 
erſuchen, ſo bald als möglich bei ihm 
dorzuſprechen. Einer dieſer Fälle, in 
dem der Staatsanwaliſchaft noch je— 
der Anhaltspunkt fehlt, iſt die Er— 
mordung des 17 Jahre alten Cla— 
rence Matz, der am Montagabend an 
Foreſtville Ave. und 43. Str. erſto— 
chen wurde. Drei Neger, drei farbige 
Frauen und mehrere Weiße ſollen zu— 
gegen geweſen ſein. 

Rinqnattels Tod. 

Erfolgreicher ſcheint die Staatsan— 
waltſchaft mit ihrer Unterſuchung 
über die Ermordung von Walter 
Ringnattel aus Rock Island geweſen 
zu ſein, der am 28. Juli an der 
State und Taylor Sir. erſchoſſen 
wurde. Zeugenausſagen deuten an— 
geblich darauf hin, daß die im Hauſe 
1021 Süd State Straße wohnhafte 
Frau Emma Jackſon, eine Farbige, 
die Mörderin iſt. Sie ſoll aus einem 
Fenſter ihrer Wohnung mehrere 
Schüſſe auf den Mann abgegeben ha— 
ben. Edward Robinſon, ein Koſtgän— 
ger im Haufe der rau, gab aud :a 
feinem VBerhöre zu, daß fie zur Zeit, 
al3 Rignattel feinen Zod fand, am 
Yenfter ftand. Ob fie gefchoffen habe, 
fagt der Zeuge, wifje er nicht, aber 
Edward Rloß, 852 Velden Ave., und 
Kohn Schuler, 1534 N. La Berne 
Uve., beide Meihe, ibentifizierten, 
nah Angabe der Staatdanmaltfhaft 
Frau Jadfon als die Negerin, die den 
totbringenden Schuß auf Rignattel 
abgab. Sie felbit ftellt die Anfchul- 
digung in Abrebe und hat vor Rich- 
ter Windes ein Habea3 Corpus-Ge— 
fu eingereicht, über dad am Dien?- 
tag verhandelt werben foll, 

Kohn Diron, ein Neger, Nr. 10 
—. 32. Str. wohnhaft, geitund ans 
geblich Hilfsftaatsanmwalt Heath, daß 
er am 29. Juli mehrere Schüffe aus 
feiner im dritten Stod genannten 
Gebäudes befindlihen Wohnung abs 
feuerte und den MBolizeifergeanten 
Murray von der Bezirkömache an ber 
Deering Str. ſchwer verwundete. In 
feinem Beſitze wurden bei ſeiner Ver— 
haftung eine neue Büchſe und 68 
Patronen vorgefunden. 

Der Neger Walter Like wurde, 
wie Hilfsſtaatsanwalt Walker ſagt, 


habe, Chicago habe täglich durch— 
ſchnittlich 340 Streiks zu verzeich— 
nen, für die natürlich die Polizei be— 
ſondere Vorkehrungen treffen muß. 
In dieſen Zeitläuften, erklärte 
Mayer, ſei die Streikgefahr natürlich 
bedeutend größer. 

Ald. Richert, der Vorſitzende des 
Finanzausſchuſſes, erklärte,“ daß, 
wenn Chicago einen zureichenden Pa⸗ 
trouillendienſt für alle 12,000 dicht 
beſiedelten Häuſergevierte ſchaffen 
wolle, nicht weitere 2000, ſondern 
4000 Poliziſten angeſtellt werden 
müſſen. 

Harris Keeler, Direktor des Chi— 
cago Bureau of Puöðlic Efficienchy, 
hinter dem Julius Roſenwald ſteht, 
erklärte ſich gegen die dauernde Ber: 
mehrung der Polizei und ſprach die 
Befürchtung aus, daß die zeitweilige 
Anſtellung von 1000 Poliziſten die 
ſtädtiſchen Finanzen weiterhin demo— 
raliſieren würde. Ald. Schwartz be—⸗ 
deutete Keeler, deſſen Vereinigung 
gegen die Erhöhung der Steuerrate 
auf $2.35 gewühlt hatte, ſehr ſcharf, 
daß die Demoraliſierung der ſtädti—⸗ 
ſchen Finanzen in der Hauptſache auf 
die Haltung Keelers und des Bureau 
of Public Efficiench im Frühjahr zu— 
ruüdzuführen fei. 

Neue Schankſteuerordinanz. 


In der Sitzung am Dienstag wird 
der Stadtrat auch die Schankſteuern 
für Wirtſchaften feſtſetzen, deren 
Wiedereröffnung am 1. Oktober er⸗ 
wartet wird. Die Demobiliſierung 
des Heeres, die bereits am 31. Juli 
mit der Entlaſſung von 20 Prozent 
der Mannſchaften begonnen hat, wird 
bis dahin jedenfalls beendet ſein, ſo 
daß die Wirtſchaften bis zum 15. 
Januar, an welchem Tag nationale 
Prohibition in Kraft treten wird, ge: 
öffnet bleiben fönnen. Alb. U. J. 
Germat wird beantragen, die Schant- 
fteuer wie früher auf $1000 für das 
Jahr feftzufegen und LXizenfen für 
die Periode vom 1. Oktober biß 16. 
Kanuar außzuftellen, für bie eine 
Gebühr von $290 erhoben merben 
Ifoll. Die Gebühr foll für die ganze 
Periode im Voraus bezahlt merben. 
| Bericht de3 Gelundheit3amtes. 
| Der geftrige Bericht des ftäbtifchen 
Gefundheit3amts meist eine Zunahme 
in ber Zahl der Zodezfälle und ei- 
nen Rüdgang in ver Zahl der über: 
tragbaren Krankheiten auf die ben 
Gefundheit3amt im Lauf der Woche 
gemeldet worden find. Erftere find 
gegenüber ber Vorwoche von 501 auf 
553 geftiegen, leßtere von 957 auf geftern im Mercy Hofpital von dem 
914. Unter den übertragbaren |Poliziften Mullane als der Burfche 
Krankheiten fichen — abgefehen von erfannt, der ihm am Dienstag an 
Zungenfhmindfuht — die Mafern der Vincenne3 pe. und 36. Straße 
wieder an ereftr Stelle, und zwar mit |eine Kugel ind Bein |choß. 

76 Fällen gegenüber 114 in ber — 
Vorwoche. An Lungenſchwindſuchts— miverview Parr. 
lähmungsfällen 10 gemeldet. 
| Eine Ueberficht über die Todesfälle 
gibt folgende vergleichende Tabelle: 
An. un 
1019 1919 
Gefamtzab! der Todesfälle..553 501 
Yährl. Sterblichleitsrate auf 
ie 1000 der Bevöllerung..11. 
Typhus 
Maſern 
Windvocken 
Scarlachfieber 


| 


fällen werben 314, an Zungenentzün: 
dungfällen 62, an Dipbtheritisfällen 


Die große Eommerbike hat die Ver» 
59, an Influenzafällen 6, an Kinder: 


waltung vom Riverview Park bewogen, 
ihre den Schulkindern von Chicago ge— 
mahrte Gaſtfreiheit zu verlängern. Dies 
gilt für die Kinder aller Schulen, nicht 
nur der öffentlichen. Die Kinderausflüge 
nach dem Park ſollen demnächſt wieder 
aufgenommen werden, wobei darauf Be— 
dacht genommen wird, daß ſie die Vor— 
bereitungen der Schüler auf die bevor— 
ſtehende Schulzeit nicht ſtören. An 
‘einem Tage werden mehr als 30,000 
Kinder den Park beſuchen. 

Corliß Claflin aus London, ein Bru— 
der der Ladies Coole und Martin und 
Miteigentümer mehrerer Vergnügungs— 
unternehmungen in London, beſuchte in 
letzter Woche den Park, deſſen Größe, 
v;Meichtum an Vergnügungen und Umts 
fang der Vefuberzahl ihm gewaltig im- 
ı ponterten. Befunders überrajcht und ans 
22jcifennend äußerte er fi über Emile 
gg | de Necat3 „Reague of Notions“, bon 
32 der er fagte, dal; Yondon ihr nicht3 eben 

Lürtige3 zur Seite au jtellen habe. 
olrrüber, ſagte der Mejucher, hätten 
22 ‚emerifanijche „Nevue*sDireltoren ſich 

Koſtüme und Szenericen au3 Bari3 und 
| Sondon nebolt, jeßt aber Miürden Die 
|Rojtüme hier in Amerifa ebenjo gut ans 
Gefertigt, wie in Bari, 
| Wer noch das allabendliche FFeuertverf 

zu ſehen winfbt, darf nicht lange mehr 

fäumen, fich die phrotechniichen Meiiter= 
2iwerfe der IhearlesTuffield To. zu bes 
wracten, denn diefe Vorführungen fchlies 
ben am 22. Auguit, am Abend vor dem 
Yeaimn Dde3 Mardi Grad mit feinen 
Umzügen und Schauwagen. 

Heute iſt der große Picknickhain der 
Schauplatz des Picknicks der „Boyhs in 
L'ooderaft'. Am nächſten Donnerstag 
wird das Picknick der „United Maſter 
Butchers“ abgehalten, am nächſten 
Samstag das des Court Clybourn Nr. 
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| Berbrechen Entarteter. 


Countyrichter Scullyh hat Irren⸗ 
ärzte und Beamte zu einer Beratung 
über die Verhütung von Verbrechen 
Entarteter auf Dienstag nachmittag 
im Countygericht eingeladen. Zu 
ben Eingeladenen gehören Dr. Has|34, Orden der Föriter. Am 10. Nuquft 
rold N. Modyer, Vorfiger Harry DI-|wird das Volfsfeit der Rlattdeutfchen 


fon vom Stabtgeriht, Dr. W. I Gilden gefeiert, an welches fib der drei» 


. NZ 5 RBitägige Konvent der PR laitdeutfchen 
Hidfon, Polizeichef Garrity, Koros | grokgifde von Norbamerifa anfahlieht. 


ner Hoffman, Präfident NReinberg 
heitsfommiffär Robertfon Kejet die „Abendpoſt“. 


Bezirk, der den größten Zeil der 27. und biele feiner Affiftenten waren | 


Seh und troden. 


richt des Weiteramtes über den Mo: 
nat Juli. 

Die Tatſache, daß der Monat 

Juli heiß und trocken geweſen iſt, 


verzeichnet das Bundeswetteramt in 


ſeinem monatlichen Bericht. Das 
tägliche Mittel der Luftwärme über- 
ſtieg faſt unausgeſetzt das Normal— 
nz Un neun Tagen ftieg Die 
Märme über 90 Grad, und bis zum 
30. fiel nur wenig mehr als ein hal- 
ber Zoll Regen. Un 13 Tagen 
berrfhte heller Sonnenjdein von 
Sonnenauf- bi3 Sonnenuntergang, 
die Quftbewegung war gering. Der 
Monat Schloß an feinem legten Tage 
mit mohltätigem Regen und mäßiger 
Luftwärme. 

Der heißeſte Tag war der 27. mit 
96 Grad, der kühlſte der 11. mit 62. 
Grad, und die mittlere Luftwärme 
des Monais betrug 77 Grad, wäh— 
rend das normale 724 iſt. 
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Aufgeſchoben. 


Neger werden morgen noch nicht zur 
Arbeit gehen. 

In ſeinem hieſigen Hauptquartier 
im Bladftone Hotel hielt geftern 
abend Gouverneur Frant DO. Loms 
den im Beifein bez die Miliztruppen 
befehligenden Generalabjutanten Ft. 
©. Didfon eine Konferenz mit den 
führenden Großſchlächtern der Vieh— 
höfe ab, welche über eine Stunde 
währte. Nach der Unterredung er— 
Härte der Gouverneur, daß die all: 
gemeine Lage in den Viehhöfen ınd 
au die durch das geftern dort 
ftattgehabte Feuer herborgerufene 
Notlage in dem Bezirk —J—— 
worden ſei. Man ſei zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß es angeſichts 
des entſtandenen Raſſenhaſſes nötig 
fei, vorläufig die farbigen Arbeiter 
aus den Biehhöfen auszufchlieken, 
und erließ eine diesbezügliche Anorb- 
nung. Die Farbigen hatten gehofft, 
bereit3 morgen die Arbeit in ben 
Viehhöfen wieder aufnehmen zu kön— 
nen, und es var ihnen ber meit- 
gehenbfte Schuß, feitend ber Polizei 
— worden. Der Gouverneur 
agte ferner, daß er nicht glaube, daß 
die Farbigen die Brände anlegten. 
Er iſt vielmehr der Anſicht, daß 
Weiße die Brandfadel [hmangen, u. 
fih an polnifhen und Titauifchen 
Arbeitern, die fich nicht mit gemiflen 
radikalen Anfichten gemiffer Arbeiter 
befreunden fonnten, zu rächen. 

Die Behörden, melche noch immer 
fücten, daß meitere Raffentämpfe 
und Unruhen ausbrechen möchten, 
treffen mit der großmöglid;ften Vor- 
fiht Vorbereitungen, um folhe zu 
verhindern unb gegebenen alla fo- 
fort zur Hand fein zu fönnen. Die 
Bureaus bes Polizeichef3 und bes er: 
ften Hilfspolizeichef3 Ioaren geftern, 
mas fonft nie am Samdtag der Fall 
ilt, geöffnet. In ihnen warteten au3- 
gefuchte Geheimpoiiziften auf Mel- 
dungen neuer Ausbrüche, um dann 
die Bolizeigewaltigen fofort nach dem 
Schauplaß der neuen Unruhen be— 
gleiten zu Tönnen. 

Auh die Countgbehörben find 
nicht müßig, befonder3 Sheriff Pe- 
ter trifft weitgehende Vorbereitun— 
gen. Eine ganze Anzahl feiner Ge- 
bilfen ftreiften während derNiacht das 
Schleifeviertel ab, und eine meitere 
Unzabl befondere Gehilfen, meiftens 
alte Soldaten und Matrofen und 
frühere Offiziere, murbe bereibigt. 
Der Sheriff wird heute im Laufe des 
Morgens weitere folche Beamte ein= 
ftellen, biß ihre Zahl 1000 erreicht 
bat. Diefe werben zur Unterbrüdung 
eventueller Unruhen benubt werben. 

Von einer Horde meiher Rüpel 
wurde an der 51. und May Strafe 
der. Farbige Glen IThompfon, Nr. 
3246 Prairie Ave., ein Angeftellter 
der Slobe Wreding and Qumber Eo., 
angefallen und arg verbläut. 

©o bermeffert, daß er mwahrfchein- 
lich fterben wird, murbe an der 43. 
Straße in der Nähe der Gmerald 
Ave. der Merilaner Teodore Gracia, 
Nr. 753 ©. State Str. Eine Anzahl 
meißer Männer hatte ihn für einen 
Tarbigen gehalten. Zmanzig Poli: 
äiften verfolgten die Mefferhelden, 
fonnten ihrer aber nicht habhaft wer- 
ben. 

mer Männer, die fich anboten, 
eine Rede des Hilfskommiſſärs für 
öffentlihe Arbeiten, William 
Burkhardt, welche dieſer vor einer 
Verſammlung von polniſchen in Not 
geratenen Arbeitern gehalten hatte, 
ins Polniſche zu überſehen, wurden 
verhaftet,‘ nachdem einige Zuhörer 
dem Kommilfär mitgeteilt hatten, 
daß die Rebner die Gelegenheit be— 
nußten, um die Berfammlung zu Ge— 
malttaten gegen die Trarbigen aufzu> 
ftaheln. Die Verhafteten gaben in 
der Wache ihre Namen al W. E. 
ones, Nr. 5525 ©. Halfteb Straße, 
und &ofeph Lende, Nr. 4640 Lincoln 
Straße, an. Der Kommilfär hatte | 
in feiner Anfpradhe den Notleidenden 
mitgeteilt, daß die ftäbtifchen Behör- 
ben alles tun würden, um ihnen zu 
helfen, und daß fie fich daher in Ruhe 
faſſen ſollten. 


-—+|— — — 


* Ein Unbekannter feuerte ge— 
ſtern abend mehrere Schüſſe in das 
Schaufenſter des Juwelierladens 
Nr. 149 W. Madiſon Str. und er— 
griff dann die Flucht. Er entkam. 


— 


New Life Herb Remedies 


Kräntertcees Stränterweine 
500 > 3 
da 


31.00 > 
valet. die Fiaſche. 


Spezierle Miſchungen ſür Aſthma. Abeuma . 
tismus, Zuckertrantheit. Gallenſteint, GDant. 
trantheiten, Blutarmut, chro. Verſtooinag, Ma⸗ 
nenleiden m. Bas, Waflerfunt, Neruoiität, of 
fene Wunden, Bettnäſſen, Entzundangen ber 
Dlafe, Nieren, Lunnen nnd Gerz, Apernuerfal- 
tung. Frauenitiden, ſowie für Ile anſteckenden 
Kranlheiſen, wie Maſern. Sattach und Ty 
—88 AInftnen;z a. Waiſerpoden und Diph⸗ 
theritis, 


Friada Vogas, 64 N. WeisSt 


TZelepoon: Lincoln 8738. 
Gtabliert feit 1851, 
ın8fonmi®- 


Rırlendin- iin. . 
a wo f un, 
| Kelekbionen — 
vbschafewun 
Dedschlina ! 
— 
1000 Maxtk..... 564.10 


 Salerıın, Dan 


” 


1000 Kronen...... $32.00 


bdalbıgnclks un 


10,000 Marf......: 5635 


Hs 


' Weiner Ben Kann! Hunden 
Hindig ige heise .( 


* 


——— 
10,000 Kronen..... .. +$315.00 
G Be 
CC zus Purohd Gauber- 
— — und 
wundeter”' 


7ER 


echiffdfarten auf allen Linien. —- Pahangelegenheiten Toltenlos beforgt. 
Vantnaten don Deutichland, Deiterreih, Rumänien, Rußland, — Konfulariide Doku 


‚nete, Erbihatten, Kollektionen. 


VICTORY LIBERTY BONDS nesen $50 Par gefauft. 


Rat und Muskunft in allen Belds und 
öder brieflid). 


Reifefahen unentgeltlih perfünlig 


L. KAUFMANN & CO. 


Bank, Geldwedjiel- und 


Schiffskarten⸗Geſchäft. 


28 S. Weills Str., Staatszeitung Vld. Telephon Franklin 5722. 
Fillale: So. Chicaas, D2. Str. und Exchanae Are., Teſephon So. Chicaas 2884. 


Otffen täglich bis 8 Uhr abends, 


| 
| 


Publikum, zahle! 


Die Nedinung für die Lohnerho- 


hung der Strafenbahner. } 


Geluh der Surface Lines. 


Sie wünidhen von der Nugeinrichtungs- 
umiſſion ſchleunige Erhöhung des 
Fahrpreiſes. — Führen viele Zahlen 
ins Feld. 


„Was wird es koſien?“ iſt die 
Frage, welche die Gemüter des 
ſtraßenbahnfahrenden Publikums 
jetzt, nach der Beendigung des 
Streiks, beſchäftigt. Daß eine Er— 
höhung des Fahrpreiſes eintreten 
wird, gilt als ſo gut wie ſicher, es 
fragt ſich nur noch um wie viel. Die 
Hochbahnen hatten ſchon vorher ein 
Geſuch um Fayhrpreiserhöhung bei 
der Kommiſſion für öffentliche Nutz— 
einrichtungen in Springfield einge— 
reicht, und geſtern morgen folgten die 
Straßenbahnen ihrem Beiſpiel. Sie 
haben es eilig mit einer Entſcheidung 
und hoffen, daß die Kommiſſion 
morgen hier zuſammentreten wird, 
um ſich mit dem Geſuch zu beſchäfti— 
gen. 

Die Bewilligung eines Aufſchlags 
ſcheint außer Frage, denn die Kom— 
miſſion hat bereits angedeutet, daß 
ſie willens iſt, neue Fahrpreiſe zu ge— 
ſtatten, die hoch genug ſind, um die 
Geſellſchaft für die durch die jetzt 
vereinbarte Lohnerhöhung für die 
Angeſtellten erwachſenden Mehraus— 
gaben zu entſchädigen. 

Alles deutet darauf hin, daß die 
Straßenbahnfahrpreiſe werden auf 
Te, die Hochbahnfahrpreiſe auf Sci 
fefigefegt werden. Nicht ausgefchlof- 
fen ift, daß den Straßenbahnen au 
da3 Recht erteilt werben wird, für 
Umfteigetarten einen meiteren Gent 
zu berechnen. Dppofition gegen: bie 
Gefuche der Straßen: und Hochbahn= 
gefellfchaften wird von zmei Parteien 
erhoben, die beide da3 große Publi- 
fum vertreten. WUlS Vertreter der 
Stadtverwaltung Hat Hilfskorpo- 
tationsanmwalt Chefter 7%. Cleveland 
die Nupeinrichtungstommiffion be- 
n 
3 


adhrichtigt, daß er die Erhöhung der 
ahrpreife im Antereffe des Publi- 
fum3 befämpfen wird, William M. 
Zamton wird ala Vertreter der Coot 
County = Grundeigentumsbörje ver- 
langen, daß bei der Feltfegung ber 
neuen Fahrpreife neue Methoden aı= 
Gewandt werben, die für das große 
Publitum vorteilhafter find als bie 
bisherigen Methoden. 
Umfangreiches Gefuch. 

An dem umfangreichen Gefuch bit- 
ten die Surface Line um fofortige 
Verhandlung bor der Kommifjion 
und um Gewährung einer YFahrgelb- 
erhöhung, die ihnen ermöglicht, die 
nädjten Dienstag in Kraft treten- 
den erhöhten Löhne zu zahlen. Für 
fpäter wird eine Neuabichäßung de3 
Wertes des Eigentums der Gefell- 
Ichaft feitend der Stommiffion ge= 
wünſcht. 

In anderen Städten. 

Die Geſuchſteller führen Lohn— 
und Fahrgelderhöhungen an, die in 
jüngſter Zeit in Detroit, Cleveland, 
Pittsburg und Boſton eingetreten 
ind, und fügen eine Aufſtellung über 
Fahrgelder in faſt 400 Städten bei. 
Demnach haben 29 Städte das Zehn— 
centsfahrgeld, 19 acht Cents, 17 ſie— 
ben Cents und 1 Cent für jede Um— 
ftetgefarte, 83 fieben Cents und 164 
Städte ein Fahrgeld non 6 Cents. 
Sn 53 Städten find Fahrkarte zui 
ermäßigten Preifen abaefchafft mor= 
den, 6 haben 5 Cents YFahrgeld mit 
Ertrazahlung für Umfteigen uſw. 

Frühere Lohnerböhungen. 

Das Gefuh enthält einen Abriß 
der Gefchichte der Chicagoer Stra- 
Benbahngejellfchaften biö zum 1. Fe⸗ 
bruar 1914, an jenem Tage trat bie 
Vereinigung der Bahnen unter dem 
Namen „Surface Lines“ ind Leben. 
Dann verbreitet das Geſuch ſich aus⸗ 


Sonntagd von 9-— 12.30 mittags. 


führlich über die Lohnerhöhungen, die 


in den Jahren 1917 und 1918 und 


vorher den Angeltellten gewährt wor— 
den find, und fagt, daß die vorjäh- 
tige Zulage eine Mehrausgabe von 
$3,231,810 im Vergleich zum Dor- 
jahre erfordert hätte. 

Arnsgaben höher, Einkommen kleiner. 

Die Geſuchſteller weiſen darauf 
hin, daß, während die Löhne ſeit 
1907 beſtändig geſtiegen ſind, eine 
tatſächliche Abnahme in der Durch— 
ſchnitisfahrrate, auf den einzelnen 
Fahrgaſt berechnet, zu verzeichnen 
ſei. Das ſei durch Einführung der 
allgemeinen Rate von 5 Cents durch 
die ganze Stadi, durch die Einfüh— 
rung des allgemeinen Umſteige— 
ſyſtems und durch die Abſchaffung 
des Fahrgeldes von 10 Cents im 
Calumet-Diſtrikt herbeigeführt wor— 
den. Ein anderer Grund ſeien die 
beſonders ſeit 1917 beſtändig ſteigen— 
den Materialkoſten. Jene Koſten 
überſtiegen im Jahre 1918 -1919 
die bes Vorjahres um $409,366 und 
bie des Jahres 1917- 1038 um 
$592,453. 

An den 11 Monaten vom 1.Augquit 
1918 bis zum 30. Zunt 1919 nah⸗— 
men die Roheinnahmen im Vergleich 
zu ben elf Monaten .1917—1918 
zwar um $1,033,666 zu, die Be— 
triebsfoften aber um $4,554,371, 
mad im Vergleih zu 1917—1918 
einen Ausfall von $2,620,740 be= 
deutet. 

Die Einnahmen, erklärt das Ge- 
fuh, find ganz ungenügend zur 
Dedung der finanziellen Verpflich- 
tungen der vier Gefellfihaften, melde 
die „Chicago Surface Lined“ bilden. 


Erhebt Einſpruch. 


Eine Neuabſchätzung des Eigen— 
tums der Straßenbahnen verlangt 
auch die Cook County-Grundeigen— 
tumsbörſe, die geſtern ein dahin— 
gehendes Geſuch bei der Nutzeinrich— 
tungskommiſſion in Springfield ein— 
reichte. Die Börſe erklärt, daß die 
gegenwärtige Bewertung von 157 
Mill. Dollars um 44 Mill. Dollars 
zu hoch ſei, daß die Verzinſung des 
angelegten Kapitals 6 Prozent nicht 
überſteigen ſollte, und daß die Ver— 
waltung der Bahnen untüchtig ſei. 


—— —ñ— —— — 


Entflohene Sträflinge. 


Vier von ihnen ſind ſchon wieder ge— 
fangen. 

Fünf Sträflinge des Gefängniſſes 
in Joliet prügelten geſtern einen 
Wächter und entflohen, doch wurden 
bier bon ihnen bald mieder eingefans 
ger; der fünfte ift noch in Freiheit, 
Die Entflohenen ivaren Walter 
Meyerd und Lee Gromftead und die 
Neger James Naglin, John Carter 
und Rufus Need. Der Ieptere ift 
noch nicht gefangen. 

— —— 9 


Sucht ſeinen Vetter. 


John Thorn hat durch den Kom— 
mandanten der amerikaniſchen Be— 
ſatzungstruppen in Trier die hieſi— 
ge Polizei erſuchen laſſen, Nachfor— 
ſchungen anzuſtellen nach ſeinem 
Vetter Alfons Thorn, welcher angeb— 
lich an der Ewing Abenue in Süd 
Chicago mohnte. 


Norwegian- 
America 
ine 


Bergensfiord. 

15. Anguſt. 
Stavanger- 
fiorv— 

5. Cent, 
Bergens, 
fivord— 

a Fept. 
urze Route na 

Ändern. Bon — De 

Norwegen, bon 

berrliden nor 


ne 
— 

avi 
Dort nad ——— 
—— Bahn über died 
= Lgiſchen Alpen durch —— 
Schweden nah Dänemark ı. — * == ZZ 
pülfgen Nontinent. Keine Staoınen, — 
Kine Verpflegung, modern in jeder am” 
Sinfiht, — Erhreibt wenen Antvrma- — 
‚ton, fiert Euch rechtzeitig einen Plap. na 


indem Fr $10 deponiert, 

BIRGER OSLAND & CO. 
General Western Agents S 

115 So. Dearborn Street, Chicago, DL. 


ag3,10,.17.2431 
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522 und 524 Wes 
Ecke Mohawk Str. 
Laden iit am Dienstag, Donnerstag und Samstag abends vifen. 


| - Eilt! - Eilt! 


Eilt! 


Die Paket-Poſt nımmt jest Pakete 
für Deutſchland an! 


De ⏑——— 


Heinrich Seidel, der Plagialor. 


Skizze von 


ae 


Emil Freiherr von Meier war ein 


tirflicher Freiherr, ein edler Sproß 
aus einer mweitverzweigten, beutichen 
Adelsfam:'ie, nicht einer jener, meiche 
erſt ihre adelige Abſtammung ent— 
bedten,-al3 fie den Boden des Laıı= 
des der Freiheit betraten. Und er 
war — wenigftens förperlig — ein 
ganz herborragendes Eremplar diefer 
Geſellfckaftsſchicht. Faſt ſieben Schuh 
groß, ſtellte er einen wahren Enaks— 
\fohn dar; ſelbſt der große Fuß, auf 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Auguft 1919. 


tum getrübt, jedenfall® maren mir 
aber darin einig, daß er in einer 
Hinfiht wenigftens größer war, ald 
der Säjmweizer Dichter Heinrich Leut- 
hold oder gar als Schiller. Beide 
find hefanntlih nicht weniger als 
Vortragsfünftler gemefen, mi 
bon Meier dagegen war in bdiefem 
Fach Meiſter. Er hatte eine modus 
lationsfähige, wohllautende Stimme 
und las mit folhem Ausdrud vor, 
daß man fogar feine Gedichte Schön 
finden fonnte, wenn man über den 
Inhalt hinwegſah. 

Wie aber ſelbſt eine blinde Henne 
mitunter ein Korn findet, ſo gab es 
auch unter ſeinen Schöpfungen in ge— 
bundener Rede ein Gedicht, das un— 
ſern ungeteilten Beifall fand, ja uns 


B. Frank. 


Bei unſerem diesmaligen Zuſam— 
* — 
mentreffen erfuhren wir — ich be— 
fand mich in Geſellſchaft meines 
Freundes Max aus Breslau, eines 
jungen Mannes von achtundvierzig 
Jahren und moſaiſchem inen 
der, ein aufgeklärter Zeitgenoſſe, nur 
dann ſeine jüdiſche Abkunft nicht 
verleugnen konnte, wenn es ſich um 


ein kleines Geſchäftchen handelte — 
zu unſerer angenehmen Ueber— 
raſchung, daß unſer verehrter Frei— 
herr unter dem gleichen Dache hauſte, 


förmlich entzückte. Es war, ſofern 
ich mich recht erinnere, „die Muſik 
der armen Leute“ betitelt und rich— 
tete ſich gegen gewiſſe reformwütige, 


= 
= 


Seht die phänoenalen Werte in 


Fish’s August-Räumung 


D ieſe erſtaunlichen Bargains bringen hunderte von eifrigen Käufern nach unſeren 
Läden. Noch nie zuvor habt Ihr ſolche Werte geſehen. In vielen Fällen iſt nur ein 
Stück von einem Muſter zur Hand, darum raten wir, ſofort zu kommen. 


Sparl Held an 


einer sollländigen 


Ausſlallung 


EIERN ET EL TEE —————— 


|bem er lebte, — er mochte Schuhwerk | po mir, mein befagter Freund Mar 


Verſäumt nicht dDieje Belegenheit, Kuren Nerwandten und 
Freunden in Deutſchland zu helfen. 


Man bringe alle nach Deutſchland zu verſchickenden Sachen nach 
dem Mohawk Schuhladen. Bedenkt, daß Enre Freunde und Ver- 
wandten in Dentſchland Schuhe brauchen. Wir führen ein ſchr 
großes Lager von Schuhen aller Art, und da wir in großen 
Quantitäten einfaufen, fünnen wir Eudy von 50% bis 100% an 
allen von Eud) gemadyten Einfäufen erfparen. Wir verpaden dicje 
Waren und beforgen die Verfendung derfelben unentgeltlid. 
Shr bezahlt nur die Frachtkoſten, wenn Ihr Schuhe in dieſem 
Laden kauft. 


Außerhalb der Stadt wohnende Leute können an uns ſchreiben und wir 
ſenden bereitwillig Schuhe auf Probe. Falls ſie Euch nicht zufriedenſtel⸗ 


len, ſendet ſie zurück und wir erſtatten gerne das Geld zurück. 


Verjäumt nicht an Dieustag unjeren Dollar-Verkauf. 


betrieben, es wird für allerlei Vergnü- 
gen geſorgt, und auch die vielbegehrten 
Aale und ausgezeichnete Mürjte tverden 
incht fehlen. Die Herzen der Slinder 
werden durch &efchenfe erfreut werden, 
Hente nud demmädit ftattfindende nute Tanzmufit und die berühmte as 
* feſuicht velle im Bauernkrug werden gleichfalls 
Sereius aten. zum Erfolg es Feites beitragen. An 
Jiejem werden fict über 50 Gilden beteis 
figen. Tas zeit beginnt um 2 ihr, 
Eintrittsfarten werden von Mitgliedern 
au 35 Cent3 und 3 Cents Striegziteuer 
verfauft, an der Staffe foiten fie 50 
sents, wobei die Siriegditeuer einges 
rechnet tit. 


Leer Nordica » Frauenper- 
? 1. veranjtalter am Dienstag, dem 12. 
Auguſt, im Aſhland Grove an Mihland 
pe. und NAddijon Str. ein mit Preis 
tegeln verbundenes Piknik. Das unter 


—\ 


Benoritehende Gerguägnugen. 


— — 


Basketpicknick der Hamburger. 


Ochdenburger Kroaten veranſtalten ein 
Sommerfeſt im Eureka Park, während 
der Mozart Männerchor einen Aus— 
flug nach Calumet macht. 


Der Hamburger Klub, der als 
Veranſtalter gemütvoller Feſtlichkeiten 
ſich einen beneidenswert Ruf erworben 
ha, hält am heutigen Sonntag 
in Joes Gartenlokal in Morton Grove, 
SI, ein Basketpiknik ab. Da große 
Vorbereitungen für das Sommerfeſt 
getroffen wurden, ſtehen den Beſuchern 
genußreiche Stunden bevor. Der Feſt⸗ 
platz iſt mit der St. Paul-Bahn be— 
arem zu erreichen. 

Der Chicago Unterſtützungsverein 
Eintracht gibt am heutigen 
Sonntag' in Fleiners Halle, 1638 MN. 
Halſted Str., eine Bunco Party. Der 
Vergnügungsausſchuß wird weder Mühe 
noch Koſten ſcheuen, um der Feſtlichkeit 
zu einem ſchönen Erfolge zu verhelfen. 
Er hat begehrenswerte Preiſe ausge— 
worfen und für Muſik und Erfriſchun— 
gen aller Art geſorgt. Eintritt 25 Cents. 


Der Oedenburger Kroaten— 
Krankenunterſtützungsver— 
e in veranſtaltet am heutigen 
Sonntag im Eureka Park, 3424 Irving 
Karl Blvd., ſein Sommerfeſt. Ten 
vielen Freunden und Belannten jinb Die 
Feite Diefes Vereins in guter Erinnes 
rung; denn immer gibt e3 neben heis 
matlicher Unterhaltung und Belujtigung 
alferlei Ueberrajhungen. Das PVergnüs 
mungsfomtte iit mit feinen Norbereis 
rungen fertig, und und das FFeit vers 
ipricht eines der fchöniten des Vereins 
zu werden. Für quie Speijen und Ge— 
iränfe iit beiten3 geforgt. Bei dem 
Kreisfegeln jteben den alüdlichen Ges 
toinnern gute Breife in Ausficht. Tiefets 
iind bei den Mitgliedern oder aud an 
ber Safle zu haben. Der Verein hofft 
vecht viele jeiner Landsleute an diejent 
Tage begrüßen zu können und jtellt als 
len Befuchern einen recht fidelen und 
fröhlichen Sonntag in Ausfiht. Ans 
fang 1 Uhr nachmittags. 

Sein 20. Aabrespifnik veranitaltet 
ter Mozart Mannerdor, ges 
ariindet 1900, im Calumet Grove, Blue 
\sland, am heutigen Conntag. NKons 
zert, Gefang, Breizfegeln, Bootfahren 
ınd Angeln jtchen auf dem Brogrammı. 
Das Rifnit wird ohne Zweifel jo belus 
ttigend und gemütlich verlaufen, wie alle 
Beite der Mozartler. 

Die Chicago Loge Nr. 1, U. O. 
E., hält am heutigen Sonntag im 
Dıaple Grove, 6501—7 Irving Part 
Blbod., ein Basketpiknik ab. Der Feſt⸗ 
ausſchuß hat für Beluſtigungen und Er— 
riſchungen für Jung und Alt beſtens 
geſorgt, alle Beſucher können genußrei— 
chen Stunden entgegenſehen. Das 
Piknik beginnt um 1 Uhr nachmittags. 


Die Treue Schweſtern-Loge 
Nr. 6, Orden der Hermannsſchweſtern, 
halt ide jährliches Kimi und Breifes 
a. in Harms Barf, N. Weitern und 
Leorteau Mbenue, an fommenden 
Tienstag ab. Ein bewährtes Komite uns 
zer Leitung der beliebten Präſidentin 
Anna Anders hat alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, den Gäſten einen vergnügten 
I a zu bereiten, e3 find die Tamen Als 
wine Gerde, Anna Lottig, Mdolpbine 
Kete:, Cecilie Baade, Katie Ceiden- 
ipinner, Rofalie Rie2, Lina Bond, Mas 
"ide Etreeb, Mary Fotiner, Minnie 
Winterberg, Anna Winterhof, Anna 
Rohde, Marie Braufch, Lizzie Haffers 
Tamp, Zuiie Alm, Anna Etaufenbiel und 
Minnie Fribolin. Prächtige Preiie, 
gutes Eſſen und erfriſchende Getränke, 
ſowie Spiele für die Kinder ſind vorge⸗ 
ſehen. Der Eintritt foitet nur 15 Eent3, 
eintAfichlih der SNriegziteuer, Kinder 
über 14 Nahren zahlen. den vollen 
Preis. Anfang 10 Uhr vormittags. 


Im Aſhland Grove, Aſhland Avenue 
und Mdiſon Str., wird der belannte 
Schuhplattlerverein Edel— 
weiß am kommenden Samstag 
ein großes Bilnif abhalten. Für Uns 
terbaltung wird Durdy Wreisfegeln, 
Tauz, PBreisbodjtehen und andere Bes 
lujtigungen gejorgt fein; felbjtverjtänds 
Im werden auch Wereinsmitglieder Die 
ihöniten Echußplattlertänge aufführen. 
Das Feit beginnt um 3 Uhr nadhmittags, 
bei ungünftiger Witterung wird e3 im 
Eaale abgehalten. Eintrittsfarten Tos 
ten im Borverfauf 30, an der Stafje 
t) Cents. 

Nadidem der fait fünfjährige Bann 
des — gehoben iſt, haben ſich auch 
die Plattdeutſchen Gilden 
eutſchloſſen, wieder ihre Volksfeſte zu 
veranſtalten. Wer ſchon ein ſolches Feſt 
— en e3 nicht verfäumen, 
am ommenden Connta der nt 2 : sit 
völkerwanderung nad dem Kilnifhuin Ideint je jhrediichh Iangweilig . zu 
des Niverbier Park fich anzufchlieken, ſein!“ — „Zum Glüd ſpricht ber 
Große Vorkehrungen zu dem Seit werden Vortragende undeutlich 


alfe erdenfliche Mühe geben, den Befus 
ern einige fröhliche Stunden zu bereis 
ten. €3 hat für erjtklafjige Tanzmufif, 
Ichmadhafte Speifen und erfriichende 
Getränke geforgt; auch werden practs 
tolle Kegelpreife zur Berteilung ges 
langen. Eintritt 15 Cents. 


Der Humboldt Frauenvers 
ein hält am Mittwod, dem 13. Nuguit, 
fein jährliche Pilnif und Preisfegeln 
ın Harmd’ Bart an Weitern und Ber— 
teau Ave. ab. Ein tüchtiger Vergnü- 
gungsausfhuß. ift an der Arbeit, um 
den Bejuchern, tie fich hoffentlich in hel— 
len Scharen sınfinden werden, einige 
ve: ‚tügte Stunden zu bereiten. Sür 
wertvolle Preife iit em namhafter Bes 
trag ausgeworfen und für gute Tanz⸗ 
muſik und ſchmackhafte Speiſen und Ge— 
tränke beſtens geſorgt. Eintritt 25 
Cenis, Anfang 1 UÜhr. 

—Der Schwäbiſch-Badiſche 
Damenverein hält am Donners— 
ag, dem 14. Auguſt, ſein jährliches Pik— 
nik in Turner's Grobe am Ende der 
GBrand Ave. Straßenbahnlinie ab. Die— 
ſes Piknik ſoll ein richtiges Familien— 
reft fie die Mitglieder, Freunde und 
Hönner Diefes Vereind werden. Da: 
Komite gab ji; die gröhte Mühe, das 
seit erfolgreich zu machen. Cine qute 
Stegelbahn, mit jchönen Breifen, jteht den 
| Sfuchern zur Verfügung, ebento ijt für 
Tanzmufil Eorge getragen ivorden. Von 
12 bis 1 Uhr gemeinfames Mittagejien. 


hofft und münicht, da alle Mitglieder 
vrd deren Freunde zahlreich fich betei— 
figen. 

Der, beliebte Unterftüäßungs- 
verein Emwig Treu wird am 
Sonntag, dem 31. August, in Emil 
Vuehlers Grov>, Afhland Ave. und Ad: 
dijon Etr., ein Piknik abhalten. Das 
Zorbereitungsfomite wird nidyt3 unter= 
latien, um den Mitgliedern de3 Vereins 
und ihren Freunden 
eımen jehr vergnügten Tag au bereiten. 
Für Cpiele und Beluitigungen, Tan 


und gutes Eier ijt geforgt. Anfang 1 
Uhr. 
— nm — 
Sie englifhe Bühne, 
Eort. — William Courtney und 


fpiel in „Cappy Rids“, einer drei- 
altigen Dramatijierung der gleich: 


Kyne. Das Stüd fpielt an der San 
Franciscoer Waſſerkante. 


Coban’® Grand — 


berändert auf dem Spielplan. 


Colonial. — Hier gehen bie 
Aufführungen des Singfpiels 
gel Face“ meiter. 

Studebater — Hier jeht 
Richard Earle fein erfolgreiches 
Gaitjpiel in „Sunshine“ fort. 

Garrick. — Hier beginnt die 
23. Woche der Aufführungen des 
Zuftipiel® „Scandal“ mit Cherry 
und Larrimore in den Hauptrollen. 

La Salle „Honeymoon 
Ion“ ijt bier noch auf dem Spiel: 
plan. 

Palace Mufic Hall. — 
„Ihe PBalfing Show“ ift noch diefen 
Monat hindurch zu fehen. 


ee — 


Für Mufitfreunde, 


Der Spielplan der Sommeroper 
in Rapinia für die Woche Jautet: 
Heute „Carmen“, Dienstag „Iogca“, 
Mittwoch „Eavalleria NRufticana“ 
und Konzert, Donnerdtag „Ihais“, 
Samödtag „Carmen“. Morgen und 
am Freitag abend findet Konzert 
ſtatt. 


— —— — 


Vorteil. — „Der Vortrag 


| men mag, mar das aber keineswegs. 


Rach dem Mittageſſen können Diejeniz | 


sen, Die das Yuncofpiel Lieben, fich auch) | zu entgehen, der das Wiebereinfamz | zu erbeben. 
diefem Vergnügen widmen. Das Stomite | mel der 


ı möglich, 


| 


Nummer zmwülf gebrauhen — Stand 
in feinem auffallenden Verhältnis zu 
feinen fonftigen mohlproportionier- 
ten Gliedmaßen. Als ich die erite 
Begegnung mit ihm hatte, bot er aber 
eben wegen feiner Größe eine etwas 
fomifhe Figur. Er ro damals, 
mit einem ziemlih umfangreiceıt, 
tafchenartigen Ead beladen, inmitten 
einer Schar ähnlich belafteter Jndidis 
duen, die er alle „um Haupteslänge” 
überragte, auß dem SKellergefchoß 
eines Haufes in New York ans Tas 
geslicht empor. Der an zivei, über 
te Schultern laufenden Riemen be: 
feftiate, auf dem breiten, freiberr- 
lihen Budel baumelnde Pad er, Hien 
je*och troß feines Umfangs zu wint- 
zig für feine mächtige Geitalt. ©s 
batte auch den Anfchein, ald ch er 
fih in feiner Umgebung nicht befon- 
|deı3 wohl fühlte, denn er trug den 
| Kopf nicht „Stolz erhoden“, Jontern, 
wie beſchämt, tief geſenkt, die Schul— 
tern eingezogen. Die fragliche Toſche 
war mit Hunderten von Probeheften 
eines Lieferungswerts vollgepfropft 
und verriet dem Eingeweihten, daß 
der Freiherr die erſte oder letzte Zu— 
flucht eines Teiles jener Jute let— 
tuellen, welche Schiffbruch gelitten 
und in der Metropole der Neuen 
Welt geſtrandet waren, ergriffen 
hatte: nämlich den Vertrieb „ſchön— 
geiſtiger“ Literatur, welcher für ſein 
Teil darin beſtand, 
ſtehenden Probehefte, welche die Ans 


der Leitung der rührigen Präfidentin, | fangstapitel eines fogenannten Hin: 
ertau Stamm, jtehende Nomire ivird Fich | 


tertreppenromanz enthielten, auszus 


mit waßricheinlich befferem mufifali- 


und ich, ein einzimmeriges parts |fchen Empfinden behaftete Schriftge- 


ment mit zwei Betten bewohnten. 

„Das nenn’ ich einen glüclichen eine Animolität hatten und es 
Zufall,“ bemerkte Se. Gnaden, nad: |vom PVergnügungs = Kalender ae: 
dem bon bdiefer Tatfacde mit gebüh: | ftrichen Haben mollten, meil ſie 
render Freude Kenntnis genommen | e3 nur als ein das Ohr be) 
worden war; „und ich hoffe, daß | leidigendes Geräufh anfahen. Sch! 
wir uns sun recht oft fehen. Ich kann dem geneigten Leſer den Genuß 


würde mich ſehr freuen, wenn Sie des ganzen Poems leider nicht ver- 
mich jeden Abend, an dem Sie nichts mitteln; einige Verſe ſind jedoch in 


Beſſeres zu tun haben, beſuchen. meinem Gedächtnis haften geblieben, 
Mein Zimmer iſt groß und gemüt- und da es gerade diejenigen ſind, 


lich. Wir können uns gegenſeitig 
Geſellſchaft leiſten und haben nicht 
nötig, uns unſere Unterhaltung 
außer dem Hauſe zu ſuchen.“ 

Da wir dank der pekuniären Ver— 
hältniſſe in der Tat nichts Beſſeres 
tun konnten, ſo fanden wir uns auch 
in der Folgezeit regelmäßig einige 
Abende in der Woche bei ihm ein 
und vertrieben uns die Zeit bamit, | 
daß mir die infernaliihe Sommer- 
bite, welche New York mitunter in 
ganz unzwedmäßig hohem Grabe) 
heimfucht, mit diverfen Kannen Bier ı 
befämpften und dabei, Tomweit es ber! 
bon der Wärme verurfachte geiites- 
und förperfchlappe Zultand zuließ, 
„von leichtfinnigen Dinger wichtig 
und bon wichtigen Dingen leicht- 
finnig“ rebeten, um mit Chamifjos 
Peter Schlemihl zu fprehen. Den 
Hauptteil der Unterhaltung trug in 
der Regel der Freiherr. Er framte 


| 
die in Nee | bei diefer Gelegenheit gern in den | 


Erinnerungen aus Jeiner Juaendzeit, 
die er in einem mächtigen Tagebuch 
fein fauberlich regijtriert und proto- 


legen, wie der Fachausdruck Tautete, | folliert hatte, herum und berweilte 


das heißt alfo, er bemühte fich, die 
erite Lieferung folcher hochinterej- 
fanter, belletriftifcher Schöpfungen 
wie den alten, aber immer nod) zug 
kräftigen „Schinderhannes" und 
„Rinaldo Rinaldini, der rröpte 
Räuberhauptmann“, oder das da= 
mals neue Wert „Waldröschen oder 
die Verfolgung rund um die Erde” 
des berüßmten, in Schreibdieniten 
von Münrhmeyer in Dreöden (ber 
um bie Verbreitung biefer Art Er— 
zeugniffe jo hochverbienten Firma) 
ftehenden Karl May, grati® an ben 
Mann zu bringen. Eine Te leichte 
Aufgabe, wie fie dem Laien erfchei- 


Mit nur wenigen Ausnahmen pfleg- 
ten fich die alfo zu Beglüdenden ge: 
ı gen die Annahme diefer Probenum: 
mern zur Wehr zu fegen, weniger 
| zwar auß Abneigung gegen ben Ges 
nuß diefer fragwürdigen geijtigen 
| Roft, al3 vielmehr um dem Draugen 
und der Aufdringlichteit des unfehi- 


' 


mit befonderer Vorliebe bei jeinen 
Dresd’ner Radettenjahren. Den Tra- 
ditionen feiner altadeligen Vorfahren 
eutipregend, hatte er jelbitveritänd- 
lich als die vornehmfte und fiandes- 
gemäßefte die militäriihe Laufbahn 
einzufchlagen beabfichtigt. Weber bie 
frühzeitige Beeirbiaung diefer Kar 
riere, melde jchon in der erwähnten 
Zöglingsanftalt ihren Abichluß fand, 
büllte er fich aber in auffallendes 
Schweigen, deffen Urfache jedoch, als 
wir rein zufällig hinter das diefen 
“bichniti feines abenteuerlichen Les 
benz umhüllende Geheimnis famen, 
unfer tiefftes Bedauern und Mitge- 
fühl erregte und natürlich in feiner 
Meile die freundichaftlihe Zu— 
neigqung zu unferm Freund beein- 
trächtigen konnte. Als er eines 
Abends, wie gewöhnlich, bequem in 
ſeinen Großvaterſtuhl zurückgelegt 
und die langen Beine behaglich bon 
ſich geſtreckt, uns wieder mit einigen 
Stilblüten aus ſeinem Tagebuche er— 


| bar einige Tage nach dem Auslegen götzte, fiel noch während des Leſens 
ſein Erſcheinen machenden, in der Flötzlich ſein Kopf hintenüber, ein 
Regel mit großer Ueberredungskunſt fürchterliches Röcheln ertönte und der 


ausgeſtatteten, 


Court Unral, indem er nämlich den Ber |unferen Verfuchen wahre Todesangſt 
Tom Wiſe beginnen hier ein Gaſt- rufspflichten eines Worters nahaing. | ausaeitanden hatte. 


|(E3 miberftredt meinem äjthetifchen 
Empfinden, im Falle meines hochge- 


Ivon Meier 


bon | einem 


‚nicht befonder3 bejtechende, darum |daz mir in diefem Falle fäljchlicher- 
Iaber umfo nütlichere Tätigkeit aus | weile als das beite Erholungamittel 
|üben. Er führte dort mit mehr oder ‚ betrachteten. 
| weniger Inbrunft einen permanenten gungen hoaren jedoch erfolgreich, aber | 


Feldzug gegen allen Ehmuß under geftand uns nachher, daß er bei 


b * chge- ſiellerei, 
namigen Erzählung von Peter 8.) borenen Freundes Frreiberen Emil! des, den Umfang einer Bibel aus vem: | 


das ordinäre beutiche | fechszehnten Kahrhundert aufweisen: | 


fogenannten Ugenten | ganze Körper begann in Krämpfen 


Der arme Teufel von 


Hefte beforgte und dabei einem FFreiberen litt an epileptifchen 
naturlicherweife feinem Auftraggeber | Anfällen, 
ıfoniel neue Abonnenten, ald nut | hatte er e3 übrigens nur feiner über: | 
zuzuführen bejtrebt war. | menschlichen Willenskraft, die er in) 
| Dem Herrn Freiherrn Emil 
‚Meier fchien denn auch diefe, mit der | ftand noch aufbringen fonnte, 
'Niefenfumme von einem Dollar pro | danken, daß er damals noch nicht Die 
Tag honorierte Beihäftigung nicht | Reife nach dem Zenfeit3 antrat, zu| 
bejonders zugefagt zu haben, denir id} | der wir ihm im unferer VBejtürzung | 
und PBelannten | traf ihn bald danah in einer Vier- und Hilfstofigkeit unfehlbar verhol- 

wirtſchaft in der unteren Stadt eine fen hätten, wenn es uns gelungen 
und dergleichen, auch für Echrifsungen ‚andere, gefellichaftlich zwar ebenfalls | ware, ihm das Waſſer einzugeichterit, | 


Während dieſes Anfalles 


neunzehntel gelähmten Zus | 


zu 





Seine Abwehranſtren— 


Bei feinem Hana zur Schr’ t-! 


welche er in der Yührung 


Wort „Hausknecht“ zu gebrauchen.) den Tagebuches fattſam bekundete, 


A Aber auch dieſe Art des Erwerbs war unſer Freund Freiherr Emil v. geliebten Zeitung als ein ihm per— 
Prince There Was“ bleibt bier un- | Teiner Lebenzbebürfniffe konnte ihn | Meier auch im Reiche der Poeſie her- ſönlich zugefügtet Inſult. — 


| auf die Dauer nicht feffeln; denn als | umgereift; er hatte die düiteren Wäl- | 


|und nun fein eigener Herr fei. Er 
\ftelte aus Mufcheln Vorftednadeln, 


Brofchen und ähnlihe Ehmudiacen | 


ber, indem er fie mit ſchön geſchwun— 
genen Namenszügen und Yuitialen 
aus garantiertem Goldbraht berjah. 
Der garantierte Golddraht hatte we- 
nigftens den Vorzug, dab er nicht 
ihon am Tage des Erftehens feinen 
Glanz verlor. Den Abfat diefer 
Sumelen beforgte er, mie die Her— 
ſiellung felbft, in dem berühmten 
Vergnügungsort Coney Island, wo 
er einen Verkaufsſtand inne hatte. 
Wie er mir anvertraute, machte er 
ein Bombengeſchäft und hielt, natür— 
lich zur Hebung und Vergrößerung 
ſeines Geſchäfts, nach einem Kom— 
pagnon mit etwas „Betriebskapital“ 
Umſchau. Ich war ganz gern bereit, 
in einer Teilhaberſchaft einen mäch— 
tigen Aufſchwung des Unternehmens 
zu erblicken, brachte aber dieſer An— 
gelegenheit ein weitergehendes In— 
| tereife, da der Herr Freiherr bei mir 
zu mweden verfuchte, nicht entaegen, 
auch wenn ich im glüdlichen Belik 
des aller Wahrſcheinlichkeit nach von 
ihm in meinen Taſchen gewitterten 
Kleingeldes geweſen wäre 





Gärten und! 


ber fich befanntlich in der Sturm=| 
und Drangperiode des Menfchen in | 
fo unbezuhmbarer Weife äußert. Wie 
aber das Bewußtſein von der ge— 
nialen Begabung und Gottähnlich- 


Glücke mit der Jugend mehr und 
mehr verflüchtigt, in der Regel auf 
einiger Ueberſchäßzung beruht, ſo 
zeigten auch die Erzeugniſſe, die Herr 
Freiherr Emil von Meier bei ſeinen 
Beobachtungen im beſagten Reiche 
des Schönen feinem Genius entriſ— 
ſen, daß das geflügelte Roß, auf 
dem er ſeine Exkurſionen und Ga— 
loppaden in das Zauberland unter— 
nommen hatte, ein der Roſinante 
des edlen Ritters Don Quixote de 
la Mancha ähnliches, etwas flügel— 
lahmes Geſchöpf geweſen ſein mußte. 
Mar fahte feine vernichtende Kritik 
in der ihm eigenen Weile gar in bie! 
Worte zufammen: Sein Dichten ift 
böfe son Jugend auf. Vielleigt war 
aber unfjer rohes Urteil über ben 
Mert feiner  poetifchen Ergüſſe, 
melche fich zmiichen der Profa in fei- 
nn Tagebuh vagierend herums 
trieben, durh Neid und Baraujen- 


ıftand nehmen 


melde in unferm Falle auf Snterelfe 
Anipruch haben, fo maq es anae- 
bracht fein, fie hier anzuführen. Sie 
lauteten: 


Ter Leiermann aber fhaut fih um 
Bon einem Feniter zum andern um, 
Zieht fein Regifter und fpielt mit Schal: 
„Es brauft ein Nuf wie Donnerball.“ 
Sir feiner Werlilatt der Schuiter mn 
Läht eine Weile den Hammer rıb'n. 

“r war bei Wörth md bei Cedan 

Und dor Baris und DOrlcan® 

Und wie cr denft an jene Zeit 

Isird fein Eoldatenberz ibm weit! 

Er Hovit mit fampfaewohnter Hand-- 
Mit Gott für König und Vaterland— 
Gar mächtig auf das Leder ein: 

„Lieb Paterland, magft ruhig fein!” 


Wie ich bereits bemerkte, erachtete 


mein Yreund Mar jomwohl, mie auch * 
ih, es nicht für ein Unglüd, wenn]! 


die dichterifchen Werte des Herru 
Freiherrn Emil von Meier der Mit- 
und Nacmelt vorenthalten merben 
würden, aber inbezug auf Diejes 
Opu3 verfuchten mir mit jugenbs 


lihem Eifer unferm Freund zu bes |: 


weijen, dab es feine Pflicht fei, e3 
zum Abdrud bringen zu laflen. Er 
jet da3 geradezu der Allgemeinheit 
Ihuldig und ed wäre jammerjchabe, 
wenn e3 in einem MWinfel feines 


Neifetoffers ein verborgenes Dafein |! 


führe. 
Der Dichter lächelte ala Antwort 
zuerft milde und nadlichtig. 


„Sch glaube felbft,“ fagte er dann ME 


m ' fchönem Pathos und in dem an— 


genehmen, fonoren Xon, der feinen |: 


Morten immer ein befonderes Ge— 


präge verlieh, „dah diefes Gedicht | 


eines meiner beiten ijt, und doch hat 
es vor den kritiſchen Blicken gewiſſer 
Herren keine Gnade gefunden. Ihr 
Eifer, meine lieben Freunde, war un— 
angebracht. Ich habe es nämlich 
ſchon einmal für den Abdruck einge— 
reicht, und zwar bei der „Leuchte“, 
fuhr er fort, ſeinen milden, nachſich— 
tigen Dichterblick auf meinen Stuben— 
genoſſen Max richtend, „aber die Re— 
daktion fand gewiſſe Strophen für 
zu patriotiſch und als gegen die Ten— 
denz des Blattes verſtoßend. Sie —— 
zwar bereit, das Gedicht unter Weg- 
laſſung der betreffenden Stelle — es 
waren die Verſe von der Wacht am 
Rhein — in die Spalten ihrer Zei— 


vielen 


zu 
nur... 


enn Yhrim Sinn habt, einen Hansitand zu gründen, jo dürft Jhr die wundervollen 
GEriparnisgelegenheiten nicht überjchen, die Euch diefer große Verfauf offeriert. We 


2 Zimmer Ausjtattungen: 


$99.24 


und 


3 Zimmer Ansitattungen: 


$181.00 


und 


Kommt und jeht diefe auffallenden vollitändigen Ansitattungswerte. 


4 Zimmer Ansitattangen: 


5249.69 


$124.34 $204.59 $320.34 


Bir maden die Bedingungen zu Gurer eigenen Bequemlichkeit 


* 


J 


Weiß emaillierte Einer der vielen ungewöhnlichen Werte einer Eßzimmer-Ausſtattung während 


Bargains — 


Weiß emaillierter 


Küchen tiſch, 


a ſchlichter 
J Tiſchplat 


mit 
unfiniſhed 
te, nur 


Eisſchrärſe, einer der unſerer Auguſt-Räumung. 54zöll. echtes viertelgeſägt. Eichen, Jacobean finiſhed 
William und Mary Tiſch und 6 dazu paſſende mit echtem 
612.95 ipanijchen Yeder nepoliterte Stühle, wie abgebildet, nur 


874 


9x12 Fuß nahtloſer 
Bruſſels Rug. 
Viele Hübjdhe“ 
Muiter, nur 


Hübfche Adam Perivde Schlafzimmer-Ansftattung, in Answahl von Elfenbein- oder Mahagony Finifh. 


8 


tung aufzunehmen, ich habe aber uns |! 


ter folhen Umftänden auf die Ver⸗ 
öffentlichung verzichtet.“ 
Daß er ſeine, mit etwas überflüſ— 


figem Behagen — wie mir fchien — |} 


borgetragene Worte mehr an meineit, 
Freund Mar richtete, hatte feinen | 
Grund darin, daß diejer ein Enz; 
rogierter Zefer der „Xeuchte” war und 
auf diefes, jein Leib- und Barteis 
blatt, fhwor. Mar geriet nun aud) 
wegen einer folchen beichränkten Auf- 
faffung ganz in Harniich und erbot 





„Vertrauen Sie mir da3 Gedicht! 
„Leuchte“ voll! 


\ 


Doc der Freiherr wer nicht zu 


einem zmeiten Verfuch zu bewegen, | 


ivie er auch vor der Hand davon Ub- 
mollie, e3 anderswo 
einzureichen. 

Die Mipftinmmung Marens bielt 
fange an; als eine jenfitive Natur er- 
ihien ihm die Handlungsmweile der, 
Nedattion feiner von ihm überaus 


Nach einigen Wochen fanden die, 
Dachſiube ein Ende. 
Nichts ift beftändiger, 


war beitändig: er mechlelte immer. | 
Er padte eines Tages feine Tieben- 
fernung bon feiner Wohnung bis 
zum Ort feiner Tätiafeit bon ber) 
Ihn. | 

Kurz danach gab er auch fein Ges 
Ihäft mieder auf. Db er den ge=! 
wünſchten Teilhaber mit etwas | 
trieböfapital immer noch nicht ges 


>= 
22 


Grund für die Aufgabe ſeines Bom— 
bengeſchäfts war, iſt mir unbekannt 
geblieben. Ich habe ihn nicht wieder— 
geſehen. 

Zu meiner eigenen Beſchämung 
muß ich geſtehen, daß wir ihn faſt 
aus dem Gedächtnis verloren hatten, 
als ſein Bild ſo plötzlich, wie der 
Vogel Phönix aus der Aſche, nur 
nicht in ſolch' hellem Glanze, wieder 
vor uns aufſtieg. 


25 or 


ı meln: 

„Sieh’ da, ieh’ da, 
. a . 3 3 F6ifus 
an,” ſetzte er hinzu. „Ich verſichere die Kraniche des Ibikus! 
Ihnen, daß es in der 
und ganz zum Abdruck kommt.“ 


„Wo?“ fragte ich. 

Er aber fuhr fort, ohne von der 
Zeitung aufzublicken, und über ſein 
Geſicht huſchten die Ausdrücke der 
verſchiedenartigſten Empfindungen: 
„So'n Kerl, der hat uns ja ſchön 
zum Beſten gehabt ... 

„Wer? Was? Wieſo?!“ fragte ich 
nochmals ungeduldig. 

„Höre 'mal, was hier im Brief— 
taſten der „Leuchte“ ſteht!“ 
las: 


in 


Der Freiherr | Iprechend bringen wir es nachitehend | 
eift, wor’s tieber, der die Veränderung | zum Abdrud.““ 
Wort für Wort, das angebliche Pro- 
Beglüdung der Menfchheit folgend, Iald der Wechfel, und ber Freiherr dukt unſeres verfloſſenen Edlen von 
Meier, 
welche die „Leuchte“ ſeinerzeit bean 
ſachen und zog wegen der weiten Ent- ſtandet haben ſoll. 
Lachen?“ 

Er lachte aber gar nicht, ſah viel 
keit, das ſich, nebenbei bemerkt, zum Oſtſeite der Stadt fort nach Brook- mehr ganz grimmig drein. 
„Vielleicht iſt da ein Irrtum paſ— 
ſiert,“ wagte ich ſchüchtern einzuwen— 
den. | 

„Das glaubit Du ja felber nicht. 
Er bat uns eben düpiert. Dieter! 
funden hatte, oder mas fonft der; feudale Herr war aar nicht imſtande, 
ein 
redete ji Mar in Zorn. 
dere Zeug war alles Blöpdfinn, Uns | 
ſinn, Machwerk. 
mit fremden Federn, um ſich intereſ⸗ 
ſant zu machen. Aber das Schlimmſte 
iſt, daß er bei dieſer Gelegenheit die 
„Leuchte“ in unſeren Augen herunter— 
machen wollte. 
wahren Charakter entblöpt und ge— 
Wir ſaßen beim zeigt, daß er im Grunde ein gehäſ— 
Morgenkaffee und hatten uns in das ſiger, boshafter und heimtückiſcher 


Dreſſer, Preis $34.95; 
925.85; 


betitelt 
Leuie* und fein VBerfalfer ijt Hetn- 
ich nicht lange danach zum britien= | der der Romantit ebenfowohl, wie! gemütlichen Plauderftunden in ber rich Ceidel. 
or male feinen Weg freugte, machte et,tie blumenbuftenden 
„Ans | mir die Mitteilung, daß er felöit ein lieblichen Auen der Lyrik durchſir 
Unternehmen ins Leben gerufen habe dem unwiderſtehlichen Drang nach herbeiführte. 


Waren ſind mit 
dentlichen Preijen 
markiert — 
Ablieferung in 
Auto Trucks 
hne Firmanamen. 


1901-1911 State Str., nahe 20. Str. 


Offen Samstag abends. 
822-824 West 63. Strasse, 
Nordoſt-Ecke Green Str. 

Offen Donnerstag und Samstag abends 
UN 
ea Ne 


#lurmuilliniet 


| ein3 


nem 
Zimotheus, | 

1 If, 
, ı Jaate 


u 


ausg 
Und er könn 
Abonnent. Das Gedicht 
„Die Muſik der armen 


„Ein ) 
bätte 
mein 
Ihrem Wunjche ent- 
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zu 
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Er hat dabei feinen | 
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Freiherr erledigt. 
Ich habe mich nicht bemüht, Licht 
das Dunfel üder die Verfafler: | 


ı Emil von Meier unter 


ıder3 in dieſem 


— —— — 
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Bank, Preis 84.95; 
Viele andere große Werte. 


Mann bei jeder paſſenden und un- allerdings weniger einen Namen ge— 
paſſenden Gelegenheit ſeine angebete- macht zu haben. 
— . 21* * —— * 
fih, das begangene Unrecht gut zu ten Dichter zitierte, die Worte mur— 
machen. 


Ich kenne auch nu 
den Peter Gottfrie 


was ich noch 


Heute ſchäme ich mich, daß ich den 
Abweſenden nicht wärmer verteidigt * 
habe. Für mich war es noch gar nicht | 
erwieſen, wer der wirkliche Verfaſſer T. Roy Barnes und Beſſie Craw— 
war. RNonnte, wenn es kein Drudz ford in einer „A Padage of Smiles“ 
fehler war, Heinrih Seidel nicht zu= ” 
in den Be’ik des Gedichtes ı<- 
und es für fein eigenes 
Falls wir den 
Literaturforſchern Glauben ſchenken 
beinahe jeder große 
Dichter ein Plagiator geweſen. 
wenig Zweck gehabdt, 
ich den freiherrlichen Freund 
Max gegenüber mehr in Schutz ge— 
Dieler hatte die "te- 
berteufelt ernit zu 
nehmen, und ioie ich ihn kannte, vaure | 
er feinen anderen Ermäqungen zu: 
Er konnte es ſich 
nicht verſagen, noch einen kleinlichen 
er dem 
unſeres 


Wand über dem Kaminſims ſchmück— 
te, die Worte zufügte: alias Heinrich 


an ihn bewahren zu müſſen. Immer— 
hin ſehe ich mich zu meinem Leid— 
weſen veranlaßt, den Herrn Frei— 
jene 
problematiſche Naturen einzureihen, 
die mir bei meinem Erdenwallen und 
geſegneten U. 
o großer Anzahl begegnet 


ter ſchwärmen würde! 
war für ihn der) 


Low Boy, Preis 


Gtabliert 
1858 — 
Einundſechzig 
Jahre 
im Geſchäft. 


3036-3038 Lincoln Avenue. 


Tifen Tonnerstag und Samstag abends 


654-656 West North Avenue. 


Difen Tonterstag und Samätag abends 
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| Bandevilles und Burlesken. 


| „Rot Det, Marie“ heift eine mufi- 


| falifche Unterhaltung, melde Frant 


| Stammer® und feine Truppe im 


| Majeftictheater geben. 


* 


Im State-Lake Theater 


treten 


betitelten Szene auf. 
x x — 


MeVicker's Theäter feiert feinen 
63. Geburtstag mit einem beſonders 
attraktiven Programm, welches u. a. 
die „Berlo Girls“, Schwimmerinnen 
und Taucherinnen, bringt. 


* * * 


Das „Royal Italian Sextett“ iſt 
‚eine der Zugnummern im Rialto— 
theater. 

* 


* * 


Das Great Northern Hippodrome 
bietet die Akrobatentruppe Bimbo, 
die Sänger und Tänzer Burns und 


Wilſon und andere Akte. 


——— 
Eine Schillerſchwärmerin. — 
Herr (zum Freunde): „Ach, wenn nur 
meine Frau nicht gar ſo für die Dich— 
Geſtern war 
ſie wieder ſo kopflos! Hatte der 
Schiller Geburtstag — richtig war in 
der Haſenſauce ein — Handſchuh!“ 


ſchaft zu bringen; ich tat es nicht, um | 


ein nicht ganz aetrübtes — En & R 5 d 
$.& B. Compoun 


| Ein Mittel von unfehlbarer Wirkung 
bei 


Zuckerkrankheit 
Brights Disease 


Auskunft 
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Unſer Verhältnis zu Aſien. 


Jetzt, da der Welthandel ſich mit Macht wieder 
auf den normalen Friedenszuſtand einzuſtellen ſtrebt, 
ſollten ſich die Blicke der amerikaniſchen Handelswelt 
feſter denn je auf Aſien heften. Aſien iſt der Erdteil, 
dem in der nächſten Periode der Menſchheitsgeſchichte 
unzweifelhaft eine ſehr bedeutende Rolle zugedacht iſt. 
Wohnt doch ungefähr die Hälfte der Erdenbewohner in 
jenem Erdteil, der von der fortgeſchrittenen Kultur 
bisher nur leicht geſtreift worden iſt. Aſien beſitzt zwar 
ſelbſt eine Kultur, die älter als die unſere iſt; aber 
da der Gang der Ereigniſſe doch den Nachweis erbracht 
hat, daß nicht die ſtarr gewordene orientalifche, fon« 
dern die emſig fortſtrebende weſtliche Kultur dereinſt 
die Welt beherrſchen wird, ſo iſt es die Aufgabe der 
weſtlichen Völker ihr Kulturevangelium in das Herz 
Aſiens hineinzutragen. Das ſollte weniger durch re— 
ligiöſe Miſſionen geſchehen, die darin im Allgemeinen 
feine fehr glücdlihe Sand bewicfen haben, ‚als vicl- 
michr durdy die Ankfnüpfung enger Sandelsverbinduns« 
gen. 

In die Mege geleitet wurde folde Anfnüpfung 
fhon jeit Nahrzehnten, fogar feit Kahrbunderten. Die 


ter demofeatifder Vafıs, deren Berfaffung fih u. 4. 
für allgemenes direktes Stimmrecht erflärte, und 
dieſes auch auf das weibliche Geſchlecht ausdehnte. 
Dis vor Kurzem war China neben Finland das ein- 
zige Sand, daS die Forderung der trauen nad) poli- 
tiſcher Gleichberechtigung unbeſchränkt anerkannte, 
Der erſte Präſident der chineſiſchen Republik, 
Tr. Sum Yat-Scon, deifen Wirken hauptfächlich die 
erfolgreich bon ihm organifierte Revolution hervor— 
rief, wurde zwar innerhalb weniger Monate nad) fei- 
ner Erwählung dur eine Gegenrebolution in Die 
ölucht getrieben, der von ihm wadaerufene republi- 
fanifche Gedanfe aber ermwics fi als ununterdrüd:- 
bar, und ift heute feft verankert im Rolfsgemüt feiner 
Nation. Zeitmeilig waren bis zu $500,000 Beloh- 
nung für die Einlieferung Sun NMat-Sens, „tot oder 
lebend“, ausgefegt, dod) fonnte oder wollte fidh Feiner 
feiner Mitbürger diefen VW lutlohn verdienen. Nad) 
Wicderherftellung geordneter Zuitände im chinefifchen 
Neid) hat er aufs Nene reges Intereffe an deſſem Auf— 
bau und Entwidlung getommen. Gr bat feinen 
Doktortitel auf einer amerikaniſchen Univerſität er— 
worben, und fich durch weite Reiſen große Erfahrun- 
gen md weitreichende GefichtSpunfte angeeignet. 
Lebte Woche veröffentlidte er in cinem New Norfer 
Magazin einen Jängeren Nuffaß, indem er die unbe- 
arenzten Möglichkeiten schildert, die in einem felb- 
tändigen, von Feiner fremden Nation dominierten 
China auswärtiger Internehmungsluft und brofi- 
table Anlage fuchenden Kapital3 harren. Die Frage 
der Nutbarmahnnmg für andere Länder wertlos ge» 
wordener Sriegsinduftien, beziehentlich deren Anpaf- 
fung zu Srriedenszweden, fönnte, feiner Anficht nad, 
durch die Nusnmubung der unermeßlichen, bisher faum 
berührten natürlihen Silfsauellen Chinas, der ber- 
hältnismäßig billigen unerſchöpflichen Arbeitskraft, 
durch induſtrielle Unternehmungen, Förderung des 
Ackerbaus u. ſ. w., für alle Welt befriedigend gelöſt 
werden. „Die Handelsbilanz Chinas ergibt für deſ— 
fen Einfuhr und Ausfuhr jährlich einen Unterſchuß 
von 3100,000,000, der in Gold zu begleichen iſt“, er— 
klärt der Schreiber. „Unter dieſen Umſtänden 


wickeln oder wird von Jahr zu Jahr ſich verringern, 


ſeefahrenden Handelsvölker hätten darin ſicher bereits da trotz zunehmender Bedürfniſſe bald nicht mehr ge— 


größere Erfolge zu verzeichnen gehabt, wenn ſie ſich nügend Geld oder Austauſchwaren vorhanden 
nicht ſamt und ſonders hätten dabei von grenzenloſem werden, 


Egoismus leiten laſſen. Es war ihnen mehr darum die Produktion noch Handarbeit beſchäftigt. es hat 
AIm tun, die Länder des Orients für ſich ſelbſt auszu- noch 
beuten, ſich an den dort vorgefundenen Schätzen ffrus | erreicht, 


pellos zu bereichern, als in geſunde Geſchäftsverbin— 
dungen zu den Bewohnern Aſiens zu treten, bei denen 
beide Teile ihren Vorteil finden konnten. Es darf 
darum nicht Wunder nehmen, daß die Bemühungen 
der mweitlichen Bölfer um die Freundchaft der Drien- 
talen. nur auf mangelbaftes Entgegenfommen, oft fo- 
gar auf offene Feindihaft ftieken. Die Offupations- 


- 


Eo fommt e3, dal die weitlihen Wölfer heute 


a der Guropäer fonnte Feine andeer Frucht zeu- 


t ganzen Lrient aefürdtet und vwerhakt find und 
dab fidy überall das Peitreben „Los von Europa” 
zeiat, dak der Kampfruf „Afien fire die Mitaten” heute 
allerorten in jenem Erdteil ertönt. Er it die Togtiche 
Folge der lanajähriaen Zmwinaberrfihaft der Euro- 
päer in fat allen Teilen Afiens. 

Am wenigsten von allen weitliden Völkern ha— 
ben bisher die Amerikaner unter diefen Fremdenhaß 
der Nitaten zu Iciden gehabt, weil die Amerifaner feine 
Anneriond und Dffupationspolitif betrieben, fondern 
fih mit einer friedlihen Turddringung im edeliten 
Einne de8 Wortes begnitat haben. Den eriten erniten 
Nik bat das aute Verhältnis zwilchen den Pereinigten 
Staaten und Alten durch die Zuftinnmung der ameri- 
fantihen Friedensdelegaten zur Verfhadherung der dhi« 
neftihen Provinz; Ehantung an die Napancr erhalten. 
Aber diefe Wunde mag, fo Shmerzhaft fie augenblidlid) 
aud) fein dürfte, noch einmal vernarben, wenn die Mme» 


rifaner binfort fi felbit und ihren Prinzipien treu ift. 


fein 
ſie begleichen. wird 


zu In China 


nicht die erſte Stufe induſtrieller Entwicklung 
während Europa und Amerika bereits auf 
der zweiten Stufe ſtehen. China kann in dieſe zwei 
Phaſen induſtrieller Entwicklung gleichzeitig eintre— 
ten, indem es den Maſchinenbetrieb und die Nationa— 
liſierung der Produktion verfügt. In ſolchem Falle 
wird China Maſchinen für ſeinen rieſigen Ackerbau, 
Maſchinen für ſeine reichen Bergwerke, Maſchinen für 
die zu erbauenden zahlloſen Fabriken, Maſchinen für 
ſein ausgedehntes Transvortationsſyſtem und Ma— 
ſchinen für ſeine öffentlichen Nutzbarkeiten benötigen. 
In welcher Weiſe dies der Ausnutzung und Umaeſtal— 
tung in anderen Ländern zwecklos gewordener Kriegs— 
induſtrien nützen würde? Fabriken, die Kanonen 
herſtellten, könnten Dampfwalzen für den Wegebau 
in China liefern; ſolche, die „Tanks“ anfertigten, 


könnten Laſtwagen für die Beförderung des überall | @efött 'runterigiuden. (Blut, glud, das Glas 
wertvollen Nohmaterials |"! 


in China zu findenden 
bauen, und alle Art 
fönnte in friedliches Sandwerfzeugn zur Musnußung 
der bisher ertragloien Ehäte Chinas umgewandelt 
werden.” Tem. möglihen Einwande, dab China 
durdy feine modernifierte Anbufteie, Kriendorgani- 
fation nd technifhen Sadveritändigen zu einem un— 
liebſamen Konkurrenten auswärtiger Induitrien mer- 
den Fönnte, verfuht Dr. Sun Nat-Sen dur ein au®- 
führlich erläutertes Proaramm zur begeanen, das in 


China einen Marft fchaften Soll, der groß genug für |Siriege fein Ende,” fchreibt der „Nieuiv 


fetne eigene Produftion md die ausmwärtiger Länder 
Es ficht den Bau moderner Städte, dreier großer 


bleiben, anitatt wie die anderen Großmächte felbftifhen | Ogeanhäfen in Nord-, Sid» und Mittel-China, den 


Sntereflen in Niten nechzugehen. Die Anbahnung reger 
Sandelsbezichungen ohne alle politiihen Nebenzivede 
iit das beite Mittel, das erichütterte Vertrauen der Mlta- 
ten wiederzugewinnen, 

Niien liegt den Vereinigten Staaten 
näber als Europa und bietet den amerifaniihen Ge- 
IKäftsleuten ungeahnte Möglicdykeiten, Leider find die 
meiiten Amerifaner mit Land und Leuten dortfelbit, wie 
aud) mit den politischen nd wirtidhaftlichen Nerhältnii- 
fen nur äußerft mangelhaft vertraut. ES follten Mit- 
tel und Wege gefunden werden, diejfem Mangel zu 
ftenern, Mie viel Amertfaner gibt e8 wohl, die mit der 
Kultur und der Sprache der aftatifhen Völker einiger- 
mahen vertraut find? md dodh sit die erite Bedingung 
für den, der jich daS Vertrauen jener mihtrauifch gewor- 
denen Völker erringen will, eine eingehende Kenntnis 
der einjchlägigen Verhältniffe, Dieje zu vermitteln, foIl- 
ten fi} die amerifaniichen Schulen in Zukunft angele- 


gen fein laffen. Der Schüler, der heute die Volfsjcdhnle —— alänzten 
verläßt, wei von Aion ımd feinen Bewohnern, ihrer | durdy Abwe ige, ( die 
nd dor allem etwa ein Schjitel der Mitgliedichaft, entichied wichtige 
Selbſt in Fragen 
den Hochſchulen und Colleges wird Aſien höchſt ſtief- gerichten 


wirtſchaftlichen Lage, ihrer Kultur 
von ihrer Sprache ſo gut wie gar nichts. 


eigentlich 


Bau von 100,000 Meilen Eiſenbahngeleiſe, Tele— 
graphenlinien, drahtlofe Telearaphie und Telephon- 
initeme, Kanalbauten, Pemäfferungsanlagen, Neger 
lung des Bergwerkbetriebs, Moderniſierung des Acker— 
baus und zahlreiche andere, nicht minder wichtige 


jbat Die öffentliche Verhandlung des 


ver⸗ lich wird vom Weißen Haus fein Veto 
mag der Handel Chinas ſich nur noch wenig zu ent«eingelegt! 


für „Der Mikado“ finden wir eine Unter— 


entwerteten riensmaterials | Vieratäfer auden, ungefübr jo —“ 


Sonntagpft, Chicago, Sonntag, den 3. Auguft 1919. 
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Aus der Hauptftadt des deutſchen Beides. JJ 


Berlin, Ende Juni. Seit dem 9. 
November iſt Berlin nicht mehr zur 
Auhbde atlommen, in der faft unune | 
terbrochenen Kette von Straßentäm- 
pfen und Gtreits, Unruhen und | 
neuen, umfangreicheren Wrbeitsein: 
ftellungen, von Plünderungen und | 
Veriehrstnebelungen ivaren Tage! 
obne wilde Erregtheit und peinlichfte 
Spannung fait Ausnahmen. Sn 
— ne 1 ber — Zeit endlich ſchien | 

| i endes Studium.” | ala befänne fich die Berliner Urbei- 
Tas Grollen jo vernehmli ) | : 146: 
daß es nicht 32 a een |terfchaft, als ſei das Streitfieber] 
| und die Neigung zu Ausſchreitungen 
im Erlöſchen. Da entſteht plötzlich 
ein neuer Herd lärmender Erregung, 
greift über und Herdkreis weit 
hinaus und ſchafft aufs neue die At⸗ 
moſphäre dunkler Ungewißheit und 
lähmender Erwartung. 

Am Sonnabend nachmittag ver— 
prügeln Friedenauer Frauen, erbit— 
über die Unverſchämtheit wu— 
chernder Obſthändler, die unnachgie— 
bigen Marktleute und verkaufen Kir— 
ſchen und Erdbeeren zum Höchſtpreis 
auf eigene Fauſt. Am Montag früh 
greifen die Obſtgroßhändler, um ih— 
ren Abnehmern ähnlihe Schidfale zu 
eriparen und ber Bevölkerung Ruhe 
zu Ihaffen, zur Selsjthilfe, zwingen 
die Herren aus Werder, aus Beelik 
und Botsdam, ihre Früchte zu ans 
nehmdaren Preifen zu verkaufen 
Und es gibt — nad Jahren zum er= 
ftenmal — einen Tag in Berlin, da 
man MWerberjche Kirchen für 1,50 
M., Erdbeeren für 2 M. das Pfund 
ohne Ummeg und befondere Bezie: 
bung auf offener Straße erftehen 
fann. Der Preisfturz joll durd! 
Höditpreife auf einen erfreulichen 
Stand von Billigteit feitgehalten 
werben; aber gejtern begann das 
Obdjft bereit3 vom Markt zu verfchtoin: | 
den. Das alte Lied: Höchftpreife und 
feine Ware... 

Diefer Preisfturz vollzog fich ohne 
allzu ernfte Zmwifchenfälle; eine ge: | 
wilfe Spannung in der Zentral: | 
marfthalle wurde durch Derhärtung 
der Markthallenpolizei in ruhigen 
nendes zu fagen haben: | Formen gehalten, und die Mehrheit 
—* Gelebe gegen Trinken find oreeus Der Bevölkerung kaufte, erjtaunt 
ben Mm Bbıa Mer gem een. uub ale). un arten DALE piBalihen 

* si Ar : i — 4 ’ 

u" masteuie, und le Us as | und an Wagen zu ungewohnten „In— 

* Zenfel mit dem Belek.” lands Preiſen. Da rotten ſich am 
ti wir ich Bier fo recht Aemütlich fiken umd —— —— — au 

Stat Setten mütfen wir Piefes mebisinithe] TUNter und Frauen, fChlagen bie 

Scheibe eines Lebensmittelgefchäfts 

ein, drängen wild in den Laben, wer: 

fen, johlend und fchreiend, Konferven 
und Wein, werfen fämmtliche Vorrä- 
te hinaus auf die Straße, auf ber 
die Menge brobend wächlt. Polizei: 
beamte bleiben der Uebermacht gegen— 
über hilflos; fie, die fich fträubten, 
mit einer militärifchen Sicherheitäpo- 
lizei Hand in Hand zu arbeiten, fe- 
hen fich gezwungen, Hilfe herbeizuho- 
len, und vor den herbeieilenden Res 
gierungätruppen flüchtet der Mob. 
Die Invalidenftraße wird gejäubert; 
in ber Babdftrahe beginnt das Spiel 
Fort Libby redivivus. von neuem, und eine Stunde ſpäter 

Obwohl durch die vor dem Kongreß werden die Truppen zum zweiten 
gemachten Enthüllungen der Schleier Male nach der Invalidenſtraße geru— 
über die Mißhandlungen amerikaniſcher fen. Diesmal ſtehen die Plündern— 


Soldaten bisher nur — 
T... gelüfiet mschen den und leiften Wiberftand; die er- 


Ser kann Vernünftiges noch leiſten, 
Den eig'ne Dummheit oft verdroß; 
Viel nützlicher iſt der kleine Eſel 
Als das größte Rhinozeros. 


„Ernſtlich beunruhigt“ iſt der Kon— 
greß über die täglich ſchwieriger wer— 
dende Teuerungsfrage.“ Und „Der 


Präſident widmet der gleichen Frage 


Der Abgeordnete Wood von Indiana 
hat eine Vorlage eingebracht, die den 
Kriegsſekretär Baker auffordert, dem 
Longreß mitzuteilen, warum Tſchecho— 
Slowalen aus Sibirien durch die Ver. 
Staaten nach Hauſe befördert werden, 
während unſere Soldaten in Sibirien 
bleiben müſſen. Sekretär Baler wird 
wohl antworten, die Tſchecho-Slowaken 
hätten in Sibirien nichts zu tun. Was 
unzweifelhaft zutrifft. Aber es gibt tert 
Seute, Die behaupten, unfere Aungens 
hatten dort noch viel weniger 
zu tun. 

„Täglich Zu hören, daß „durch den 
Krieg die Welt beſſer geworden,“ und 
nicht blödſinnig zu werden, iſt 'n Kunſt— 
ſtück. Zumal mit Waſhington, Chicago 
und amerifanifchen Gefangenenlagern 
als Anſchauungsunterrichtl“ 


(„Weſtliche Poſt“.) 


Von den 14 Punkten Wilſons, denen 
auf, der Pariſer Friedenskonferenz ſo 
erbärmlich mitgeſpielt worden iſt, ſcheint 
der Bundesſenat wenigſtens einen vor 
der Vergeſſenheit retten zu wollen: er 


Friedensvertrages beſchloſſen. Hoffent— 


Den Umſtänden angepaßt. 
Im Tert der Gilbertſchen Operette 


daltung zwiichen Yum Nm und Nanti 
oo, Die jich mit dem fie nahe beriüh- 
tenden Werbot des Flirten befaht. Sie 
Mürde wunderbar genau auch auf die 
zur Brohibitionstwitite gewordenen Ver. 
Staaten pafien, wenn man das Wort 
„Hirten“ durch „teinfen“ erfeßt. Man 
denke ſich zwei rotnaſige Herren, die in 
einem Biergarten bei ihrem ſchäumen— 
den Sarſaparilla ſitzen, und ſich Fol— 


ganz leer.) 
‚„Xir follten eigentlich berzüdt in tmnfere 
(ABlıden 
träumerifh in die Ferne und fahren mıt der 
gunge über die Lippen.) 

„Und uns it Beiwunderungdausdrüden ers 
geben, ungefähr fo —” (Schwere Seufzer.) 
„Jao., dieles vertrackte Geſeß!“ 

„Ja. dieſes beralofe. Beleg!” 

„ie die Tade aber liegt, Fönnen wir fo 
"was natürlich micht tun,“ 
„um Stimmelswillen nicht!” 
„Wir befinden uns in einem trodenenLande,“ 
„Da, in einem jhredliih trodenen Lande!” 


„Diefer Friedensvertrag macht Dem 


Rotterdamjche Courant“ ; „er macht ihn 
zu einer dauernden Einrichtung im 
Völkerleben.“ 


zum geringſten 
iſt, ſcheint doch 


Maßnahmen und Einrichtungen vor. Hieran Ichlicht |fchon_feftäuitehen, dak nicht amerifani: !Tten Steine fliegen nach den Stahl- 


fih ein Furzer Ieberhlid des Neichtums China® an 
Mineralien, Noble, Maldbeitand, "Mafferfraft, ufm,. 
deffen fachveritändige Sandhabung den PVefit der 
Melt jährlih um Milliarden Dollard verarökern 
würde, Kann es unter ſolchen Umſtänden rätſelhaft 
erſcheinen, weshalb Javan das Leitſeil, an dem es den 
erwachenden Ricen hält, nicht zu löen wüncht? 


—— — — — — 


| Voltsvertretung in absentia. 


Rei den Verhandlungen der Jufüge zum Frobi- 
280 Mitalieder de3 Kongreſſes 


Abwefenbeit. ‚Einige fiebenzig Nbgneordnete, 


bei lebertretungen des Gejetes, Hans- 


mütterlich behandelt, Die Schulen fellten es fi zur |ndamgen und VBeihlagname privaten Eigentums auf 
einfahen Vorwand bin und ohne Appell dagegen n.| 


Aufgabe machen, ihren Zöglingen eine größere Stennt 
nid don dieien Dingen mit auf den L2cbensweg zu 
geben. Der junge Amerifaner Iernt gegenwärtig in 
unjeren öffentlichen Schulen mandyerlei 
ged Zeug. Man merze das 
Chineien, 


wohnheiten der Napanecr, 


ſ. w. 
daß ſie nach Waſhington entſandt wurden, die Rechte 


überflüsft- ‚de3 Volfes zu wahren, und fampften dafür mutig, 
aus nud teile den Schi. | aber vergeblich bei diefem Nremageddon der Freiheit. 
lern dafiir etwas über das Leben und die Lebensae- | Hweidrittel der Mitgli 
Indier uſw. abweſend. 

mit, erzähle ihnen von den geographiſchen und klima⸗ 


Das Prohibitonsgeſetz in ſeiner fertiggeſtellten 


tiſchen Verhältniſſen in ihren Ländern, mache ſie mit Form wird als der Ausdruck des Volkswillens ver— 


den Bodenverhältniſſen und den reichen 


bekannt und gebe den Studierenden der Univerfitäten | nur einigen fiebenzig prohibttioniftiichen Abgeordneten 


und Golleaes Gelegenheit, die aftatiijnen Sprachen zu | aufgenotigt. 


Ein ſolches Merfahren entipricht völlig 


2 * jr i e Er - en 5 
lernen. Verfügen die Wereinigten Staaten erft cin-|den bisherigen Taftifen der Prohibitioniſten, die ſtets 


mal über einen Stamm von Bürgern, die ausgerüſtet vom Beſtimmungsre 
mit gründlichen Vorkentniſſen an Ort und Stelle die ſteht es mit jenen 2 tr il | 
alängenden Gelegenheiten für Handel und Induftrie | Erfüllung ihrer Pflichten durd) Fernbleiben zu ent· 
freund- ziehen wußten? Sie empfangen für ihre Dienſte jähr— 


ftudieren Fönnen, jo wird die Anbahnung 


ſchaftlicher Handelsbeziehungen zwiſchen Amerika und lich 837500 plus liberaler Zuwendungen für Neben— 


Aſien nicht lange auf ſich warten laſſen. 
braucht einen Markt für ſeine ſtark zunehmende Wa— 


Amerifa | ausgaben. 


Merden die Mähler fih ihrer Pilichtverfaummis 


renproduftion. Ein befferes Feld für die Vermarktung | bei der nächiten Wahl erinnern, oder werden fie diefe 
unferer Maren als Aicn Fönnen wir faum finden. |e& fo gemädlich mit ihren Veripredunaen nehmenden 
PIIles, was nötig ift, diefen Markt zu erreichen, ift die) Herren auf3 Neue nad) Waihington entjenden ? 


Erhaltung und der weitere Ausbau der Freundicaft 
mit den Miiaten. 


Ein erwadender Rieje. 


Durch das zur Zeit allgemein erörterte Shan-| 
in 
jenen 


tung-Abfommen wird das Intereſſe der Welt 
größerem Maße wieder auf China gelenkt, 
Niefen unter den Nationen des fernen Ditens, der 
langſam aus jahrhunderte langer Lethargie aufzu⸗ 
wachen ſcheint, und, ſeiner Kraft noch unbewußt, die 
Arme ſtreckt. Das China von heute iſt nicht das 
China bizarrer, glockentragender Pagoden, mit Pfeil 
und Bogen bewaffneter Krieger, auf verkrüppelten 
Füßchen trippelnder Frauen und den Zopf als Kopf— 
ſchmuck befürwortender Männer, wie es ſo Manchem 
noch geiſtig vorſchwebt. Seit über einem Jahrzehnt 
ſind nunmehr Fußpreſſe und Zopf verſchwunden, 
China hat gelernt, ſich auf der Bahn des Fortſchritts 
zu bewegen und der Zopf, verſchwindet mehr und 
mehr auch aus ſeinem geiſtigen Leben, ſeinem wirt · 
aſtlien Streben und ſeiner Regierungsweiſe. 
Sem Umſturz des Kaiſertums in China folgte im 
Sahre 1911 die Errichtung einer Nepublit auf brei- 


— +): 0 —— 


Das Leben einer Dollarnote. Im Durchſchnitt 
dauert das Leben einer Tollarnote nicht länger als 
ein Jahr. Diefe furze Lebensfrijt verurfacht nicht gc- 


Negierung 114c. Die alten Noten, die durd) ncue cr: 
fett werden müfjen, werden forgfältig zeritört, und 
dies Foftet der Regierung Ye für jede Note, Im Jahre 
1910 murde eine Maihmafhine für Banfnoten er- 
finden. Der Apparat umtericheidet fi nicht viel von 
dem, der in Mäfchereien für ragen benükt mird. 
Die Note wird in einer beionderen Rafhmaicdhine 
zwiſchen Decken gelegt und mit einer Seife gemwafcen, 
die aus Rotafhe und Delen bergeitellt wird. Nur 
Noten mit ariimer Niückfeite fönnen in der Meile ac 
walchen werden. Nad) der Reinigung werden die No- 
ten mit einer Miſchung Leim und Alaun geſtärkt, in 
einem Luftzug getrocknet und auf einer Stahlrolle ge— 
bügelt. 10,000 Noten laſſen ſich in 10 Minuten rei— 
nigen. 3 Foftet der Nenierung 1/10c fiir irde Note. 
Dur das Wachen °- "= erfpart die Regierung 
viel Geld. Die Note Takt fih jcdod Nur einmal 
walchen, und die acmetı m“ Note hat feine fo lange 
Lebensdauer wie die neue 


wie 3. ®. Veriveigerung bon Öefemerencn:|Jelans Schnupftabafsdofe, die Phnfio- 


| 


Nur etiva fiebenzig Abgeordnete erinnerten fi), nunmehr auch von Heren Ford einige 


edſchaft des Kongreſſes waren | Sattelitrebenverbindung und ähnlichen | 


} 


I 


Vodenſchäten kündet werden. Gleichwohl wurde es dem Volke von müſſen, daß ein Mann auf ſeinem bes 


cht der Mehrheit faſeln. Wie aber vor allen jene Zeitungsſchreiber hinter 
280 Volksvertretern, die ſich der die langen hren fchreiben, die ihrem 


| 


| 


ringe Unfoiten. Die Serjtellung einer Note Eoitet der | falls der Shaniung-Pertrag nicht feier 


' 


| 


jche Soldaten in deuifcher Gefangen: 
fchaft oder deutfche Soldaten in ameri= 
kaniſcher Gefangenſchaft, ſondern ame— 
rikaniſche Soldaten in amerikaniſcher 
Gefangenſchaft die meiſte Urſache gehabt 
baben, ſich über „atrocities“ zu be— 


ſchweren. 


helmen; da muß geſchoſſen werden, 
zunächſt in die Luft. Und am Mon— 
tag nachmittag wiederholen ſich die 
Plünderungen in den verſchiedenſten 
Stadtteilen; von den Lebensmittelge— 
ſchäften gehen die Rotten zu anderen 
Läden über, und was einen Augen- 
ihrer eigenen Angelegenheinen“ auch blick erbitterte Selbſthilfe ſchien, er— 
eine Stinmme haben wollen, werden ſie weiſt ſich bald als das planmäßige 
„Rebellen“ genannt. Nachdem ihnen Vorgehen plündernder Banden, die 
vorher feierlich die Freiheit verſprochen] die gebotene Gelegenheit benutzen, 
worden! nadt-verbrecherifchen Neigungen zu 
fröhnen. Polizei: und Sriminalbe- 
amte werben befhimpft, entwaffnet 
und mißbanbelt, find Tchließlih ganz 
auf Hilfe und Schuß durd) die Trup- 
pen cngemwiefen. In der Naht zum 
Dienstag wird am Wedding ein Wa- 
renhaus geftürmt, verteidigen bie 
Räuber mit Blasfcherben-MWürfen 
und Revolverfhüfjen ihre Beute. Die 
erften Opfer fallen; Mafchinenge: 
mwehre merben herbeigefchafft, über 
| — Plünderer von den Trup— 
Dingen vdefaffen, die derrn Ford wobl⸗ ben umſtellt und abgeführt. 

— Radht verläuft pechältnismä- 


Weil die Kroaten bei der Regelung 


Nachdem Herr Stevenſon, der gelehrte 
Anwalt der „CThicago Tribune“, Herrn 
Ford einem Eramen über den Kreislauf 
der Erde, das Alter Methuſalems, Na— 


logie des Seelöwen uſw., uſw., unter— 
zogen Hat, um den Befragten als 
Ignoramus hinzuſtellen, dürfte es ange— 
bracht erſcheinen, Herrn Stevenſon 


Fragen vorlegen zu laſſen. Dieſe Fra— 
gen würden ſich am beſten mit Amperes, 
horizontalen Zylindern, Schrotmeißeln, 
Karoſſerie-Abmeſſungen, Auspufftopf. 


vertraut, dem frageluſtigen Advokaten 


ober ſicherlich meiſtens böhmiſche Dörfer ßig ruhig, und am Dienstag vormit- abermals große Zuſammenrottungen 


ſein werden. Er wird dann erkennen 


ſtag beginnt man, die militäriſchen 
—— — * 

ſonderen Erwerbsgebiete vorzüglich Sicherungen aus den gefährdeten 
orientiert fein fann, und doc) bezüglich | Stadtteilen zurüdzuziehen. Denn 


ihm fernliegender Dinge nur wenig man will jebe Möglichkeit der Aufrei= feiner Wohnung im zweiten Stod- 
Iunterrichtet, fein mag. Das follten fich) 


zung verhindern. Mber im Laufe 


bes Tages häufen fich die Anzeichen, 


Crftaumen über Fords ünwiſſeuheit DaB ber entfefjelt: Brand zügellofen 


(nicht deutlich genug Ausdrud geben | Plünderns über bie ganze Stadt bis 


lönnen. ‚in ihre Vororte um jich greift: in 


ae | Moabit irren die Schaufenfter eini: 
Ein Verliner, der fchr don Sühneraugen ge⸗ ger Kaufmannsläden, in der Hutter⸗ 
plant wurde, fand in einem Wlatte die Aulün— | ſtraße balgt ſich die johlende Menge 
en ces Ach /um bie Beuteftüde aus einem Ma» 
in Boftmarten unier ME volle llanke 1aß  venhaus, im Süden und Südoſten 
verfucen, umd fhidte den Detrag ein. ch | Berlins fommt e3 gegen Mittag zu 
ee on mon jähnlihen Yusfchreitungen; ein Wer: 
@e dat von Samen, ie fhwigen, uch, bie Martthalie in der Andrea3- 
ee ne ftraße zu ftürmen, wird zivar berei- 
telt; aber viele Gefchäfte in der Nähe 
Mit Krieg foll Jaban gedroht haben, | werden geplündert. Die gleichen Vor- 
gänge in Neuföln: Notten junger 
Burſchen ziehen durch die Straßen, 
Yrauen [chließen fi an, Neugierige, 
die überall dabei fein müffen, und 
Haufen von Hunderten fchlagen die 
HSenjter ein, plündern, johlen und 
ziehen zum nädjften Laden. In MWil- 
mersdorf wird die ſtädtiſche Fleiſch— 
halle geſtürmt und ausgeraubt; an— 
deren Geſchäften geht es ähnlich. In 
Charlottenburg ſteht eine erregte 
Menge vor dem Rathaus und ſchreit 
Sie tragt. wie lange jhon, Perüden, nach Abhilfe. Fuhren mit Lebens— 
Ihr Mund hat wen 3 Pu als 2 werden in allen Staditeilen 
* überfallen und ausgeraubt. 
Dan OR TO Die ganze tmeite Ziveimillionen- 
ſtadt DR — verſeucht —* 
plündernden Banden, um die ſi 
2 a —— eine aus allen möglichen Elementen 
m Bagt jchon feit zwanzig Jahren fo!““"zufammengefegte Menge art: bie 


!ich genehmigt würde. Wirklich reizende 
Yundesgenoifen, Die wir da ım3 Zuges 
Icgtl 


Der glanbige Cicero. 


Beim Tajus fchmaufte Ichensfroh 
In Nom der wad're Cicero, 

Nnd eine Tame, deren Wangen 
In fingerdidter Schminke prangen, 
Tut Schelmiic der Umgebung bar, 
Sie zähle fünfunddreifig Jahr. 
Rod Gajus flüftert leif': „ho! 
Sörſt Du Die Alte, Cicero? 


ein — 
Die fann nicht unter Sechzig fein!“ 
„Mein Gajus, Du, Tu magit fo denfen; 


Ungriffe entwideln fi immer in| 
gleicher Weije. Ind die Abwehr ge: | 
gen die Orbnungstruppen organifiert | 
fih von Stunde zu Stunde erniter: | 
Maffen werden gefunden, Revolver 
und Gewehre, die flüchtende Plünbde: i 
rer haftig zurüdtießen. Die „Le: Duisburg, Ende Juni. 
bensmittel“- Unruhen rüden in eine) Nur wenige Schritte aus der Gar: 
neue Beleuchtung: der Note Solda=!tenfiadt Dürjeldorf und man ijt mitz, 
tenbund foll bereit? am Montag: ten im rheinifch-weitfälifchen Indu⸗ Unruhen drohten nur von denen, die 
Flugblätier verleilt haben, in denen ſtriebezirt, der im Grunde ja nur eine qus anderen Orten gekommen waren. 
die Regierungstruppen bezichtigt wer- ungeheure, faſt überall dicht beſiedelte Man hat vei uns verhältn’smäßig 
den, „im Iniereſſe der kapitaliftiiden , Großjtadt ift. Hier und da gibt es Wenig ungelernte Arbeiter von aus: 
Händler jeden Aufruhr in Blut er; wohl jcywäcer bebaute und vorivie- Mäürts herangeholt, und fobald ver 
ftiden“ zu follen; feftgeftellt fcheint gend ländlig,e Sinfel.t, aber die Zu⸗ Waffenſtillſtand geſchloſſen wurde, 
jedenfalis, daß in der Roſenthaler ſammenhänge der Grofjtabt find Mat es Die erſte Auſgabe unſerer In— 
Straße vom Noten Solbatenbund nirgends ganz unterbroden. Wohin Dultriellen, dieje Elemente ivierer in 
Gewehre und Munition an Ziviliften man von Dütfeldorf aus rheinab: | ihre Heimat zu befördern. Zuaber ijt 
verteilt worden find. Im diefem Zu-|wärts blicdt, überall in die reihe De Yahl der Erwerbslofen hier jeht 
fammenhang ift die plößliche Mittei- | Landfihaft eingebettet, reiht ficy Zeche , gEING, Ite betrug wohl zu kei 1er Jeit 
lung des „ZentraljefretariatS der an Zeche, Hein von weitem und riefig | mehr als 400V. Als hier über ven 
Kommuniftifhen Partei Deutfchs in der Nähe, Die Zeiten, mo die | Seneralitreit abgejtimmt murde, er= 
lands“ ein wenig überrafchend, daß !Lohe zu den Eifen Hinausfchlug, | arten fidh SO v. 9. dagegen, nur 
der Rote Solbatenhund fon vor |jind allerdings vorüber. Der Küt: | 10 dv. 9. dafür. Schon bei Beyinn 
einiger Zeit aufgelöft tworben jei und | tichleitsinftintt umferer Zeit ift dem | PeS Krieges wurden die Löhne fehr 
daß infolgedeffen „alle Kundgebuns | Malerijchen nicht Freund. Dean hat ‚erhöht, und allmählich auch weiter 
gen, Propaganda und Altionen, die gelernt, die Gaſe, die dort ehedem Seifeigert. Freilich macht ſich bei uns 
unter dem Namen des Aoten Solda: |verbrannten, einzufangen, und man AU die Höhe der Lebensmitielpreiſe 
tenbundes —* ee wer= | heizt jet bie Keijel damit. ee hun tagte mir erjt 
den, bon vornherein ala Spikelarbeit| 9 alerifch ; „‚meulic) ein Arbeiter: „Sch verdiente 
gekennzeichnet“ ſeien. ... J — — ver dem Kriege 25—30 Mark die 
Geftern nachmittag wurde biefem | Eifen den Vater Rhein und jeine Zus | .. jegt tomme ic auf mehr als 
Unzeihen politifcher Unterftrömuns|flüjfe. Cie bilden auch den its | Heller und jtehe mich doch 
gen Rechnung getragen; Sicherheits: |lu.ngsvollen Hintergrund zu dem|'” j ’ — 
maßnahmen wurden getroffen, um | mächtigen Gefüge = Duisburger |) —* den Arbeitöberhältniffen mens 
auf das Webergleiten der Lebensmit- | Brüde mit ihren wuchtigen Türmen. —8 nr Beipräc zn Außlanbö- 
telsinruhen in einen politifchen! Da ragen die Hochöſen des alten ‚ge1art. ‚95 d. 9. beö Umfaes ber 
Putſch zum Notivendigften gerüftet |MWerts des „Phönir“, der jeht feinen | og % ging na, dem Ausland,, 
zu fein: die Berliner Truppen der | Hauptjig in Hörde hat, empor, a Belgien, Frankreich, England, 
Reichswehr und die an dehnen jich die Anlagen der Rhein. | Sübamerita, ‚Japan. Wird man bie 
ten liegen in erhöhter Ularmbereit: |ftahlwerte aus. Schon bevor der alten Beziehungen „zum Auslande 
Ichaft; verfchiebene öffentliche Gebäu- | Mittellandfanal in Geftalt des Dort: | mieber aufnehmen förnen? Die nor» 
de, erfte Ziele politischer Yufftänbe, | munb-Pöein-Ranals bei Duisburg: diſchen Länder beſtellen zum Teil in— 
find mit Siacheldraht und anderen | mündete, mar hier einer der bebeu- ſolge der niedrigen Valuts eiftiger 
Sicherungen umgeben: das Polizei | tendften Binnenfchiffahrispläge. Das Pt ie. Wuch Belgier ſuchen die 
präfibium, das Reihamarineamt, die | „Hamburg der Winnenichiffahrt” ‚alten Beziegungen wieder aufzuneh- 
Hobenzollern, die Venbler- und die nannte mit Stolz ein Duisburger, Ten. Cinige beigifde Agenten, vie 
Regentenftrafe find abgefperrt, Ma+ | per in dem erftaunlich großen, fäger- orſprachen reinen fogar auf viel 
Ihinengetehre ftehen an ben bebroh=|artig angelenten Hafengebiet bereit- ‚größeren Ubjag als zuvor. Aber — 
ten Punkten in Bereitfcaft. ber |piltigft meinen Führer machte, feine u lieder Flingt mit bie bange 
ber Nachmittag 6is zum fpäten!Materftabt. Es waren geimaltige  D7uge entgegen, bie jo oft im rhei- 
Abend verlief, ohne neue ernfte Er- | Qnhlen, die er über den Güterverfehr | To reitfälfchen Induſtriebezirt an 
ſchütterung der öffentlichen Drb- |yor dem Kriege mitteilte, Erz, Kohle, mem Obr [hlug — twerben toir auch 
. Erz, ; s z 
nung. Holz, Getreide wurden hier an den | pie Rohftoffe Haben, um ‚gent,end 
Zu diefen Störungen des öffent: | (langen Kais ein- und auögeladen, | beiten zu fönnen? Die Saariohle 
lichen Lebens geſellt ſich der Streil Jeht freilich haben die Riefentrane |‘ für uns nicht mehr da, ‚auf bie 
der Poftaushelfer; bereit” am Mon- wenig zu tun. Die drei beigifchen | unrfohle will man au die Hand 
tag hatte ein Teil von ihnen wegen! Kompagnien, die zur Beauffichtigung | een. Der Bezug der Eifenerze 
neuer Lohnforberungen die Arbeit!per Rheinfhiffahrt und zum Schug|ird immer mehr für uns einge- 
niebergelegt, und im Laufe beölper interaliiierten Schiffahrtztom- ſaräntt werden. — 
Dienstag dehnt fih der Streit aus, |miffion in der Nähe des Hafens |. .on Dielen wenig troſtreichen Aus- 
fo daß aud im Werufprecverfeöt | Duartiere bezogen haben, finden hier bliden in bie Zutunft wenden wir 
unfiebfame Stodungen und Verzöge- nicht allzu viel Abwechslung. Ab us ber Dergangenheit zu und halten 
tungen unbermeiblich werben, welche | umd zu machen fie aud) zu zimeien | umihau in ber Modell-Ausfteltung. 
nicht dazu beitragen, die ohnehin er: oher dreien einen Heinen Abſechet Za iſt das Modell eines Krans, der 
regte Slimmung in Berlin zu bes nach Duisburg felber, durch defjen | MH den Panamalanal beftellt wor: 
— Die Furcht jedoch, daß enge Strafen ein gewaltiger Vertehr ben ift und ber mit Leichtigkeit eine 
ber Streit alle Zweige des Poftver- |ffutet, Die Duisburger Bevölterung | et von mehr als 300 Tonnen hebt. 
tehrsö ergreifen merbe, fcheint unbe: Inimmt von ihnen ebenfo wenig No- Richt weit von ihm der erfte drebbare 
tehtigt, denn vie Poftbeamten, die ri, mie fie von ihr. Schwimmiran, 70 Meter ift er in 
mittleren tie bie unteren, die Mehr-| gie mir Oberbürgermeifter Jar⸗ Wirklichteit had. Er war für den 
heit ber Poftaushelfer, ftehen einer | «ig verficherte, weih man kaum daß Lafen von Belfaſt beftimmt Der 
Arbeitseinſtellung unbedingt ableh: .z im Duisburger Hafen eine belgi- bortige Hafenmeifter glaubte micht jo 
nend gegenüber und hoffen beftimmt, Ihe Befagung gibt. E3 ift aus bis- reht, daß die Deuilchen mit ihrer 
ihre Forderungen auf gütlihem Weg | per verhältnismäßig zubig in Duis- | Arbeit auftande fommen mwürben, und 
durchzufegen; die Verhandlungen ı burg zugegangen, freilich Hat e3 nicht wohl besivegen jagte er ihnen zu, fie 
mit dem Reihspoftamt, die mehrfad | un Tchveren Verſuchen gefehlt pie | fürften an der Spite des montierten 
ftattgefunden haben, fcheiterten ledig: | Sypnun u fürzen. Irob einiger Krans die deutſche Flagge hiſſen. 
lich an der Unmöglichkeit, während | Sepnuerlicher Smoifchenfälle ift aber Sein Sihred war nicht gering, al3 
der herfchenden Negierungsfrife Binz | les ziemlid; glatt abgegangen, nicht wenige Wochen darauf am Eingang 
dende Zufagen über die geforberten |. 9 gegangen, -Ides Belfafter Hafens die deutiche 
-. . ;zum menigften daburd, daß bie Ge- s ; 5 
Teuerungszulagen und Entiguls | yerkfhaftstührer aller Richtungen Ylagge wehte. Die englifchen Blät- 
dungsfummen zu geben, IE | fer Ihlugen Lärm. Nun follte der 


mit der Stadtverwaltung und den Mont zw. : 
: z i ze E nieur die Trlagge herurterhcien. 
Um das Bild wilder Beunrubi: | Stabtverorbneten Hand in Hand ats| Her aper erklärte a 


gung zu vollenden, fommt am Abend heiten. E3 fam ırur zu Heinen oder| ; eg 
die Nachricht von einem Mtaffenftreit | kurzen Yrbeitseinftellungen. Die Ent: | Auf Fon viel Rühe⸗ —- her» 
von Eifenbahnarbeitern, der in bie: | [afjungen, die bei Abichluk des Waf- ‚au — — ich ho e ſie nicht her= 
fer Zeit politifcher Hochipannung |Fenftillftandes infolge des — Uncr ri — Erinnerungen 
und mirtfaftlier Zerrüttung, | jeder Kriegsarbeit notwendig waren, | @nong —* —* — — 
wenn er ſich zu einem Generalſtreil gingen in aller Ordnung vor fi. | Hand E= = u * - - = 
der beutfchen Eifenbahner auswad: | Die Lebensführun der Arbeiter war: ı. nd jest auf bem Meereögrunbe 
jen follte, den ficheren Zufammen:| tech der großen Steigerung der Le- liegt. Vielleicht Haben ihn bie Japa- 
brud} ber legten Grundlagen unferez | pengmittel verhältnigmäßig gut. r- | "et IHon mwieber heraufgeholt. 

dis zum legten gefchwächten Reichs | peitslofigkeit war faum zu verfpüren, — — 
bedeuten würde. ja für bie Hodjöfen und bie Kofereien 
u Bei den Zuſammenrottungen an⸗ wurden noch Arbeiter geſucht. Die 
läßlich der hohen Obſtpreiſe ſind Umſtellung auf die Friedensatbeit 
der 13jährige Schüler Albert Lyzie-vollzog ſich glatt, und das wäre nech | 
towsti und die 12jährige Schülerin | Hejfer gegangen, wenn genügend Ar= |den man als finnbildliche Ehefchlie- 
Elfe Macharsty umgelommen. CS! peitskräfte vorhanden gevefen wären. | fung bezeichnen fann. m gewiljen 
ift noch nicht aufgeklärt, ob die Kin: Neit ftärker litten die ftark jparta- | Gegenden Indiens darf eine junge 
der dur; Schüffe der Regierungs=|ziftifch verjeuchten Orte wie Mül-| Dame nur dann heiraten, wenn ihre 
joldaten oder durd Schüfje aus der |peim, Hamborn, auch Düfjeldorf. ältere Schwefter — vorausgefekt, 
Menge umgelommen jind. imma) Hort waren Eingriffe mit offener | daß fie eine hat — bereit3 vermählt 
gegen 5 Uhr 30 Minuten nachmit- | Gewalt’ zu beflagen. Duisburg blieb|ift. Aber biefes Hindernis läßt fich 
tagö mußten bie Regierungstruppen | in diefer Beziehung eine „Dafe“ und | mit Leichtigfeit überwinden, meni 
auf der Kreuzung der Invaliden⸗ wurde deswegen von Spartatijten | bie ältere Schinefter fich im Notfalle 
und Brunnenftraße einfcreiten, weil, ironifch die „Hochburg der Orbnung” ‘bereit erklärt, einen Baum, irgend= 
genannt. Das Zujammenarbelien | eine große Blume oder einen leblojen 
zriihen Stabtverwaltung und Ar= | Gegenftand zu heiraten. Auf diefe 
beiterrat, in dem fämtliche Nichtun= |Weife merben die unangenehmen 
;gen vertreten waren, vollzog ji und | Folgen einer Außeradhtlaffung des 
|vollzieht fich völlig reibungslos. Das geheiligten Brauches vermieden, und 
ver, Brunnenftraße 22, anefenben | g.-Hältnis zwiſchen Siadtverwal- die jüngere Schweſter kann mit vol— 
sbjährigen Arbeiter Dstar Ahrends | ung und Arbeiterrat tourde gleich ler Sicherheit ihren lebendigen na= 
und verlegte ihn am Halfe. Diejelbe m zweiten Tage der Revolution ge |türlichen Gatten heimführen. Pein- 
— — der gr ihm = et fich ift e3 nur, eine Bappel, eine 
en 22jährigen wiegertochtet Blebnlich la je Auskünfte, Ulme, oder eine Tanne zum Schwa— 
Anna Ahrends in den Kopf und o⸗ an —— zu haben. Iſt aber beſagter 
tete ſie ſofort. Der Kriminalwacht Hrn Attiengefellfehaft (Demag) er: Schwager ein Pflaumen-, Apfel— 
meiſter Wanner wurde am Nachmit— hielt. Ceit un fo | ober Apritofenbaum, fo fann bie ül- 
tag auf einem Dienftgang bor dem hieß eB — iR Beh und im Duisburg tere Schweiter ihren hölzernen Gat- 
Gaufe Jnbalibenfitape 132 Durch ein rößerer Streit gemejen \sgir |ten abjchütteln, ganz jo wie e3 bei 
eine johlende Menfchenmenge Ohne | geiken eine aute Würgerivehr von |miht finnbildlihen Ehen der Fall ift, 
Urfache angefallen und mißhanbelt. | el Mann, für die die Düffeldorfer |d- B. fie barf fich foeiben teffen. Die 
Man zerriß ihm die Kleidung und| artatiften freilich wider ihren inbifhen Damen, die Neigunug zur 
raubte ihm die goldene Uhr und die SP Er |Witwwenfchaft haben, heiraten natür: 
Brieftafche mit 370 Mark. Der Be. | Willen, die Waffen geliefert haben. | fs cine Tram 

amte fonnte fi nur mit Miüge in) Sie wollten nad) Hamborn, und auf \ 

Sicherheit bringen. Die Täter flücg- dem Wege borthin wurden ihnen die a en, 
teten. — Ein Bolizeioffizier tonnte Waffen abgenommen. Die Umftel-! — Ad fo! — Freundin (zur Did) 
fich nur mit Hilfe von Mitgliedern lung auf den riedensbetrieb vollzog terin): „Dir ift e$ wohl gar nicht 
der Einmwohnermwehr in der Wache des |fich ohne Schwierigkeiten. Noch kurz | vecht, daß deine Freunde an deinem 
101. olizeirevierd in Sicherheit dot ber Revolution hatten wott, jo  Geburtshaufe eine Marmortafel ans 
Grinaen, wo er mit Unterftügung erzählte mir einer ber Betriebsleiter, | bringen ließen?‘ — Diterin: „Na: 
feiner Wachtmeifter ftundenlang den mit der Tanffabrifatior. begonnen. | türlic) nicht, bie ‚Bande ließ ja das 
Mob mit der Piftele in der Hand zu⸗ Freilich hatten wir uns dazu fon! Geburtsjahr hineinmeißeln!“ 
rüchielt, bis Militär mit Mafcjinen- | im Sabre 1916 erboten, aber man 
geivehren zum Entjag beranrüdte. | wies unfer Unerbieten zurüd und 
Starte Batrouillen der Einmwohner- | verbot uns jogar, uns dauernd du= 
mehr, etwa je20 Mann, ficerten bis mit zu beſchäftigen. In det veſchoß⸗ 
in die Nacht hinein die Straßen. Es fabrikation ſtellten wir täglich 5000 
fam eine Reihe von Plünderungen bis 6000 Stüd Granaten ber. Jezt 
vor. Nach den bisherigen Meldun- liegen in der niederrheiniſchen Hütte 
gen beläuft ſich die Zahl der Opfer noch zahlreiche vorgepreßte Granat— 
auf fünf Tote, darunter zwei Män— — vor dem Schmelzofen. Wenn 
ner, eine Frau; ein Schüler und eine man der Privatin duſtrie freie Hand 
Schülerin, und acht Verletzte, darun⸗ gelaſſen hätte, wäre die Umſtellung 
ier drei Frauen. weit ſchneller und wohl auch unter 


Im rheiniſchen Induſtriebezirk. 
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: Von Hurt Noel: 
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[geringeren Koften vor fich gegangen. 
‚ Unfere Duisburger Arbeiter find im 
großen und ganzen befonnene Zeute. 


Baume als — Ghemänner. 


Der englifhe Anthropologe Poft 
Iohildert einen merkwürdigen Brauch, 


ftattfanden. Man gab aus bentj 
Mafchinengewehr mehrere Schred: 
Thüffe ab. Eine Kugel traf den in 
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Abonnements auf „Abendpoſt“ J 
und „Sonutagpoſt“ für Deutſch—4 
land, ” ntichöfterreich, towie alle $ 
übrigen Yänder Europas, werden x 
wieder entgegengenommen. Man x 
wende fid) an dte Expedition ber % 

x 
+ 
+ 
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„Abendpoit“, 223-225 Welt 
Waihington Str, 


444*4*** 
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Gtabliert feit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons 


Sınporteure. 


309 und 311 West Randoiph Str. 


Eelepbon Franklin 5356. Nobe Franklin Str. 


Achtung! ES ift erreicht! 
Ein wohlbeföünmliches und nahrhaftes Getränk fich felbft zu kereiten aus 


feinfter Hopfenlefe und reinem Mabextrakt, 
genug für 6 Gallonen, 81.50. 


Boftpafet - Sendungen 
für Eure Lieben nach dDrüden werden pünktlich 
ausgeführt. 
Imporsierte Bouillonwürfel, 20 Cents Das Duken», 
81.25 per Büdhfe, 100 Stüd. 
Reiner, weiker Sleeblüten-Sonig, 5 Pid. Kanne, $1.85, 
10 Bfd. Kanne 33.50. 


»DETMER 
= PIANOS und 


i Detmer Phones 


with the Golden Tones, 


nı820diboton* 


Sommerfeft und Pidnid 
beranftaltet bom 
Deiterreihlihen Aranfen - Unterftügungsverein 
„STOCK IM EISEN" 
am Sonntag, den 17. Auguit 1919, in Harms 
Park, Verteau und Weſtern Aves.—Eintrins⸗ 
arten 30c, einfhl. SKtiegsfteuer, die Teron. 
Anfang 10 Ude vorm. — Gute Mufil, Vreie⸗ 
fegeln, Bollsbeluftigungen aller Yirt. 

1119033,16 


20. Jahres Pit-Nit 
eranitaltet bom 
Mozart Männerchor 


gegründet 1000, 
im Galumet Grove, Blue Zsland, SII., 
Conntag, den 3. Auguft 1919. 
Gute Muſit, Eingen, Tanzen, Breigleseln, 
Bootfabren, Angeln. 1127093 


® 

'Nordseite Turn-Halle 
— * | S2ON. Clark Str. 

am 30. Auli gefturben 


am 30. : orben | C. APPEL. 
ı tag, den 4, Muguft, 10 | Keitanrant, Dentiche ſüche. 


Liberale Bedingungen, 


158 N. Wabash Ave, 


Liberty Bonb3 in Zahlung 
genommen. 
Fabril: 1500 Norih Weiteren Avenue. 


1 
J 


am 


Todesanzeige. 

Erſter Eiſenburger DeutſchUngariſcher gran⸗ 
tenunterſtürungsverein von Chicago, Illinois 
Brand Nr. 1. 

Den Mitgliedern aur 
Nadhridt, dab PRruder 


led Kapelle, 1503 U, 
51. Etr,, nad der &t. 
ODferauh an Sonntagen. 
mat0fafonmlamt 
ojeph Etampf, Selretär, | 
fafon | 


Ubr borm., don Stows: 
Auguftinus-ftirce, bor | Alle Sorten Getränke. 
— da per Babn nad 
dem &t. Marien-Gotteßader, — Die Mitalıcder 
verfammeln fi 9 morgens in der Bereinshalle, 
m. Hafibar, Präfident, — — 
a i 
Deniiher Sommerplag 
| fühlfter Play in Wisconfin; 2 Stunden mit der | 
Zodbeßdungeige, | Eno Line; Kıtel direit aın Late, Deutice Küde, 
Sreunden und Velannten die traurige Mac. | qi.tes Elfen: Preis per Mode $12 und cufio, 
richt, Daß umfere bielgelichte Mutter, Chhmwie, | Plag für 200 C afte., Ehreibt od, telephon. an: 


germutter und Großmutter DAK PARK RESORT 


Helena Schluend 
Brown? Laole — — — Burlington, wis. 


am 2. Auguft im Alter von 70 Yabrem ıelig ım 
deren enticiafen ilt. Die Beerdigung findet | Vire, Fraicid Kelnhofer, sWroprietor. 
117 momilon—Paga 


| 
tatt am Dienstag, den 5. Auguft, um 9:30 bors | | 
mittags, dom Zrauerbaufe, 418 ConnorgZir.. | 
nah der Ct, Mihnel3:firde, bon da nad | 
dem ©t. PBonifaziusGottesader. — Mitglied 
’e3 Et. Alphonfus Court Nr, 5,8, €, D. 5%, 
und bed Et. AnnasVerein, Um ftille Seilnah⸗ 
me bitten die trauernden Sinterbliebenen: 


Adhtung! 

Der Apollo Ban- und Leih-VBerein 
Mathias rt erurinet feine 68. Series am Montag, ben 4. 
Gilabera Bir, —— —— Auguſt 1919, und iſt hierdurch jedem eine eute 
Sünder, ran Margarethe DIE, Chmägerin.! ud fichere Gelegenheit gegeben, Eriparnifie 

F. M. Grumann, Ehmager; nebit nfeir] Pöhentlih unter fehr günftigen Dedinzungen 

lindern. fafonmo au machen. 
* xAtien lönnen in den Verſammlungen jeden 
Montag, abends 8 Uhr, in 

Little Bohemia Halle, 1722 8. Loomis Sitr. 
nabe Blue Adland Ave. und W. 18, Etr., g& 
zeichnet werden, oder zu jeder Zeit während 
der Geſchäftsſtunden in der Office bestchretärd 

GNAEDINGER & GEISSLER, 

1073 W. 12. &tr., nabe Flue Rdland Vive, 

Die Beträge find wödentlih au 25c pro 
2iitie zu entridten und baben einen „Jert bon 
$100 innerhalb 6% Jahren. 

ı [sihen obne Premium ober Rommilffion 
werben jegt entgegengenommen, 


Emil J. Gnaedinger, 


Belrerär, 
Til,3ag 


Noiipalere mit ebenömitteln 


— nach — 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Schweſter und Tante 


Auguſte Holtmeler 
am Freitag, den i. Auguſt, eniſchlafen iſt. Die 


Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, Yen 5. 
Auguſt. 230 Ubr nachmittaas, bom Trauer⸗ 
auſe, 6732 Bosworth Abenue aus nach dem 
racgland Friedhof. Um ſtille Teilnohme bit⸗ 
ten bie trauernden Hinterbliebenen: 


Bohn’ Holtmeier, Satte; Adeline Berld, Schive- 
fter; Guftau Berld. Schivager; Augnite Berls, 
Emma Berld, Nichten; Harry %. Berfs, Sieffe. 

lonmo 


Todesanzeige. 
Sreunben und Belannten bie traurine Nad« 
richt, dab unfere liebe Gattin und Mutter 
Ditoline Meyer 
im Ulter bon 67 Nabren fanit entilaten it. 


in; 


Di: Leihenfeier findet ftatt am Montag, den 


4. Auguit, nahm, 2 Uhr, bom Trauerhbaufe, D e utſ ch l a n d 


3529 oft Ravenswood Ülbe,, nad Wientrofe.| Eßwaren, die geeignet ſind zum Ver⸗ 
Fe —— Teilnahme Bitten die frauernden | jand über’3 Meer, in größter und reich» 
interbliebenen: vr e vn a En: 
‚I baltigfter Auswahl. Pilligite Preife und | 
Ernelt Mener, Gatte. @ifle Beder, u aatantiert beite Verpadung. | 


— — ‚College Inn Specialty Sho 
Grabsteine u. =: 


sen MWreid, Grfttieffige N:beit CLARK und RANDOLPH STRASSE 
für .Iben Breid, ritflaffige A:beit aaren» i 9 
tie Wenn gewünſcht, Teilzahlung. Zelephon Srantlin 2120. 


Iboirf 
Deutihes GrabfteinsGeihäft —— 


Mextern Jonument Morks Fettſtoft für Deutſchlaud uſw. 


1202 W. Madiſon Str. Tel, Monroe 3404. Pr 
Abends viten Did ®, Eonmiags dom 10 bis 4| Pr eu | 


Ubr nam. NıTbofalonimt | | 
ı Alles in eingelöteter, eigens für ums berae- | 
| richteter Vlehpadung, abfolute SHaltbarleit ga: | 

| rantierend, Cbenfo balten wir Grocerier auf | 

Lager.— vabketpoſt der ſicherſie und ſchnellſte 

Weg. Wir übernehmen Verpackung, Berſand 

Tage, beginnend mit Sams. 9 und Erledigung aller Formalitäten, 

tag Matinee, Auguſt, 


Griem & Meyer-Eigen 
m A| 160 Ns. La Ealle Etrahe (Ground floor). 


KR 
Zeleyhon borläufig Lincoln 7913. | 
cc OMBIMNED:.: 


\ 


GRANT PARK "eigang." 
9 


| Joſ. 
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42. Cannuſtatter Boltsfeſt. 


Es wird am 24. und 25. Auguſt in 
Brands Park abgehalten werden. 


Wie ſchon wiederholt erwähnt, 
wird in dieſem Jahre wieder ein 
Cannſtatter Volksfeſt ſtattfinden, 
und zwar am Sonntag und Mon- 
tag, den 24. und 25. Auguft, in 
Brands Barf, an Elfton Abe., nörd. 
lid von Belmont Ave. Diejes Felt, 
das fogenannte große Schwaben- 
pifnif, mußte leider im Vorjahre, 
wie fo mandje andere hervorragende 
Vereinsfeftlicykeiten, der Kriegslage 
wegen ausfallen. Die eitverhält- 
niffe find audy heute jolden Unter- 
nehmungen nicht" gerade günitig, 
aber weil vorerſt wenigjtens die 
Quft und das Waifer und cin mehr 
oder weniger mürziger „Erfag“ nod) 
nicht gana verboten oder monopoli« 
fiert worden find, fo fdheinen die 
Ausfihten für einen Erfolg der 
obigen zwei Feittage dody injofern 
gejichert, al3 nad) altem Herfommen 
der „Schwabenverein“ feinen Gälten 
das Beite bietet, daß für Geld und 
aute Worte zu haben ift. Troßdem 
der „Schmabenmwein” dem Bann 
unserer fluchwürdigen Yanatifer 
und ihrer Söldlinge zum Opfer ge- 
fallen ift, fo wırd an der Stätte des 
„Hofkellers“ doch ein erfrifchender 
Quell fprudeln und vielleidht lang- 
famer, aber um fo fiherer Stim- 
mung Schaffen für den Genuß der 
vielerlei jonjtigen Gaben, die der 
Feltausihur in Vorbereitung bat. 
Yu,er den üblichen Bolksbeluftigun- 
gen am Nachmittag gibt3 einen gro- 
ken Kinder-Umzug im Park in 
Ihmwäbticher Tradıt, und am Abend 
werden „Lebende Bilder” aus der 
Vergangenheit ver alten Heimat 
auf der Bühne veranjdhaulicht wer- 
den. Demnach iſt reichliche Ge— 
legenheit für Erhebung von Geiſt 
und Gemüt aus den verſumpfenden 
Strömungen der Zeit geboten. Da 
der Vorftand in weifer Vorausficht 
die Tage de3 Bollmondes für das 
Felt gewählt hat weil der Wetter. 
gott wenigſtens ſich noch als un— 
beſtechlich erwieſen, wollen auch wir 
„Gut Wetter“ wünſchen zum löb- 
lichen Tun. 

Die Proben zu dem Kinderumzug 
ſind bereits in vollem Gange, es iſt 
aber die Beteiligung von noch mehr 
Kindern im Alter von 9 bis 12 Jah— 
ren ſehr erwünſcht. Kinder, welche 
ſich beteiligen wollen, mögen ſich bei 
Frau Schmidt, 920 N. Clark Str., 
melden. 

— — 


Feſt Der alten Aufiedler, 


Wird am Fommenden Montag in 


Brands Park ftattfinden. 


Das alljährlid von der Chicago 
Jurngemeinde veranftaltete Teft der 
alten Anfiebler wird am morgigen 
Montag in Brands Park ftattfirs 
ben. E3 mwurben meitgehende DVor- 
bereitungen getroffen,. damit eB, troß 
der Trodenheit, einen guten Verlauf 
nimmt. Ernjt ©. Kußmurm ift Vors 
ſitzender des Feſtausſchuſſes, H. 
Schoellkopf Schatzmeiſter, Charles 
Eichin Sekretär, während die Herren 
Wm. G. Winter, Fred Schenzinger 
und Ernſt Peukert als Kaſſierer tätig 
ſein werden. 

Nachſtehend die Liſte der Unter—⸗ 
ausſchüſſe: 

Programm: L. O. Kohtz, Geo. A. 
Schmidt ſen. Adolph Georg. 

Preſſe: Geo. A. Schmidt ſen., L. 
O. Kohtz, Juſtus P. C. Löhr, Chriſt. 
Glenz, Adolph Georg jun. Dr. Paul 
G. Wilſon. 

Muſik Juſtus P. C. Löhr, Auguſt 
J. Börlin, Fritz Fichtner. 

Erfriſchungen: Karl L. Appel, 
Buſchbaum, Fred Röpenack, 
Konrad Neumann, Hugo Fiſcher, 
Max Zander, Emil Neuſchäfer. 

Empfang: Ernſt G. Kußwurm, 
Auguſt Groß, Frank Glembow, 
Chriſt. Carr, Arth. Seifert. 

Unterhaltung und Spiele: Henry 
Spangenberg, L. O. Greiner, John 
Packert, Albert Greiner, Ernſt A. 


Diete, J. C. Hergenhahn, Louis 


—— — — — — — 6— — 
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Aus Tatheliigen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Eleveland Ave. und Eugenie Str.) 


Heute begeht der St. Alphonſus 
Liebesbund jein 6Ojähriges Subi- 
läum. Um 168 Uhr morgens wird 
eine Mefie zelebriert und die Mit- 
glieder de3 Vereins gehen gemein. 
fam zur Kommunion. Nad) beende- 
tem Gottesdienjt verfammeln fid) 
die Vereinsmitglieder in der gro- 
Ben Salle der Gemeinde, um ein 
Feitfrühitüid einzunchmen und einer 
Anfprahe zu laufen, die der 
frühere Richter und gegenivärtige 
Präſident des Deutſch- Römiſch— 
Katholiſchen Zentralvereins halten 
wird. 

Der St. Alphonjus Lichbesbund 
wurde im Jahre 1859, zur Zeit, als 
der hochw. Satela der Pfarrer der 
St, Michael3-Gemeinde war, g6 
gründet. Sein erfter Präfident var 
Serr 9. Nofe, und ihm folgte im 
Sahre 1860 Serr Kofeph Wallner, 
der die jährlihe Kommunion am 
Stiftungstag einführen lich, 


Ter Verein wuchs und zählte zur 
Zeit des großen Feuers itber drei- 
hundert Mitglieder, dann aller- 
dings Famen jchivere Tage, aber die 
Schwierigkeiten, die eine Zeit lang 
das Gedeihen des Vereins henm- 
ten, wurden überwunden, und c3 
fam eine neue Vlütezeit. Die gegen- 
wärtigen Beamten des Vereinz find: 
Bräfident, Mauru3 Zeller; Vige— 
präfident, Nid Jung; Schagmeijter, 
G. J. Geldermann; Finanzſekretär, 
Martin Haefner; protokoll. Sekre— 
tär, John Walliſch; Marſchall, John 
Keller; Fahnenträger, 3. Schled- 
ter; Verwaltungsrat: Kohn Schoen, 
VBorfigender; Frl. Weidner, Seba- 
itian Merle; Finanzkomite: Peter 
Busen, Mathiad Korenz, Beter 
Michels. 

Heute gehen auch die Männer der 
SI. Familie zur Konmmunion, und 
03 findet ihre Stonferenz itatt. 

St, Alphonius-Kirdhe. 
(Lincoln und Eouthport Ave.) 


Heute feiert die Gemeinde ihr 
Ratronsfeitt. Um 7 Uhr morgens 
wird ein Amt abgehalten, md die 
Mitglieder des St. Alphonjus Hof 
Nr. 244 erhalten die General- 
fommunion. Um 10 Uhr wird ein 
feierlihes Sodhamt Stattfinden und 
eine Predigt gehalten. Aucd die 
Ssungfrauen der HI. Yamilie und 
die Mädchen, weldhe an der Chriften- 
Ichre teilnehmen, gehen anı heutigen 
Sonntag zur Kommunion. Zur 
Beichte wird im Lauf der Woche 
am Donnerstag, Freitag und 
Samstag, nahmittags und abends, 
Gelegenheit geboten fein, Amı Mitt. 
wodh. wird die Verklärung Chrifti 
gefeiert. 

Bortiunfula-Ablaf. 

Am Freitag und Samstag wurde 
in vielen katholiſchen Kirchen der 
Portiunkula⸗Ablaß erteilt. Gläu— 
bige Katholiken konnten den Ablaß 
erhalten, ſo oft ſie die Kirche be— 
ſuchten und im Sinne des Pabſtes 
Gebete verrichteten. Auch Beichten 
und Empfang der hl. Sakramente 
waren nötig. 


Chicago Diſtriktsverband. 


Am Dienstag, dem 5. Auguſt, 
um 8 Uhr abend3, findet in der 


St. Jofephs Schulhalle, Ede Hirt [Tem Itect ein tiefer Sinn, 


und Franflin Str, die reguläre 

Monatsverfammlung de8 Chicago 

Diitriftsverbandes ftatt. 
Katholiſcher Kirchenkalender. 


Sonntag, 3. Auguſt. Stephani 
Auffind.; Nikod.; Lydia. 

Montag, 4. Auguſt. Dominikus; 
Euphronius. 

Dienstag, 5. Auguſt. 
Schnee; Oswald; Memm. 
Mittwoch, 6. Auguſt. 
erklärung; Paſtor. 


— 


Donnerstag, 7. Auguſt. Kajetan; 


Maria 


Chriſti 
N 


a 


| 


Sonntagpft, Chicago, Sonntag, den 3. Auguft 1919. 
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Das böſe Geſicht. 


Skizze von Max Wohlwend. 
oe 
Da RE EEG 

„Wen darf id} melden?“ 

„Karr — Maler.“ 

Ter Tiener verſchwand. Karr 
ſah ſich um. Die Wände des Zim— 
mers waren vom Boden bis zur 
Decke mit gelbſchillernder Seide 
überzogen; weißglänzende Masken 
grinſten; bleiche Leiber tanzten in 
ſeltſamer Bewegtheit; dazwiſchen 
flogen Schmetterlinge mit ſteifge— 
ſpannten Flügeln. Die eine, breite 
Wand ivar leer bis auf ein Eleines, 
Ihmalgerahmtes Bildchen, das an 
langen Silberfhnüren bing. Diefes 
Bildchen bannte den Blick, zwang 
zur Betrachtung: ein ſatter Hund 
init frehem Geficht, nach einem gro- 
ben, Fahl benagten Knochen blin— 
zelnd. 

Karr wandte ſich angeekelt ab. 
Da ſchlugen die Türflügel zurück 
und ein wohlgerundeter Herr in 
Schwarz mit weißer Bruſt rollte 
herein und hockte ſich in einen wei— 
chen Seſſel feſt. Es war der Ban—⸗ 
lier Gutentach. Sein Geſicht über— 
zog ſich mit einem Schmunzeln: 

„Da wären Sie alfo. Freut mich, 
Ihre Bekanntſchaft zu machen. Sie 
ſind Maler — ich bin Bankier. Ja, 
ſo iſt es. Aber ſehen Sie, es gibt 
gewiſſe Berührungspunkte. Zum 
Beiſpiel das Geld. Doc) davon foll 
nicht die Rede ſein. Schauen Sie, 
ich bin ſozuſagen auch Künſtler. Ich 
habe Ideen!“ Gutentach verſchnauf⸗ 
te. Karr fühlte ſich unbehaglich. 

Der Bankier fuhr fort: „Hören 
Sie! Mein Reichtum zeitigt Er- 
Iheinungen fonderbarer Art; Gr- 
iheinumgen, die mid) zum Madht- 
baber ftenpeln, zum Gewalttätigen 
der Welt. Tiefe Tatfadhe verlangt 
nad) einer Fünftlerifchen Mustegung. 
ch dachte an die Dichter; doch ihre 
Kunſt iſt unzulänglich. Ach erhoffe 
alles von Ihnen, dem Maler.“ 

Gutentach wiſchte ſich die Stirn. 
Dann rückte er den breiten Stuhl 
und ſchlug Karr mit ſeiner kurzen, 
breiten, fetten Hand auf die Achſel: 

„Sie leben als Gaſt in meinem 
Hauſe, bis die Erſcheinungen Sie 
zur Deutung zwingen. Iſt das 
nicht ein glänzender Gedanke?“ 

Gutentach legte ſich ins Polſter, 
ſchaukelte behaglich die dicken Bei— 
ne. Karr zog die Augenbrauen 
hoch. Er ſollte antworten und 
fragte: 

„Mas erwarten Sie bon mir?” 

Fer Panfier lächelte: „Miles, 
mein Wertejter. NMlle® für mid 
und meine Ilmwelt. Sanftion mei» 
ner Madıt!” 

Karr ſchwieg. „Ich laſſe Ihnen 
Zeit zur Ueberlegung. Ich weiß, 
daß Sie meinen Auftrag ausführen 
werden. Uebrigens ſetzen Sie die 
Bedingungen feſt.“ 

Karr erhob ſich, verabſchiedete ſich 
höflich, vermied es aber, des Ban— 
kiers Hand zu drücken. 

Der Maler ſchlenderte durch die 
Straßen, kam erſt gegen Abend nach 
Hauſe. Die Poſt hatte Briefe ge— 
bracht. Karr las ohne Teilnahme. 
Plöszlich aber erhellte ſich ſein Ge— 
ſicht. 

„Sa, verehrier Meifter, daB Le— 
ben ift voller Rätfel, und hinter al- 
Sie Iehr- 
ten mich, verichloffene Türen zu 
öffnen — alles zu belaufchen! alles 
fhauen! — felbit des Wahnſinns 
Mane zu belauern.“. 

Da wies fein Schüler ihm den 
Weg. Und Karr ſetzte ſich Bin, 
ſchrieb Gutentach cinen Brief, er— 
ktlärend. daß er ſeinen Antrag als 
den glänzendſten Einfall des Schick— 
ſals betrachten müſſe. — In Ge— 
danken an das neue Geſicht des Le— 
bens verbrachte er die Nacht ſchlaf- 
los. 

Karr überſiedelte 


Nieſen, Wm. Bernhardt, Chas. Thin⸗ nung des Bankiers. Sein 


in die Woh⸗ 
Wille Bildes 


— — — — — 


rdet ſchla 


Es iſt jetzt leicht 


Der Verkauf von „Oil of Korein“ nimmt zu. Es iſt eine ve⸗ 


getabiliſet Oel⸗Miſchung; 


ſicher, harmlos und zuverläſſig. 


Das Korein“ 7 Syſiem erweiſt ſich als ein wunderbarer Ge⸗ 
wichtsverringerer. Schlanke Figur in angenehmer Weiſe zu 


erhalten. Viele Empfehlungen 
kaufen „Oil of Korein.“ 
Biele Perſonen 


Zuverläfſige Apotheler vers 


haben eine durchſchnittliche Gewichts-Re, 


duzierung von fünf bis ſechzehn Pfund monatlich durch das 


Korein 7 Syſtem berichtet. Aerzte empfehlen es. 


Kein Betänbungsmittel, kein Hungern, keine anſtrengenden 


Uebungen. Angenehmes, ſtetiges Verſchwinden 
„Das Fett ſcheint hinweg zu ſchmelzen“ iſt der Au 
F druck zahlreicher Gebraucher. 5100 Garantie mit jed 


des Fettes. 4 


2 
os 


er 


Ehaditel, daß Ahr wenigftens ein Pfund jede Woche 


verliert, oder Gier Geld zurüd! 


Korein 


Zur Bequemlichkeit fommt „Dil of Horein” in Mitte 
gigen Siapfeln, fercht zu nehmen. Abfolut fein Ihpyroid, 
ein Abrührungsmittel, fein Ealz, nicht? geiwvaltfames 
oder Widerliches. Gin befönmliches, echte3 Neduzies 


vimvamittel. 
Grlanat eine Schachtel „Dil of Korein“ in der Ay 
theke. Folgt der einfachen Anweifung des Slorein 
Enten, wiegt Euch und nehmt Maß 
We Führt Vuch über tägliche Abnahme. 
Heukere Linie zeint Mmfang 
vor Abnahıne. 


’100 


Bar: 
Garantie 


Dud & Nabner; GEconomical Drug Company; Isalgreeıt 
KCompand; Walgreem-Tborfen Company; Beoples Pharma 
Rogers & Diamond; und allen leitenden Apothelern überall 
Sllinois und in Amerila. 


reich Bud. Wir deröffentliden ein intereſſantes Büchlein, 


teils Brieles oder Boftlarte verfenden. ES jagt in bejter Meife, wie 
fan. Seht diefe lngcine auf und zeigt fie anderen. 


und breit empfohlen, dat; c3 fein eigenes beſtes Anzeigemittel iſt. 


Terfauft von beiriebfamen Apothelern In Chicago, darımter: 


betitelt 
Weigne Saypily-, tvel& 3 wir (in einfachen Umfchlag) portofrei auf Verlangen mits 


D=* 


— 


vorm Anfang. 


& re Pinie 
ch; 
in 


r 
Aeuße 


Nehmt 10 bis 60 Pfund ab 


Neduce 


normale Figur, 


Lebhaftigkeit, beſſere Geſundheit wiedererlangt und das Leben verlängert werden 
Wir veröffe 
ein» ober zweimal im Nahr, denn Korein 7 Suiten iſt fo aut belannt und ſo weit 


: Erlangt „Dil of 
Korein“ direlt von der Mpotbele, oder wenn Ihr aus gewilfen Gründen borzicht, 


ntlihen fie nur 


a 


„il of Korein“ birelt von der Hauptauclle au erhalten, fit einen DSollarfchein 


oder Vioney Order oder Briefmarlen an die „Korein Company“, 


zeigt Umfang 


bor Abnahme, 


Derringert 


Gewicht 
ngenehm 


KOREIN COMPANY, N A-581 Station F, New York, N. Y. 


| 

tung veranftaltet; eine Zeitung, die Wie hielt er umverwandt auf das 
dem Bankier gehörte, trug Nach- Bild gerichtet: Dort ſaß er, ein grin⸗ 
richten über ſeine Nächſtenliebe in ſender Faun, auf einem mächtigen | 
die Welt hinaus, ı Soldftüch, das in die Naden gebeug- 

Yuden, der Bankier Fonnte plög. fer Männer drüdte. Zahl waren 
lich in eine Rührſeligkeit verfallen, ihre Geſichter. Haßerfüllt 
die die Umwelt in Staunen verſebte. Augen. 
Er ſchenkte dann her ohne Hinter. Das iſt ja verrückt!“ ſtammelte 
gedanken. Schrieb Briefe, in denen Sutentach. Jedoch, ſein Innerſtes 
er die Empfänger vor ſeinen Ge. war aufgeriſſen. Seine Einbildung 
meinheiten warnte. Ging in Kunſt- hs ins ungeheure, Nr 
handlungen, erkundigte ſich nach lüſtiger Zuckung verrenkte Leiber 


die 


wohl. F 


dem ärmſten Maler, kaufte alle ſeine liegen um ihn herum. Zwei Körper 


Werke zu übermäßigen Preiſen auf. jallen ab im 
Karr ließ ſich in dieſen Zeiten nie Grauenhaftes. 

irreleiten, fand keinen Glauben und in tanzenden Wirbeln, zeichnend 
keine Hoffnung. dachte ftets mit ſchwebende Menſchen. Eine ſcharfe 
Entſetzen an das Wiedererwachen Linie gebietet irgendwo Halt. Es 
des ſcheußlichen Tieres. ſieht ſich an wie ein Waſſerſpiegel. 

Eines Tages eröffnete der Maler, Menſchenaugen ſchwimmen, der 
dem Bankier, daß er mit dem Bilde Sonne zugewendet, die in unendli— 
beginnen wolle. Gutentady bat er. | her Reinheit erftrahlt. Blaue Luft 
freut, er möge das Werk auf feinen {it da, voll Schnfucht und Erlö- 
nächſten Geburtstag vollenden. ſungswillen. 

Karr bannte des Bankiers Ge- Ein Gedränge entſtand um das 
ſicht, wie es ihm eine letzte Erſchei- Bild. Hände faßten ſich krampfhaft. 
nung aufzwang, auf die Leinwand. Blicke erſtarrten. Jemand flüchtete, 
Es war eine Tat der Befreiung. Bahn ſich brechend, hinweg. Ein 

Gutentach feierte Geburistag. Jüugling fiſtelte: „Ich lege Ver— 
Gäſte erſchienen. Eine Unzahl. Gu. wahrung ein —“ Er wurde über— 
teniach brauchte nur den kleinen tönt von der gröhlenden Stimme 
Finger zu erheben: ſie erſchienen eines Freundes ſchöner Damen: 
alle: Stolze und Vornehme Froden | „SO verlaffe das Haus!“ Ein zitte- 
demütig heran, Neine verumreinig. Tor, alter Serr erhalte feine 
ten ſich. Fromme wurden Ketzer, junge Freundin. Sie ſtahlen ſich 
Ehre ward Schande! Sie alle zum Saal hinaus. Da ſprach je 
reichten ſich die Hände zum tollen mand von einem Wit. 
Tanz ums goldene Kalb. Wohlge- machte die Runde. 
rüche ſchwängerten die Luft, Seide! „Ja, ein Witz, ein glänzender 
rauſchte. Diener buckelten. Von zar- Witz! Es lebe Gutentachs Geiſt!“ 
ten Hälſen liefen weiße Linien nach Es klang wie ein Erlöſungsſchrei. 
halbnagten Brüſten. Blendendes Bleiche Wangen röteten ſich. Einige! 
Licht flutete im Saal. Karr ſtand Herren rieben ſchmunzelnd die 
in einer Fenſterniſche. Sein Geſicht Hände. Gutentach jchlug ein Ge-| 
war ftreng und Falt. Gutentach|Tächter au, täichelte närriih den 
hatte eine Band): | 


ein Unbejtimmtes, 
Tünfte fteigen auf 


feierliche Enthitllung des | 
Gr 


Befolgte Vorſchrift. 


Farmer: He da! 


Was machſt du auf 


meinem Apfelbaum? 


Sinabe: Ta unter 
vo darauf fteht, mar 
betreten. 


Tas Wort | 1 


! 


Sie: „Sind Sie 


fiſchen?“ 


ı ift ein Schildchen. 
ı joll da3 Gras nichä 


Jene Modebeihrän« 
fung. 

Sl. Hippo: „Hofe 
fentlih ordnet die 
neuejtg Barifex 
Mode ze 
weitere Röde an.” 


nicht bange vor Haie 


angeordnet. jelber | Er: „Sch weil; Beichetd mit ihnen. Ich 


Ser Koloh aller Ami: BAUTEN ar früher imÖrundeigentumsgeichäft.“ 


ſements. POUNDS 
ELEPHART 
act 


ger, Chas. Chaveriat, Wm. F. Eh-Donat; Albert; Fauſtus. 

mann. Freitag, 8. Auguſt. 

Smaragd; Myronus. 
Samstag, 9. Auguſt. Romanus; 


ü ie F 5 — „Kinder, Kinder, ich muß lachen. 
überwand die Frechheit. der er vom wünſchte das Werk nicht vorher zu Saftet mich, damit ich nicht falle.“ 
erſten Augenblick an ausgeſetzt war, ſehen. Habe er ſeine Neugierde bei Fr ben ‚aan 
jener grenzenlofen Frechheit, mit der/der Ausführung des Werkes | gt 3 


Deo |: .E nn. 
E E e wre — rief er: 
ein Lebemann, ein Geldprotz, ein zähmen müſſen, könne er ſich nun* 


Zyriak; 


Ausverkauf 
Dekorationen: Hans Ulrich, Paul 


Alle Phonographs Be, M. Leichfenring, Adolph 


Zentralifiert in einem Mam 

muth-lleberzirfus, Die gröf- 

ten unb feiniten Arena-Scn. 
fationen der Weit 


Frau Täufchlings ° 
„Ich twünjchte, ich 
würde nit fo alt 


Nor der erfien Porftellung 
Türen offen um 1 u. 7 Ahr, 
Borftell. beg. 2 und 8 Ubr, 
Ein Tide Br zu 
Allem. 


teidle. 
und Records 


müſſen in einigen Tagen zu jedem ans 
nehmbaren Preis verlauft ſein. 


Wenn Ihr Geld ſparen wollt, benutzt 
dieſe Gelegenheit! 


Sonntag offen bis 2 Uhr nachmittags. 


Phonographs, 


1501 Larrabee Straße, Ecke Blachawtk. 


fofen 


Kinder unter 12 Jahren zu 
reduzierten Preiſen. 


Billetverfauf in der unteren Stadt während 

Engagement bei Zyon & Healy. Wleiche 

Preife wie am Platz. Teste Rorftellung 
Sonntag Matinee, 17. Augnit. 


45. jährlidhes Feft Der alten 
Anfiedler Chicago. 


Old Settlers Picnic 


in Brands Parf, Eliton und Belmont Abe., 
Montag, 4. Aug. 1919. Anfang 1 Uhr nahm. 
Ian der Alten. — Ptegiltrierung ‚ämtlicyer 
alten Anfiedier über 40 Jahre alt, — Tıeid 
tanz. — Medaillen-Berteilung an bie Frei 
gewinner, — Breidturnen, Epringen und 
Cihnellaufen ber Kinder, — Grinnerungds 
a zeihen an alle regiftrierten Anfiedler, 
Eintritt 30c die Perfon (Kriegsſteuer einge 
Ihloffen). — Für gute Geiränle und Ger 
Löftigung ift beftens acforgt. 
Die Chicago Turngemelade, 
Tr —tag! 


PALMSOCIALCLUB 


Aum Veften der notleidenden Etammedgenof: 
fen in Deutihland, Defterreii und Ungarn: 


Ansiug verbunden mit Bolföieit 


Sınntag, den 31. Auguft 1919, nad NAnuth3 
2 Park, Edgebrook, Ill. 
Tahrgelegenheit: Chic, Milw. & St. Vaulbahn. 
Der Reinacwinn wird unferen Etammesgenof- 
fen überiviefen, — Eintrittspreis 25c die Per- 
fon, Kinder unteg 14 Jahren frei. 
a03,13,28 


Lebensmittel, Kleider, 
Schuhe usw. 
yer Yradıt ober Paſtpalet nach 


Deutſchland, Oeſterreich, 
Polen, Galizien etc. 


Krompte, zuberläffige Verfhiffung garantiert, 
Transatlantic Badet Co. 
154 Belt Manbolyh Etr., Bimmer 90, 
Telephon: Sranllin 4054, 

Sag*E 


Gameras, Kodak und Zubehör! 


Befte Bargains in ber Stadt. 
Schreibt für Preisliſte. 
Offen Abends und Sonrtags. 


Lang’s Photo Supply House. 


115 North Avenue. 
[2Tfon* 


Speziell diefen Monat: 
Handtaidhen ...2.2..0......82.50 
ernennen 


Sünfht Ihr einen Ko’;:r, Sanfte 
oder Suit Cafe, dann geht 


MARGOL 


423 W. Division $tr. 
tn19dofondızım! 


Zahnärzte 


Niedrigite Preije. 
Unteriuchung frei. 


Unsere Methodeun find abjolut fchmerzlos 


Dr. TOPPEL und FRIED 


1572N.HalstedsStr. 
nabe North Upe, 


Epreäftunden: 10 borm. bi8 9 Uhr aLendE. 
Während Juli u, Auguff Eonntags gelhloffen. 


iltifefonmonigum 


— — 


liche Feſt trotz der leider herrſchenden 


J M. Domitian; Ruſtikus. 
Medaillen: L. O. Greiner, L. O. Für Wohltätigkeit. 
Kohtz, Reinhold Thomas. 
Regiſtrierung: Julius Zimmer⸗ 
mann, Auguſt J. Börlin, Karl Du 
rand, Auguſt Fleck, Juſtus P. C. 


Lüſtling ſeine Nichtigkeit zu über— 
glänzen verſucht. Schon am erſten 


tholiſchen Wohltätigkeits -Geſell- cine Art Geheimbuch, darin 


* 


* Be Inicht Jo reichlich gefloffen find, mie 
aan DC ind, (de 
Cha3 Stierlen Rouis Suhr der recht anſehnliche Betrag von 

Preistänze: S. H. Goodmann, M. 0 
Leichſenring, Aug. Groß, Ad.Steidle, 
John Bötter. 


— —— 


Concordia M. B. League. 


war von einer gelben Kabe, 
einem Silberfuchs, von Hecht 
Schlange: von einem Wolf 


beigeſteuert: 


St. Alphonſusgemeinde, $1,826.40; | die bon braven Eltern 
St. Antonius-Gemeinde, $900; St. den entzüdendften Körper 
Sänlt ihr Eommerfeit am kommenden 
Samstag in Harmd’ Park ab. tius, $111.25; St. Klara Ban 
Das Sommerfeft der Concordia | St. Clemens, BEE a ne 
M. B. League wird am fommenben aiscus von u $ 55.90 Gt. 
Samstag in Harms’ Park, Meftern Franz von Sales, 565.90; St. 
und Berteau Apvenue ftattfinden, | Stanciscus Kaberius, $471.45, S-. 
Es ift meitgehgab Vorforge getrof» reger, $800; Unbefledte ——. 
fen, dag Se unter Qutheranern der| MS, $191.50; St. yem 12 F 
Stadt und Umgegend fo voltztüm-| St. Martin, 832.75; St. Mauri- 
Itius, $306.50; Unfere Frau —— og 

„Itodenbeit“ ein burcichlagender, Immerwährenden Hülfe, 3256, St. | ie waren die Neberflugen, die Ver- 
Erfolg ih. Der in * —— $133; St. ‚Beier, . St- feinerten, Außergewöhnlichen, zu 
ſchen Kreiſen bekannte, ſtets an Mit- Philomena, 8438.55; St. Raphael, Ranfeſpielen beſonders gut zu ge 
8*622.50. brauchen. Jeder Tag brachte noie 


gliedern zunehmende und beliebte 
— — Geſichte. Bei einer Fahrt durchs 


Verein veranſtaltet in jedem Jahr 

zwei Feſte, eines davon im Monat ſter Wm. Hale Thompſon eine An- Armenviertel warf Gutentach Gold⸗ 
Auguſt, das andere Ende Januar. fprache halien wird. Zu bemerlken ſtücke auf die Straße und ergößte 
Das im Monat Auguft ftattfindenbe | ift noch, dak jede Dame beim Ein=|fih am Anblid der Menichen, die 
ift allgemein als das Sommerfeft| tritt in den Park ein hübfches An-|mie reihende Tiere auf die Beute 
der Zutheraner von Stabt und Um:|denfen und außerdem Gelegenheit|itürzten, heulend, mit zitternden 
gegend bekannt. Hiei treffen fi biele | erhält, von den ausgefeßten 10 wert⸗ Leibern und heraustretendenlugen. 
Zutheraner, die fich jeit längerer |bollen Preifen diefen ober jenen zu‘ Gines Abends betrat er mit Kart 
Zeit nicht gefehen haben, um altejerhalten. Un Erfrifhungen aller | cine Nneipe, warf ein paar Scheine 
Treundfchaft aufzufrifchen, neue an⸗ Art, ſoweit ſolche bei den gegenwär⸗ auf den Tiſch und gröhlte: „Da, 
zuknüpfen. Das Feſt beſteht aus Un-⸗ tigen Zeitverhäliniſſen zu haben ſind, verſaufen!“ Und wartete, bis der 
terhaltung und Spielen aller Art, wird kein Mangel herrſchen, und auch letzie Mann lallend zuſammenſank. 
wie Vorträgen einer guten Muſik⸗ für Mahlzeiten während des ganzen Indeſſen, Krankenhäuſer trugen 
lapelle und zuletzt Abhaltung eines Tages nach dem „Cafeteria“ Syſſem Gutentachs Namen; es wurden 
turzen Feſtaktes, wobei Bürgermei⸗iſt Sorge getrogen. Bohltätigfeitsfefte unter feiner Lei- 


Puh. Kaufleute, 
Sandwerfer, Dienit- 
mädchen, Pußfrauen, Tamen der 
vornehmen Geſellſchaft waren in 
dieſe Hölle wüſter Betrachtung ge— 
raten. Eine hervorragende Rolle 
ſpielten die Künſtler. Sie waren 
vor allem Wegweiſer zu ungeahnten 
Genüſſen und überſpannter Luſt. 


merkwürdiges 
Diplomaten, 


audy weiter beberrfchen. Zuden | 
liebe er Weberraihungen. Der Mar | 


Dbmoh! die Beiträge für die fa | Abend überreichte ihm der Bankier | fer verfuchte umfonft, den Banfier| 
n gar zur Beſichtigung zu beſtimmen. Daß toſte. To \ 
ſchaften in der vergangenen Woche ſeltſame Dinge ſtanden. Die Rede) Karr zum Feit erfchien, geihah aus Körper. Tänzelnd drehten ſich die 
von dem ftolzen Gefühl der Werantwor- | Raare hinaus, über den Gang, in 
und tung heraus. Xu fid) gekehrt, nahm [einen arabiih aufgemacten Raum, 
mit'or Mag am der Tafel. Er af we⸗ in dem jüh gedämpft, finnberau« 
hezu $400,000 erzielt worben. dunkler Vergangenheit und unbe nig, trank in Furzen Schlücen den |Thend die Geigen fangen, 

Von deutfchen Gemeinden wurden | rcchenbarer Zukunft, den jedoch jon- | Moin, 


Indeſſen erglühten die Ge— 


abſtamme, mengten ſich zu einem Lärm, in dem der 


n nditen SD Habe | me herausfalfende Worte an das 
| Auguftinus, 5629.50; St Bonifa= | md voller Tiide fei. Das war ein) Dafein von Menichen erinnerten. 


| 


Em Hornſtoß erſtickte auf einmal | 


jeden Laut. Gutentach hatte ſich 
auf ſeinen Fußſchemel geſtellt: 

„Verehrteſte! Teuerſte! Zur Feier 
meines Tages ſtelle ich Ihnen einen 
auserleſenen Genuß“ — Ein unge— 
heurer Sturm brach los. Karr er— 
blaßte: das Tier, das heulende 
Tier! Entſetzt ſprang er auf. 

„Ich bin erſchüttert durch den 
Beweis Ihres Vertrauens — —“ 
Ein mächtiges Geſtell wurde durch 
die Tür geſchoben. Das Licht erloſch. 
Vorhänge wurden zurückgeſchlagen. 
Aus dem Dunkel hob ſich künſtlich, 
langſam ein Tag. 

„Wunderbar!“ rief jemand in 
die Stille hinein. Karr hörte Gu— 
tentachs Schmunzeln. An einer 
Seitenwand hing verhüllt das Bild. 
Alles wandte den Blick. Der Ueber— 
wurf fiel. — Die Augen verzerrten 
ſich. Eine Dame ſchrie auf. Guten 
tach rannte heran. Ein Herr ſchob 
ihm einen Stuhl hin. „Mein Gott!“ 
leuchte der Bankier. Einem Ab⸗ 
ſtürzenden gleich fuchtelten ſeine 
Arme. Er ſank auf den Stuhl. Den 


„Muſik! 
zen.“ 

Der Bann war gelöſt. Beifall 
Körper jchmiegten ſich an 


Muſik! Ich muß tan— 


Gutentach und Karr blieben al— 


? doerbare Neigungen wertvoll mach ſichter um ihn, heiße Wellen ſchlu- lein vor dem Bilde zurück. 
St. Aloyſius-Gemeinde, $793.50; fen; von einer ſchwarzen Hündin, gen durch die Luft, Geräuſche ver— 


„Was haben Sie getan?“ keuchte 
Bankier. Karr blickte ſtreng: 
„Meinen Auftrag ausgeführt.“ Der 
Bankier wand ſich. 

„Aber was ſoll das Bild 
mich, für meine Freunde?“ 


für 
? Gr 
ichlug die Hände zufammen. „Ve: 
fehren.“ Wen? Die andern? 
Mich?” „Mlle. Mid, Sie, die an- 
dern, die ganze Welt.“ „Unfinn! 
Bekehren?“ „Zur Wahrheit!“ Gu- 
tentah Feuchte: „Nch Fanın nicht. 
Nein, da3 geht niht. E3 Wäre 
alles umfonft. Die Welt ift Ichlecht! 
63 hat feinen Sinn, anderd zu 
fein. €3 gibt feinen guten Geilt. 
&3 bleibt nur der Körper und mit 
ihm feine 2uit md das Tier. md 
dann noch eines: 

„Schweigen Sie! 
nicht hören!” 

Karr trat in die Naht hinaus. 
Sterne grüßten, friicher Wind Tieb- 
fofte da3 Gefiht. Der Maler lief 
in den Morgen hinein, der anbrad) 
mit fröhlichem Jubel und freudi- 
gem Licht. 


es 


Ich will 


| 
| 


| 


ausjehen. Lle 
meine Freunde mas 
chen Bemerkungen 


4 darüber.“ 


Herr Taufchling: 
„Warum fagjt Dur 
ihnen nit dein 
twirfliches Alter, — 
Sollit mal jehen, 
dann toird Feiner 


A mehr etivas VBemers 


Trotz Prohibition. 
Motte: Na, die 
Kerze hat ja wie— 
der einen ganz ges 
hörigen Brand. 


Celel die „Aüendpofl‘| 


fenswerte3 an Deis 
nem Ausjehen fin« 
den.“ 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 3. 


Geſellſchaftskleider 


vornehmſten Geſchmacks 


Auguſt 1919. 


|fopte Lührs, „Ich will Ben Kater nur 
Ichnell Iehren, fi mit den Schiffs; 
gejegen befjer vertraut zu machen!“ 
Mit ein paar Süßen war der Maul 
drüben beim Klüverbaum, dann fentte 
feine Fauft fi) in verborgene Tiefen 
— ein Wehgeheul erfcholl, und mil 
diefem erfchten unjer Tribe, der mie 
ein Yilch an der Angel zappelte. Qiigrz 
„lehrte” ihm jet die Schiffägefege — 
Iauenden gibt e3 rätjelhaftermweiie 
immer dort, wo Maaten zu tun haben 
.. ch fage euch, nie fah ich einen 
bee Mann als den „Alten“, 
al3 Lührs, etwas außer Atem, ii 
Yrigen am Kragen anfam und in ihm 
den wirklichen Raucher vorftellte! 
Sn feiner Freuee wußte fich der 
Kapitän nicht anders zu helfen, alä 
‚einem „Jüngſten“ noch eine Trach 
Prügel angedeihen zu laſſen. Der 
| Bengel Ihwor Stein und Bein, daß 
‚Die Habe ihm nie Zigarren gebracht 
habe, daß die vielmehr immer zu 
Harry wanderten, der auch das Tier 
zum Stehlen abgerichtet hätie. Die 
eben gerauchte Zigarre habe er gefun— 


den. Natürlich glaubte dem Rüpel 
niemand. 

| Nun nahm der „Alte“ Harry ind 
Gebet, befam aber auch aus dem 
nichts heraus. Harry gab an, die Kapı 
erjt vor eiwa vier Tagen gefehen zu 
haben, wo er fie in SFribens Gefell: 
Ihaft angetroffen. Außerdem fände 
jer e3 lächerlich, anzunehmen, daf 
Katzen Zigarren ftehlen fönnten, 
|„Laßt doch den ungen mit der Katı 
\fommen, Käpt'n!“ fpielte Harry zu: 
(legt jeinen Trumpf aus, „dann wer: 
det Ihr gleich jehen, daß fie nichts 
bon mir mwifjen will!“ 
| Der Erfolg mar borauszufehen 
Als Fritze und Peter im Arm an: 
langte, ſchnurrte dieſer äußerſt be: 
haglich, wurde aber ſofort rebelliſch, 
als er ſeinen alten Gebieter und „Leh— 
rer“ erblickte, und als Harry auf ihr 
— losging, fauchte er und ſchlug mit den 


| : 
feft, die Kate müffe one Zweiſel ete uen — 
rauchen, denn er haite ſchon dfi dieNun, Käpt'n, iſt es nicht klar 
garrenaſche dort gefunden, wo ſie zu⸗ —— die Katze gehört? fragte Harry, 
fällig aufaefcheucht worden. Und ein | VBa⸗ Refultat dieſer Unterredung 
anderer, der allerdings immer log, Lar eine dritte Auflage erſtklaſſiger 
wenn er nicht gerade betrunken tar, Ziebe für Fritze, weil er um feiner 
ſchwor neun Eide, Peter mit einer | abe * gelogen hatie — eine 
qualmenden Zigarre im Maule geſe— Tomi — die Katze angehalten 
ben zu haben. Co war es denn fein | Date, Die Zigarren feines Kapitäns 
Munder, dah die Kate überall arz | eblen, ‚und Ichließlich wurden ihw 
Raucher galt und ihr jeder einmal bei dreißig Mart von der Löhnung 
feine Pfeife zum Koften anbot. Aber | —. — fo biel mochte der Rauf 
dazu war Peter zu bornehm, ftet3 Fr *— geweſen ſein! 
lehnte er ab! | Der zürnenbe „Alte“ hätte am [ieb, 
Dem „Alten“ mußte feit dem ften noch die Schwarze Diebin in die 





Gejellichaftstleid aus tief- 
blauem Atlas. 


ET) 
Neichverzierte Robe aus jehwarzem Atlas. 


ν— „— mein Freund iſt nichts für eine; 


durſtige Seele, wie Ihr ſeid — aber 


Die Zigarrenkatze. wenn Ihr ihn ſehen wollt — hier iſt 


Alten. 


Auffallend drapiertes 


Ballkleid. 
er! | 
Damit öffnet er den Kaften und— | 
ee zieht eine riefige jchmarze Kafe her=' 
— RT | aus, bie ihm erit zärtlich das Geſicht 
Kapitän Förster machte e8 fih im |ledt und fich dann auf der näcnften | . i > at — 
Lehnſeſſel bequem, tat noch einen Hängematte zum Schlafen zuſam- — Era ae Schredenstage, an dem er bas a re egal den 
mächtigen Zug aus ber Pfeife und er- |menrollt, juft ala ob fie 24 Stunden | Dit Tüll verziertes Kleid für Bälle. 1 J5 X ä chende Gefpenit gefehen, miferabel zu- uff u 
zählte: Wache geſtanden hätte. „Das,“ fagte | a h mute fein. Man hörte ihn faum je jſu⸗ vert im ——— Sciffzraum “late 
„Vierzig Jahre find’3 nun bald der Burfch, „ijt mein alter ee 2 z * * — — chen, er warnte oft und nachdrüdlich gm grer — und Ratten, „Wenn fie fi 
het, baß ic) ben feltjamften Kauz ten- |merab, ofne ben id) nie auf Gee gehe. | — a —* — *  efährfie&ache 5 ber ftir | a IRRE den —— * eined | ni. Neberfahrt nicht durch — 
reuzte. — außerdem iſt es ei Jar⸗ den übrigen Leuten Freundſchaft. Er eine gefährliche Sache, de | n ne? Ci häufigen Rumgenuffes, und eines) teberfahı ıcch ! nfang 
a 636 Augen |oinen it, muß een rt 
# Yurg vor bem Auslaufen unferes alten |Ußer wahr ift’2, und menn Ihr reinen |cen, ließ babei fleihig feine volle But- |fein „Sormat“ kannte er! Neben Kim u; ine Rap t mn id bei 1 bet Rode aus filberglänzendem a —IE bes Alten gelautet. Aber wie 
morſchen Wafchzubers an Bord —Mund daliet und der . Ailte“nichts er⸗ tel treifen, und am Schluß verſpra- ſaß Peter und ſchnurtte mie ein —— — iq ann BR ee, Tajche und Ins. Wenn ein Seebät da- |, yamals Micht bie emößnlichen 

auf der Tinten Gäulter ben großen fährt, folft Nhr mal mas feines chen mir ihm alfe bod) und heifig, Tel. Da — auf einmal erfcheint bern her bien Ziffne mit Tüllbefab. mit anfängt, [haut’s winbig aus mit| Syeifen der Matzofen Toflen mot 
Shiffstoffer, in ber rechten Hand fehen!“ nichts von ſeiner Katze verraten zu „Alte tatſächlich und ſteuert auf Jetzt ſah auch der „Alte die Rauch: —“ ihm. er - e, 
— ae a Harry los. Der überlegt nicht Iange. |wölfchen, die fid Iuftig aus Peters | | An einem fhönen Nachmittage ging ivar fie auch jeht zur fto z, ſich von ges 
einen obalen Kaften tragend, auf bej- und da3 iman eine [hwarze Habe fieht, wo Doch |, onen Kachmttage ging | meinen Ratten das Dafein zu friften. 


Nun,” Faar ich, „mir ift ja in mei— wollen. , . : ee u 
2 a ZZ a .. ““ pfieb wät Ser näciten Ans Waffer werfen will er die faum | Zigarre herausfräufelten, ze IR ıf 
fen Inhalt id) von vornherein neugie- nem Leben jchon mandjes verrüdte|_ „Peit ne En ne = geftedtte Zigarre nicht — traf ihm doch wie ein Schlag. Richtig auf taufend Meilen in der Rumbe 2° no er auf omas wir im Hafen bie Zufe öffneten, 
zig war. Der Neuling fehte fich in al= | Zeug pafiiert, aber von einer Zigar- tage unfihtbar, hochnens daß ter? Gr fehiebt fie Peter ins |afchfahl wurde er im Geficht — dann |feine fein fann?“ Lutnggipien Bi zudt er zuſam⸗ fanden wir die vertrockneien Reſte 
I üts ine ei Kiſte renkate höre ich heute doch ſten nachts auf Deck kam, um ſich körper- was macht er? Er ſchiebt ſie Peter ins aſchfah — berg — „„men, packt den Maat wie wild am;; 5 rar 
et Gemütsruße auf meine eigene ln 2 a | Tüiche Bervegung zu aönnen. E3 war! Maul und Heift ihn nach unten gehen. |ging er und hielt fich dabei an ber) „Oh!“ flüftert da Lührs geheime or me und ihreit: Dort — dort fikt eines Kabenförpers, die toir trauernd 
unb wartete ._— Näherkonımen „ — Ara * ram larofarti nie er dann in den Wanten O5 das Wieh ihn num nicht veritanz !Reeling feft — fo fchlotterten ihm die |ni3voll, „das hieße für mid: — von ſi⸗ — he we vo Ya an Sale ind Meer verjentten.... Unferem „Als 
„Was "habt Shr denn ba drin?“ „Glaubt's oder glaubt's nicht!“ grotzartig * un | K tdas ge-Knie — und murmelte wie geiſtesab- jetzt ab den Rum meiden (das „mich“ | m... * auf dem ten“ wurden von da ab nie mehr Zi— 
i t O “\meinte Ha fo hieß d herumturnte. Unſern „Alten“ ſchien den hat oder nach Katzenart das ge- geiſtesab⸗ j — ine un Lühre das ift mein! ( 
frage ich und deute auf den —— nn — rg = genau zu kennen. Menn der um die rade Geaenteil tun will — jedenfall |wejend vor jich Hin: „Eine Habe und |hatte einen ganz jonderbaren Klang |Yoh!“ ee Eee jgarren geitohlen, und — der Rum 
— nr —— Pak rise .. ’ Rn — infpizierte verſchwand das ſpringt der Rader auf feinen Lieb⸗ —rauchen! Eine Katze und— eine Zi- und war von einem ſchlauen Augen— ſchmeckt ihm beſſer denn je. 
* LIU). ‚yuupı HDiqui \ { | v . ’ 


Ihr u r sin laarre — au |blinzeln bealeitet). und lanafam und! Per Maat fieht ziwar Peter, der ich | 
: . — £: . 7006. je lingsplatz, den Klüverbaum, ſetzt ſich garre rauchen? blinzeln begleitet), un q] F ee RN TE . 
„Dann zieht mal fehnelt den Prop- |fhweigen könnt, fo findet mein „Pe- |Ihlaue Vieh wiie durch Zauberei. asplatz Auf dem Achterbedi trifft er den er- |Bebächtig aeben! Un eurer Steite, lebhaft für ein Cegel in der ferne zu 


Sumoresfe von 8. 





hal 





—- 1,9  — 


E re CE ne s | : * —— x dort nieder und Jäßt fich die blauen | d gehen: „eurer Slelte, |. Zr > | ei: — 
— Batee —— * — — = *— re * u BR —* — — * * Rauchwölkchen um feinen dicken Kopf ſten Maaten. „Lührs“, ſagt er zu Käpt'n, würde ich mal für einige —I— ſcheint, * hat F fißer- || — die Hauvtſache. — Pfarrer 
Kerls was merken!“ ſage ich erfreut. etliche davon ab. Ja, ja!“ ſagte er hatten Wache — ſagte Harry zu —3 dem, „wenn ich nicht Iebendig im Ha= den Rumfchrant verjchließen und —“ ‚lich feine Zigarre im Maule! Wohl|(am Kranfenbett): „Schau, Nas, 
äßi t 2 | i Zi = \ter: ; ,» N nit | 5 . Pi a \ x | * — er 'aber “auf ih Ru I [f i wi hp 3 ? Shrr 4 
„abe gerade einen teufelsmäßigen —— un: „mas jo eine Yigarten= |ter: „Lauf, — — — ‚Mo tommt denn die Rabe her?“ fen einlaufe, geht Xhr zu meiner Frau | Kührs“ unterbradh ibn. ber nn N uene —— gut * es wir Chriſtenmen⸗ 
Durft! age IR: Pe Zigarre! — Be (fragte der „Alte“, faum daß er das und teilt ihr’ fchonend mit, ja?" |„Ulte“ feierlich, „Teit unferer Abfahrt | or BETEN | ER GEGEN DIE BEWIEN Heiden.“ — 
\perftändnisinnig an und — [leicht |”; ichte 3 aibt’3 Käpt'n? Seid un, duftend darüber. Nas: „Ia frei, Sochtwiirden — die 
Be fort, ich fage euch, genau mie ein | Tier gefichtet hat. | uns, wah giBtE Byk nr Wer [habe id}. zweimal eine Jdmarge Stage! Martet einen Moment, Käpt'n!” ham iaı ct amal a Kirchweih!“ 
a —— — „Rabe?” echot Harry ſanft. „Ich Ihr nicht ganz wohl?“ fragte ihn der. geſehen — eine Kate, die rauchte,| ” — dee 


| 


J 


Dieb! Zehn Minuten verſtreichen, 


dann kommt ſie wieder und hat — ich 


habe noch keine Katze an Bord bemerkt, 


Stichmuſter. 


* Pit rn en sen 
\ — * 
—— —* 2 pl Pa * et 
: ; ar A ar M * N 
— J. al; xRV Fur —E ae 
Tossa» an gene 


Nummer 1417 ift ein Motto, das ı 


» 


ichtwöre e8 euch zu! — eine Zigarre im |R@P! n! 
Maule, eine von der Sorte, wie nur 

der „Alte“ fie führte. Harry ftreichelte 

Peter und nahm ihm das Kraut ab. 

Es ſchmeckte ganz prächtig! 

„Wie habt hr der Kate blos das 
|Maufen beigebracht?” fragte ich ihn. 
| „gapßt’s aut fein!“ meinte er. „Ge- 
Inug damit, daß der ftärkfte Raucher 
in bezug auf „Nafe” e8 nicht mit Pe— 
‚ter aufnimmt. Der fchnuppert fo lange 





Slätter in grün und die Buxhftaben | in jedem Schiff herum, bis er „gefun- 


fi zum Anbringen über eine in ein | dunfelrot anzufertigen. Der Ents | yon“ hat, und ich gatantiere euch für 


Zimmer führende Tür eignet. E3|& pei 27 Zolt, beftimmt, 


twurf tft für mweihed Stidereigemebe, | iede Nacht eine Zigarre big zum Ende 


> A ne und fojtet per 3 bi3 dahin der Vorrat 
wird durch Sreuzitichftiderei herges | mit der benötigten Glanzfeide zufam- Ber us dr ei 


ftellt. Die Blumen find in rofa, die|men 25 Eenta, 


reicht und er fich nicht ertwifchen läßt.“ 

Der Wahrheit die Ehre: Im Laufe 
der nädhiten drei Wochen lieferte uns 
der Kapitän, wenn auch gänzlich ah- 
nungslos, jeden Abend eine feiner 
duftenden Havana. Aber einmal fah 
der „Alte“ unfern Beier, gerade in 
dem Momente, al3 er mit feiner Beute 
aus der Kajüte fligtee Er ruft den 
Stewarb und fragt ihn, mad die 
Kate in feiner Bude zu Ichaffen habe. 

„Kabe?” meint der Stemarb er— 
ftaunt. „Wir haben feine Kate im 
Schiff aehabt, feitbem unfer guter 
„Hinz“ furz vor der Ausfahrt über 
Bord fiel und ertrant. Damald war 
e3 zu fpät, Erjaß vom Land zu 


euch! Wie legt 
l 


neint Ihr wirk— 
lich?“ 


„Ich bin gewarnt worden, ſage ich Lührs, — — Ob das der Rum — 
Ihr das aus, wenn nein, Lührs, oder 


— 


Käpt'n, hört auf mich! Nehmt jetzt 


ein kräftiges Pulver aus eurer Apo— 
theke und verſucht zu ſchlafen! 
Darüber vergeßt Ihr alles!“ 
„Pulver habe ich genug unten, 
Lührs, bloß nicht für rauchende 
Katzen! Und wenn ich meine ſämtli— 
ſchen Arzneiflaſchen austränke und alle 
Senfpflaſter auf einmal auflegte, — 
es hülfe doch nichts! Ich bin ein 


„Gezeichneter“, na — und wie lange 


wird's dauern, dann —“ 

ſich und ging. 
Mittlerweile hatte 

Harry und Peter eine 


Sr wandte | 


fich zwilchen | 
unliebſame 


Szene abgeſpielt. Harry hatte, wü—⸗ 


tend darüber, daß Peter ihm den Ge— 
horſam verweigerte, die Katze am 
Schwanze gepackt, ſie von ihrem Si, 
heruntergeriſſen und tüchtig abge— 
ſchüttelt. Das empört das Ehrgefühl 
einer Katze, und da hört bei ihr 
Freundſchaft auf. So 
Harry die größte Dummheit ſeines 
Lebens begangen, als er Peter 
Schwanze zog. 


die | 
hatte denn | 


am! 


Der ieh fich nirgend3 bliden, — 


Harry fand ihn erſt am nächſten Tage 
| und — bei einem neuen Herrn, dem 
Schiffsjungen Frige! Von dem Benz | 
gel ließ Peter ich jtreicheln, wie eben | 


Handarbeits- Muiter. 
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holen.“ 
„Was ſoll das heißen? Ich habe 
doch eben mit meinen eigenen Augen 


eine Katze, die nach Troſt verlangt. 
Als Harry ſich dem Paare näherte, 


brummte und fauchte Peter ihn an, 
eine ſhzwarze Katze geſehen, die mit | ——— und als er die Hand ausſtreckte, biß 
einer Maus im Maule aus meiner J SR es er ihm den Daumen bi auf den 

Kajüte tum!” BEER ö acc 2‘ Knochen durch. 
„Derzeihung, Käpt'n — aber ed iſt Zwiſchen den beiden war es aus. 
Nummer 1475 ift ein gefhmadvol:] Die Vorberfeite eines Kiffenüber- ‚auch nit bie Spur von einer Katze und die folge war natürlich, daß wir 
le? Mittelftüid. Die Blumen fönnen zuges, zu dem Mittelftid pafferd, an Bord! feine Zigarren mehr bekamen. Frite 
enteber butd) Hreuzſtich oder franzö⸗ Numer 1475 a, iſt nebſt der dazu er= Der „Alte“ glaubte dem Steward, meinte zwar, Peter hole auch ihm 
ſiſche Knoten hergeſtellt werden. Das forderlichen Glanzſeide zu haben für der, ausgenommen natürlich die Paſ— feine Sigarten, aber das überzeugte 
Blätteriwerk ijt durch einfache Flach: 60 Cents. ifagiere, nie jemanden belogen hatte, una nicht bon feiner Unfhuld. Wir | 
ftiche in * anzufertigen, die Kör⸗ RUE u er no Er ging hinunter, mit einem Geficht, paßten ihm höllifch auf die Fyinger, 

iß⸗ S un der wie i i ti : = . - 

ide. Fi ie eifentmotn —* — — — — liehen auch Peter nicht aus den Augen, 


7 og . ‚ind 1993 9, Wafhington Str., beitellen, pie hatte, und — bas hatten wir bald doch ertappten mir nie einen ber beiden | 
Kreugftihe in roja, für das Gitter- Hei der Fabrik die Ausfertigung der Be- | heraus — er fühlte fich gar nicht recht Sünder auf Abwegen. 
wert Umcitftihe in grün geeignet. 


t. | ftellung veranlaft, da fie felbit feine hehaglich. E3 ift doch ’ne eflige Sache, Während wir fo auf der Lauer Ia- 
Der Entwurf iſt 2 ey ae a ae De ..— 2 ſchwarze Katzen zu ſehen, wo nicht gen, ſpukte es in den Köpfen der übri— Man häkelt dieſe Unterſetzer für Flaſchen und Gläſer mit Häkelgarn 
ee Heulen. Arie = c —F e nal die „Spur“ von einer ſein ſoll! gen Mannſchaft von den ſeltſamſten Nr. 70. Die größeren ſind 8 Zoll im Durchmeſſer, die kleineren 8 Zoll. 


Cheds und „Moncy Orders“ follten an Strumpfloje Bariferin. 
|Gerügten. Einer behauptete fteif und | Den Nand fertigt man mit einfadden Stäbhen und Picot-Spige ab. 


nzhe Abendpoit Co.“ ausgejtellt werben.| ZJivei Abende fpäter Iehnte Harry Ohne Strümpfe zu gehen, ift Die neuefte Mode bei den Barifer Damen. 





Zum Haddenken. 


Wotto: „Der Lölung Mühe tft ded 
Preifes wert, 
Led birgt die reude im fidy felbft.” 


grerısaufigaven! 
Rätfelhafte Inſchrift (6216). 
NERV BD, 


— 


Rätiel (6217). 
(Eiunefandt von Zul. Midhalbe.) 
Ein deutjcher Staatsmann iſt es dann, 
Sat man einem wilden Tier nur ein 

Deichen an. 


Dnabraträtiel (6218). 
(Eingefandt von H. L ang feldt.) 
1 2 


| 


I 
3 | 
| 


— — — — — — —— 

In die Felder des Quadrats ſind 
Buchſtaben zu ſetzen, die, wenn richtig 
geſetzt, folgendes bedeuten: 

1) Ein Huftier. 

2) Ein Raubtier. 

3) Ein Huftier. 

Die ſenkrechten und wagerechien Rei— 
hen müſſen gleichlauten. 


Rätſel (6219). 
(Eingeſandt von H. Kornrumpf.) 
Das Auge nur erlennet mich, 

Ach zeig mich nur im Licht, 

Mit anderm Kopfe trete ich 

als Feldes Frucht in Sicht. _ 

Mit nocmal3 anderm Kopf ich werde 
Zur überjtandenen Befchwerbe. 


Homsnym (6220). 
(Eingefandt von J. Boreſch.) 
Nat’, o Lieber: An der Tiber 
Cdhlummert mein Gebein. J 
Heil erklang ich, Freude bracht' ich 
Später dir am Rhein. 
Hohe Würden, ſchwere Bürden 
Gab ih an dem Main. 


Bifitenfarten-Rätfel (6221). 


Diefi 
war je 


Mann fit im Gefängnis. Was 
Verbredyen? 

E3 werden wieder minbeitens |e ch 8 
Bücher als Prämien für die Preis» 
aufgaben — je ein Buch für jede Aufs 

abe, twobei daß Los entfheidet — zur 
erteilung Tommen — mchr, wenn 
sefonders viele Löfungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fidh nach 
der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
tofung findet am Freitag Mor» 
ıe n Matt und bi8 dahin fpätejten® 
müffen- alle Bufjendungen in Händen 
der Nedaktion fein Poitlarten genügen 
und vereinfachen bem NR. R. die Arbeit 
um ein Vebeutendes; werben die Lö» 
jungen aber in Brieren gejchidt, dann 
müfſen foldhe eine 2»Gent3-Marfe tras 
gen, audı wenn fie nicht geichlofien find. 

Stabdtbriefe keiten 2 Cents, Poſtkarten 
einen Gent. 

Die Nätielfreunde find dringend 
sriucht, ihre Einfendung an die 
„Nätfelede“ oder den „R. R.“ (Nät- 
jel-Nedalteur) zu rihten. 

Die Prämien find in der Tffice der 
Abendpoit Eo. abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poit zugeichidt haben 
will, muß die ihn vom Getvinn benachs 
richrigende Roitfarte und 5 Cent in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätfel: 


1. Rätſel. 

Die Erſte, von der alte Sagen melden. 

Tas Lebenswerk des großen Geiſtes⸗ 
helden, 

Kannſt, wenn Du willſt, Du immer ſel—⸗ 
ber machen, 

Doh wirſt Du, wenn Du's tuſt, kaum 
dabei lachen. 


Die Zweite gab Dir doppelt die Natur, Stadt, wie von auswärts. In Eiern 


Die Vritte haſt Du täglich im Gebrauch; 
Seit langem ein Ergebnis der Kultur 
Haſt Du ſie, wie die Zweite doppelt auch. 
Nie wird die Dritte für die Zweite 
paſſen. 
Zu Zwei⸗Drei mußt Du ſie vereinen 
laſſen. 
Auch in dem Ganzen kann die Zweite 
liegen, - 
Eich zu der eriten drin zujammenfügen. 


Stadt in Livland. 

Männlidher Vorname, 

Faden. 

Weiblicher Vorname. 

sie Buchitaben des Quadrat3 find fo 
u ordnen, dak Die magerecdhten und 
tes Reiben Wörter von obere 
itebender Bedeutung ergeben. 


3. Nätfel. 
Bl jemand andre überliften 
Und durd; mich feine Tage friften, 
Der möge nimmer fich beflagen, 
Wenn dann der anderen Betragen 
@i) alfo zeiget, iwie dich Ichrt 
Mein Nam’, wenn du ihn umgefchtt. 


Auflöfungen zu den Preigrät: 
feln in voriger Nummer: 


„Setlügelte® Wort“ (6210). 


Ein Pferd, ein Pferd, ein Königreich 
für ein Pferd. 


Richtig gelöft von 16 Einfendern. 


Rätfel (6211). 
Baufe Baule, 
Richtig gelöft von 43 Einfendern. 


Abitrid,...fel (6212). 
K—r—ei —3_ 


Richtig gelöit von 49 Einfendern. 


Nätier (6213). 
Miliz, Milz. 
Richtig gelöit von 48 Einfendern. 


Wechſelrätſel (6214). 
Humpen, Lumpen. 
Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Kreuzrätſel (6215). 
RA | BE 
A| R 
Nichtig gelöjt von 47 Einjendern. 


Auflöfungen zu den Nebenrät» 
feln in voriger Nummer: 
1. NRätfel — Einfiedel, 
Seidel. 
2. Rüti — R— ojt — od. 
3. Rätſel — Rad uſw. 


ein 


MRidytige Löfungen fandten ein: 


3. Kröger (5 Preisaufgaben — 2 Ne: 
Genrätjel); Geo. Geerdt3 (6—3); X 


I 


‚Souabs*, Ichend. Dupend.. . 4.00 
do., -zugerichtet, Dupend.... 3.00 —5.00 
Kleine magere, weniger. 

(Sur Notiz für Geflügeliender! — Nur gute 
fleifhige. Ziere find bier berläufli,) 
Kälber (neichlachtet.) 
Notierungen 

. et Soutb Water Etraße.) 
50—60 Bid. Gewicht, Pſd. 0.18 
60—75 Ei. Gewicht, Bid. 0.198 —O21 
75-90 2id. Gewicht, Bid. 0.22 --0.23 
90—120 er — ale. v.24 
140—175 d. Gewicht (auds 
gefußt). das Piund.... 0,7 —0.19 
Rindfleiſch (augerichtet.) 
Brund 
Atppen, „1.350: Re 
„Loins“, Ar. 1, 40c; 
Kounds, 3c; 


Blund 
ir. 3, 17c 
u .2 
ı. Mr, 3, 
Chudsꝰ Nr. ur 
„Blates* Nr. 1, ı N. 


Sriides Obft 


Uepfel, dad ae 
do., der Korb ‚75 
Kirfhen, fauer, 16 DM... 2.7 
do., füß 3 
Pflaumen, 16 Quaris.... 1.75 
Birnen, der Bulbel........ 3 


Südfrüdte 
Apfelfinen, California Navel3 5.50 
Zitronen, "Florida, Stifte 6.50 
Pfirfihe, Georgia, 6 Körbe... 3.50 

do,, Eibertas, der Bulbel.. 3.00 
Zafeltrauben ‚00 
Zefelpflaumen ................. 2. 15 

Beeren 
Himbeeren, rot, 24 Pints.... 4.50 
do., ſchwarz, do 
Johannisbeeren, 16 Quarts.. 
Brombeeren, 16 QDuortd 
VBlaubceren, 16 Quarld...... 
Melonen. 

Cantaloupes, Crate (45)..... 128 

do. einere 64) 

do. Caſe 12 15..4 

do., Zllinois, der Korb. .... 


Srijhes Ge 


Blumenkohl, heimiſcher, Kiſte. 
Eierpflanzen, Crate .......... 
Erbſen, der, Buſhel 
Gurlen, Illinois, Kiſte 2 Dyd. 
do, ber Rot 
du. zum GEinmaden, 1-5 Bu. 
00, Dills 
Karrotten, 100 Bündel 


sooo 


8 ss 


—1.00 
—0.80 


je. 


o 


.. 


> Te; 25 
wo» vu tw 
© cıo ar 


R | sinoblaud, da3 Bund..ooocse 


Vehrendt (6—3); F. 2. Graf (5—1); ! Kohlrabi, 100 Bundel. ....... 


G 9. Koenig (d—3) ; 3. Pinger (6— | Kraut, beimifhes ........ 


3); Frau Bertha Borl (4—3); Otto 


| 


.... 2,00 


Vicerretiig, 12 Wur — 
Pelerſilie, heimiſche, Dod. Vol. 


Kaiſer, Appleton, Wis. (6—2); Paul Plefier bieſiger, Kiſte 


8 
nr 
BEN | 


— 


Krauß (5—2); Krauß (5—2); 
Matdias Strafa (4—2) ; Jacob Borefch 
(4—2); Margaretha Zoemwenijtein, Yea= 
bentvortbd, Nas., (5 —2); Wi. Schaper 
(5—2); 9. Gumpredt, Crvital_Xafe, 
(5—0); 9. 9. Langfeldt (5—3); F. 
Rogaerit (5—2); 9. Ulbrih (6—3); 
WB. Heinke, Wiota, Ia., (5—1); Eha3. 
Badhrodt (3—1); Frau H. Frochlid) 
(5—2); Frau SOttilie Bode (5—3); 
Frau Bertha Jang (5—3) ; Frau Lonife 
Kinger (6—3): 5. 3. Cchiele (5—2) ; 
Frau Cljiee Sterzer (d—2); Marie 
Wolterding (5—2); Harry Amicus (6 
— 3); Undt Eeifert, South Vend, Ind., 
(4—2); Siarl Cchoen (3—0). 

Frau Bauline Linne (5—2); Henrh 
Sedmann (d—2); Hermann Storn- 
rumpf (6—3) ; Minnte Strehz (6—2); 
Frank G. Engel (5—1); Frau U. 
Gnadke (6—1); C. W. Schwarz (5— 
3); G. Michael, Hammond, Ind, (6— 
3); M. Schadt (5—2); Frau Martha 
Rogge (5—8); Frau A. Janofsli (5— 
2); Frau Anna Laemlein (6—2); J. 
Seifer (d4—2); Wim. Deubel (5—2); 
Frau Mariha Ralter (6— 3); 9. Hand 
(5—3); Marie E. Ried (6—2); Aus 


| 


auite Troit (d5—2); Frau M. Walter (4 | 


— 3); Aul. Midalte (5—2); Franf 
George (5—1); DOttto Bormann (4-— 
1); M. Raede (5—0); %. 2% 
(4—0); Selma Blettig (5—3). 

Pu fpät eingelaufen: Fr. X. Niffen 

—2); 8%. NR. Siratmüller (6—3); 
Fr. Unna Gundlah (d5—1); €. Muhly 
(6—3). 


Prämien gewannen: 


Nr. 6210 — 16 Lofe — Nr. 9. Harrh 
Amicus, 4138 N. Claremont Ave. 


Kofsky 


Nr. 6211 — 43 Loje — Nr. 10. Win. | 


Schaper, 2715 N. Francidco Ave, 

Nr. 6212 — 49 Lofe — Nr. 44. 9. 
Hand, 1437 Warner be. 

Nr. 6218 — 48 Loje — Nr. 29. 
Frau Pauline Sinne, 7048 N. Paulina 
Etraße. 

Nr. 6214 — 50 Lofe — Nr. 15.9. 
Gumpyrecht, Cryſtal Lake, Ill. 

Nr. 6215 — 47 Loſe — Nr. 42. 
Frau Martha Walter, 1286 Victor Ave. 


Börfennotierungen. 


Ehicago, den 2. Auguit 1919. 


Nadjitchend bie heutigen Notierungen | Niecbeu 


an der Getreibebörie: 
Mais— 

September 

Dezember 


Schluß geſtern 
81 —* 14 
5544 


September 
Dezember 
Eped— 
Eeptember 
Schmalz — 
ESeptember..... 33.37 
Rippen — 
A — — 27.60 


Wochenbericht. 
Bis auf das Geflügel 


ſind die 


| 


| 


| 


| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 
| 


Preife in der legten Woche jo ziems 


lich unverändert geblieben; die Ge-| 
flügelpreife find beträchtlich gefallen. | 
Die Zufuhr an Butter war beträcht- | 
lich, doc entfpradhen die Preife nicht; 
| ben Ermartungen, jomwohl in ber 


find nur die Käufe in ben beiten 
| Graben lebhaft. 


Produkten⸗Voͤrſe. 


Die folgenden Vreiſe gelten für den 
sSroihandel. Beim Einfauf kleinerer 
Duantitäten 'xd die Preiſe etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


ı (Ndtierungen don Wayne & Loic, 
Couib Water Etrabe.) 
„Creamerh“, extra, das ib. 
Firſts“, das Pfund ........ 0.409 
„Seconds“, das Pfund........ 
Vackware, bas Pſund. ...... 
Ladles“. das Pfund 


Eier. 


Motierungen von Vayne & Low, 180 Weſt 
South Water Straße.) 
„Ertrad“, Car, per Dubend.. 0.42% —0.43%, 
„Drdinarh Firits“, das Dyd. 0.40 —0.41 
Gemifhte Waren, Riiten ein- 
gelhlofien, da3 Dupend.... 0.41 —0.412% 
(Eier für Grocers ungefähr 3c höher.) 


Käje 


(Notierungen_ bon der Käfebörfe, 
„Ehcddars“, das Piund...... 
Rabmtäfe, „Imwind“, das Bd. 
„Dailics“, das Pfund 

„Long Horns“, das Piund.... 

„Young American“, das Bid, 

„Brid“, das Pfund. ...n.g:.... 0.33 —0.53 
Shwctzer, rund, das WMund.. 0.58 —0.59 
bo. (Blod), das fund... 0.33 
Limburger, :PBfund»Ztüde.... 0.31% —0,32 
do, PlundEtüde. anne. 0.52 —0.32% 


Geflügel und Fleiſch. 
Geftügel (lebend.) 


(Mntterungen bon Sehen & Murmanı, 
Zelt Evutd Waier Eıirabe.) 
(Die Preife gelicn nur für fünf Yattenfiften 
oder mehr, einzelne Tattenfiften 1 
Cent das Pfund böber.) 
Hühner, das Pund. ...... 
Hähne, das Pfund 
„Broilers”, das Pfund 
Zruthühner, dad Wfund...... 
Gün’e, junge, da3 Piund...... 
Enten, junge. dad Pfund..... 0.3 
do., alte, dDa8 Pfund..... 
Indian Runner Enten, Pd 
Berihübier. das BDukend..... 
ülte Tauben, lebend, Dupenb. 


159 Welt 
053% 
—0.51% 
AT 0.48% 
j —0.42 
—0.46% 


33° 
331g 


220 


De 


do. der Buſhel 
Pilze, Minneſota, Schachtel. 
Radieschen, bieſige, 100 Vol. 
Rhabarber,, Kiſte 
Rauͤben, hieſige, 100 Boh...... 
Salat, Kopf— 

New Dorf, C 

Hteftger, die Kifte..... 

Blattfalat, große Kite. 
Schnittbohnen, grüne, heimlich, 


0,10 
die Stifte ; 0.50 
do., gelbe, heimifhe, Ktikte.. 0. 
Scllerie, Michiaan, die Kiite.. 0.50 
Spinat, beimifcher, Kifte 0.75 
Süͤßlorn, das Fab 2. 
do., biefiacd, 5 Dusend.... 0.60 
Tomaten, Tenneffee, Gafe.... 2.50 
do., bicfige, 4 Rörbe........ 0.40 
Zurnips, Illinois, Sifte...... 
öwiebeln, biefine, Cad 65 Bf. 28 
bieftge, der Korb. ...... 0.60 


do. Callfornia, Eud..... 
do. 

grüne, neue, Bündel... 0.07 
Kartoffeln. 


dv. 
Eıarld3 Compand, 192 N. Glarf Str.) 
reife gcıten nur bei Abnahme von 
Waggonladungen.) 208 


.. 2.75 
„ 7.50 —17.6U 


Hetreide, Mehl m. 
(Barpreiie,) 


2.50 


(2. 
(Die 
Reue, tote 
Virginia. weiße. das Faß.. 


— 
2 


= 
x 
Rs 


spaupn 
wietento 
cur td 
sun 

DIAS ALT 
— 


— 


wur 


n mniW 


® 


awbanAuDaud 
7 EU ES 


ru br— 
Weizeit......915,000; 


Mais 
erfdirfung— 
Rips 1 


Mais 


144,000 

107,000 
—0.80% 
— 0.80 
—0.79 


Nr, 2, weiß 
Nr J 
EEE 


0.77% 
N .. 0.75 
Kr, „eos DIE 
Gerſte — 

Mala 
Roggen — 

Nr. 2 


.ınun.n. 


%, 
1.37 —1.48 


. 1.63 
« 6.00 


eher —1.54% 
Flache, Tuluth „.anonnssunene —0.03 
Mehl — 

Frühfſahr une ae 

IEHMECE onnarcnsnenronnenne MDB 

Noggen, Dunfel „ooosssc.e 

0, DE oonunessenncnn 8.75 

ee 
Heu. (Berlauf auf den Geleiſen) — 
Altes Timothy. Nr. 1 30.00 

— 
-25.00 
-33.00 
-23.00 
-24.00 
-13,.00 


Alfalfa .00 
Jowa und MWiinnefota. ...... 13.00 
SI, und Bisconfin, Futter..18.00 
Packheu 
Stroh — 
Rogaen ... 
Hafer 
Weizen .. 
Timothyſamen, 
Kleeſamen 


Schlachtvieh. 


*inder (der 100 Bund) — 


Beſte Ochſen 


—EX 
N 10.00 

sonne connnre.e B.UO 
Countriy Lots 9.00 


-11.00 
-11.00 
— 9.00 
-12,00 
-45.00 


7.85 
Gute bis ausgeſ. Ogſen. . 16. 00 
Gewöhnl. bis eute Ochſen 11.50 
Jaährlinge 13,50 
Fette Rühe und Ninder.... 6.60 
EUER: 

Samweine (ver 100 


Pfund) — 
Durchſchniut J 


von Scpfen & Murmann, 225 


Schwere Fleifherware.....22. 
Leichte Fleiſcherware.......22. 
Diittel-Gervichl „osooonnnns ct 
Gemiihte Badware. .......20.5 
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| 
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Safe (beim 100 Pfund)— 
KOBRIBEL „ossnssenuensnnensel 
do. Raltive —.............. 9.50 
Sührlinge > 
EICH zonononnnnn0ennee 
Wethers 
Sel, Harz, Altohol. 
(Breife vom Buint, Dil and Varniiy Elub, 
00U Iyeit 18. Straße.) 
Carbon SHeadliaht, 175 Tef 0.13 
Red Crown Gaſolin.......... 0.23 
Winteröl, ſchwarz 2 0. 12.8 
Leinſamenöl, roh, bis 4 Faß. 2,53 
d RT —— 2.40 
do, mchr als 10 Faß... 2.23 
do,, gereinigt, bi3 4 Faß.. 2.55 
Dis — 2.42 
dbo., mehr al3 10 Fab...... 2.30 
Zerpentin, im ab, Gallone.. 1.27 
Dentur, Alfobol, Gallone 0.50 
Meines Bleimeiß, in 100 Pd. 
Yäffern, das u. 13.00 
do. 50 Plund Faß.ccecc. 6.75 
bo., 25 Pfund 4 3.45 
do., 1212 Piund Faß 1.80 
tira Dual. Gilders’ Yöhiting, 
„dr Fäffern, 100 Pfund 
New Vorler GypS, das FYaß.. 
Chellad, weiß, Gallone 
bo. orangefarben. do...... 


Zucker. 


Granulierter, 100 Pfund.... 
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Hirt anf mit Bruhbändern. 


STUART’S PLAPAO- 
PADS find berfdieben 

von Brußband; fie find 
medisiniihe Apparate und 
abſichtlich ſelbſtanhaltend 
gemadt, um bie Teile | 
fiher am Ort zu balten. 

- Keine — u 
Goldene Per Wedern — Fünnen „cn, 
: : nit rutichen, Können alfo ni 
Medaille nit reiben der an das Triz 
Ehambein drüden. ZTaufende haben fi felbit 
erfolgreih und zubaufe ohne Arbeitsverluft bes 
bandelt und bie bartnädigiten Fälle Überwuns 
den. Weich wie Samt — leimt anzubringen — 
billig. Mit Goldmedaille und Grobem Breife 
andgezeiäönet. Genefungssrogeh ift natürlich 
alfo nahbder fein Bruhband gebraudt, Mir be» 
—— was wir ſagen, indem = u. —* 
srobe Glapeo enden. reibi 
veilftändig umfjonst Euren Namen 
auf Koupon umb fenzet in Heute, 


PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 
St. Louts, Mo. 


Adreffe .......... .........n...n.ne.... 


Wendende Bon a eine As Ban Kin 
en, BE” In Vriefen erwähne man dieſ⸗ 
Beikung, zu 2 äin.colou* 


(Sür die „Sonntagpoft”.) 


„Als Philadelphia Franzohfd war.“ 


Bon Max Heinrici, Germantomwm, Ba. 


o 


Es wurde die Marfcillaife gefungen und die Garmagnole getanzt. 
— Der „Eitoyen“ Genet und Präfident Wafhington. — Der 
Tanz um den Freiheits - Baum. — Prüderie troß wilder 
Orgien. — Die Begeifterung für Franfreid Iegte fih. — 
Napoleons Sturz durd) ein Bankett gefeiert. 


„Als Ph franzöſiſch 
war“. Selbſtverſtändlich iſt das nicht 
wörtlich zu nehmen, denn weder die 
Stadt der Bruderliebe noch die drei⸗ 
zehn Kolonien haben jemals unter 
franzöſiſcher Herrſchaft geſtanden. 
Und doch hat der Titel ſeine Berechti⸗ 
gung. Es gab eine Zeit, in der wir 
„franzöſiſch waren“, allerdings nur, 
ſoweit Sympathien und Nachäffung 
franzöſiſcher Sitien und Gebräuche in 
Betracht kamen. Das war zur Zeit 
der franzöſiſchen Revolution, die dem 
Freiheitsklampfe der amerikaniſchen 
Kolonien beinahe auf dem Fuß ge— 
folgt war. Den Ereigniſſen, welche 
ſich in Frankreich, namentlich aber in 
Paris, abſpielten, wurde in Philadel—⸗ 
phia, das damals der Sitz der Bun- 
desregierung und die Reſidenz des 
Präſidenten Waſhington war, die 
größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

Die am 22. September 1792 er— 
folgte Etablierung der Republik 
Frankreich wurde, als die Nachricht 
davon einige Monate ſpäter nach 
Philadelphia gelangte, mit Jubel be— 
grüßt. Ueber die Blutherrſchaft der 
Führer des Pariſer Pöbels wurde mit 
Stillſchweigen hinweggegangen. So— 
gar die Hinrichtung König Ludwigs 
XVI. deſſen Unterſtützung die ameri— 
kaniſchen Kolonien die Abſchüttelung 
des britiſchen Joches und ihre Unab— 
hängigkeit zu verdanken hatten, löſte 
kein Gefühl des Bedauerns aus. Sie 
war am 21. Januar 1783 erfolgt. 
Faſt zugleich mit der Kunde von ihr 
gelangte nach Amerika die Nachricht, 
daß die junge franzöſiſche Republik 
mit faſt ganz Europa und auch mit 
dem ehrlich gehaßten England im 
Kriege lag. 

Der „Bürger“ Genet wurde von 
dem Pariſer Wohlfahrtsausſchuß, an 
deſſen Spitze Robespierre und Danton 
ſtanden, über's Meer geſandt, um von 
der GSchmwefter-Republit Hilfe im 
Kampfe gegen England zu verlangen. 
Genet Iandete in Charleston, ©. E., 
er brauchte vier Wochen, um von dort 
nach Philadelphia zu fommen. Geine 
Reife alih einem Tiriumphzuge. 
Ueberall wurden ihm Opationen dar: 
gebradt und Feitlichleiten ihm zu 
Ehren veranftalte. Dadurch wurde 
in dem an fich fchon eitlen Menfchen 
der Glaube machgerufen, daß das 
ganze ameritanifche Volt ihm zu 
Füßen liege und feinen fehnlicheren 
MWunfh habe, al die Schmeiter- 
Republit in der Stunde der Not zu 
unterftügen. Der Empfang, ber ihm 
in Philadelphia zuteil murbe, bes 
ftärkte ihm in der Ueberzeugung von 
dem Erfolge feiner Miffion. 

mer Wochen por Genet3 Ankunft 
in Philadelphia war die franzöfifche 
Tregatte „W’AUmbuzcade” den Dela- 
ware binaufgefahren, hatte am Werft 
der Market Straße Anter ausgemwor= 
fen und einen Salut von fünfzehn 
Kanonenfchüffen abgefeuert. Die Be- 
pölferung war außer fid) vor Freude. 
Die Gloden der Chriſt-Kirche läute— 
ten, und die Menge am Ufer ſchrie ſich 
heiſer vor Jubel. Eine Freiheits— 
mütze zierte den Vordermaſt von 
„L'Ambuscade“, von welchem ein 
Wimpel, mit der Aufſchrift flatterte: 
„Feinde der Gleichheit, bekehrt Euch 
und zittert“. Der Wimpel am Haupi— 
maſt trug die Aufſchrift: „Freie 
Männer, wir ſind Eure Freunde und 
Brüder“, während der Wimpel des 
Beſanmaſtes die ſtolzen Worte zeigte: 
„Wir ſind gerüſtet, der Menſchheit 
Rechte zu verteidigen“. 

Al3 Genet am 16. Mat 1793 Ti) 
der Stabt näherte, wmurbe er an Ser 
Gray3 Ferry bon einer ungeheuren 
Menfchenmenge empfangen, welche ihn 
im Triumph in die Stabt geleitete. 
Veberfchmwengliche Begrüßungdanfpra= 
chen wurden gehalter und ihm zu 
Ehren ein Bankett in Celler Wirt3=- 
haus gegeben. Am eifrigften waren 
in ihren Huldigungen die „Gitizens“ 
Dallad, Nittenhoufe, Duponceau, 
Charles Biddke, Thomas Mifflin und 
Ihomas Nefferfon. Man war aud) 
in Philadelphia zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß „Bürger“ bie für einen 
Sohn ber Freiheit einzig angebrachte 
Unrebe fei. „Mifter” galt nicht mehr, 
| „Sitizen“ gefiel beifer. Beim Bantelt 
be Duponceau eine Ode in fran— 
zöſiſcher Sprache vorgetragen. Nur 
ſehr wenige Teilnehmer verſtanden ein 
Wort davon, deſto mehr aber applau— 
dierte die ganze Geſellſchaft. Die 
„Marſellaiſe“ wurde begeiſtert geſun— 
gen, und Genet ſang ein patriotiſches 
Freiheits-LZied. Darauf wurde die 
rote Freiheitsmütze jedem Gaſte, vom 
franzöſiſchen Geſandten angefangen, 
aufgeſetht. 

In ſchroffem Gegenſatze zu der 
Begeiſterung, mit der Genet in Phila— 
delphia von der Bevölkerung begrüßt 
worden war, ſtand der kühle Em— 
pfang, den der Vertreter der franzöſi— 
ſchen Republik bei Waſhington fand. 
Der letztere hatte die Regierung ver— 
anlaßt, eine Neutralitäts-Erklärung 
zu erlaſſen. Hatte das ſchon Genet 
ſehr derdroſſen, ſo geriet er in förm— 
liche Wut über die kühle Begrüßung 
ſeitens des Präſidenten der Vereinig- 
ten Staaten von Amerika. An der 
Wand des Empfangszimmers hing 
ein Medaillon-Bild König Ludwigs 
XVI. Das machte den. „Bürger“ 


Genet nahezu raſend. Er erklärte, 
der franzöſiſchen Republik ſei dadurch 
ein „Inſult“ angetan worden. Seine 
Forderung, die Vereinigten Staaten 
ſollten die Frankreich ſchuldigen zwei 
Millionen zurückzahlen, wurde von 
Hamilton, deſſen Kaſſe gewöhnlich 
leer war, mit der Erklärung abgewie— 
ſen, es würde eine Verletzung der Neu— 
tralität ſein, wollten die Vereinigten 
Staaten die Schuld vor dem Ver— 
fallstage zurückzahlen, und ohne Ein— 
willigung des Kongreſſes ſei das nicht 
möglich. „Auch der „Bruderbund“, 
welchen der Geſandte zwiſchen beiden 
Republiken zu etablieren hoffte, war 
weder nach dem Sinne des Präſiden⸗ 
ten, des Kongreſſes, der Kaufherren, 
noch des konſervativen Elements, 
welches den Handel mit England und 
ſeinen Kolonien nicht aufs Spiel 
ſetzen wollte. Auch ſchien es nicht ge— 
raten, ſich in ein Bündnis mit einem 
Volke einzulaſſen, deſſen moraliſche 
Führung und Umſturz-Methoden zu 
ſehr berechtigten Bedenken Anlaß 
gaben. 

Die Maſſe des Volkes aber war be— 
geiſtert von der Idee, Frankreich zu 
helfen. An ſie wandie ſich deshalb 
Genet mit einem offenen Appell. Er 
glaubte, daß es dem Volke der ameri— 
kaniſchen Hauptſtadt ebenſo wie dem 
in Paris möglich ſein würde, ſeinen 
Willen gegenüber der Regierung 
durchzuſetzen. Der Appell fand be— 
geiſterte Aufnahme, Revolutionäre 
Geſellſchaften wurden nach dem Vor—⸗ 
bilde der Jacobiner-Klubs in Phila— 
delphia gegründet. Scharen von 
„Genatines“ — ſo nannten ſich die 
Freunde Genets — zogen durch die 
Straßen, brüllten die Marſeillaiſe 
und machten den wüſteſten Lärm 
zu einer Zeit, als die ſoliden Bürger 
längſt zu Hauſe waren und im Bette 
lagen. Die „Genatines“ ſchworen 
heilige Eide darauf, daß die Regie- 
rung zum Kampfe gegen England ge= 
zioungen werben mürbe. „SZehntaus 
jend Berfonen“, jehrieb John Adams, 
der eine ernfte Krifis befürchtete, 
„waren Zag für Tag auf den Stra—⸗ 
Ben und brohten, Wafhington aus 
dem Haufe zu fchleifen und einen 
Umfturz der Regierung herbeizufühs 
ren. Dann aber follte eine Erflä- 
rung zu Gunften Frantreih3 und 
gegen England erzmungen merben.” 

Frauen und Finder nahmen an 
diefen aufregenden Kundbgebungen 
teil. Philadelphia, bie einjt ruhige 
Quäterftabt, gewann immer größere 
Aehnlichteit mit dem ftürmifchen 
Paris. unge Leute beiberlei Ge- 
ichlecht3 drängten fich auf den Stras 
Ben, trugen breifarbige Kolarden, 
fangen die Marfeillaife und das 
weniger aufreizende Lieb: 


Dansons la Carmagnole, 
Vive le son, vive le son, 
Dansons la Carmagnole, 
Vive le son du canon. 


An der Girard Straße, zmwifchen 
Cheftnut und Market Straße, mo fi 
damals ein offener Pla befand, 
wurde ein fFreiheit3baum errichtet, 
auf meldhem eine rote Nacobiner- 
Müte prangte.e Darum tanzten 
zwölfjährige Knaben, grauhaarige 
Männer und „Eiteffes" (Bürgerin- 
nen), brüllten Revolutionglieder und 
geberbeten fich wie Verrüdte, Bei 
einem Bankett, dad von Gruperneur 
Mifflin von Penniylvanien gegeben 
wurde, warb ein gebratenes Schwein 
aufgetragen, dad ben unglüdlichen, 
hingerichteten König Qubwig XVI. 
darftellen follte.e Der vom Rumpf 
getrennte Kopf des Tieres wurde um 
den Tifch herumgetragen, während bie 
Bankett-Gäfte ein Triumphgeheul an= 
ſtimmten und „Tyrant“, „Tyrant“ 
brüllten. 

Ja, die Brutalität ging ſogar ſo— 


weit, dab ein Gchantinirt als Aug. | Oder einen gemeinen Tafchendich an- 
bingefchild für fein Lokal ein ſcheuß— 


liches Bild benubte, welches die blu— 
tige und fopfloje Leiche der am 16. 
Dttober 1793 in Paris von den Blut- 
bunden ber franzöfifchen Revolution 
hingerichteten Königin Marie Antoi- 
nette zeigte. Kein Wunder; daß 
Genet, der in Philadelphia ein zmei- 
te3 Paris fand, fühner und —* 
wurde und dem Präſidenten und der | 


Regierung gegenüber immer ——* 


auftrat. Aber Waſhington, der 
Ariſtokrat vom Scheitel bis zur 
Sohle war, ließ ſich von dem fran— 
zöſiſchen Schreier und Revolutionär 
nicht einſchüchtern. Als derſelbe, 
trotz des Verb otes der Regierung, 
ein Yreibeuter-Shiff ausrüftete und 
abjegeln ließ, war e8 mit Wafhing- 
tons Geduld zu Ende. Er lieh die 
Abberufung „Bürger“ Genets er- | 
wirken. An dejjen Stelle trat „Bür; 
ger“ Foudyet. Er war im Februar 
1794 in Philadelphia angelangt. Er 
blieb jedody nur bis zum Sommer. 
Die Nahıricht vom. Tode Robespier- 
re3 hatte ihn davon überzeugt, daß 
Sranfreich fein fiherer Boden mehr 
ür einen glühenden Nacobiner jei. 
Er fiedelte nad) New Nork über, ver- 
heiratete jich mit einer Amerikanerin 
und nad) dem Tode derjelben mit 
einer ziveiten. Er ftarb im Jahre 
1834 

Einen Dämpfer auf dad Sand: 
culottentum Hatte im Auguft 1793 
das in Philadelphia ausgebrodhene 


— —— — — — — 


— — — — 
— — — — — 


ee 


gelbe Fieber geiekt, weldes von 


Weftindien dur eine Schiffsmanm- 
fchaft eingeichleppt worden war und 
bald den Charakter einer Epidemie 
annahm. Erft das Froftwetter Ende 
November madte dem Witten der 
Seude ein Ende, Dus Elend, das 
fie im Gefolge hatte, war nicht zu 
befhhreiben. Bon 30,000 Berfonen 
ftarben über 4,000. Damals ver- 
ließen in einem Monat 17,000 Zeute 
die heimgejudhte Stadt und flohen 
in die Umgegend vor dem gelben 
Würgeengel. Der Stongreh Tiedelte 
nad) Germantown über, ebenjo die 
Regierung. Die deutihe Anfiedlung 
blieb von der Scudje verichont, ver- 
lor aber durd; die Weberfiedlung 
vieler amerikaniſcher Familien, die 
dauernd dort ihren Wohnſitz auf⸗ 
ſchlugen, den deutſchen Charakter, 
welchen die von Paſtorius gegrün— 
dete deutſche Kolnie bis dahin treu 
bewahrt hatte. Von der Epidemie 
wurden unter Anderen zehn Aerzte 
und zehn Geiſtliche, darunter zwei 
römiſch-katholiſche Prieſter, hinge—⸗ 
rafft. Als Furcht und Entſetzen alle 
Gebote der Humanität über den 
Haufen geworfen hatten und alle 
Bande der Ordnung gelöſt waren, 
erboten ſich der Millionär Stephen 
Girard und der von deutſchen Herrn— 
hutern abſtammende Peter Helm die 
Aufſicht über das Peſthaus in Buſh— 
hill und über die Kranken in Privat— 
häuſern zu übernehmen. Furchtlos 
erfüllten ſie die freiwillig über— 
nommene Pflicht an der Stäite 
des Grauens und des Todes. 
Von heldenmütiger Geſinnung er— 
wieſen ſich auch die Quäker, welche 
nicht allein für die Kranken forg- 
ten, indem ſie ihnen Arzneien und 
Nahrungsmittel zuſandten, ſondern 
auch die Hinterbliebenen nad) Krüf 
ten unterftüßten. 

ALS im Winter die Seuche erlo- 
ihen war, fehrten die geflohenen 
Bewohner langjam nad; Philadel- 
phia zurüd. Sie nahmen ihre Kund- 
gebungen zu Gunften eines Bünbd- 
nifjes mit der franzöfiihen Republit 
ipieder auf und verlangten, daf die 
Bundes-Regierung ihr „jede Begiüin- 
ftigung zuteil werden liche, welche 
Freundſchaft diktieren und Gerech— 
tigkeit erlauben könnte“. Beim Ban⸗ 
kett zu Ehren Fouchets empfing der— 
ſelbe die „brüderlichen Umarmun— 
gen“ der Freunde der franzöſiſchen 
Umſtürzler und Maſſenmörder. Im 
Beginn des Sommers 1794 wurde 
eine großartige Demonſtration zu 
Ehren der franzöſiſchen Republik 
veranſtaltet. An der 12. und Mar— 
ket Straße wurde eine Statue der 
Freiheit errichtet, zu deren Füßen 
junge Mädchen Blumen niederleg— 
ten, während eine Rede in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache gehalten wurde und 
die Verſammelten ſich brüderlich 
umarmten. Die Volksmenge ſang 
die Marſeillaiſe, tanzte die Carma— 
gnole, verbrannte eine britiſche 
Flagge und brüllte Beifall, als er— 
klärt wurde: „Mögen Tyrannen 
niemals der engſten Umarmung der 
Guillotine entzogen werden“. 

Aber während die aus dem Häuß- 
hen geratenen Bürger ımd die vers 
rücdt gewordenen Bürgerinnen von 
Philadelphia Kofarden in den Far- 
ben der franzöfiihen Tifolore tru- 
gen, die Marjeillaije fangen und die 
GCarmagnole tanzten, weilte Ober- 
rihter Sohn Say in London und 
fudte einen SHandelsvertrag mit 
England zu Stande zu bringen, Er 
wurde in der Tat am 7. März 1795 
abgeichlofien und am 24. Suni mit 
fnapper Not vom amerifanifchen 
Senat ratifiziert. Das Volk wütete, 
Ausfhreitungen gegen die Freunde 
de8 Vertrages waren an der Tages: 
ordnung. Say wurde „in effigie“ 
verbrannt, dem britiihen Geichäfts- 
träger, fowie Herrn William Bing- 
ham die Fenster eingeiworfen und in 
einer VBerjammlung erklärt: „Die 
Bürger Philadelphias billigen den 
Vertrag zwifhen Lord Grenville 
und Herrn Say nid.” Washington 
ließ das fühl. Er kannte die „Bür- 
ger” von Philadelphia zur Genüge 
und hatte von der großen Menge 
derjelben feine fehr hohe Meinung. 
Er jhrieb an Thomas Sefferjon, 
feinen Staat3-Sefretär: „Die Bür- 
ger Bhiladelphias haben in folch’ 
übertriebenen und jhamlojen Aus- 
drüden mid) verläftert, wie fie faum 
auf einen Nero, einen Defraudanten 


gewendet werden Tönnten”. Der 
Präfident lich übrigens die „Batrio- 
ten“ ungehindert lärmen, 

Und mwahrlid war e3 notivendig, 
daß die Regierung fid) nicht um die 
Screier und ihre Wünfche füm- 
merte. Der Geijt des Aufruhrs und 


|der Empörung brad) überall durd). 
| So teerten und federten die Whistn- 


Deitillateure Beit-Benniylvaniens 
die Bundes-Steuer-Kollettoren und 
drobten, Pittsburgh, damals eine 
Ortſchaft von 1,200 Einwohnern, 
niederzubrennen. Erſt als 15,000 
Mann Bundes-Truppen in das Auf— 
rubr-Gebiet einrüdten, lichen fic) 
die Leute bereit finden, die jchuldi- 
gen Steuern zu bezahlen und fic 
mit der Befugnis der Bundes- 
Regierung, Abgaben zu erheben, 
auszujöhnen, 

In Philadelphia war man ſo 
franzöſiſch geworden, daß die Forde— 
rung des „Citoyen“ Adet, des Nach— 
folgers Fouchets, das Adreßbuch 
ſolle konfisziert werden, weil der 
Name des britiſchen Geſandten vor 
dem ſeinigen darin erſcheine, von 
einer großen Anzahl „patriotiſcher 
Bürger“ für durchaus gerechtfertigt 
gehalten wurde. Aber der Drucker 
kümmerte ſich weder um „Citoyen“ 
Adet noch um ſeine Freunde und 
ließ das Adreßbuch ruhig weiter er— 
ſcheinen. Allerdings dämpfte die 
wiederholte Wegnahme amerikani- 
Iher Schiffe durch franzöſiſche Frei- 
beuter ein wenig den Enthufiasmus. 
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Willſt Du vom Guten das Beſte haben, 


Tu' Dich am Glas Schr 


Beweiſe für die Güte unſeres Getränkes 


Schrumm-$chrumm 
Schrumm-$chrumm 
Schrumm-Schrumm 


iſt 


Für 82.00 


Hopfen und Malz-Extrakt und 


umm⸗Schrumm laben! 
erſehen Sie aus den ſoigenden Tatlachen: 


wird von Aerzten als geſundes Stärktnugs⸗ 


mittel empfohlen. 


wird auf Grund von Nachfragen in allen 


Staaten Amerilad verkauft, 
von Braumeiſtern als das beſte Getränk 
auertkaunnt, weil es das echte Pusner 
und Mündner übertrifft, ; 
1. $2 


3 6a 


— 


befommen Sie 


andere Ingredienzen, welche zum 


Brauen des Get 
find; jedes für fi 


hälter verpadt; 


£ Herftellung von 
wi 7 8 

Dieſe Marke 
garantiert. 


Schrumm. 


Wir garantieren zufriedenſtellendes Reſultat; 


ca. 90 Flaiden Shrumm- 


rönfes notwendig 
dh) in eigenem Be⸗ 
genügend zur 
8 Sallonen — 
Dieſe Marke 
garantiert. 


andernfalls wird 


der Betrag zurückerſtattet. 
Zu beziehen bei Vorausbezahlung des Betrages von 82.00 (Money, | 


Order) oder E. O. D. 2.15. 


Schrumm- 


2008—2024 Lincoln 


Chicago Agentur: NR. H. Döpderlein, bentiche 


Sch - 
chrumm, 
Ave., Chicags, ZU, 

Apothefe, 458 W.NortH Ave., Ede Gleweland 


Bertreicr erwänfdht in allen Teilen ber Vereinigten Staaten, 
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für die franzöſiſche Republik, aber 
derſelbe war immer noch groß ge— 
nug, um es möglich zu machen, daß 
Dr. George Logan als jelbiternann- 
ter „Botichafter de8 amerikanischen 
Volkes" nah) Paris reifen fonnte, 
um fich über die Haltung der Regie- 
rung der Vereinigten Staaten zu 
beſchweren. Was er eigentlich in 
Paris mit feiner fich jelbit geitellten 
Mijjion erreichen wollte, wuhte Nie. 
mand genau. Die „Bhiladelphia 
Gazette” jchrieb damls: „Kann 
irgend ein vernünftiger Menfcd) der 
Vermutung fih entziehen, day Dr. 
Zogan3 teufliiher Anfchlag etwas 
anbere3 be weden Tann ala die Ent 
fendung einer franzöftiichen Armee, 
um uns den Wert wahrer und wirf- 
licher Tyreiheit durd) eine Reorgani- 
fation unferer Regierung zu lehren 
und fie herbeizuführen durd) die ge- 
fegnete Anwendung de3 Bajonett3 
und der Guillotine? Mag jeder 
Amerikaner fein Schwert fchärfen. 
Der Demagoge ijt zu dem Direftorat 
gefahren, um unfer Zeben, unjer 
Eigentum, unfere Freiheit und un- 
jere geheiligte Religion zu bernid)- 
ten”. Dr. Logan fehrte ohne Ar- 
mee zurüd; er hatte beim Direftorat 
feinen Eindruf gemadt. Franf- 
reih3 Haltung blieb nad) wie vor 
herausfordernd und herablafjend 
den Vereinigten Staaten gegenüber. 
Allmählid dämmerte die Erfennt- 
nis den Bürgern Vhiladelphias auf, 
dab die grenzenloje Bewunderung 
der franzöfiichen Republik doc) wohl 
nit am Plate fei und einer natio- 
nalen Erniedrigung gleich fomme. 

Um 25. April 1798 wurde Hop- 
finfons „Sail Columbia” in Phila- 
delphia zum eriten Male gefungen, 
eroberte das Bolf im Sturm und 
erjegte die „Marjeillaife“, troßdem 
die Radifalen der neues amerifani- 
ihen National-Symne einen „eng- 
liſch monarchiſtiſchen Anklang“ nach— 
ſagten. 

Mit der ſchwindenden Begeiſte— 
rung für die Marſeillaiſe und die 
Carmagnole vollzog ſich ein Um— 
ſchwung in Philadelphia. Es war 
die anerkannte Haupiſtadt der Kolo— 
nien und des jungen Staatenbun— 
des. In ihr wurden für Pennſyl—⸗ 
vanien und die Vereinigten Staaten 
Geſetze erlaſſen. Sie war eine leb— 
hafte, ſtolze, ſtreitſüchtige und 
lebensfrohe Stadt und hatte ſich von 
dem Ideal einer „Sylvan City“, wie 
es ihrem Gründer vorgeſchwebt 
hatte, völlig abgekehrt. Die Ehren, 
die ihr gegeben worden waren, wur— 
den ihr wieder entriſſen. Im Jahre 
1799 ſiedelte die Legislatur von 
Pennſylvanien nach Harrisburg 
über. Im Dezember des Jahres 
ſtarb George Waſhington in Mt. 
Vernon; er wurde dort begraben, 
aber in Philadelphia fand am 26. 
Dezember eine große Leichenfeier 
ftatt. Die leere Bahre wurde durd) 
die Straßen getragen. Jm Theater, 
auf defien Bühne ein ſchwarz ver—⸗ 
hangener Katafalk mit dem von 
einem EichenblätterKranze umgebe— 
nen Bilde des großen Toten und 
darüber ein blutige Tränen vergie- | 
Bender Adler Aufitellung gefunden 


Klagelieder gefungen. Am Morgen | 
fand eine Trauer-Barade ftatt, wo! 
General-Major Harry Zee vor vier. 

tauſend Berfonen die Gedächtnisrede 1 


hielt und die Worte prägte: „Dirt | j 


in War, firjt in Veace, firft in the 
Hearts of his Countrymen“. Im 
Herbit 1800 hörte Philadelphia auf, 
Yundes-Sauptitadt zu fein. Biel 
Regierung und der Kongreß wur—⸗ 
den nach Waſhington verlegt, zu dei- 
ſen Kapitol der Vater des Vater— 
landes im September 1793 den 
Grundſtein gelegt hatte. 


Mit den ſchweren Zeiten, welche 
folgten, hörte aud) die Nahäffung 
franzöfifcher Moden auf, die bereits ! 


nu 


den Offizieren der franzöfiiden 
Hilfsarmee, als fie 1781 in Phila-. 
delphia mweilte, an der Damenivelt 
aufgefallen war. Man erholte jid) 
allmählid) von der Bewunderung 
für Alles, was franzöfifh war, und 
fand es nicht fchieklich, nad) franzöfi- 
iher Art fich zu Lleiden, Schon in, 
der Zeit der loderen, franzöfiihen 
Sitten zur Zeit de3 Aufenthalts des 
„Bürgers“ Genet Hatte die Damen- 
welt Philadelphia öffentlih eine 
nahezu fomijch berührende Briihekt 
an den Tag gelegt. ALS der eng: 

Ihe Maler Bine einen Gnpsabatı 

der Venus bon Medici über den 
Dcean gebradjt Hatte, mußte er jie 
in feinem Atelier jo aufitellen, daß 
fie den Eintretenden nicht ins’ Auge 
fiel. Die Bronzeftatue der Nymphe 
mit dem Schwan auf der Schulter, 
welde jet im Fairmount Park 
Iteht, war uriprünglid von Rufh in 
Holz ausgeführt und im Centre 
Square aufgeitellt worden. Aber’ 
obgleid) da3 arme Ding genügend 
drapiert war, hatten doc ihre an 
Leib und Beine angeflatihten Ge- 
wänder da3 Schhamgefühl der Holden 
Damenivelt verlegt. Sie erklärte 
das Bildiverf für unanftändig und 
feine Aufitellung auf einem öffent. 
Iihen Plage für unpaffend, Wie 
meit die Prüderei der Philabelphiaer - 
Dameniwelt ging, erhellt au3 einer 
föjtlichen Epifode, melde etwa ziman- 
ig Nahre nad) der Zeit, um welche 
es fih hier handelt, fich abfpielte, 
zur die „Academy of Fine Arts“, 
die in Bildung begriffen war, Hatte 
die Verwaltung eine Reihe von. Ab- 
güffen berühmter Statuen des 
Zoubre in Paris importiert. Die- 
jelben waren natürlich nicht mit 
Holen und Höschen, Mieder md 
Blufen bekleidet, jondern jtellten jich 
in dem Koſtüm dar, in weldem: 
Gott den Menjhen gefhaffen hat. 
Der Sturm der Entrüftung der 
Damentelt war fo groß, dah- die 
Verwaltung einen befonderen 
Damen-Bejuchstag anfjegen mußte, 
an weldem die nadten Figuren von 
oben bis unten einen undurddring- 
fihen Muslin-WMeberzug erhielten, 

Üebrigens war anfangs des vori« 
gen Dahrhunderts Philadelphia 
bollitändig von feiner Vorliebe für 
Sranfreicdh Furiert. Napoleons ges 
meine Behandlung der Vereinigten 
Staaten hatte folden völligen Um- 
Ihmung in der öffentlichen Meinung 
herbeigeführt, daß fein Sturz, der 
Sitte der Zeit gemäß, mit Feitgela» 
gen gefeiert, da3 Hoc der Rufjen, 
Preußen, Schweden, Holländer, 
Spanier und Portugiejen ausge 
bradht und öffentlich dofumentiert 
wurde, dab die Zeiten vorüber, in 
welden „wir franzöfiih waren“, 

— — — 

— Schwer zu finden. — Ich klin— 
gelte eine Buchhandlung an und ſagte: 
Schicken Sie doch gleich Wagners 
Briefe an Mathilde Weſendonck.“ — 
Und ſofort fam die Anfrage zurüd: 
‚Wo mohnt denn die Dame?“ 


ITCCPECLGc 


hatten, wurden die Nadıt vorher |i 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 
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Kostenfreies Anpamwen und reelle ' 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 
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Großer Ankauf 


und tie rediten Bank - Ber- 
bindungen ermög! Hen es ans 


Geldlendungen 


nad; Dentihland, Dentic- 

Deiterreich, Tirol, Vorarlberg, 

Steiermarl, Kärnten, Böh- 

men, Mähren, Slowafei, Kro- 

- atien, Slavonien, Bosnien- 

Polen, Galizien nnd Sieben- 
bürgen, zu 


Billigiten Preijen 


zu befördern. 


Gommercia! Ä k 
State and Savings an 
1935 - 37 Milwaufce Ave, 
2 nahe Weitern Ave, 
Offen täglih bon 9 bi 6 Uhr, Mon 


tag3 und Camdtags bis 8:30 abends; 
-onntagd bon 10 bis 12 Uhr mitlags. 


Revesz&Szoeke 


Bank» und Cıhiffsfartengeihäft. 
1445 Fullerton Ave. 


Geldſendungen 


unter voller Garantie. 
Deutichland: Auszahlung dur die 
Deutiche Reichsbant: 
100 Marf j 
Defterreich: Auszablung durch den 
Miener Bank-Berein: 
100 Kronen 
Siebenbürgen und Bulowina: 
100 Xei 88 


Banknoten 
Deſterreichiſche: 
85 per 100 Kronen. 
Deutſche: 
$11 per 100 Marf. 
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+++ Die Weberrumpelungen verlaufen was für jeden Zeugen allein $40 Bis | 
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Die Leute, weldye fih mit dem 
gejegwidrigen Schnapsbrennen be- 
ihäftigen, find ein interejjanter 
Menſchenſchlag, mit dem ſich bis— 
lang, wie es das Gewerbe mit ſich 
bringt, mehr die Kriminalpolizei 
als der Novelliſt beſchäftigt hat. 
Letzteres iſt zu bedauern, bietet das 
Leben des Mondſcheinbrenners dem 
Schriftſteller doch manchen Anreiz; 
der Charakter der Kinder der Berge 
offenbart manchen Zug, der, möge 
er nun zum Guten oder zum Böſen 
neigen, zu poetiſcher Ausſchmückung 
Schwung verleiht. Und die Heimat 
dieſer einfachen Naturmenſchen! 
Welche Fülle von Anregung gewäh⸗ 
ren die Naturſchönheiten des Cum— 
berlandgebirges an der Grenzſcheide 
von Kentucky und Tenneſſee, der 
Blue Mountains in den Carolinas 
mit ihren lieblichen Tälern, ihren 
tiefen finſteren Schluchten und him— 
melanſtürmenden Bergen, die in den 
höheren Regionen nody mit jung- 
fräulicheg Urwald bededt find, wäh— 
rend die fanften Abhänge zur 
Serbitzeit ein in allen Nuancen von 
Rot und Braun ichillernder Teppid) 
Ihmücdt, den Stacdellorbeer und 
Rhododendron gemwebt haben. 

Das it die fchöne, wildromanti- 
ice Heimat des Mountaineers, der 
in feiner ungezügelten Freiheit feine 
Beihränfungen duldet und deshalb 
mit den Bundesbehörden in einem 
eiwigen Sampfe Liegt, jofern diejel- 
ben ihn in der Freiheit, die er 
meint, zu beeinträdhtigen fuchen. Zu 
jeinen Rechten zählt er die Schnaps- 
brennerei, und ba er e3 als läjtigen 
Zwang empfindet, den Initanzen- 


weg zu beobadıten, den das Snland- 
fteueramt vorjchreibt, befolgt er ihn 


einfah nit. An Präzedenzfällen 
fehlt es ihm Teineswegs, ilt doc) das 


- Der Mondjcheinler. 


Von Carl Blek. 


Institut des ungejeglihden Schnaps- 
brennens fo alt wie die Vereinigten 
Staaten. Ich erinnere nur an die 
Wpisfy-Rebellion auf der, og. 
Pennsylvania Line, Nachdem die 
Briten zum Lande hinausgejagt 
‚waren, mußte 08 die erite Aufgabe 
Wafhingtons und feinerBerater fein, 
den tiefgefunfenen Kredit des Lan- 
des zu heben. Die Schnapsbrenne- 
rei muß damals in hoher Blüte ge- 
ftanden haben, und der Finanzmini⸗ 
ter Samilton erblidte in ihr mit 
Recht eine ergibige Einnahmequelle 
für-die erfhöpften Kafjen der Bun- 
desregierung. Auf Whisty wurde 
eine nah) damaligen Berhältnifjen 
hohe Abgabe gelegt, aber damit fam 


gellendungen 


nah allen Zeilen der Welt 
zu niedrigſten Tagespreiſen, 
per Poſt und Kabel 


Liberty Bonds 


tauft und verfauft 


K.W.KEMPF, 


Tel.: Main 4491. 120 N. 2a Ealie Str. 
Dfifen 9-6, Sonniagd 9—12, 


Geldſ endungen 


unter voller Garantie, 


ad ganz Europa, jo vie 
Bacs Bodrog, Torontal, 


Temes und Banat. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


WM. SCHOEFERNACKER, 


Autorifierter Agent, 


4156 Wentwortt Avenue. 


agdfafonmiimt 


Seldjendungen 


billiger als irgendwo | 
Kommt und überzeugt Euch ! 


aach ganz Deutſchland, Deutſch ·Oeſter 
rei, Kärnten, Steiermark, Tirol, Böh- 
men, Mähren, Schleiien, Clovafei, Cla- 
bonien, Rroaticit, Bolen, Eichenbürgen. 


Wir laufen und berlaufen: 


LIBERTY BONDS 


J.V. ZINNER & C0. 


619 W. North Are. Tel. Tiverieh 8237. 
5107 E&. Albland Ave. IT. Blvd. 2 
98ay* 


Schiffskarten 
für alle Linien. 
Die günſtigſte Zeit, Plätze für Auguſt, 
September, Oltober, November und 
Dezember zu belegen. 


Geldſendungen 


nad ganz Dentichland, Deutih-Dchter- 


reih, Kärnten, Eteiermarl, Tirol, Döh- 8 


men, Mähren, Echlciien, Slovalei, Sia- 

vonien, Arvatien, Bolen, Siebenbürgen 

zu niehrigften Tanesraten per Roit und 
Nabel, 

Banknoten (bares Geld) 
son Deutichland, Deiterreih, Auminien, 
Aunkland, Schweiz, Franfreih an Sand, 

Anfraaen bon außerhalb der Stadt 
werben prompt erledigt. 


JOS. ASCHKAR 
755 North Ave. Chicago. 


(Ede Haliteb) 
Offen täglih bis 8 Uhr abends 
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Geldſendungen 


unter voller Garantie. 


Schiffskarten, 


Notariats⸗Kanzlei 


Caſh Kronen billig. 


Seun Ihr Geid ſparen woltit, fragt erſt nach 


unſeren Preiſen. 


I. HERZOG & (0. 


Norbfeite: Süpdjeite: 
534 4318 

North Avenue. 

Telephon: Liverfeh 5428, 


fafonbido 


£efet die „Abendpoit“, 


Wentworth Ave. 


man bei den im Gebiet des Ohio 
wohnenden britiſch⸗ ſchottiſchen Brant⸗ 
weinbrennern ſchön an. 
weigerten Bezahlung der ihnen auf⸗ 
erlegten Steuern, mißhandelten die 
Beamten 
drohende Haltung an, daß die Re— 
gierung zum Niederſchlagen dieſer 
ſog. 
Mann aufbieten mußte, wodurch die 
Empörung raſch gedämpft wurde. 


Sie ver—⸗ 
und nahmen eine ſo 


„Whisky-Rebellion“ 15,000 


Seitdem hat es wohl niemand 


wieder gewagt, den Steuerverfügun⸗ 
gen der Regierung offen Trotz zu 


bieten. Dafür geſchieht es im Ge— 


heimen, und Onkel Sam hat einen 


gewaltigen Apparat in Bewegung 
zu ſetzen, wenn er ſein Pfund unge— 
ihmälert erhalten will. Die Steuer- 
binterziehung joll ja eine berechtigte 
Eigentümlichfeit des Amerifaners, 
wohl aud Nicdhtamerifaners fein. 
Der Menih freut fich ja diebilch, 
wenn e3 ihm gelingt, den Steuer- 
folleftor über8 Ohr zu hauen. 
Zum beiiern Veritändni3 des 
Charakter der Mondicheinler müſ—⸗ 
jen wir auf die Anfänge jener eigen- 
artigen Bevölkerungs-Verſchiebung 
von Dit nad) Weit, die harakteriiti- 
ihes Merkmal de3 Werdeprozeiies 
unfere3 Volkes ift, zurüdgreifen. 
Mir finden da zwei geograbhiicdh 
streng gelonderte Wanderjtröme, die 
den Diten zum gemeinfamen Aus- 
gangspunft hatten, aber während 
der eine jih über die Alleghenies 
ergoß und erjt dem Ohiotal und von 
da aus dem ganzen Weiten und 
Nordweiten eine fleitige, nüchterne, 
arbeitiame Bepölferung zuführte, 
309 der andere in mehr jüdlicher 
Richtung, aber nicht über, fondern 
in die Apalahen.. Er blieb in den 
Bergen leben und im Laufe der 
Zeit bildete ji hier ein Volkstpyus, 
den mir al die „Mountainierd” 
fennen. €3 waren jene abenteu- 
ernden ruheloien Gejellen, die jich 
in einem geordneten Gemeinmwejen 
eingeihnürt wähnten und bor der 
fortichreitenden Kultur mit ihrem 
ungebändigten ?yreiheitsdrang in 
die Berge flüchteten. Die zerflüf- 
teten Gebirge mit ihren wilden un» 
wegiamen Schluchten und brauien- 
den Gewäljern; die dunflen Wäl- 
der, durch die jih nur der leicht- 
füßige Indianer einen Weg zu bah- 
nen wußte, waren fürderhin die un- 
bejtrittenen. -omäne des Moun- 
tainierd, Hier lag er im fortgejeh- 
ten Sampfe mit den roten Urbewoh- 
nern und den wilden Tieren des 
Waldes, melden er an Wildheit 
nicht viel nadhgab, Aber wie vor 
feiner nie fehlenden Bücyje bald da3 
Blut der Iehten Rothaut den Rafen 
färbte, jo hatte er auch ſchnell mit 
allem aufgeräumt, was Feld umd 
Flur oder die Zuft belebte. Wer 
heute jene Gegenden bereit, dem 
fällt die Stille auf, die ihn umgibt 
und durh Fein Vogelgezwiticher, 
durch feinen Yaut eine8 Waldtieres 
unterbrochen wird. Alles ijt wie 
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ausgejtorben, hödhjitens daß hier und 
da da3 heijere Geichrei eines Ylugs 
Dohlen oder, bei Nadıtzeit, das 
Krädjzen der Eulen die Grabesrube 
unterbridt, - Selten erblidt das 
Auge im blauen Aether einen Adler 
oder Habidt. Hat die Büchje des 
Mountainiers fie nicht vertrieben, jo 
doc) jicher der Mangel an Nahrung, 

Hatten die Bermohner diejer Berg- 
öden einit troßig der Kultur den 
Rüden gekehrt, jo jcheute fich dieje 
jpäter vor ihnen. Sie madte in 
ihren Bergen nit Halt, fondern 
überjprang da3 Gebirge und nahın 
erjt auf der andern Seite ihren fieg. 
haften Zug gen Weit wieder auf. 

Nahdem der Wilditand vernid- 
tet war, mußte fi) der Mountainier 
wohl oder übel daran madyen, auf 
jeinem Befigtum ein Fledchen Erde 
urbar zu maden und Korn auf dem- 
felben zu" pflanzen. Das dem 
Urwald abgewonnene Land war viel 
zu Zlein, um aus den Erträgnijien 
die meijt Tinderreihe Familie zu 
ernähren. Eine ausgedehntere Be- 
bauung wäre aber au zu mühjam 
und eines freien Bergbewohners 
unwürdig, So etablierte er fich 
kurz entſchloſſen als Buſchbrenner 
und brachte das geerntete Korn nicht 
zur Mühle, ſondern warf es in den 
Maiſchbottich und brannte aus dem— 
ſelben Schnaps zum Aerger aller 
Inlandſteuerbeamten, die in jenen 
Gegenden ihre Haut zu Marfte tra- 
gen müjfen. So haben’3 die Urgroß- 
väter, die Großpäter und die Väter 
getan, fo tun’ die Söhne und ihre 
Kinder und Kindeskinder werden’s 
ebenjo madıen. 

Diefe flüchtige Skizze vom Leben 
und Charakter des Bergbewohners 
im Süden erklärt die YBlutfchden, 
da3 weit verbreitete Analphabeten- 
tun, die Barbarei und die fchred- 
lihe Berfommenheit der Menjcden. 


Die Mountainiers find die wafdı- 
echteſten Amerikaner, noch waſchech— 
ter als die Bewohner der Neueng⸗ 
landſtaaten, denn während dieſe ſich 
nicht gänzlich vor der „demoraliſie— 
renden Berührung“ mit der frem— 
den Einwanderung abſchließen konn⸗ 
ten, kamen jene gar nicht in die 
Zwangslage. Die Einwanderung 
mied ſie von felbjt, Unter den Hun- 
derten von Berjonen, die alljährlid 
dur) die Ausübung ihres verbote- 
nen Gewerbes mit den Gerichten in 
Konflikt fommen, findet man feinen 
Deutihen, felten einen deutjchen 
Namen. 

Die Staaten, in melden bie 
Mondiheinbrennerei am üppigiten 
gedeiht, find Kentudy, Tenneſſee, 
Meit- und Altvirginien, bie beiden 
Carolinas, Alabama, Georgia, Mif- 
fiffippi und Arkanjas. Damit foll 
aber feinesweg3 gejagt fein, daß 
man in anderen Staaten dieje Sorte 
Gejegesverädter nicht Fenne, Seit 
der jchsfahen Erhöhung der 
Whiskyfitener, dem Verbot des Bren- 
neng und nunmehr durd) die Probhi- 
bition hat da3 Gewerbe einen unge- 
ahnten Aufihwung genommen, 
Sekt Schon gehört die Entdedung 
von geheimen Brennereien in die- 
fer oder jenen Stadt zu den fait 
täglihen Vorfommnijjen. So wur- 
den in der Stadt Cincinnati erit in 
allerjüngiten Zeit drei Diltillen, die 
in MRohnhäujern etabliert waren, 
ausgehoben. 

Der allgemeinen landläufigen 
Ansicht, dab Kentudy den meilten 
Mondihein-Whisky pröuziert, tritt 
die Statiftif de8 Binnenfteneramtes 
entgegen. Diefer zufolge kommt 
Tenneiiee an eriter, Mlabama an 
zweiter, Georgia an dritter und 
Kentudy erit an vierter Stelle. Als 
in Siübd-Carolina die fog. Staat3- 
fneipe ‚etabliert wurde, wurde der 
Staat felbft ein guter Abnehmer; 
denn e3 wurde feitgeitellt, daß dort 
unter jener Einrihtung mehr®histy 
fonjumiert, al® auf gejeklichem 
Wege im Staate produziert oder 
eingeführt ward. 

Die Buich-Deitillateure find unter 
dem Namen „Moonihiners”, „Wild- 
catter3“ und „Blodfader3“ befannt. 
Die erſtere Bezeichnung ſchreibt ſich 
aus dem Umſtand her, daß die 
Deſtillation vorzugsweiſe zur Nacht⸗ 
zeit betrieben wird, wie denn auch 
die Razzias gern im Dunkel der 
Nacht ausgeführt werden. Der Aus— 
druck „Wildcatter“ iſt im Süden 
ſynonim für jede Art von Gaunerei, 
und ſchließlich der dritte, der mari— 


time Ausdrud iit von Blodieren ab- 


geleitet. Wie die Kriegsihiffe einen 
Safen blodieren, jo umitellen die 
Häfcher zumeilen da3 Gehöft eines 
Mondiheiners. Da heit e8 dann, 
ji) in Sicherheit bringen und die 
Spuren des ungejeßlichen Gewerbes 
veriviihen. Die Blodade muß durd)- 
brodhen werden und Männer und 
Weiber fchleicyen fi, bepadt mit 
allen Borräten und Gerätichaften, 
auf veritedten Gebirgspfäden zur 
tachtzeit durd) die Linien der Bela- 
gerer. BDringen diejfe bei Tages- 
anbrud in das Gehöft und meinen, 
einen guten Yang zu maden, dann 
finden fie bei näherem Nadjjehen das 
Net Icer, oder der Zurücdgeblichene, 
welder ihnen in die Hände fällt, 
ihiwört, nie in feinem Zeben Whisky 
gejehen, gejchtweige denn über die 
Xippen gebradyt zu haben. Bei den 
Gerichtsverhandlungen ijt diejer 
Schwur jo gavöhnlid, dab man ihn 
gar nidyt mehr al3 Meineid anficht. 


Eonntagtoft, Chicago, Sonntag, den 3. Augnft 1919. 
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übrigens nicht immer harmlos; es 
gibt Tote und Schwerverwundete 
auf beiden Seiten. Von den enor⸗ 
men Summen, die die Aufſpürung 
der „Bergtau“.Fabrikanten und die 
Prozeſſierung der Delinquenten ver⸗ 
ſchlingt, ganz zu ſchweigen. 

Von der Ausdehnung des Gewer⸗ 
bes macht ſich der Uneingeweihte gar 
keinen Begriff und es dürfte über— 
raſchen, zu vernehmen, daß in 
einem einzigen Jahre zweitauſend 
„Plants“ entdedt und zeritört wor- 
den find.:» An jeder Anlage . find 
drei biß vier Yamilien interefiiert, 
melde die Brennerei auf. gemein- 
fame Rechnung betreiben. Die Leute 
bedienen fidh einer fupfernen Deitil- 
lierblafe. Da jedoch die Vorrichtung 
zum Auffangen des Vorlauf und 
des Yufelöls fehr primitiv ijt, muß 
man jdhon ein geborener Moun- 
tainier fein, um das Zeug hinunter- 
zubringen, ohne‘ Gefahr zu laufen, 
dab einem die Eingeweide verbren- 
nen. ° Die Deftillation wird mit 
Vorliebe in einer Höhle eingerichtet, 
in der Nähe einer Quelle oder eines 
Badıes, denn da3 Borhandenfein von 
Waſſer iſt unerläßlich. Um ſich 
durch das Entweichen des Rauches 
nicht zu verraten, wird derſelbe in 
unterirdiſchen Gängen weit fort und 
entweder in einen hohlen Baum ge⸗ 
leitet oder in den Schornſtein des 
Farmhauſes. Gegen einen Frem— 
den, der ſich zu ihnen verirrt, wer⸗ 
den alle Gebote der Gaſtfreundſchaft 
erfüllt und die Familie teilt mit ihm 
den letzten Biſſen. Man fragt nicht 
nach dem Woher und Wohin, nach 
Nam' und Stand, erwartet aber 
auch von ſeiten des Gaſtes keine neu⸗ 
gierige Frage und am allerwenig- 
ſten, daß er ſich nach der Herkunft 
des kredenzten Magenſtärkers er— 
kundigt. In dieſer Beziehung iſt 
der Mountainier feinfühlig wie ein 
entlaſſener Zuchthausſträfling. 

An dreitauſend Perſonen werden 
Jahr aus Jahr ein wegen Ueber— 
tretung der Steuergeſetze in den 
Bundesgerichten prozeſſiert. Wer— 
den auf jeden Fall fünf Zeugen ge— 
rechnet, die ohne Ausnahme eben⸗ 
falls direft oder indireft am Bren- 
nen beteiligt find, fo fommen mir 
ihon auf 15,000, was aber nod) 
nicht annähernd die Zahl derer ift, 
welche mondfcheinlern, Ich glaube 
nicht fehlaugehen in der Annahme, 
dab Jämmtlicdhe Bewohner der Berg- 
countie® genannter Staaten dem 
Gewerbe obliegen. Die Weiber nit 
ausgenommen. Sm Ickten Gericht3- 
termin zu Cobington, y., rangier- 
ten die Angeklagten im Alter von 12 
bi3 80 Sahren. Die Leute tun e8 
aus Not und um ihr Beditrfnis nad) 
Schnaps, der in ihrer Ernährung 
eine große Rolle jpielt, möglichit 
billig zu befriedigen. €3 find übri- 
gens aud) Fälle befannt, da wohl. 
habende Yarmer und Plantagen- 
befiger e3 nicht verihmähten, ihre 
Einkünfte dur). ben Betrieb einer 
Privat-Schnapsbrenerei zu erhöhen. 
Die Strafe, welche darauf ruht, 
iſt kein Schreckmittel. Sie ſchwankt 
zwiſchen 30 Tagen Gefängnis und 2 
Jahren Zuchthaus, oder 8100 bis 
85000 Geldſtrafe oder beides. Auf 
Zuchthaus wird ſelten erkannt und 
nur bei häufig vorbeſtraften Indivi⸗ 
duen. Die erſten paar Male kommt 
der Miſſetäter überhaupt glimpflich 
davon. Er wird zu 8100 Strafe 
verurteilt, die er aber nie bezahlt, 
ſondern abſitzt. Nach dreißigtägiger 
Einſperrung leiſtet er den Inſolvenz. 
eid und ehrt als freier Mann in 
feine Berge zurüd, Das Strafver- 
fahren felbjt ift von den verfchlage- 
nen  Bergbeivohnern in jchlauer 
Weife ausgebeutet worden; fie haben 
das Spitem zu einer förmlichen Sn- 
duftrie entwidelt. Als KRalamität 
betrachtet man e3 nur, menn man 
zu Beginn bes Sommers abgefaht 
und anjtatt im Freien herumzuftrei- 
fen, jorgkos durd) Feld und Flur zu 
ziehen, den Sonnenfchein durch ber- 
gitterte Kerferfeniter eripähen muß. 
Dann zieht Trauer in jein Gemüt 
ein und das Heimweh will ihn fchier 
verzehren. Steigt aber der Winter 
auf die Berge und mebt fein Leichen- 
tuch über die Landfchaft, rüttelt der 
Sturm wild an der Blodhütte, dann 
bertaufcht er gern fein unmirtliches 
Heim mit. den warmen Zellen des 
Gefängnifjes und zieht die nad) fei- 
nen Degriffen Iufulliiche Gefängnis. 
koſt den kärglichen Mahlzeiten da— 
heim vor, die im günſtigften Falle 
aus Speck, Syrup und grobem 
Maisbrtot beſtehen. Im Sommer 
wird die Speiſekarte durch ein Ge— 
richt vermehrt, welches ſie Soucca— 
taſh nennen und aus grünen Boh- 
nen und fühem Mais, zufammenge- 
focht, beiteht. Der Herbit und Win- 
ter ift denn aud) die Fangzeit für 
den Geheimdienit; der Mountainier 
Ne nur gar zu willig, fi) fangen zu 
laſſen. Sie ſind alsdann zahm wie 
die Lämmer, während ſie im Früh— 
jahr und Sommer ihrer Gefangen- 
nahme oftmals verzweifelten Wider- 
ſtand entgegenſetzen. Fängt die 
Jahreszeit an ſchlecht zu werden, 
dann laſſen ſich die Leute auf Mei— 
len in der Runde erwiſchen, und wer 
nicht beim Brennen oder Kauf oder 
—— der Ware — Käufer ſowohl 
als Verkäufer ſind ſtrafbar — er— 
tappt wird, der geht als Zeuge mit. 
Die Regierung iſt nämlich ſehr libe— 
ral. Sie zahlt dem Angeber für 
jede Deſtillierblaſe, die durch ihn ent» 
dedt und von den Bundesbeamten 
fonfißziert wird, 10 Dollars und die 
Zeugen erhalten 10 Cents per Meile 
Vergütung fowie $1.50 per Tag 
geugengebühr. Häufig werdenMiffe. 
täter aus Pine County oder Bell 
County, den füdlichiten im Staate 
Kentudy, zum nördlichſten Gerichts⸗ 
ſitz, Covington, zum Prozeß ge— 
ſchleppt. Hin und zurück iſt das eine 
Strecke von 400 bis 500 Meilen, 


zeichnender 


850 Meilengelder ausmacht. Das 
iſt für ſie eine große Summe, die 
ſie faſt unverkürzt in die Heimat 
zurückbringen; denn wenn ſie ſich auf 
Güterzügen keine Freifahrt ver— 
ſchaffen können, reiſen ſie auf Schu- 
ſters Rappen oder ſchnorren in der 
nächſten Stadt einen „Charitypaß“. 
Wer in dieſem Gerichtstermin als 
Angeklagter vor den Schranken ſteht, 
erſcheint im nächſten als Zeuge und 
umgekehrt. Ganze Familien er— 
ſcheinen zuweilen vor Gericht und 
der eine zeugt wider den andern. 
Schließlich wurde das Treiben doch 
zu unverfhämt und die Bundesrid)- 
ter. fegten demfelben einen zeitweili- 
gen Dämpfer auf, indem fie einige 
Dupend Zeugen megen Meineids ins 
Zuchthaus ſchicktn. 

Einen originellen Fall, der mir 
von einem „Special Service Man“ 
erzählt wurde, möchte ich den Leſern 
nicht vorenthalten. Die „Belle“ 
eines Neites wollte fid) verheiraten, 
aber e$ fehlte an dem nötigen Geld. 
Um diefem Webeljtand abzuhelfen, 
fam man auf die gelungene dee, 
eine Mondicheinbrennerei anzufan- 
gen und, fobald fie im Betrieb jei, 
dem nädjiten Deputy-Marihall An- 
zeige zu erjtatten. Da3 Geld, wel- 
ches der Angeber erhalten würde, 
forwie jämtlihe Zeugengebühren und 
Meilengelder jollten der holden 
Braut als Entihädigung für ihre 
Einferferung al Morgengabe dar- 
aebradit werden. - Die Beamten 
famen erit hinter den Schwindel, 
nachdem derjelbe fhon programm- 
gemäß verlaufen war. 

Die Prozefie find die reinjten 
Berlinee  Gerichtöverhandlungen, 
nur mit dem Unterjchied, dab dieje 
Erfindung eines mit allen Wißen 
gewaſchenen Zeitungshumoriſten, 
jene aber mit ihrem urwüchſigen 
Humor und ihrer Fundgrube von 
unfreiwilliger Komik buchſtäblich 
wahr ſind. Auf die Fragen folgen 
die drolligſten Antworten, die drol— 
ligſten Entſchuldigungen werden 
vorgebracht, und ſelbſt die zahlloſen 
Meineide werden mit einer Drollig- 
feit gejhworen, daß Richter und 
Bundesanwalt Mühe haben, ihren 
Ernft zu bewahren. Das nütt 
ihnen zwar blutwenig, aber verläuft 
alles nad) Wunfd, dann öffnen jich 
ihnen im Frühjahr, wenn der Wald 
fid) auf3 Neue Shmiücdt, wieder die 
Pforten des Gefängnifjes und ihre 
Berge haben fie wieder. 

Die große Mehrzahl der Leute 
fteht mit Zejen und Schreiben auf 
dem allerintimiten Kriegsfuß. Den 
Sefängnisauficher betrauen fie mit 
der Beforgung ihrer Korrefpondenz, 
und diejer muß feinen Schußbefoh- 
Ienen aud) die Briefe entziffern, die 
für fie aus der Heimat ankommen. 
Sm Uebrigen fchlagen fie die Zeit 
ihrer Haft mit Hymnenfingen oder 
Dominojpielen tot. ‚Ein Bild im. 
Gericht3faal, überhaupt der harm- 
Iofejte Gegenstand findet ihre unge- 
teilte Yervunderung und erregt ihre 
findifche Neugier." Sch war einmal 
im Gefängnishof zu ovington 
Dhrenzeuge von den Ausdrüden der 
Verwmunderung, in der fich zivei 
baumlange Kerle über die eleftri- 
ihen Straßenbahnmwagen ergingen, 
die fie zum erften Mal in ihrem 
Leben zu jchauen Gelegenheit fan- 
den. Dak die Pferde, die den Wagen 
fortbeivegen, irgendivo ſein müſſen, 
ftand bei ihnen feit; denn wäre 
Dampf die fortbewegende Kraft, 
dann müßte dod) eine Lofomotive 
da fein oder wenigjtens ein Schorn- 
jtein, au8 dem der Raud) entwiche. 

Die geihäftlihen Methoden, 
welche der Mondfcheinler in Anmwzrn= 
dung bringt, um feine Ware an den 
Mann zu bringen, entjprechen ber 
Eigenart feines Gewerbes. Wie die 
alten Germanen in den heiligen 
Hainen ihre O:pferjteine hatten, zu 
welchen fie pilgerten, fo fennt der 
Mountainier gewijfe Baumjtümpfe, 
auf denen er feine Opfer darbringt, 
Yindet er auf demfelben einen [ceren 
Aug und einen Dime oder Quarter, 
fo weiß er diefe fabaliftiichen Zeichen 
wohl zu deuten. Er nimmt beides 
an fih und Zehrt jpäter mit dent 
Sug, aber ohne Geld, aufmerfjam 
nad) allen Seiten ausjpähend, nad) 
dem Yundort zurüd, Nad einiger 
Zeit fommt aus einer andern Rid)- 
tung ein Mann des Weges. Aud 
er jchaut. fi) behutfam um, geht aus 
Ungefähr am Baumjtamm vorbei, 
nimmt den Krug auf und jchlägt fid) 
jeitwärt3 in die Birfche. Würde man 
ihm. folgen, man würde fehen, wie 
er hinter einem Selsvorfprung oder 
einer ftämmigen Eiche Halt madjt 
und. einen tiefen kräftigen Zug aus 
der Steinfrufe tut. Diefen modus 
operandi, bei dem fich weder Käu— 
fer no Verfäufer jehen, nennt man 
den „Blind Tiger“. Natürlich find 
aud) dem Geheimbeamten dieje Stät- 
ten, auf denen ſich der Warenaus— 
taujch vollzieht, befannt und mand)- 
mal fhhauen Verfäufer oder Käufer 
in den Zauf eines Sirihooters, wenn 
fie den’ gefüllten Krug niederjegen 
tefp. abholen. i 

Die „Blind Tiger3“ dienen dem 
Warenaustauſch unter Brivatkonfu- 
menten. Wird der Schnaps an 
Wirte oder Zadenbefiter, die einen 
viel bejieren Preis — bis zu 60 
Gent3 die Gallone, ala die Whisky: 
jteuer aber. noch $1.10 war — be- 
zahlen, zum Wiederverfauf abgelie- 
fert, jo nennt man das im Nargon 
de3 Mondicheiners „Speak Eafys“. 
Der Schnaps wird auf gebrauchte 
Gebinde, die eine alte, längjt Tan- 
zellierte Steuermarfe auf dem 
Spundlod tragen, aufgefüllt und 
der Wirt nennt ein foldhes Zah be- 
Weife fein „Stod 
Barrel“, 

Um die Verjtede der Buſchbrenne— 
reien beffer auszufundichaften, will 
man jegt zu Slugzeugen die Zuflucht 


Skizze von Lifa Hon- 
roth⸗Loewe. 


„Eine Marotte war das Ganze, 
geben Sie nı zu, Marlene,” fagie 
der Doktor mit Betonung. Die 
Scaufpielerin beugte fich tiefer. in 


AL ich nun einmal feine Lektüre jah, 
rıußte ich lächeln. Thpifch war aud) 
bie für den Typ. — — Stellen Sie 
fih vor, nichts ala Sportzeitungen, 
all die Wochen Hindurd) Sport. Die 
Gegelmocdhe, Renn-Zeitungen, inter= 
nationale Golffchau, was Sie wollen. 
Und mie vertieft war er. Er faß in 


+ der Ede der Bahn und fah nicht auf, 


bi3 er eine Station vor mir augftieg. 

Diefe Lektüre gab mir wie in einent 
Rahmen das ganze Leben des Typs. 
Erfüllt von Unbedentlichkeit und Ge- 


den Seffel und war mie im Schuß "Tundheit, von Sonne, Wind’ und fri- 


bes dunkler geiwordenen Gartens. 


Ihen Tagen, von all. den einfadhiten 


„Marotte?” fragte fie zurüd. mit |traftpollen Freuden des Lebens. Da? 


der Stimme, die nod) von Schmerzen 
und Krankheit belaftet'war. „Illu— 


gab es alfo, fol ein Dafein. Und 
gegenüber jah ich mein eigenes Leben. 


fion, wenn Sie wollen. Aber Sie |Zerwühlt von Gemalten in mir und 


wollen ja hören: 

Sie mwiffen, vie ic) rroß geworben 
bin. $n Verhälinijfen, die proleta- 
rifch geivefen wären, hätten wir nicht 
— Eltern wie Kinder — uns mit 
einem feindlichen Stolz gegen Ge— 
meinfchaft mit der Allgemeinheit ge— 
wehrt. 

Aber die Büro-Fron, die Stufe 
über die Fabrikarbeit, blieb mir nicht 
erſpart. O dieſe troſtloſen Tage in 
dem verſtaubten Geſchäft, das mich 
Morgen für Morgen einfing — bis 
ich mich hinausrettete. 

Nun alſo: jeden Morgen auf dem 
Wege zum Geſchäft kam ich durch 
den Volkspark — einzige Freude und 
Erholung an ſchönen Tagen. Und 
täglich traf ich den „Typ“ in mehre— 
ren Exemplaren. Junge Männer, 
Söhne der Handelshäuſer, Offiziere 
auf ihrem Morgenritt. Sie waren 
alle jung, froh und unbekümmert. 
Und es war ihnen ſo ſelbſtverſtänd— 
lich, auf den ſchönen, glänzenden Tie— 
ren in den Morgen hineinzureiten, 
indeß wir andern in Haſt gingen, um 
nur ja keine Minute unſerer Fron zu 
verſäumen. Heute weiß ich, daß auch 
der „Typ“ Arbeit und Ernſt kennen 
kann. Aber dennoch — ſie vermochten 
ſouverän zu ſein, den Menſchen und 
dem Tage gegenüber. 

Das erfüllte mich mit einer bitte— 
ren, ſchmerzhaften Sehnſucht, in die 
ſich Haß und Liebe miſchte. 

Traf ich einmal den Typ nicht — 
Sie verſtehen, meine Liebe galt nicht 


über mir, kritiſch bis zur Auflöſung, 


zerrieben zwiſchen Ehrgeiz, Leiden⸗ 
ſchaft und ermattender Stepſis. ich 
ſah das blonde, ruhige, ſchöne Geſicht 
vor mir — und im Spiegel der dunk⸗ 
len Scheibe mich ſelbſt —, jung und 
dennoch ermüdet von der allzu gro— 
Ben Hingabe an meine Kunſt von der 
allzu bereiten Empfindlichkeit der 
Seele und der Nerven. Ich fühlte den 
Abgrund, der ſeine helle, beruhigte 
Welt von der meinen trennte. Und 
eine krankhafte Sehnſucht brannte in 
mir auf nach all dem, was er verkör— 
perte. So begann ich ihn zu lieben.“ 

„Und der „Typ“?“ fragte der 
Freund, aber diesmal nicht ſpöttiſch, 
denn er fühlte in den Matterwerden 
der geliebten Frauenſtimme die über— 
wundenen Schmerzen. 

„Er“, ſagte ſie herbe, „er ſah mich 
nicht einmal — ich war ja auch nicht 
ſein „Typ“. Ja, denken Sie, er ſah 
mich überhaupt nicht an; und er 
kannte mich nicht einmal. Sie wiſſen, 
wie ſchlimm dies Gekanntſein iſt, 
dieſe aufdringliche Publikumsneu— 
gier. Aber hier litt ich, weil dieſer 
Eine nichts von mir wußte. Sein 
Kunſtbedürfnis wurde ſicher durch 
Operette und Varietsé befriedigt. In 
mein Theater lockte ihn nichts. 

Und doch, das fühlte ich, konnte ich 
ihm nur doört für mich ſelbſt gewin— 
nen. Da kam ich eines Tages auf 
eine Backfiſchidee. Ich ließ, wie zu— 
fällig, eine eben mir zugeſandte Zeit⸗ 


ſchrift, die mich ia meinen Hauptrol⸗ 
len zeigte, nach der Lektüre im Ab— 
teil liegen. 

Am nächſten Morgen kam der Typ 
wie immer eine Etation nah mir 
herein. Aber diesmal fah er nicht an 
mir vorbei. Er fah mih an — und 
mir gegemükerfigerd, muflerte er 
mich hinter der vorgehaltenen „Seg= 
lerzeitung”. 

Mir war zumute wie bei meinem 
erften Debüt; und e3 war ja aud) da 
erite gegenüber der erträumten Welt. 
Und mit glühender Seele mwünfchie 
ih zu fiegen. 

Am Abend fpielte ich die Mara in 
ben „QVerfünderinnen“. Al fich der 
Vorhang hob, und ich in meiner gros 


einem, fie galt diefer ganzen Offen- 
barung von Jugend, Straft uno 
Freude —, traf ich den Typ nit — 
an jhledten Tagen, im Winter —, 
dann war meinem Leben gleichja:n 
ber legte Reft der Freude genommen. 
Sch gla..be, daß aus der Sehnjugt 
nad diefer anderen Welt fich in mir 
erit die fchaufpielerifhen Kräfte 
löften. 

Als ih dann zu meinem Berufe 
gelangte, und nad) bitteren Jahren 
zur Höhe, da hatte der „Typ“ ſich 
aus meinem Bewußtfein ebenfo ent- 
fernt wie aus meinem Leben.“ 

„Bott fei Dank,“ fagte der Doktor 
gereizt, „biefer Typ findet fich in un 


ſerem geiftigen Kreife nicht. Und Gie, 
Marlene, wa3 haben Sie innerlich 
mit ihm gemeinfam?“ 

„Nichts! Und vielleicht nerabe 
darum — — — NXber hören Gie 
meiter: 

Ich war eben hier hinaus in das 
neue Lendhaus gezogen. Damal3 be= 
gannen die PBroX:n zu den „Berfün- 
derinnen“. ch mußte täglich früh 
hinein. Eine Station nad mir — die 
Untergrundbahn ift hier immer nd) 
leer — ftieg ein junger Mann ein. 
Blond, groß, gefund, tadellos vom 
granen, weicher Hut bis zu den grau- 
jeidenen Strümpfen. Aber das war 
nicht das Weſentliche. Vielmehr war 
es die wundervolle Sicherheit und 
Unbekümmertheit, die ſich in ſeinem 
Geſicht ausdrückte, in der Biegung 
der Hand, wenn er die Zigarette an— 
ſteckte, in der Art, wie er ſich in die 
Ecke lehnte und ſeine Zeitſchriften las. 


nehmen. Einſtweilen ſind die Staa— 
ten zur beſſern Ueberwachung in 
Marſchalldiſtrikte eingeteilt. Ken— 
tucky hat deren zwei, mit Gerichts— 
barkeit in Louisville, Lexington, 
Covington und London; Tenneſſee 
drei, den weſtlichen, mittleren und 
öſtlichen und die Bundesgerichte be— 
finden ſich in Knorville, Naſhville, 
Jackſon und Memphis. Jeder Mar— 
ſchall hat ſechs bis zwölf Deputies 
unter ſich und außerdem arbeiten in 
jedem Diſtrikt Geheimbeamte, die 
den Marſchällen nicht einmal be— 
kannt ſind. Eines ſchönen Tages 
ſtellen ſie ſich vor, legitimieren ſich 
und veranlaſſen Raids, nachdem ſie 
das Feld vorbereitet und Beweis— 
material geſammelt haben. Das 
Bleiben eines Geheimbeamten in 
einem Diſtrikt iſt begreiflicher Weiſe 
niemals von langer Dauer, denn 
kennen ihn die Buſchbrenner erſt ein— 
mal, dann iſt er ſeines Lebens keine 
Minute lang ſicher. Den Deputies. 
fällt es gar nicht ein, einzeln zu ope— 
rieren. In Trupps von vier, fünf 
und mehr überfallen ſie die Gehöfte 
und ſuchen ſich der Perſonen zu be— 
mächtigen, die beim Brennen tätig 
ſind. Gewöhnlich hallt dann der 
Wald wieder vom Krachen der Re— 
volver und der Gewehre. Im All— 
gemeinen iſt der Mondſcheinler dem 
Bundesbeamten nicht feindlich ge— 
ſinnt, nur wenn dieſer im Dienft ift, 
muß er auf der Hut ſein. 

Der Buſchbrenner iſt rigſig aber— 
gläubiſch, aber gaſtfrei bis zum 
Aeußerſten und, ſolange er nüch— 
tern iſt, ein harmloſes Geſchöpf. 
Hat er ſich aber mit Mountain Dew 
vollgepumpt, dann ſind Mord und 
Totſchlag an der Tagesordnung. 
Beſtieg man im Süden auf den 
Lokalbahnen einen Zug, ſah man 
(natürlich vor der Prohibition) bei 
jedem Paſſagier einen Demijohn 
Whisky, der beſtändig die Runde 
madite. Dem Fremden ward bon 
allen Seiten zugetrunfen und er 
mußte ji) wenigitens den Anjchein 
geben, als tue er ihnen ‚Veiceid. 


ben, ftummen Szene am Tifche ſaß, 
Jah ich ihn in der Loge— das Geſicht 
hell und fin über dem bunflen 
Abendanzug. In mir brannte eine 
Welle von Glüd, Jugend und Hir- 
gebe. ch war ermübdet gemefen — 
das Stüd war allzu oft gefpielt, ıh 
war routiniert gemerben, nun wußte 
ich nicht mehr davon. Alle Liebes- 
torte, die ich zu jagen hatte, fagte ich 
ihm, alle Hingabe der Seele ging zu 
ihm. ch murbe jung, ich murbe 
ſchön, ich war verführeriſch wie nie. 
Am kommenden Morgen fand ich eine 
japaniſche Schale mit weißen Orchi— 
deen auf meinem Tiſche — von ihm. 
Und an der Untergrundbahn erwar: 
tete er mich, diesmal ohne Sportzei⸗ 
tung — aber mit dem ſtrahlenden 
Willen, mich ebenſo zu erobern wie 
irgendein kleines Mädchen. Das wei— 
tere wiſſen Sie.“ 

„Jedenfalls iſt es ihm leicht ge— 
macht worden,“ ſagte der Freund 
bitter. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte die Frau, „es 
giebt Menſchen, die dadurch ſiegen, 
daß ſie ſind. Es iſt die Selbſtver— 
ſtändlichkeit in ihnen.“ 

„Und mit der alrichen Selbſtver— 
ftänblichfeit hat er Sie betrogen — 
nach wenigen Wochen, nachdem bie 
Genfation für ihn nicht mehr neu 
war. Ind mit wem? Mit diejer 
Mizzi Friatti!” 

Die Schaufpielerin jagte fill: 
„Daß e3 jo fam, war felbitverftänd- 
lich. Ich war eben nicht fein Typ. — 
Die Friatti ift ein reizendes, heiterzs, 
mondänes Wefen. Sie wird die Liebe 
ebenfo einfach und unfompliziert neh— 
men tie er. Uchrigens geht fein Se- 
ihmad nit nur auf Operetten- 
divas. Sch weiß bon mander Fran 
feiner Kreife, die er geliebt hat — 
nicht von ihm, er war tabellcs bis: 
Iret —, aber von guten Freunden. 
Aber all die Frauen mwaren eben 
irgendwie „Ipp“; und fie waren ji- 
her alle das, was man „herzig“ 


nennt. Und das bin ih tirttich | $ 


nicht,“ jchlofz fie lächelnd. 

„Sie find bemundernsiwert,“ an!- 
mortete der Freund, fich über ihre 
Hand beugend. „Aber nun haben fie 
dem Typ hren Tribut gebradit, 


— — 
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Vieh: 
NR 
Futter 
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— stooperatib - Plan 
Spezial - Verfanf von 
Nafiep Malz, 
Setrodnetem Malz, 
Doppelt gemahlenen 
Saferfutter, E 
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ranflin 1417. 
j123,26,30,093,6,10,13.17,20 


Wheat Bran, 
Naſſen Malz Keimen. 


A 
E. P. Mueller bo. 


WE 5 N. La Salle Str. 
\ Telephon 


| Heldlendungen 


nun werben Sie mit Ihrem In⸗ 
tellelt — 

Die Schgufpielerin lächelte müde, 

„Mein Gott,“ fagte fie leife, „mas 
ift. Sntellett, was Wille, ‚wenn: das 
Blut fpricht?: Das Blut will feine 
Gründe, e3 mill eher. Abgründe. Aber 
da kommen wir zum Wortfpiel — 
zum Spiel. Wer die Liebe au. fs 
nehmen fönnte,“ ſagte ſie ſchmerz⸗ 
lich, „der käme über ſich hinweg — 
und zu anderen. Sie lieber Freund.“ 


— — — 

— O dieſe Frauen! — Er: Um 
Dich zu beruhigen, werde ih Dir 
einen Scheck über hundert Dollars 
geben. — Sie: „Wie viel — übe 
hundert Dollars?“ 


— 


— 


Eine Staatsbank 


$.-0.-Ecke La$alle und Madison Str. 


Ueltefted Bankhaus in Chieage 
Gegründet 1855 


Kapital und Ueherschuss $2,000,000 
Alle Zweige des Bankgeihäfts. 


Chicagoer erſte Hypothekea und 
Bonds für Geldanleger 


3% Zinien auf Spareinlagen 


Spar-Dept. anf dem Grundfinr 
Dffen Montag Asen-s bis 8 br. 


Ched-Rontos erwünjıht. 
Eröffnet Euer Konto jekt. 
Siherheits-Gewölbe, Käften $3 
und aufwärts, 


og® 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5.18. -Eiie Laöalle u. Walfinglen rs 


Ched.Kontos erwünfdht, 
3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentunddarlehen 


auf verbefiertes Chicago Orunbeigen- 
tum an bem wiebrigften Raten gefiehen. 


Algemeines Bantgejääit 
Hetang 92,000,000 


North Avenue | 


State Bank 


NorthAve. undLarrabeeStr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bank für Euse 
@rfparniffe, 
Spareinlagen in Cummen bon einem Bol» 
lar oder mehr bis zu irgend einer Eums 
me werben angenommen, auf weldde drei 
Prozent Binfen bezahlt werden, halbjähr- 

lich autgeſchrieben. 
Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Sicherheitsgewoſbe. Das geräumigſte und 
bollftändiglte Sicherheitögemwölbe auf ber 
Nordfeite fteht in Berbindung mit der 
Bank, Käften $3 per Jahr und aufwärts, 
Beamte 

Lanbon C. Roſe 

ohn IT, Emerh 

Sharles E. Ehid,... 

Oito G. Rochlin 

Bietor 9, 

Offen Eamdtag abends bon 6 bi8 9 üße. 
Eure Kundichait kit Herzlich willtommen. 


Geldjendungen 


unter Garantie per Poft und Kabel nad 


Deutſchland, Oeſterreich, 


Tſchech⸗⸗Slowalia, Ungarn, JugoSlavia, Nuß⸗ 
land, Schweiz, Zuremburg, ebenfo 


Checks und Wechſel 
auf erſte Banken dieſer Länder. 
Schitiskarten 
über alle Linien. — Reiſepaſſe. 
Liberty Bonds ah, Freie 
MARK, KRONEN, RUBEL, LEI, 


BanKnoten 
in jedem Betrage zu billigiten »Wreifen, 


J. Ss. LOWITZ 
203 S.Dearborn Str., EckeAdams 


Dfien 9—5: Conntaga 10—12, 
Samstag abends offen 6—9. 


1l26fafondıdo* 


Beleinteieigeigeielelegelelieilel 

: Geldjendungen 
Banknoten 

; Oeſterreichiſche: 

$4.50 per 200 Kronen. 

Deutſche: 

$10.25 per 100 Mart. 

Wm. Schoefernacker, 


4156 Wentworth Ave, 
+ 


* * 
* en 


Shifsfarten,: Beldiegdungen 
oulilte reife nad Juns-Elasien, Ohede-te- 


S..: find 15 Jahre Agenten auf der Nordſelte. 
Kaufen Liberty Bonds, 


Fischer, Novak & (0, 


1371 ®. Chicago Ave, 
ag2dſaſonmi 


— nn nn —— 


Ciberty Bonds 
Sparmarken 


Transatlantic 
Transportation 


Co. i 

1646 Larraber ir, 
nabe North Ude. 

Teleph. Diverfey 2567. 
Dfien täglih 9—8, 
Eonntags 10—1. 


Schilskarten 


nad Europa, 


Ana*t 


BE Geld zu verleihen 


gut Grundeigentum zu den nünftigiten 
Bedingungen... s 


Borzügliche erfte Hypotheken 


s 544% und 6% Zinfen Reid.ım -Jaub,, _ 
A.Holinger &Co.(in;) 
Be © BL 





(Bür die „‚Sonntagpofi*.) 


Sapan und Shantung. 


2on Dr. N. 


Kriſhna. 


a EZ 


Belgien, 
Srantreid, 
Deutſchland, 
England, 
Holland, Italien, 
Portugal, 


= che der 
| Weltkrieg 


afrilanifhen VBelites, einige Zeile 
des türfifchen Reiches und halb 
Siam. So hat ſich auch das repubii- 
taniſche Frankreich vergrößert. 
Zwei außerordentlich mineralien⸗ 


Ruß- reiche und hervorragend fruchtbare 
land und die Ver. chineſiſche 
Staaten beſaßen Kwangſi, die ſich nördlich an Indo— 
Kolonien in Aſien, 
große unter die franzöſiſche Kontrolle ge— 
aus. raten. 


brach. Noch be⸗ 


Provinzen, Yuan und 


China anſchließen, ſind ebenfalls 
Alles zuſammen macht die 


Ausdehnung franzöſiſchen Kolonial- 


vor der Krieg be⸗ beſitzes ungefähr eine Million Qua— 
endet war, hatte dratmeilen mit 40 Millionen Men— 


Deutſchland be— 

reits ſeine dorti— 
gebüßt. Dagegen haben England, 
Frankreich und Italien während 


beſitz um ein Bedeutendes vergrö- 
hert; und Griechenland iſt nun auch 
ſeinerſeits in den Wettbetrieb um 
aſiatiſches Gebiet eingetreten. Kein 
Wort des Proteſts erklang dagegen 
von amerikaniſchen Staatsmännern. 
Das Türkenreich wurde von den 


doch kein verurteilendes Wort klingt 
darüber an unſer lauſchendes Ohr. 
Teile des aſiatiſchen Rußlands ſte— 
hen unter der Regierung britiſcher 
Militär-Offiziere; und doch ſcheinen 
dieſe Vorgänge von den Senatoren 
der Ver. Staaten nicht der Erwäh— 
nung für wert erachtet zu werden; 
dieſe Kolonialmanöver — die größ— 
ten Kolonialgrabſchereien der Gegen— 
wart — ſcheinen die Herren des 
Senats kaum zu intereſſieren. .. 


Ueber Schantung aber hort man! 


tagtäglich mehr ala gut tut. Und 
Japan wird in dem fchlechteiten Licht 
dargeftellt, ihm fein gutes Haar auf 
dem Kopf gelaffen. — E3 wird als 
bie imperialiftfhfte aller Nationen 
berunglimpft, ungeachtet ber Tat: 
face, dak England, Frankreich und 
Stalien mit weit größerem Rechte jo 
bezeichnet werben könnten. E3 finvef 
fih aber fein Senator, der ba ge- 
willt wäre, jene drei Nationen an 
ben Pranger zu ftellen. 


Ueber 600,000 Quadratmeilen 
frühere deutiche Kolonien in Afrita 
gingen an England über. Dazu bat 
Ih England ganz Egypten angeeig- 
net; über eine Million Duadrat- 
meilen des afrilanifchen Kontinents 
find auf diefe Art in die Hände ber 
Briten allein übergegangen al3 Re— 
fultat feines Krieges für „Demotras 
tie”. In Afien hat es am Frrieden?- 
tif noch Weit mehr gewonnen al 
. im: Afrtter Afghaniſtan umfaßti 
250,900 Suabdratmeilen und il. 
heute An britiſches Protetiorat. Des 
öſtliche Turkeſtan mit 600,000 
Quadratmeilen — eine chineſiſche 
Kolonie — iſt unter den politiſchen 
Einfluß Englands geſtellt worden. 
Auch Tibet mit 750,000 Quadrai— 
meilen wurde zu einem britiſchen 
Proteltorat. Die großen und reichen 
Provinyen Chinas Szechuen und 
Swantuͤng mit dem Yangtjetal find 
ebenfalls unter die politiſche Ober⸗ 
herrſchfat Englands gefallen, nach— 
dem ſie bereits ſeit Langem unter 
ſeine Handelskontrolle ſtanden; das 
heißt ſoviel, daß faſt die Hälfte des 
eigentlihen Chinas — ganze 750,- 
000 Quadratmeilen mit einer dazı 
- gehörigen Bevölferung von ungefähr 
200 Millionen Menfhen — unter 
Englands Zepter geraten ift. 
Das meltlihe Siam, gut 100,000 
Quadratmeilen, jteht fortan eben 
fall3 unter britifcher Kontrolle, Ber: 
fien — 630,000 Quadratmeilen, das 
Königreih der Hebjag und andere 
Zeile des Türkenreiches machen zu—⸗ 
ſammen auch gut ihre 100,000 
Quadratmeilen aus und unterſtehen 
britiſchem Schutz. Auch Kaukaſien, 
180,000 Quadratmeilen, und 400, 
000 Quadratmeilen Mittel⸗Aſiens 
ſind unter den kommerziellen und 
politiſchen Einfluß Englands gera— 
ten. Unter die britiſche Flagge allein 
hat die Pariſer Friedenskonferenz im 
Ganzen mehr ala 3,760,000 Quc= 
bratmeilen de3 Kontinents Afien? 
geftellt. E3 ift nicht erjtaunlich, dal 
England dieje Tatfache ſoviel wie 
möglid der Kenntni® der großen 
Maffen der Weltbevölkerung vorzu> 
enthalten bejirebt ift. Eine grone 
Anzahl Ameritaner ift antisjapan:i 
gelinnt, und daher ift e8 England ein 
Leichtes, diefe8 Gefühl zu fchüren. 
Denn gerade folhe Amerikaner, bie 
gern den Mund recht voll nehmen, 
hängen nur zu oft von Nachrichten 
aus britiicher Quelle ab. Deshald 
tonnte fein Umftand England grü- 
Bere Genugtuung gewähren, ala bie 
rt, wie die Amerifaner fich in over 
Shantungfrage an Japan reiben, 
53 ift eine Beruhigung für e3, daß 
es keinem amerifaniihen Staat3- 
mann einfällt, au nur ein MWört- 
Sen gegen England zu fagen, ob» 
wohl es beinahe 5 Millionen Qua» 
scatmeilen afiatifhen und afrifani- 
fen Bodens feinem fchon vorher 
erengroßen Befit beigefügt hat. 

Die britifche Diplomatie ift unbe: 
meitbor die befte der Melt. Des» 
bb erbielt England auch ben 
“örwen.nieil bei der Parifer Srie- 
benäfonferen;. Die englifhenStaais- 
männer jind Ymperialiften. Durd 
einen einzigen diplomatifchen Meifter- 
Thadhzug fügten fie 5 Million. Qua- 
dratmeilen und beinahe 300 Millio- 
ren neu Untertanen zum britifchen 
Neih Hinzu. Sach England hat 
Franfreih die beiten Diplomaten. 
Daher erhielt Frankreich den zimei:: 
beiten Anteil bei ber Friedens⸗ 
verhanbfung in Paris. Es erhieit 
die. Hälfte des ehemaligen beutfch- 


Pariſer Friedenskonferenz 
den, ausgelegt und ausgeführt wird, 
europäiſchen Nationen verſchluckt, 


ſchen aus. Es fällt aber keiner ein— 


zigen Menſchenſeele ein, auch nur 


ein Wörtchen des Proteſtes gegen 


| Ftantreichs Handlungsweiſe hervor⸗ 
desſelben ihren aſiatiſchen Kolonial- bringen. 


Auf dieſe Art blüht das 
Geſchäft „Might is Right“ nach wie 


vor ungeſtört weiter. Die Demokra⸗ 


tie des 20. Jahrhundertis iſt mehr 
als einem unter uns ein Rätſel. 
Aber die Demokratie, wie ſie von der 
verſtan⸗ 


iſt eine rrine Sphinx. Weshalb uns 
aber den Kopf darüber zerbrechen? 
Sind wir Demokraten nicht alle ein 
Teilchen jenes großen Rätſels, jener 
unergründlichen Sphinx des 20. 
Jahrhundert? 

Italien war der drittgrößte Ge— 
winner. Es hat in drei Kontinen⸗ 
ten: Europa, Aſien und Afrika, 
einen guten Batzen gewonnen, und 
Griechenland in Europa und Aſien. 
Selbſt Belgien hat in Europa und 
Afrika ein gut Teil erhalten. Die 
anderen Ententemächte Europas — 
darin ſind die neugebackenen Staaten 
miteinbegriffen — haben alle, mit| 
Ausnahme von Portugal, ihre Gren- 
zen in Europa jelbft erweitert. Der 
Gewinn Japans beichräntt fich ein- 
zig und allein auf Afien und ift zu 
geringfügig, ala daß er ohne befon-| 
dere politifche Gründe irgenbivelche 
Aufmerffamteit erbeifhen tönnte. 
Zu folder Erkenntnis gelangt Neber, 
der mit ber MWeltfarte vertraut und 


| mit einem gefunden Berftand gefeg- 


net if. Das Königreich der Hebiaz, | 
China, Rußland und Siam find die 
Verlierer, troß der Tatfache, da jene 
Nationen Teile der Ententegruppe 
waren und auf Seiten ber Entente 
mitgefämpft hatten. Das Königreich 
ber Hedjaz und Giam haben alles 
verloren, bi3 auf den lebten Land: 
ftrih; faft dreiviertel von China — 
dem Riefenreih und Kolog — ift 
auch jchon verfchmunden, und mög- 
licherweife werben mir auch noch ein 
Drittel von Rußland bazufügen müf: 
fen; mwenigjtens fcheint eg augenblid- 
li fo. 


Kein Menfch Hat ein Recht fich an- 
zueignen, mas rechtmäßig anderen 
Menichen gehört. Xapan hat fein 
größere? Unteht auf Korea als 
England auf Indien. Da Deutfch- 
land feiner Kolonien entblößt mur= 
de, gibt eö fein moralifches Gefeh, 
da3 anderen Nationen den Befik pon 
Kolonien geitattete. Zwei große, 
reihe hineftfche Provinzen find un= 
ter die franzöfiiche Kotzolle geraten, 
aber fein einziges Wort bes Prote- 
fte3 erhebt fich dagegen in Amerita. 
Taft die Hälfte Chinas ift unter den 
Einfluß Englında gelommen und 
wurde bereit3 jeit langer Zeit fom: 
merziell von England regiert; aber) 
die amerifanijhen Staatsmänner | 
befinden fih in einem derartigen | 
Iaumel von Verblendung, daß fie 
alle diefe ungeheuren Vorteile Eng— 
lands und Frankreich in China und 
fonftwo nicht ermähnensmwert finden. 
Daß aber weniger al3 200 Quadrat: 
meilen cdinefilchen Gebiet3 an die 
Japaner übergehen und fie die in- 
duftrielle Entwidlung von Schantung 
erhalten, im Gegenfaß zu den 2,100,- 
000 Quadraimeilen chineſiſchen Ge— 
bietes, das die Briten, und den zwei 
großen mineralreichen chineſiſchen 
Provinzen, welche die Franzofen ge- 
nommen haben, das wird zu einer 
Weltfrage aufgebauſcht, und Japen 
wird mit dem wenig ſchmeichelhaften 
Namen einer „Räubernation“ ge— 
brandmarkt und als höchſt gefähr— 
liche imperialiſtiſche Nation darge— 
ſtellt. Wenn aber ſolche harſche Be— 
nennungen für Japan am Platze 
find, fo muß man ſich fragen, was 
für Namen dann eigentlich England| 
und FFranfreih für ihr unglaublich | 
eigennüßiges Benehmen in China] 
verdienen? Frankreich hat 6 bis 7| 
Millionen Quadratmeilen Kolonial- 
land; England 18 Millionen Qua= 
dratmeilen, und beide Nationen ha-= 
| ben auf jedem Kontinent Kolonien. 
| Demgegenüber befinden fih nur) 
| 240,000 Quabratmeilen unter der 
| japanifchen Flagge, fein Feitland ein- 
| berechnet; und alles, was unter $a- 
pan jteht, ift afitaifcher Boden! Das | 
toill natürlich nicht heiken, daß Sa=| 
pan berechtigt ift, Andere unter fein | 
Joch zu ſpannen. E3 begann aber) 
erft im HYahre 1895 eine Kolonial:| 
madt zu werben. Ceit diefem Zeit: 
abfehnitt hat Japan „ weniger als 
100,000 Quadratmeilen ſeinem Rei⸗ 
che einverleibt, wohingegen England 
im ſelben Zeitraum ſich ungefaͤhr 8 
Millionen Quadratmeilen aneignete. 
Zahlen ſind beredt. Ueber 18 Dile| 
lionen QDuabratmeilen der Erbober: 
Fläche ftehen heute unter britifcher| 
Yıngge. Der Staat Teras mit an 
Flähenraum 26,000 Quadratmeilen 
mehr, ald ganz Xapan nebit feinem 
ganzen Kolonialbefit. Die kanadi— 
{he Provinz Quebec ift dreimal fo 
groß al3 ganz Japan nebft allen fei- 
nen Kolonien. 3 ift gewiß eine, 
Schöne Sadıe, patriotifch zu fein; aber 
Xdioten unb mißinformierte Patrio- 
ten leiften der Welt fchlechte Dienfte. 


—— — — — — — — — 


Das ſchwergeprüfte China hatte 


unter viel Unglück zu leiden. Sein 
größtes Unglück aber wurde dadurch 
berſchuldet, daß die meiſten Chinefen 
noch immer im alten China leben — 
d. h. in ſeine: lengverfloſſenen 
rufmreihen 9 H Nur 
felten einmal trifft man einen Chi- 
nefen, der an bie MWeiterentwidlung 
und Mobdernifierung feined Landes 
denkt, der feine Heimat den mober- 
nen Lebensanfchauungen anpaffen 
möchte. Noch weniger Chinefen aber 
benten daran, ihre Heimat von dem 
fremden Joche zu retten. Ein anderer 
trauriger Umjtand ift e3, daß China 
gegenwärtig faum einen gquien Dis 
plomaten hat. Denn man barf nie 
die Tatfache aus den Augen berlie- 
ren, daß felbjt Lie hervorragenden 
Staatsmänner ber Nationen ben 
zweitllaffigen britifhen Diplomaten 
faum gemwachfen find — miebiel ie: 
niger erft ben erfttlaffigen! Was muß 
dann das Schidfal Chinas fein? Die 
Urfache feiner gegenwärtigen Heims 
fudungen war fein Erpremiermini- 
fter, der General Zuan Chisfui. E3 
war Zuan, ber den Sturz von Juan 
Shi:Kai berbeiführte; einige Chines 
fen behaupten fogar, daß jener große 
Präfident unter den mörberifchen 
Händen von Tuand Anhängern fein 
Leben aushaudte. Und es ift der- 
felbe Iuan, dem Dr. Morifon, ber 
Auftralier, feine Berufung als 
Hauptberater der chinefifchen Regie: 
rung berbantt, Morifon und ein 
paar andere fremde Diplomaten 
fchmeichelten der Eitelteit Tuans, ala 
er noch Premierminifter war; fie 
fanden die oder jene an ihm zu 
loben und bradten ihm lanafam bie 
Ueberzeugung bei, daß er Deutich- 
land und Defterreih-Ungarn ben 
Krieg erklären müffe Natürlich 
verfprachen diefe felben Diplomaten 
ihm hHunbderterlet Vorteile und Be- 
Iohnungen dafür. Man fpielte fo= 
gar mit dem Gedanten, daß man ihm 
eventuell eine mächtige Armee in 
Europa unterftellen würde, um fie 
gegen die Deutjchen ins Feld zu füh- 
ren. Der leichtgläubige Tuan träumte 
fich fchnell in die Rolle eines mober- 
nen Gangi3 Khan hinein. Er fragte 
fih auch nicht, mad China dabei zu 
gewinnen habe, im Tyalle die Entente 
fiegen würde. Als die Diplomaten 
ihn aufforberten, die Deutfchen und 
Defterreiher aus China auszuwei— 
fen, und er bdiefer Aufforderung 
nahlam, zeigte er weber ftaat3mäns 
niſche noch ſtrategiſche Fähigkeiten. 
Er kam nicht einmal darauf, die Di— 
plomaten zu fragen, ob, falls die 
Entente den Sieg vermittiels der ihr 
von China zu teil gewordenen Hilfe 
gewinne, diejenigen Teile Chinas 
wieder an China zurückgegeben wer⸗ 
den würden, die ſich unter fremden 
Flaggen befinden. China hat eine 
wundervolle Gelegenheit vorüber⸗ 
gehen laſſen, wenn auch nicht alles, 
ſo doch ein gut Teil ſeiner verlorenen 
Provinzen in ſeinen Beſitz zurückzu— 
bringen. Die Grafter von Peking 
ließen Millionen von Dollars in 
ihren Taſchen verſchwinden. Einige 
der Miniſter wurden fabelhaft reich. 
Während ſechs Monaten wurde 
Tuans Name wöchentlich zwei⸗ und 
dreimal in den amerikaniſchen und 
Entente-Zeitungen erwähnt. Dann 
erklärte China den Krieg an Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn. Kurz 
darauf kam eine Handelsmiſſion 
Chinas in die Ver. Staaten. Dar: 
aufhin befuchten drei amerifanifche 
Bantiers China, einer nah dem ans 
deren. Dann Sfanbte die amerifa- 
nifch-afiatifche Gefellfichaft von Nem 
York den berühmten Schriftfteller 
Richard Wafhburn Child nad Chi: 
na. 3 bedurfte feiner anderen 
Chritte, um die europäifchen En: 
tentemächte befürdten zu laffen, 
Amerika ſei darauf und daran, fich 
den chinefifhen Handel anzueignen. 
Das gab der ganzen Lage eine neue 
Menbung. Nicht ein einziger chine= 
fiiher Soldat murbe nah Europa 
an die Front gefandt, nur einige 
Hunderttaufend hinefifche Arbeiter 
gingen an ihrer Statt nah Europa. 
Anzwifchen hatte die verblendete Po- 
litit Tuans fchweres Unalüd über 
fein Land gebradt. Die Regierung 
zerfplitterte fich in die nörbliche ober 
zentrale Regierung, die mweftliche und 
fübliche. 

Juan madte aus China ein orien- 
talifches Merifo. Seine Regierung 
machte bei verfchiebenen fremden Re- 
aierungen und Bankier große Un- 
leihen. Endlich verlor er feinen Po= 
ften, meil er feine Anhänger mehr 
finden fonnte. Juan mar es, der bie 
politiihe Karriere des brillianten 
und hochbegabten Dr. Sun Yat Sen 
zum Abfchluß bradte. Aus Blind» 
beit und Unmiffenheit hat General 
Juan drei Viertel des Gebiet3 feiner 
Heimat an sremde verloren und bie 
hinejiihe Nationalfhuld um ein 
Bebeutendes erhöht. Cine ungeheure 
Zahl von Ausländern hat Dienft 
und Anftellung ala Ratgeber im 
China gefunden; unb babei bleibt 
auf der politifchen Weltkarte faft 


Raditalheilung 


Nervenſchwüche 


Eqwage, nerboſe Lerſonen. 3* donHotf. 
aungsiofigteit unb f&ledten men, erichd- 
uajlüffen , Nüden und Ropfı 
"hmerzen, Haarausfall, Abnahme ded Weböre 
3, der Echfraft, Aatarch, Magendrüden,Etubl. 
serftopfung, Müdigleit, Erröten,Bittern, Ser» 
opfen, Bruchbellemmung, Menglilihteit und 
Zrübfinn, erfahren aus dem „Jugenbfremd* 
vie lie Mrolnen ingenbit Serirrungen 
zründiih in Türzelter Beit, und Gtriliuren, 
Khimofid, Krampfader- und Wallerbruh nah 
“ner völlig neuen Methode auf einen Echtas 
scheilt werben, 

ur Eiiden Ele 25 Gens in Brlefmarlen 
ür die neuefte beutfhe Muflage biefed interefe 
anten und lebrreigen Buches, mweldes ben 
lung und Alt, Mann unb frau, wer· 
en follte, und abrelfiren Ele Ihren Brief: 
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Muslin 


heutiger Fabril- 
preis 32 — 
die Hard zu .. 


Rugs 

O bei 12 Fuf woll. 
Velvet nahtloſe Rugs, 
ein Stück, feſt gewebter 
Stoff, pafjend für jes 
de3 Zimmer im Hauie, 


en 21.08 


Gras Rugs 


6 bei 9 Fuß Graf 
Nugs, feines Sortis 
nent farbiger, ftenciled 
Mufter, rund herum 


ebunden, jehr dauer» 


aft, 6.95 
Wert, zu... Ze 


Spiten 
Engliſche Torchon 
Spitzen und Einſätze, 


eine gute Auswahl von F 


Muſtern, wert 
10c, Yard zu 


Baumwoll. Cluny⸗ 
an verſchiedene 
Muſter zur Auswahl; 
wert bis 1856, 

Yard zu 
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Stiderei 


363811. Organdy be» 
jtidterglouncings, mehs 
cere hübfche Mujter für 
Damenfkleider, auf gus 
ter Qual. Eloth gear 
beitet, Andere fordern 


Töc, Montag 58c 


die Mard zu. 


Gebleichter Muslin, 36 Zoll 
breit, frei vom Dreffing — 


222C 


a ter Wagen, 13% 


Rompers 


Stamped Kinder Rompers, 
aus ſeide⸗finiſhed Poplin ges 
macht, in roſa, blau und Joh: | 
farbig, wert $1.50; 
Fancy Goods Abtei⸗ 
lung, ſpeziell für.. 


Coaſterwagen 


86 Kugellager Coa⸗ 
jter Wagen, 11 bei 28 


J Zoll — zu 


nur 
87 Kugellager Coa⸗ 
— — 18 bei 
- 1) BE 
zu nur ..4.9 
88 Kugellager Coa⸗ 
bei 
34 Zoll — 
zu nur ..... Ser 
$9 Kugellager Con» 
fter Wagen, 151% bei 


39 Zoll — 6.98 


zu nur 


Wäſcheſtangen 
8 Fuß Waſchleinen⸗ 
Stangen, Fichtenholz; 
eingekerbte Enden für 
die Lei 
4 für 


Mülleimer 


Abfall-Eimer — 3: 
Sallonengröße; dicht 


ſchließender 
Dedel, u .... 65cC 
Kurzwaren 

White-O-Night für 

—*— — 

123c Sorte, 

Flaſche zu 63c 
Twilled Tape, ntit« 

telbreit, nur in weißs— 


10e Sorte — 5e 


Rolle zu i 
Dreh Snap Faite- 


..... 


Waſchröcke 


Einfach weiße, fanch geſtreif⸗ 
te und grau gemiſchte Waſch⸗ 
Skirts, neueſte Modelle, Gür-⸗ 


tel und ſeparate Ta⸗ 7 c 


Waiſts 


Voile Waiſts, gute Söorte, 
gut gemacht, roſa oder blau; 
nette Muſter, runder oder V— 

Hals, Größen 33 
Sec bis 44; unfere reg. 2.48 


34 Werte, zu.... 
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En 
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Der Anguft:Verlanf von Schuhen 


Unfer ganzes Lager von Pumps und Orfords für Damen; A 75 
feine zurüdbehalten; Werte bis zu 8.00, zu eo 


4 


Schnürſchuhe für Damen, aus Patentleder, mit 
grauen Zeug ⸗Oberteilen, 5.00 Werte, 2 95 
* 


u 
Starke matte Kalbleder-Knöpfſchuhe für Miſſes, mit 
Lederſohlen und Lederabſätzen; Größen 12 bis 2; regu— 
läre 3.00 Werte, 


1.95 


Kinderſchuhe, mit verſchiedenen 
farbigen Oberteilen; Patent und 
Kid Vamps, Knöpf- und Schnür— 


ſchuhe; Größen 5 bis 8; gut 2.50 wert, 
— — Li 
Weiße Canvas-Schuhe und -Orfords für 1 75 
Männer, Leder- u. Fiber-Sohlen, 833 Werte, Lo 


Spezielle Market-Werte 


Waihburn Gold Medal Mehl, Bbl. zu 1.69 
Hriich geröfteter Golden Eantos Kaffee, das Pfund, Löc 
Swift’3 Arrow Boraz Laundry Seife, 10 Stüde für 49c 
Shit, das Wunder Gryftal, per Paket, 5c 
FSarmhonfe Brand Sweet Relifh, volles Quart Jar zu Bde 
‚Ausgewählte weiße Michigan Navy » Bohnen, 3 Pfund für 
Ausgewählter weißer Kopfreis, 2 Pfund an Jchen; Pfund zu 10c 
Snowdrift, reines Vegetable Shortening, Büchſe zu 38. 
Douglas Br. reine Salatöl, au dem Herz von Corn gemacht, PBintbüchie, 38e 
Reine gemiſchte Einmach-Gewürze, das Pfund, 256. 
Weißer deſtillierter Einmach-Eſſig, die Gallone, 256. 
Baker's reiner geriebener Cocoanuß, die Büchſe zu 156 
Unome Brand Eaftern Birnen, in ftarfem Saft, fveziehl, Büchfe, 39e 
Gampbell'8 reine Tomaten:Suppe, 4 Büchfen an Zeden, fpez., Büchfe zu 10c 
A. 8. oder €. 3. Ofenpolitur, die Flaiche zu 7Y4c 
Gold Medal Sardinen, in reinem Del, die Büdhfe, 14c 
Kasper'8 Deifert Chief frifch geröfteter Kaffee, 3 Pid.-Büchfe, 1.25 


25€ 


Waiſts 


Dimity oder Voile Waiſts, 
in weiß, nett gemacht, dauer⸗ 
haft; Spitzen- und Stickereibe— 
jaß, bierediger oder 
V=»Hal3, 1.50 Wert, 
Montag zu .. : 


790 


St. Louis Weiß 


Central St. Louis 
Whiter — nur in 100 


Pfd.⸗Fäſſern, 2 50 


per Faß .... 
Rompers 
Chambray Kinder» 
Nomperd, Größen 2 
bi3 6 Nahre, nett far 
tierte Muiter, fonjt für 


1.50 verfauft, 79€ 


fpeziell zu.. 


Schürzen 
Goverall Schürzen, 
Auswahl von Muftern, 
Gürtel und Tafhen— 


alle Größen, 
wert 1.75, zu 1.29 
Korjett3 
Ein Korfett-Wert— 


angebrocdh. Größen u. 
Odd Marlen unferer 


reg. $1.00 9e 


Korfett3, zu... 
Union Suit3 
‚Athletic Union Cnits 
fir Männer, aus feis 
nem Nainfoof od. Mas 
dra3 gemacht perfelt 


paſſend, 81. 50 08€ 


Werte, zu .. 

Union Suit3 
Gerippte NnionZuits 
für Männer, 
Enmbed baumtvollenes 
Garn, furze Wermel, 


... 


4 und mei — 


Creepers 


Hüb ſſche Cute Gingham 
Creepers für Kinder, ſehr ſtark 
gemacht, Größ. 1 bis zu 8 
ren; reguläre 1.48 


ds 


850 


Unterzeug 


Elaſtiſche gerippte 
—e— oder Hoſen f. 
änner, mittelſchwer, 
Ecrufarbig, langeAer⸗ 


mel, vorzůgliche $1 


Werte, zu 
Union Suit3 
59c gerippte Mnion 
Suit3 für Damen — 
enges oder Umbrella» 


Unterzeng 


Straight Leibchen f. 
Damen, fein od. Swiß 


Betr äu ..... LOC 


Jar Caps 


Mafon Jar Caps— 


Porzellan ges 
füttert; Duß., 29c 
Kinderftrümpfe 

Fein gerippte baum⸗ 
woll. nahtloſe Kinder⸗ 


ſtrümpfe, dopp. Ferſen 
und Zehen, in ſchwarz 


—2535 
Strümpfe 


Feine Sorte baum⸗ 


feines 4 moll. nahtlofe Damen- 


ſtrümpfe, doppelteFer⸗ 
en und Zehen — in 


2a 
22 


—— ven: oder 7. 
4 Größen, jpes., 
zu nur 3 c 


M 


Waſchmaſchine 


American Beauty 
elektriſche Waſchma— 
ſchine; „Corrugated“ 
Holzzuber, K Pferde⸗ 
kraft⸗Motor, Kugella⸗ 
er Caſters an den 
Jeinen, 


Matraten 


15.00 Glaftie weiße 
Cotton Felt Matragen, 
Smperial Roll Edge; 
alle Größen (feine Roit«-, 
Telephon oder C. O,D. 
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nichts übrig von China, bem ehema= 
ligen Koloß. Bedauerlicherweiſe 
tam das Erwachen der chineſiſchen 
Patrioten zu ſpät. Unglücklicherweiſe 
hatten ſie den diplomatiſchen Schnit— 
zer gemacht, Japan in den Augen der 
Chineſen lächerlich und in den Augen 
von zwei oder drei fremden Nationen 
politiſch verächtlich zu machen. Ja— 
pan hat das Wenigſte von China er— 
halten; aber man macht ihm die mei⸗ 
ſten Vorwürfe. Diejenigen aber, 
welche die Löwenanteile in China 
erhalten haben, werden nicht einmal 
erwähnt. Wenn die volle Wahrheit 
den Amerikaner noch lange vorent⸗ 
halten wird, dann beſteht die ernſte 
Gefahr, daß es mit der amerikaniſch⸗ 
orientaliſchen Freundſchaft bald zu 
Ende gehen wird. 

Armes, altes China! Dereinſt ein 
Rieſe unter allen Nationen; heute 
nur noch ein zuſammengeſchrumpfter 
geographiſcher Begriff. Die meiſten 
von denen, die vorgeben, es zu lieben 
oder ſein Intereſſe am Herzen zu 
haben, laſſen ſich dabei nur von der 
Hoffnung auf ſofortigen Gewinn 
leiten. Viele Wege führen zu dieſem 
Ergebnis. Die Chineſen ſelber ſinb 
ausgeſchloſſen aus Nordamerika, aus 
Auſtralien und auch aus dem afrika— 
niſchen Kontinent. Der chineſiſche 
Ausſchließungsakt hat bereits unzäh—⸗ 
lige Beſchwerden zur Folge gehabt; 
für beide, die Völker des Oſtens fo- 
wohl wie die Völker des Weſtens. 
Wäre China weiſe genug, würde es 
alle ſeine Angreifer dem moraliſchen 
Urteil der Menfchheit preisgeben, in- 
dem e3 bie ihm angetanen Verbrechen 
fomohl mwie die ihm gegenüber belieb» 
ten Methoben ber geldgierigen Bants, 
Petroleum=, Tabats- und Stahltrufts 
öffentlid an den Pranger ftellt. 
Menn in China überhaupt noch eini- 
ge Staat3männer übrig geblieben 
find ober einige prafiifche Patrioten, 
fo ift jet der geeignete Moment, an 
da3 unparteiifche Urteil ber ganzen 
Melt zu appelieren. Die jtärkfte 
Partei in China — die»Partei der 
Militariften — und Hfu Shihchang 
— der gegenwärtige Präfibent ber 
hinefifhen Republit — find aber 
durch und Durch pro-japanifch. 

England ift mit Frankreich ver: 
bündet. XTroßdem haben die Briten 
bereit3 begonnen, einen Unterfchieb zu 
machen zum Nuten und zum Vorteil 
ihrer eigenen Bürger, jo daß eine 
Zonne Weizen, die auf britifchen 
Chiffen von Nem York nad Liver- 
pool transportiert wird, ungefähr 
ein Drittel billiger fommt ala eine 
Ionne Weizen, die auf britifchen 
Zranzportbampfern von Nem York 
nad Le Habre geht. So erbringen 
bie praftifchen englifhen Patrioten 
aufs Neue Beweis dafür, mie fie 
Allianzen verftehen und auslegen. 
Allerdings eriftiert auch noch eine 
japanifchsenglifhe Allianz. Ungead- 
tet beffen aber würden viele Englän- 
ber e3 nicht bedauern ober e3 gar mit 


ner3, weiß od. fchivarz, 
alle beliebten Größen, 
1 Dußend auf Karte; 
de Corte, Aus: 
wahl, Starte .. 

Sicherheitsnadeln — 
nickelplattiert, 1 Dutz. 
auf arte, 5c Wert— 
ipeziell, Karte zu 


23C 


IC 


——— — 


DOPPELTE S. &ææ H. STAMPS BIS MITTAG. ! 


Sanitäre Stahl Couh— 
mit Center Support, leich» 
te3 Gewicht, Teicht zu hand- 
haben; gerade recht für den 
Gebrauch im Freien; (feine: 


Poſt⸗, 


Telephon- oder C. O. 


Freuden begrüßen, ſollte das Schick— 
ſal Japans dasjenige Deutſchlands 
werden. Deshalb liegt es klar auf 
der Hand, daß die engliſche Sache 
dadurch gefördert wird, daß die anti— 
japaniſche Propaganda und Preſſe 
hierzuland weiterhetzt. Denn: je 
mehr Lärm über Japans Anexion 
bon SKiautfchau geſchlagen wird, 
und über bie Kontrolle der inbuftriel- 
len Entwidlung von Schantung, um 
fo weniger werden den Chinefen und 
Amerikanern die Augen darüber auf: 
gehen, wie ungeheure, große Stüde 
bon China und anderen Teilen 
Aliens in Englands Händen hängen 
geblieben find. Manche englifchen 
Staat3männer find bereit3 der An- 
fit, daß ein Krieg zmilchen den 
Der. Staaten und Japan unabivend- 
bar if. Und — je fohneller diefer 
Krieg herbeigeführt merben Tann, 
befto befjer; denn dann märe e3 mit 
einem Schlage mit dem Gerebe bon 
einer japanifchsruffifch-deutfchen Al- 
lianz zu Ende, etwas, was niemand 
dringender herbeifehnt al3 England. 
Aber nur die Irregeführten können 
glauben, daß die Schantungfrage 
einen Krieg ziwifchen den Ver. Staa= 
ten und $apan auslöfen wird. Wenn 
die dentfühige Menjchheit erit einmal 
in aller Ruhe und mit Bedacht den 
Friedensvertrag lefen wird, dann 
wird der Auaenblid tommen, ba 
England viele feiner früheren Freun: 
de und blinden Verehrer einbüßen, 
Yapan aber höchftwahrfcheinlich neue 
Freunde gewinnen wird. Inzmwijchen 
follte aber Xapan recht meife fein 
und fi China gegenüber der „golbe- 
nen Regel” bedienen. Die Tatfache 
aber, daß die Militärpartei in China 
pro=japanifch ift, ift ein großer Fak⸗ 
tor zu Japans Gunften. Die japa= 
nifhe Diplomatie wird ficher nicht 
verfehlen, die tiefe Bedeutung biefer 
Zatfahe zu mürbdigen . Auf diefe 
Urt würde fih die Schantungfrage 
zum gegenfeitigen Vorteil und zur 
gegenfeitigen Zufriebenheit der beiden 
Nachbarn — Ehinaz und Japans — 
löſen. 
— — — 

— Ungeeignet. — „Euer Polizei: 
hund hat fich fheindbar nicht bes 
währt?" — „DO nein, der hat die 
Spur jede Verbrecher in derSpeiſe⸗ 
fammer gefudht — und hernad mar 
nicht3 mehr drinnen.“ 


Bihtig für Männer. 


Venn Merzte ob, Ursneten Euch nidt belfen, 
verfudgt unfere erbrobien Heilmittel, „ie felten 
tehiihlanen, bei folgende: eimen Kranlhei⸗ 
ten: Bormulare Nr, 1 und 
nod) fo barınädıgen Bälle von geheimen Ktrant« 
beiten und lırinleiden, wie Kalarrh Auswürſe 
und Eag im Urin. reis $1,00 die Ylaf 
Doftor Zuderd AlutsEpecifie für 
tung in allen Etabien. Preid $2.00 bi 
—Rrof, Dr. Woid Etärfungspaftillen für Diäne 
nerſchwäche ——— Nächte, Nervofität, Mer 
tanholie und nicht aufriedenftellendes Ebeleben, 
Preis 81.00 die Ehbadtel, 8 für 82.50. Tie 
obigen Hellmitter find mue bei und au baben 


Behlfes Dentiche Apotheke, 
775 Ehb State Etrafe, Güicape, II, 


MILWAUKEE AVE 
AT PAULINA ST. 
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Solden Age Macaroni, Nudeln oder Spaghetti, 3 Pakete für 21e 
Dacht Club Salat Dreffing, Pienic Gräfe, die Büchfe, 15c 
Tanifh Pride verbampfte Milch, die Büchſe, 15c. 
Frifc nehbadenes Graham Brot, per Laib zu 7igc 
Auto Car Brand Eugar Corn, die Büchfe, 1dc 
Sancod Brand folide fleiihige Tomaten, die Büchfe zu 15e 
— Feinſter Frühſtücks Cocoa, das Pfund zu 28c. 
Virginia Sweet präpariertes Pfannkuchenmehl, das Paket zu 11c 
Feines reines Tafelſalz, 10 Pfund-Sack zu 12366 


à—— 


AND 


Aus evangeliſchen Gemein— 
den von Chicago und 
Umgegend. 

+ — 
ù— 
Lukasgemeinde. 62. Straße und Green 
Strafe. Baitor Theo. G. Papsdorf. 

Die Senior-Bibelflajje erwäßlte 
folgende Beamte: Präjident, Harry 
Harmon; Sekretär, Clarence Eier- 
mann; Scatmeijter, Walter Hof- 
ichneider, und Berichterftatter, Ray- 
mond Sakobus. Am 27. Suli redete 


Mijjionar D. Nutmann aus Indien 


+++ +4r+++ 
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in unſerer Kirche. Der Paſtor der 
Gemeinde wird vom 11. bis 29. 
Auguſt ſeine wohlverdienten Ferien 
in Saline, Mich., zubringen; Prof. 
Cruſius von unſerem Elmhurſt 
College wird ſeine Stelle vertreten. 
Der Frauenverein ſteuerte zum 
Kirchbaufonds 3400 bei und ver— 
anſtaltete am 30. Juli ein gut— 
beſuchtes Ice Cream Social. Die 
Immanuel Bibelklaſſe, in welcher 
nur die deutſche Sprache gebraucht 
wird, erhielt in Herrn John Fett 
ſr. einen neuen tüchtigen Lehrer. 
Die Klaſſe verſammelt ſich jeden 
Sonntag um 9:15 Uhr und am 
eriten Mittmody im Monat um act 
Uhr abends. Sn den Damenhilfs- 
verein wurden al3 neue Mitglieder 
aufgenommen: Frau 9. Watjon 
und Ftau %. Krüger, 

Salemdgemeinden, 25. Strafe und 


Wentworth Avenue und 69. Strafe 
und 


Emerald Avenue. 
Sofeph U. George. 
Den Serren Prof. E. ©. Stanger, 
Paitor R. A. John, Baftor Sulius 
Kirdher, Raftor M. Höfer, H. Diejel, 
Beorg Henridjen, Stermer und Frl. 
Emma Schnur gebührt der Dank 
de Gemeinde für ihre aktive Teil- 
nahme bei der Grumditeinlegung 
unferer neuen Sonntagidhulhalle. 
Ueber $500 wurden Lei diejer feier. | 
lihen Gelegenheit geopfert. Die | 
mujifaliiche Mbendunterhaltung des 
Junior -Chor3 unter Zeitung von 
Srau Paftor George und Frl. 
Emma Schnur, fowie der Ausflug 
unferer Frauen nad) den Waijen- 
haufe in Benfenville waren Erfolge. 
Die Frauen durften der Anitalt 
eine Gabe von $73.50 überreichen. 
Sn der Sonntagihule der Haupt- 
fire wurde Georg Alba) zum 
Sekretär gewählt. Frl. C. Schwadt- 
gen und Marie Stanfe waren die 
Delegaten auf der Nationalfonven- 
tion, Unfer Sammeltag wurde auf 
Sonntag, den 21. September, in 
der Hauptkirche feſtgeſetzt. 
Friedensgemeinde. Blue 
Baitor John C. Vreks. 
Bei der Jugendbundkonvention 
des Nord Illinois-Diſtriktes in 
unſerer Kirche waren vierzig Dele— 
gaten anweſend. Die Paſtoren P. 
Moritz und H. Müller predigten im 
Abendgottesdienſte. In unſeren 


Paſtor 


Island. 


LINCOLN, SCHOOL 


rt 


Knöchellänge, 
wert bis $2, 
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Männer, aus 
Ghambray, g 


alle Größen, 


— 
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Zigarren 
Good Cheer 
einhe imiſche Zigar 
reguläre 
von 25 


ge 


ASHLAND 


Srauenverein wurden Frau Nofa 
Spies und Minnie Walter ala 
Mitglieder eingeführt. 
Stephansgemeinde., Nord Karlov und 
Wabanſio Avenue. Vaſtor B. C. Ott. 

Unſer Picnic war begünſtigt von 
ſchönſtem Wetter und es war ein 
großer Erfolg in jeder Beziehung. 
Der Nähverein wird am 7. Auguſt 
einen Ausflug nach der ſtädtiſchen 
Mole machen. Frau Fellmer wurde 
Mitglied des Frauenvereins. Am 
Sonntag Abend, den 27. Juli, 
redete in der Nationalkonvention 
im Aſhland Boul. Auditorium Feld— 
kaplan W. M. Jeſchke, welcher in 
unſerer Kirche einſt konfirmiert und 
als Kind unſerer Gemeinde hoch— 
willkommen war. Unſere Soldaten 
Floyd Weſtphal, Harry Gerbig, 
Henry Ratheika, Arthur Gramith 
und Karl Groß ſind nach langer 
Abweſenheit glücklich heimgekehrt. 
Paſtor Ott verwaltete bei der 
Nationalkonvention das Amt des 
Vorſitzenden im Komite für Druck— 
ſachen, welches viel Mühe und 
Arbeit erforderte. 

Elmhurſt College. 

Vom 25. bis zum 27. Auguſt 
findet in unſerer Anſtalt die dritte 
nationale Konvention der Männer— 
vereine der evangeliſchen Synode 
ſtatt. Zum Prinzipal des College 
wurde Profeſſor P. Cruſius * 
nannt. Eine neue nötig gewordene 
Profeſſorenwohnung wird eingerich— 
tet werden. Die Evangeliſche Liga 
erbot ſich, zum Andenken an die ge— 
fallenen evangeliſchen Soldaten eine 
Gedächtnisbibliothek zu ſtiften. Die— 
ſer Bau wird auf etwa 340,000 
kommen. Ein ungenannter Gönner 
hat 310,000 in Ausſicht geſtellt. 


Paſtor Mernitz und Frau haben 
die vakante Verwalterſtelle über— 
nommen. Ebenſo wird ein Athletie 


Direktor angeſtellt werden. 
Ziensgemeinde, Haſtings Straße und 
Süd Afhland Avenue. Paſtor C. 
A. König. 

Die in unſerer Kirche abgehaltene 
und von der Nationalkonvention 
einberufene Sammelfeier junger 
Leute war von dreihundert Gäſten 
beſucht. Der Leiter des Feſtgottes— 
dienſtes war Paſtor P. Frankenfeld 
bon Baltimore, Der muſikaliſche 
Teil war von Paſtor M. L. Kramer, 
St. Louis, und der Organiſtin 
Frl. Eſther König übernommen, der 
Altargotesdienſt von Paſtor T. G. 
Papsdorf und Paſtor J. George, 
beide aus Chicago. Die Begrü— 
Bungsreden hielten Rev.B. Pfeiffer, 
Springfield, Ohio, und Paltor €. 
A. König. Ausgezeidiuet waren die 
beiden Vorträge von Frau Baitor 
E. 8. Bomhard über den Ruf .der 
Kirhe an die Nugend und bon 
Baitor H. 2. Streich, Buffalo, über 
Pflichttreue. Die große chriſtliche 
Flagge wurde der hiefigen Sonn- 
tagichule-des Pajtors Jul. Kircher, 


1.25 


Arbeit3hemden 
Arbeitshemden für 


macht und echtfarbig; 


$1.50 wert, zu 


milde 


1.50 Büdhje 
(2 an jeden 
Kunden); fpeziell zu 


} 
tmarz, w 
—— 


Strümpfe 


Seid. Boot nahtloſe 
Damenſtrümpfe, highas 
ſpliced dopp. Sohlen, 3 
Lisle Garter Tops, in 
ſchwarz, weiß u. grau, 


890 J reg. sbe wert, 


Mine. au 


Tabak 
Wieboldt's ſpezielle 
Zigarren-Abfälle, regu- 
für 90c da3 Bfunbd- 
Padet (2 Pfund an 
jeden Stunden); Tpeziell, 


das Pfund 3c 


zu 


M 


blauem 
ut ges 


ren; 


: 


Trinitatisgemeinde, zuteil als Preis 
für die zahlreicäfte Beteiligung an 
der eier. Am Sonntag, ben 27. 
Suli, predigte PBaftor G. A, Kienle 
aus Manzfield, Obio, in der Zions- 
firche. 

E 4. König. 


— — 


Buih Temple Theater, 
Direltion E, Eeidemann, 


Menn fi) am 20. September bI 
Tore unferes deutfchen Theaters mier 
der öffnen, mwird fi ber Buſh 
Temple in neuem und fauberem Gle= 
mwande präfentieren. Tauſende von 
Dollar werden von Direktor Seibe- 
mann außgegeben, um Zuſchauer⸗ 
raum und Bühne prächtig auszuftat- 
ten. Die Direktion wird auch in dies 
fem Jahre da3 Theater aus eigenen 
Mitteln führen, jedoch menbet fi 
Direktor Seidemann an alle Freunde 
bes Iheater3 mit der dringenden 
Bitte, daß jeder Beſucher nach Kräf⸗ 
ten fein Scherflein beitrage, um es 
zu einem der ſchönſten und prächtig— 
ſten Bühnenhäuſer der Stadt zu ma⸗ 
chen. Jeder Deutſchſprechende ſollte 
durch einen entſprechenden Beitrag 
mithelfen an dieſer ſchönen Aufgabe, 
dem trefflichen Enſemble auch einen 
prächtigen Rahmen zu geben und den 
Aufenthalt im Theater den Beſuchern 
in jeder Beziehung angenehm zu ge⸗ 
ſtalten. Chechs oder ſonſtige Zahlun⸗ 
gen wolle man gefälligſt ſofort an das 
Theater einſenden; jeder Cent wird 
für die Ausſchmückung des Zufchauer- 
raumes verwendet. Auch die kleinſte 
Gabe iſt willkommen. 


— — —— — 


Wöchentliche Briefliſte. 


Chicago, den 2. Auguſt 1919, 

tadhfolgend ı. die Liſte der um dieſigen 
Poſtamt lagernden für Empfänger nit un 
(dem :amer beftimmten "riefe, Wenn dielel- 
ben nidhi innerbalb 14 Tagen bun obenftehen- 
dem Datum arı gerechnet abgehult werden, fo 
werden fie nah de: „Dead Leiter Effice” ge 
ſandt. 
0901 Adler J. 
902 Arnold A. 
905 Belod Andreiv 
906 Venlo Sofef 
007 Besler Yan 
011 Cohn Jacob 
921 Finkelftein ?, 
922 Friedman Dfie 
924 Golfer Felig 
931 Nachel Sol. | 995 Nisfnd M 
944 Lipfhig A 994 Vitlowig Mag 

ee — 


wahre  Chiromantie. — 
Dame (zur andern): „Zu der alten 
Wahrfagerin in der Sterngaffe geh’ 
ich aber nimmer! Wie ich geftern bei 
ihr war, vergaß ich, die Handſchuhe 
auszuziehen—aber fie hat mir troß- 
dem die Zukunft aus den Handlinien 
propbegeit!” 

— Rüdficht3voll. Madame: 
„Warum wollen Sie denn nad fo 
furzer Zeit Schon wieder außtreien?“ 
— Dienftmäbhen: „Weil ich fehe, 
da Sie nervös find, gnäbige Frau! 
Sie müffen ein andere Mädchen ha⸗ 
ben — mit mir haben Sie zu biel 
Aerger!” 


949 Martin Rofe 
955 Nieler Fred 
962 Kolner Probel 
056 Reuter Helene, 
981 Stauffer Hench 
983 Eteger Jofef 
984 Eudöman R. 

| 990 Ubelader Jola 
901 Wafferman 8, 


— Die 


— 





— 
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rc 


VOOOOOOEETEIIOIIERITITIHI0TH Dieſe Verfänfe für Montag EEE 


“The Store of “To-day and “To-morrow 


IHE FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 


State, Adams and Dearborn Streets 


Näaumung von fertigen — — 


Waſch Skirts 


Bargain⸗Baſement. 


Elenwaren 


Bargain » Bajement. 


GCharmenie, rein. 
feine Qualität, - {hö» 


Eeide.Rüds 
und Rorderfeiie — 


— die "2,85 


—— 
Serges 


Qualit.; 


$3 moderne rein. 
wollene Suiting u. 
Elirting Cerge3, 1% 
- Dard3 breit; garant. 
Qualität; "os 


und ſchwarz 
ſpes.. Yard, 


Burdgreifende Herabfehungen an 
Waſch-Suils, Waſch-Skirls 
und Waſchkleidern 


Zu 3.99 habt Ihr die Auswahl von irgend 
einem Wajchkleid in diefer großen Bafement-Ab- 
teilung — gemufterte und geblümte Voiles, forvie 
ausgezeichnete Farbenfombinationen in ge 


Qualität Ginghams, 


nicht alle Groß, 


aber eine hübſche Auswahl für San} 


und Mijjes — ganz fpeziell zu 


Suit — einige aus Linene, 


den Euit, den fie wünjchen, zu diefem niedri- 


N wahl unvolljtändig, aber frühe Käufer finden 3 88 


gen PBreife von nur 


Mehrere hundert ftnd in der Parke in einer guten Auswahl von, gu> 
n Etoffen. Die meiften der Cfirt3 find weiß, einige find grau und 
andere jhiwarz. Die Mehrzahl diefer Skirt3 wurden früher zu viel höheren Preifen markiert; wegen 


der angebrocdhenen Größen, die Auswahl morgen nur 


Münner = Vinterzeug 


— — — wargain · Baſement ·7,7 


Union Suits für Männer, ange- 
broch. Partien unſerer 81 bis 81.50 
Sorten, Garments mit kurzen oder 


Iangen Aermeln, Knöchel- 

ober Rnielänge, Excu 2 89 C 
weiß, Suit zu 

zone NRaumung 
bon Sommer« 


Pußwaren 


Bargain⸗ 
Baſement 


Sehet dieſe hüb⸗ 
ſchen Hüte aus 
Georgette Crepe u. 
aus Taffeta, große Hüte, kleine 
Hüte und Poles, viele verſchiedene 
Faſſons, viele ungewöhnliche Gar⸗ 
nierungen, in den populärjtenSoms 
mer-Farben: roja, weiß, Orcdhid und 
Naby; Werte bis zu $3.95; 
—— fpeziell zu 


num 


Halstrachten 


Bargain-Bafenent 
BZeitgemäße wajcdhbare Sommer: 
Damenbalstraditen, Obd3 u. Ends 

unjerer 25c und 50c Sor- 
ten, leicht zerfnittern — 1 C 

Auswahl für morgen zu. 


Weißwaren 


Bargain⸗Baſement. 


Leichter mercerized Poplin, perma⸗ 
nenter Finiſh; das Richtige für Som⸗ 


290 


Damenftrümpfe 


Barsain-dafenent, — 
„Holeproof“ Damenſtrümpfe — 
Sub⸗Standards der regul. $1.75 
Sorte; leichte Unregelmäßigkeiten, 
kaum bemerkbat; ſchwarz und ei— 
nige andere Farben — 
nur für Montag, zwei C 
Baar, $1.75; Paar .. 


mer Cuit3 und Outing 
Skiris, ſehr ſpeziell, die 
Yard zu nur 


— Zu 3.88 trefft Eure Auswahl von irgend einem Waſch⸗ 
andere aus Ramie Cloth, alle 
in neuejten Sommermoden — Farben- und Größen aus- 


Gardinen Swih 


Bargain⸗Baſement —— 

2,000 Yards Gardinen Swik — 
27 Zoll breit, 2 Mufter, Croß Bar 
und gejtreift, au) Draperhy Cretons 
ne3, in einer Auswahl 


19e 


Unterrörfe 


—, vargain · Baſement . — 


von Muſtern, helle oder 
dunkle Farben, Yard... 


Nnterröde für Damen, Jerfey 

Top mit feidener 
Ruffle, au) ganzs 
feidene Taffeta- 
Plaid3 und eine 
Auswahl einfacher 
Farben. Cpesiell 
für Montag mar- 
tiert zu nur 


Weihe Schuhe) Aüumung von Snaben- Anjigen 


98Se Baar 


— Wargain · Baſement / 
Sub-⸗Standards von 
82.50 bis $3.50 Sorten. 


Die berühmten 
Sport Schuhe und niedrigen Schuhe 


für Männer, junge Männer, Rs 
mer und junge Damen. 


Schuhe jind aus 


weißem Eloth gemadt; haben reine 
Gum Gummifohlen und Abſätze — 
⸗Größ. ſind angebrochen. Kommt 
frühzeitig am Montag und trefft 
Eure Auswahl zu 


(Kür die Sonntaavboſtꝰ.) 


Eine interejjante 


Mütter und Vüs- 
ter, die Kleider 
brauchen für ihre 
Jungens. 


Leſet und 
ſpart Geld 


„Top * Noich“ 


Dieſe 
feiner Qualität 


Modelle, andere 


rundherum, ein Baar Hojen, voll. 
Htändig gefüttert und bequem zu- 
Größen bi3 18, Montag 


geſ chnitt.: 


Der Einlaß zum Himmel. 


Gevatter Paciencia war ein armer 
Schuſter, der unter dem Torweg 
eines Palaſtes in Madrid wohnte und 
arbeitete. Als er noch Lehrbube 
war, hörte er eines Tages einem Ge⸗ 
ſprach⸗ zu, das ſein Meiſter mit einem 
Kunden führte, und worin lehterer 
den Standpunkt vertrat, daß alle 
Menſchen gleich ſeien. Nachdem er 
lange darüber nachgedacht hatte, frug 


der Lehrling ſchließlich ſeinen Mei⸗— 


ſter, ob das wirklich ſo wäre, was er 
da vernommen. 

„Slaube das nicht,“ lautete ber 
Beiheib. „Nur im Himmel find 
alle Menfchen gleich.“ 

Er erinnerte fi an diefen Grund: 
faß fein Leben lang, fich bei allen 
Mübefeligteiten und Entbehrungen 
mit der Hoffnung tröftend, daß er 
einft in den Himmel einziehen merbe, 
und daß er ji dann jener Gleicdh- 
beit mit den Uebrigen erfreuen mer- 
de, bie er nirgends auf Erben anges 
troffen. Bei jedem Schidfalsjchlag 
mar er gewohnt zu fagen: 

„Nur Gebuld, im Himmel mer- 
den wir alle gleich fein.“ 

Und e3 war wegen be3 beftänbigen 
Gebrauches des Wortes „Gebuld“, 
das er im Munde führte, daß er fei- 
nen Spignamen: Gevatter Paciencia, 
von aller Welt befam. Seinen mah- 
ten Namen mußte Niemand mehr. 

Am erften Stodwerk des Palaftez, 
beifen Torweg, wie gejagt, der arme 
Schuhflider einnahm, tmohnte ein 
Marquis, ber fehr reich, jehr mohls 
tätig und fer gut war. Jedesmal, 


Nak) dem Spaniihen des Juan Gonzales. 
Bon Peter Altamont. 


mwenn der Ondkel Pacienca dieſen 
Herrn in ſeiner vierſpännigen Kut— 
ſche ausfahren ſah, murmelte er zu 
ſich ſelber: „Wenn ich erſt einmal 
Euer Exzellenz im Himmel antreffen 
werde, ſo werde ich zu Euch ſagen: 
Zrrundchen hier ſind wir alle 
gleich!“ 

Aber es war nicht etwa bloß der 
Marquis, der es ihn fühlen ließ, daß 
auf Erden die Menſchen nicht gleich 
find; ſelbſt ſeine vertrauteſten Freun— 
de waren darauf verſeſſen, ſich von 
ihm zu unterſcheiden. Dieſe Freunde 
waren der Onkel Mamerto und der 
Onkel Macario. 


Mamerto hatte eine unſinnige 
Vorliebe für die Stierkämpfe. Und 
einmal, als eine Akademie für den 
Stierkampf errichtet wurde, war er 
ſogar nahe daran, daſelbſt zum Pro— 
feſſor ernannt zu werden. Dieſer 
Umſtand hatte Mamerto veranlaßt, 
ſich als dem Onkel Paciencia über— 
legen anzuſehen, und letzterer er—⸗ 
kannte auch willig dieſe Ueberlegen— 
heit an und tröſtete ſich mit der be— 
wußten Maxime. Der andere, Ma- 
cario, war ſehr häßlich, aber trotzdem 
hatte er ſich mit einem ſehr hübſchen 
Weibchen vermählt. Aus unbekann— 
ten Gründen war aber dieſe Ehe ſehr 
ſchlecht ausgeſchlagen, und als nach 
Verlauf von zwanzig Jahren faſt un— 
unterbrochener Streitigleiten ſeine 
Frau endlich ſtarb, war's dem Aerm⸗ 
ſten wie im Himmel. Jedoch nach 
ganz kurzer Zeit verliebte er fich aber- 
mals in ein Yrauenzimmer, ba ent: 


Bargain-Bajement. 


Nenigkeit für F 


Dieſe Norfolk⸗ Anzüge für Auaben find erhälstic 
in Mifhungen und in blauen Serges; 
gut gemacht und paflen gut. Viele 
find die populären Waift-Seam- 


fie find 


ei 


ſchieden hübſch war, und er verhei— 
ratete ſich zum zweiten Male, trotz 
aller Warnungen des Onkel Pacien— 
ca, welcher dies für eine rieſige Tor- 
heit anſah. Da nun aber es dem 
Onkel Pacienca nie und nirgends 
gelungen war, die Frauenzimmer in 
ſich verliebt zu machen, während ſie 
dem Macario zu Dutzenden nachlie— 
fen, fo glaubte Iehterer daraus auf 
eine gemwiffe Ueberlegenheit "im Ber: 
gleich zu feinem Freunde folgern zu 
fönnen. Der Ontel Pacienca gab 
dies auch bereitwillig zu und trö- 
ftete ji darüber mit feiner ung 
Thon befannten Marime. 


Eine Tages, ald e3 eimermeife 
aus den Wolten fchüttete, wollte Ma- 
merto mieber einmal einem Gtier- 
fampf beimohnen. Ontfel Paciencia 
fughte ihn davon auf alle Weife ab- 
zubalten, aber umfonft. Beim Nad- 
baufegehen mußte fih Mamerto zu 
Bett legen, weil das Fieber ihn ge- 
padt hatte, und am age barauf be- 
fand er fich fhon auf dem Wege —— — 
einer beſſeren Welt. Es traf ſich, 
daß Macario am ſelben Tage infolge 
einer Ohrfeige, die ihm ſein Weib 
appliziert hatte, ebenfalls ſehr krank 
war. Und weil ihn die Behandlung, 


haben Gürtel 


bie er bon feiner zweiten Frau hatte 


augftehen müffen, in einem jehr ge- 
Ihmädten Zuftande Binterlafjen 
batte, fo konnte er nicht mehr viel 
aushalten, fodaß die unerwartete 
Nachricht vom Ableben feines beiten 
Freundes ihn dermaßen angriff, daß 
er beinahe augenblidlich verfchieb. 

Erftaunt darüber, daß er feine 
zwei Bufenfreunde den ganzen Tag 
über nicht gefehen, machte fich der See 
batter Paciencia gegen Abend auf bie 
Soden, um fie aufzufuden. Die 
fchredlihe Neuigkeit vom Xobe ver 
Beiden traf ihn wie ein Dolcitoß, 
und noch im Laufe berfelben Nacht 
befand auch er fich auf dem * 
nach einer anderen Welt. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Auguft 1919. 


Am Morgen darauf ging der Kam- 


merbiener be3 Marquis zu biefem| mel 


ins Schlafgemacd mit der Frühftüds- 
Ichofolade und beging dabei die Un- 
borfichtigfeit, feinem Herrn mitzu= 
teilen, daß der Schufter unten von 
Iormweg ganz plößlich verftorben fei 
bei Empfang der Nachricht vom Tode 
feiner zwei intimen reunde. Da 
nun ber Marquis ein etwas jehr 
furdtfamer Herr war, und da außer- 
dem noch gerade in jenen Tagen das 
Auftaudhen der Cholera in Madrid 
befürchtet twurbe, fo regte fich der alte 
Herr fo ehr über die Sade auf, daß 
er Schon innerhalb weniger Stunden 
eine Leiche war, zum großen Be- 
dauern vu Armen des Viertels. 
* * 

Der —* Paciencia begann alſo 
den Weg nach den Gefielden der Se— 
ligen, ſehr zufrieden darüber, daß er 
nun ſich ewig an den Freuden des 
Himmels ergötzen könne und an 
einem Ort leben, wo endlich alle 
Menſchen gleich ſein würden, dort 
auch noch ſeine guten Freunde Ma⸗ 
merto und Marcario antreffen und 
die Ankunft des Marquis geduldig 
abwarten dürfe, um mit dieſem end— 
lich das vielerſehnte Geſpräch an— 
tnüpfen zu können, welches er wäh— 
rend ſeines Lebens ſchon tauſendmal 
in Gedanken gehabt. Bezüglich Ma— 
mertos, es iſt wahr, hegte er einige 
beſcheidene Zweifel, denn er konnte 
nicht umhin, ſich an deſſen häufige 
Redensart zu erinnern: Für einen 
Stierkampf würde er ſelbſt den Him— 
mel eintauſchen! 

In ſeinen Betrachtungen wurde 
nun der qute Gevatier Paciencia da— 
durch unterbrochen, daß er auf dem 
Wege zum Himmel einen Mann auf 
fi Iosfommen fah, der fich wie ver: 
zweifelt oder berrüdt gebärbete. Er 
war erjtaunt, beim Näherfommen 
darin feinen Freund zu erfennen, 

„Was it Dir zugeftoßen, Mann?“ 
frug er ben Onfel Mamerto. 

„Was zum Henker foll mir auge: 
ftoßen fein? Mir haben fie für im- 
mer ba3 Himmelstor zugefchloffen.” 

„Aber wie ift das-zugegangen, 
Mann? ch wette, daß Deine wahn- 
finnige Leidenfchaft für Stierfämpfe 
die Urfache war.” 

„a, ich Tann’3 nicht leugnen,“ 
brummte Mamerto, „daß das damit 
zu tun hatte. Lab Dir erzählen. 
Alfo ich fomme an ber Himmel3- 
pforte an, und treffe dort eine aroße 
Anzahl von Leuten, die darauf war 
ten, daß ihnen die Päffe für die an 
dere Welt ausgefertigt werben. Der 
Pföriner, der die Papiere prüfte, 
bergeubete viel Zeit mit Fragen und 
Antworten, vordem er den Eintritt 
geftattete. Da hörte ich auch, mie 
einem armen Zeufel der Zulaß ver- 
boten murbe, meil er übermäßig bie 
Stierfämpfe befucht hatte. Und na= 
türlich wußte ich dann fofort, daß 
auch für mich alle Hoffnung vorbei 
war. Deshalb mifchte ich mich unter 
bie Leute, auf eine Gelegenheit war 
tend, um mich fchnell fortzubrüden, 
ohne daß der verfl — — Torhüter 
mich fehe.. Wenige Minuten Tpäter 
brehte ich auch der Pförtner um, 
und, Hufch! fchleiche ich mich in den 
Himmel ein. Ich dankte fchon Gott 
für feine Gnade, denn da brinnen 
mar man wie in Abrahams Schof. 
Plöglich aber füllte es dem Torhüter 
ein, die in feiner Zoge verfammelten 
armen Geelen nachzuzählen, und 
bummermeife bemerkte er, daß einer 
fehlt. „Donnermetter,” Flucht er, 
und babei Inurrt er mie ein Setten- 
hund, „mir fehlt einer.” Und dann 
feßt er noch Hinzu: „ch wette mein 
Ohr gegen einen Pappenftiel, daß es 
jener unverfhamte Madriber ift.“ 
Dann bemerfe ich, daß er einige Mu- 
fifer zu fich ruft, die um die heilige 
Eäcilie herumftehen, und mie die zu 
ihm in die Loge fommen. Eine kurze 
Meile darauf höre ich, mie fie den 
„Aufzug der Stierfämpfer” anftim- 
men. Und ich alter Efel, alles Uebrige 
ee | Dergelfend, und im Glauben, daf ein 
Stierfampf in der Loge des Pfört- 
ner3 arrangiert ift, fpringe hurtig 
herbei, um einen guten Plat Zu er- 
wiſchen. Der Pförtner aber, indem 
er ein hölliſches Gelächter anſtimmi, 
ſchmeißt mich zur Tür hinaus, in— 
dem er mir dieſelbe vor der Naſe zu— 


fwiãgi und mir zuruft: „Gehen Sie 


nur ruhig nad) der Hölle, mein Be- 
fter, denn eine foldhe Vorliebe für bie 
GStierfämpfe mie die Yhrige findet 
* Gott keine Verzeihung.“ 


o ſetzten nun beide ihren Weg 
kort a Onkel Paciencia feinen in 
ber Richtung des Himmels, der nad 
oben zu lag, und der Onfel Mamerto 


nad) der Hölle zu, die nach unten zu 
lag. 


& war nicht Iange gegangen, als 
er mit dem Onkel Macario zuſam— 
mentraf, der auch au dem Himmel 
fam, und mit gejenttem Kopf mar: 
fchierte, Die zwei Freunde umarm- 
ten fich bemeat. 

„Du auch bier, Pactencia?” fagte 
ber zn Macario, „Wohin geht 
Du?” 


550 8$ 


eh einen pradtvollen 
0.00 Phonograph, im 
—82 gelaſſen. Dies 
iſt eine ſehr ieine Ma— 
ſchine und ſo aut Wie 
neu, mit 24 Stüden Re⸗ 
cords und Diamantıradel 
frei. Wir Haken ferner 
einige andere „ochfeine 
Phonographen, die Wir 
zu einem Tchleuderpreid 
verlaufen, da wir Plab 
gebrauchen 
Ferner "ind wir ne& 
nisfe Mode 
— 


$175.00 jedes, „u Eurem 
eigenen Prei3 zu berlaufen: auch rin Kane 
Val Belour Rarlor-Cer neuefien Et:13 nur 20 
Tage gebraudt. Aiberty Bonds in Bablug 
genommen Dies ift eine mwunderbohe «er 
fenendeit. sımmt fofort. freie Ablieferung. 


Western Furniture Storage, 


2810 W. Harriſon Str. 
Dfier bo: 9 morg. bis 9 abbB.. Snntag 10-4, 
s 12 Tfonmiimt 


„Wohn fonft ald nad dem Him- 


„Du wirft den Eingang zu bem- 
felben nicht fo leicht finden,“ ftöhnt 
der Ontel Macario, 

„Wieſo?“ 

„Weil die Bedingungen nicht leicht 

ind.“ 
„Und wo liegt die Schwierigkeit?“ 

„Höre, und Du wirſt ſelbſt ſehen. 
Ich und ein anderer kamen alſo am 
Himmelstor an, klopften ganz gehö— 
rig, und es lommt auch der Hüter 
heraus. „Was wünſchen Euer Gna— 
den?“ fragt er. „Was ſonſt als in 
den Himmel möchten wir,“ antwor— 
teten wir zwei. „Sind Sie verhei⸗ 
ratet oder unverheiratet?“ will der 
Pförtner dann von meinem Kamera— 
den wiſſen. „Verheiratet,“ ſagt der. 
„Na, dann treten Sie nur ein, denn 
dann haben Sie ſchon genug gelit— 
ten, um den Himmel zu verdienen, 
ſeien die Sünden, die Sie begangen 
haben, auch noch ſo ſchwer.“ Ich 
mache alſo einen Verſuch, mich gleich 
hinter meinem Gefährten einzuſchlei— 
chen, aber der Pförtner, der mich am 
Ohrläppchen feſthielt, frug mich eben— 
falls: „Sind Sie verheiratet oder 
unverheiratet?“ „Verheiratet, ſogar 
zweimal!“ ſage ich. „Zweimal?“ 
„Ja, mein Herr, zweimal!“ „Nun, 
dann gehen Sie nur etwas weiter, 
bis zu Hölle hin,“ bemerkt der Tor— 
hüter darauf, indem er boshaft 
ſchmunzelt, „denn ſolche Narren wie 
Sie werden nicht im Himmel aufge— 
nommen.“ 

Darauf fette dann jeder feinen 
Meg fort. Und fchliehlich erreichte 
Onkel Baciencia auch mirklich die 
unmittelbare Umgegend des > 
meld. Er freute fi auch ſchon er 
bändig, indem er fich felbjt wu 
aufmerffam machte, daß es nur noch 
einen halben Kilometer big zu jenem 
Orte jei, mo alle Menfchen gleich 
feien. Uber als er die Pförtnerei 
glüdlich erreicht, da ftellte fich’3 her- 
aus, daß außer ihm nicht eine einzige 
Seele dort war. Doc war er nun 
einmal an ber Tür, und fo flopfte er 
ganz bejcheiden. E3 erfhien dann 
an einem Geitenfenfterchen des Tors 
der Pförtner, der fich erfundigte: 
„Was wünfchen Sie?" 

„Suten Tag, mein Herr!”, erivi- 
derte Onkel PBaciencia mit Demut, 
indem er feinen Hut abnahm, „ic 
möchte gern in den Himmel, two, mie 
mir verfichert worden ift, alle Men- 
Ichen gleich find.“ 

„Sehen Sie fi vorläufig auf 
jene Banf, und warten Sie, bi3 mehr 
Leute gelommen find. E3 verlohnt 
fih faum der Mühe, Ddiefe fchmere 
Zür megen eine3 einzigen aufzuma= 
chen.” 

Der Pförtner fchloß darauf wieder 
das Chhiebefenfterchen, und ‘der gute! 
Onkel Paciencia Tieß fih auf der 
Bank nieder. Er war aber nicht lange 
bort, als er ein ohrenbetäubendes Ge- 
räuſch hörte. Indem er ſeine Blicke 
in der Richtung des Lärms ſchweifen 
ließ, erkannte der Onkel Paciencia 
ſeinen Nachbar, den Marquis. Zu— 
gleich aber ließ ſich auch ſchon der 
Pförtner aus ſeiner Behauſung ber- 
nehmen, der mit Donnerſtimme 
brüllte: „Halloh, halloh! Wer iſt die— 
ſer Barbar, der hier die Tür einren— 
nen will?“ 

„Es iſt der ausgezeichnete Herr 
Marquis de la Peluſilla, Grande von 
Spanien der erſten Klaſſe, Ritter 
der heiligen Orden von Alcantara, 
von Calatravas, von Monteſa und 
vom goldenen Vließ, Mitglied der er— 
lauchten Brüderſchaft vom Gürtel 
des heiligen Franciscus, Senator 
bes Königreichs etc, etc. 

Mie er dies hörte, öffnete ber 
Pförtner fofort beide fehweren Tor— 
flügel, indem er fich beinahe bas 
Rüdgrat mit Büdlingen zerbrad), 
und rief aus: „Gnäbigfte Erzellenz, 
geruben doch Gereniffimu3 mir zu 
berzeihen, daß ich e8 gewagt habe, 
Sie ein Weilhen warten zu Iaffen, 
da ich nicht mußte, daß Sie e3 find. | 
Mir haben fchon im Voraus bie, 
Nachricht empfangen von der uner: | 
warteten Ankunft Eurer Erezellenz. 
Treten Sie näher, Euer Erzellenz, 
Herr Marquis, und Gie merben 
fehen, daß alles vorbereitet morben 
ilt für den würdigen Empfang des 
augerwählteften, frömmfiten, reichten 
und borzüglichiten Ritters von ganz 
Spanien.” 

m Mittelpunfte- des — 
erblickte man ein Orcheſter, das ſich 


Jaus Engeln unter der Leitung des 


Erzengels Gabriel zuſammenſehtte. 


Hinter ihnen gruppierte fich ein Chor! N. 


bon Nungfrauen, die ganz in Weiß 
gehüllt und mit Blumentronen ge- 
Ihmüdt waren. Auf der linten Seite 
befand fich eine Orgel mit goldenen 
Pfeifen, und davor faß die heilige 
Gäcilie. Auf der rechten dagegen 
ftand der König Dopid mit einer gol- 
denen Harfe. Auf einer geräumigen 
Platform waren jene berühmten Mu- 
fifer, die die Mauern von Yerchio 
zerjtört hatten, und zwar fchon vor 
vielen Jahrhunderten. 

Beim erſten Schritt, den Marquis 
tat, ließen dieſe letzteren eine Fan— 
— — — fare erſchallen, die völlig dartat, daß 
ſie ihre Kunſt von ehedem noch nicht 
verlernt hatten. Und beinahe im 
ſelben Moment, ſobald der Marquis 
die Schwelle überſchritten hatte, 
wurde das große Tor wieder ver— 
ſchloſſen und der arme Onkel Pa— 
ciencia konnte nichts mehr ſehen, aber 
dafür hörte er Harmonien, wie er ſie 
auf Erden nie vernommen. 

Der Onkel Paciencia blieb auf ſei— 
ner Bank grübelnd und gedankenvoll; 
alles, was er ſoeben geſehen und ge— 
hört hatte, ging ihm durch den Kopf. 

„Potztauſend!“ ſo ſagte er zu ſich 
ſelber, „hier habe ich mein ganzes | 
Leben zugebracht, indem ich mit hei- 
liger Gebuld alle Mübfalen und Er- 
niebrigungen ertragen habe auf Er- 
ben, immer in dem Glauben, daß mes 
rigftend im Himmel - alle Menfchen 
aleih wären, Und was paffiert mir? 
Hier an ber Pforte des Himmels 


r i 
Ginghans 
32:3öllige Llberih 
Dre Ginghams — 


im einer guten Aus 
wahl von Kübjchen 


Rlaids, die 2 de 


Yard zu . 
36»3öll. ungebleich. 
ter Muslin, gute, 


Handſchuhe 


59e kurze ſeident 
dandſchuhe für Da⸗ 
men, mit doppelten 
Fingerſpitzen — in 
weiß und farbig — 
ſehr ſpeziell mor⸗ 


gen zu nur 
ſchwere Dual, wert 


3IC STATE MADISONamDEARBORN ST | u. Yard, 19C 
Sendet SSilfs-Pafete 
an Eure Yreunde | 
und cher Deutſchland 


EHI REEEKIEPREESBEFEEE TER ESTER EEE 

Wir haben fpezielle Abmachungen getroffen mit unferren Spediteuren nad) Deutichland, und find in der Lage, die 
folgenden Hilfspakete mit Nahrungsmitteln, etiva TO Pfund twiegend, direkt an irgend jemand in Deutjchland zu jchiden. 
Empfang garantiert oder Euer Geld zurüderftattet. Pakete enthalten diefe erftklaffigen Produkte: 


3 Pfund Sped, 6 Bi. Fondens. Mil, 1 Pfund Kafao, 3 Piund Spaghetti, 

5 Pd. Büchſenſchmalz, 6 Stüde Wäfchefeife, 1 Pfund Schofolade, 2 Pfund Macaroni, 

5 Pfund Mehl, 3 Stüde Toilettenfeife, 8 Pfd. granul. Zuder, 5 Pfund Reis, 

3 Pfund Salamiwurft, 3 Pfund Kaffee, 2 Pfund Würfelzuder, 3 Pfund Navybohnen. 


Als vesdoppelte Sicherheit erhaltet Ihr eine Empfangsquittung, fotwie eine VBejtätigung vom Bürgermeiiter oder ei- 
nem anderen oberjten Beamten des Ortes. Wenn die adrejjierte Perjon nicht gefunden werden kann, ſo wird Euch Euer 
Geld zurückerſtattet — leine Mühe oder Sorgen für Euch. Falls Ihr nicht perſönlich nachfragen könnt, ſo ſendet zerti- 
fierten Check, Poſt- oder Expreß⸗Geldanweiſung, zuſammen mit den vollen Einzelheiten. Obiges 
Vaket wird direkt an Euren Freund oder Verwandten geſandt, einſchließlich aller Expreß-, 0 
Fracht-, Verſicherungskoſten ete., vollſtändig, für nur 


Beſtellungen in unſerem Grocery-Department auf dem fünften Floor entgegengenommen. 


Voiles age 4 F Bänder 
Taffeta⸗ Motte. 


und f’ch geitreifte 
Saarbänder, 4 biß 
5 Zoll breit, zofa, 
hellblau und weiß, 
immer zu 19c ber» 
fauft, Yard zu 


Unterzeng ge Prafjieres 


Union - Suits für GE Yraifieres, Halten 

Damen, niedriger in Front Faſſon — 
Fort Armellst — aus gutem Stoff 

nielänge — hübſch 
in allen Größen: are — 
—— 65 Wer ga bi 42; vegul, 


te — fveziel[ mors 
gen zu 50c Werte, au 


J 


in einer 
bee bon hübs 

fhen dunllen Mus 
ftern; die reguläre 
— Qualität: ſpe— 

ziell, Vard zu 


ſchöne u an 
Andigo» und hel: 
lem Grund, immer 
zu 250 verlauft; 
die Vard zu 


_—— 
Seidenfofe 


' 365öllige vanziel. 
dene Mieffalined u, 
Ehiffon Taffetadd— 
dicht getvoben, bels 

| Ie, glänzende Qua» 

lität, belle und 
dunfle Eihattierun« 
gen zur Auswahl, 
reguläre $2 Werte, 


| 

| 

| 

die Yard zu | 
51.67 

| 


Boile-Blujenf 


Morgen vfferieren wie in unferer Bafe- 
ment Waift-Nbteilung einfache und No⸗ 
dem geftreifte VBoile und Ornandh Sons 
Roueh and Tumblel mer:Blufen zu einem jußerit niedrigen 
A Allover Anzüge j.f Preis. Diefe Gruppe Deiteht aus Blufen 
e⸗Jin den eleganteſten Faſſons, welche d die 
25 Anerlennung von 
verlauft werden,# jeder Dame und 
zu dem Ääußeriif iedem Mädchen 
niedrigen Preis. ne Br = 
Rett geſchneiderte 
Sie ſind aus JModelle, uged. | 
Khati Cloth — Seftict “ 
er — ww, in Tei 
gemacht, in 0 | yadon hat Evi« 
und Wadaih ge FHeneinfat und] 
ftreiften Stiefel 
und biauem 


Rand, Ve und 
Gingham mit 


Overalls Anzüge für Sinaben 


Eine Spezialität 
für Montag find 


—— 3 
Kleiderſfofe 


| 36;Ölliges Shadow 

ı Ehed Granite | 

Cloth, eine dauer⸗ 

hafte, hartgedreéte 
Qualität; gut für |; 

| Euit3, Nöde, Klei« 

| der ufw.; in mabys |} 
blau und Ziaples 

| Sarben; Tpestell, | 

| die Dard zu 


89c 


| 36zÖflige 


— 


36;Öllige Scibe 
Bovlins, awei Ex 


feine, 
tra⸗Werte, Deller, 


Eommer » Eutting3 
| in einer großen 

Auswahl d. fanch 
' Ehed3, EStreif:n u. 
| Blaid, alle in Bel- 

len #arben; 

75c wert; fpez 

bie Dard zu 


Sauaze Hal3, ) 


rımde Kragen u, 
viele ohne Kra—⸗ 

weihem Beſatz, nen darunter — ! 

febr dauerhaft, alle Nähte dopvelt ges Surpen TEn ae IR 

fteppt, Größ. 2—8 Jahre, unges 83 zn a sitalicher | 

wöhnl. $1,50 Werte, f&hr fpesiell, c . 

Hochfeine Knabenblufen, reguläre und 

Eport » Faffon, ein Teil leicht befch: nut 


alän sender Sinifh, 
| es fümmen beide 
Seiten gebtaucht 
werden, in ſchwarz, 
weil; uͤnd vegehr⸗ 
ten Farben, Yurd, 


| 1.10&1.23 
— - 


Wert zu 


bom — .. 6 bi3 16 16 47€ 970 


Cub- 75 füt Damen 


Jeht ſo modern 


Ein phänomenaler Einkauf und Verkauf von genau 
1,000 populären Sommerkleidern, in einer verſchie⸗ 
denartigen Auswahl von Faſſons, ſo datz ir feinen. 
Zteifel hegen, dab jelbjt die Fritifehite Dame feine 
Mühe haben twird, ihre Auswahl aus diefer jpeziels 
len Gruppe zu treffen — jie find 

aus Singham, Boile und Lamwn gemadit, in 

entzüdenden Plaids, Checks, Streifen und 

Novelty figurierten Muftern— 
ausgezeichnet für Duting Gebrauch ete., hübſch be⸗ 
ſetzt mit weißen Organdy-Kragen, andere ſind ein 
Sud Modelle mit fanch geformten Tajchen; viele 
haben breite Gürtel und QTunic Efirt3; Größen für 
Damen und Miiles, Fojten überall $5.00, Eure 

| Auswahl zu nur 


52.93 
Weiße Canvas: Schuhe T 


— — 
vHandtuchzeng 
Gin autes Sortiment von weiten Canvas- n. Nu-Bnd-Schuhen 


Gebleichte twilled 
| H andtudhltuorie — 
für Damen; die Canvas-Schuhe find aus der beften Qualität I Arc Sa 
Sea S3land Duft gemadt, in all den gewünjchten Moden, mit | etfarbige blaue | 
hohen, niedrigen, Militär- und Canvas überzogenen Louis-Ab- || were: Yard zu 
fäten, mit foliden handgewendeten und Meftay genähten Xeder- 
fohlen; unvollitändige Größen und fpäter nicht mehr geführte 
Bartien der regulären $3.50 Schuhe; Grö- 


| Were; Yard zu 
103e 

ben 21% bis 8, aber nicht in allen Größen; 

ipeziell, zu 


| $1.00 gebteihte | 
Voile⸗-Gardinen 


hohlgefäumte Tas 
Wert, das Paar zu 


maſt Tiſchtücher — 
| 54 bei b4 3011 | 
Gardinen Boiles, 36 Zoll breit, mit Dpenmworf Kanten, in 
weiß oder Cream, immer 15c, Yard für 


3, Blumenmis 
EB Nnterzeng PO Strümpfe 


: Tdeziell am | 
u Geftridte Union. & 35e und 50€ Dlad 


| Montag zu 
| 3000 Fabrifrefter | 
| bon abforbierenden | 
Euit3 für Männer nabtlofe und regus 
in Knöchelläuge — läre Damenſtrüm— 
ſollten wirllich für vfe, aus — 
81.00 verlauft wer⸗ mercerifirt. Ligles 


| Sandtüdern, | 
zum Geſchirrtrock⸗ 

den — morgen zu Baden, Fabrifaus: 

nur fhuß; morgen zu 


nen paſſend, 5e | 
g 
23C 





Shürzen | 

I 
Goverall » Schür- | 
zen, aus hellen u. | 
dunllen Percales 
gemadt,twert $1.50 | 
— Montag zu 


930 


Geblümte Linter- 
röckte mit geſchnei— 
derter Flounce — 
ein wirklicher Bar⸗ 
gain zu 


$1.17 | 


Muslin Nachtklei- 
der; das Voie ift 
mit Gtideret gar» 
niert — fpeziell 
morgen zu | 


mit Spiken-Einfaß abgefertigt, 


nette Sommergardis Te 


nen, wirklicher 81.25 


em 
| 
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| 
| 
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Stickerei 


27zöllige Stickerei 
Swiß Flouncing — 
nette Muſter auf 
feinem Stoff; ha— 
ben kleine Fehler; 


ſpegziell, die Yard 
au nur 


Leibchen 
je 


Gerippte baumtvol- 
lene DamensLeib- 
Ken, niedrig.Hal3, 
feine Nerntel; Tos 
ften überalt 19c — 
Eure Auswahl bier 
su nur 


ME Strümpfe 
1:3 Black Cat Strüm- 


vfe für Knaben u, 
Mädchen, Teichte, 
mittelmäßi ge und 
fhwere Corte: fein 
Derbi » gerippt — 
viele große N 


erblide ich den Beweis der gröbiten 
Ungleichheit.“ 

Das Deffnen des Fenfterchenz riß 
den Ontel PBaciencia aus feinen trü- 
ben Betrachtungen. „Heba!” rief ber 
Pförtner, indem er den Ontel Pa: 
ciencia anfchrie: „Was tut Jhr denn 
hier?” 

„Mein Herr,“ erimiberte 
ganz demütig, „ich warte — — 

„Warum haft Du nicht gerufen 
Du Heiliger Mann?” 

„Isa, jehen Sie, „9 bin nur ein 
Schuſter — — —“ 

„Unſinn, Unſinn! Was Ihmaht 
Ihr da von armen Schuſtern? Im 
Himmel ſind alle Menſchen gleich!“ 

„Wirklich?“ brüllte der Schuſter, 
und fing vor Freude an zu tanzen. 

„Aber ganz beſtimmt. Katego— 
rien, Klaſſen, Grade, Orden, all das 
paßt ſich nur für die Erde. Geht 
nur hine 


Der Pförtner öffnete, nicht bier lefen, daß es leichter fei für ein Ka- 
ganze Tür, wohl aber genug, um|meel durch ein Nabelöhr zu gehen, 
einen einzelnen Menſchen durch=| als für einen Reichen in den Himmel 
[&hlüpfen zu Iaffen. Der Ontel Pa=| zu tommen? Scäufter, Schneider, 
ciencia trat alfo ein, und er war jehr| Huffchmiede, Handarbeiter, Beitler, 
erftaunt. Da gab’3 weder Orcefter| Einfältige, Landftreicher, alle dieſe 
noch Chöre oder Mufiker. Der Pfört| langen hier zu jeder Stunde an, und 
ner, der wohl die Urſache dieſes pein- wir halten uns über ihre Ankunft 
dieſer lichen Erſtaunens erraten mochte, nicht weiter auf. Aber es vergehen 
näherte ſich ihm, um die Sache zu ganze Jahrhunderte, bis wir einmal 
erklären. einen ag —* —* wie * 

der heute hier eintraf. In einem ſol⸗ 
eh Ye — chen Falle iſt es ſchon erlaubt, daß 

Bild?” man einmal etwas Webriges tut.“ 


„Habt hr mir nicht eben gejagt, 
daß im Himmel alle Menfchen gleich | — Empfehlungsbrief. Sieber 
find?“ Kollege! Sie erkundigen ſich nach dem 
„Gewiß, mein Herr, und ich habe bei mir engagierten Heldenſpieler 
die Wahrheit geſagt.“ Reißer. Ich kann Ihnen darauf mit— 
„Nun, wie kommt's dann, daß deriteilen, daß er Karl Moor, Mortimer, 
Marquis eben — — Lear, Hamlet und Billard fpielt; letz⸗ 
Menſch, rede feinen Unſinn. Haſt teres am beſten. Ihr ergebener: Franz 
Du nick in der ‚Heiligen Schrift gel Schlauer, Theaterbiretior 


Menſchenkind, 
wie ein ſteinernes 


— 





TER 2 N N —*X* x m — MEERE BE REN RO N N TEEN 3 * UT ER DIET —— 
i TORE, — ae EEE ENTE DETECTION US RE ETR —— EEE ER NEE SE EU TE EEE NER, ee 
* RE 3 7 —— * u ee u —— A a — RR — —* — EN * * — 7 
RUN TRUNTRO en — * * x u SR — u. ee A k ° . * * — 
—J * EN, er * —— — ke y”r u z * FR —J J 
in - x u * Er RR z — le 
. * 4 J 
7 
J 
d 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 3. Auguſt 1919. 


was die amerikaniſchen „Gentlemen“ 
® (Sür die „Sonntagvoft.") 


++++ 


++++ 


bereit3 weit wohler fühle. Dennod 


fi zu trennen; uber feine Berufs— 


Als die arme Wafchfrau ihre Mes 


ik 
5 


betrifft, ich meine deren plößliches auf 
der Bildfläche Erfcheinen— das, glau- 
be ich beftimmt, fommt nur in dem 
Roman vor. An ber Wirklichkeit 
hilft felbft das Laffo nicht.“ 

Als Brautführer bei der Hochzeit | 
fungierte Fri Arndt, ein Freund und 


blieb fie längere Zeit recht leidend | pflichten riefen ihn fort. 

und der Arzt mußte jeden Tag jeinen| Bald nachdem fidy der Arzt ent-|men mwollte, fand fie eine Hundert» 

Beſuch abſtatten. fernt hatte, verließ auch Dina das | marfnote. „Fritz, nun darfſt Du 
Dadurch war auch Dina wieder Haus, ohne Frau Schüllhut zu ſa— nicht mehr hungern, hier iſt Geld!“ 

mit Voktor Altmann in einige Be⸗— gen, wohin ſie ihre Schritte richtete. — und ſie hielt zitternd den Schein 

rührung gekommen; Jie hatte es für Nach kurzer Wanderung hatte ſie ihr in die Höhe. 

Erzählung von Ludwig Habicht. ihre Pflicht gehalten, ſich bei ihm nach Ziel erreicht. Da war das ſtattliche Der Aermite warf einen Blid auf 


++ +5%4+ der Krankheit ihrer Verwandten z1!Haus der Kommerzienrätin, deffen den Schein und feine Züge belebten 
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erkundigen, und war von ihm in zener elegante Vorderſeite nicht ahnen ließ, ſich; zu ſprechen vermochte er nicht, 
++r++ ++ ın.ilden, 


; | freundlichen Weife —222 — * auch Pr en weg —* —*— Thränen rollten über 

.— Teils war es bei ihnen der Meiſtens las er oder i jefe. Geſchäftsreiſenden zu machen. Als i auterborn hatte ihren Vater mußte, entzog ſich dem oberflächlichen worden, die ſein zanzes Auftreten ſo das— ofgebäude ſah dafür um ſo ſeine Wangen. — | 
Drang, gRenfchen und Sitten eines | & —* nicht wie anni joldjer war er bei einer großen Siem je — * J Ihre Mutter Dar Bi BEE SEEN wohltuend durgmwärmte. Wie fi ärmlicer aus; eö war nur einftödig) Nun war alle Rot zu Ende und e8 
fremden Landes tennen zu lernen, | trant. Als der Sturm am ſchlimm⸗ angeſtellt, die ihre Niederlage in Bo⸗ hor wenigen Monaten plöglic) geftor: Plöblich erkrankte der Kutſcher le— auch das junge Mädchen vagegen zur |und * Fachwerk errichtet und die war, als habe eine mächtige Tee in 
und teild die Notwendigteit der Wahl; ften tobte, war er außer ber Sciffe-| fton hatte. Er wurde auf dem Hochs | per umd mum fühlte fich das junge bensgefährlih. In der Angft rief Wehr ſetzten juhte, *: vermochte ſich ſchma eHolztreppe drohte jeden dieſe Räume des Elends wieder Glüd 
eines Berufes, die fie aus der alten) mannfchaft der Einzige auf Ded. Ex! öeitäfeft feines Freundes ber Tifh-| Madden mitten in feinem Reichtum | man ben erften deſten Arzt herbei, ben: Zauber feiner geivinnenden Per- | Augenblid zufjammenzubregen. Dran | und Sonnenjhein gezaubert. Dina 
Heimat in diejes Land der unbeztenz-| widelte ein Tau, das von einem Pfo-| bett Hermine Langes, während jein\unglüdlicher und verlaffener, al und zum Glüd zeigte fi Doktor Aıt- |Tönligfeit nicht völlig zu entziehen, hatte Fräulein Lauterborn im Dorz |tam täglich au der Kranken, verfah fie 
ten Möglichteiten führte. In der deut- ften an der Brüftung hing, um fi, Serufsgenoffe Ewald Lang mit Grete | anche arme Arbeiterin, die fruh ge-|mann feiner fehwierigen Aufgabe | Und die Unterhaltung, die fid) ans |berhaufe gefagt, daß der Schneider mit allem Nötigen, übernahm felbit 
jhen Kleinjtadt war eö zu damaliger | und blidte unverwandt hinaus in! Wendel ji) dem Brautzug anfhloß.|jernt Hat, einsam ihres Meges zu | volltommen getvachfen; feiner großen | Tags nur um bie Patientin drehte, Wöniger auf dem Hofe eine Treppe |ihre Pflege und verließ fie nur, wenn 
‚geit, — es war anfangs der adhtziger| das wilbivogende Meer. Als er jegt) _ E3 war ein Hochzeitzfeit nach Deutz | genen, Die reiche Erbin würde da8 Sorgfalt und Umficht gelang es, a2 


dizin von dem Kleinen Zifch megneh- 
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Drei Frauen. Das Honorar. 
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Bon E. Hammerftein-Franfenhuis. 
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5 
Sie waren Freundinnen und Al-| der mit ihnen die Weberfahrt zurüd: | Studiengenofje Doktor Fabers, wel⸗ 
terögenofjinnen. Auch entjtammten 


gelegt hatte. Er war während ber | her jeboch die Medizin an ben Nagel 
fie derfelben HeinenStadt in Deutjch-| Reife fait ftets für fich geblieben. | Bing, um ben feltenen Zauf zum 


’ 


erweiterte fich bald und dehnte fich | mohne und der vo nehmen Dame ver=|fie glaubte, daß Dottor Altmanıı 
Jahre — für ein ftrebjames und ehr=| feine Reifegefährtinnen vom Schiff! 


geiziges, junges Mädchen nicht leicpt, | erfannte, dien er angenehm über: 
ji aug dürftigen Verhältniſſen in raſcht. Er grüßte die drei Mädchen | 
eine beffere Levenzftellung emporzu: | mit großer Liebenswürbdigteit und! 
arbeiten. Wenn nicht gerade ein; war mit ihnen bald in einer angereg- | 
außergewöhnlicher Umftand Hinzu=!| ten Unterhaltung. Das Kleeblatt er- 
trat, blieb fie zeitlebens, aud wenn) fuhr von ihm, daß auch er Chicago zu! 
fie e$ durch Fleiß und Sparjamteit| jeinem Wohnort wählte. Er hatte) 


Iher Sitte und endigte wie oft ein 
folches, nämlich mit dem Berlieben 
mancher der Beteiligten, dem gewöhn- 
lih bald das Verloben folgt. Als 
Hermine und Grete nach Verlauf des 
Ihönen Feites ihr Zimmer auffuch- 
ten, fagte Hermine mit nachdentlicher 
Betonung: „Amerifaner find e3 nun 


doch nicht!” „Uber fehr nette Men- 
ichen find fie troßdem alle beide,” er- 
widerte Grete und lächelte verſonnen 


zu beſcheidener Wohlhabenheit ge- dort Beziehungen und hoffte fürs 
bracht hatte, — auf derſelben Kang- Erſte in einer der vielen Kliniken An— 
ſtufe, welche der im alten Deutſchland ſtellung zu finden. Als deutſcher, 
ſo ſtark ausgeprägte Kaſtengeiſt ihr ſtaatlich geprüfter Arzt, ſo meinie er, dabei. 

zuerteilte. Mit dem ſpäteren Wach- ſollten ihm dabei keineSchwierigkeiten. An einem ſchönen Maitage waren 
ſen Deutſchlands zur großen, bedeu- entſtehen. Karoline beſaß in Chicago dann die beiden Mädchen verlobt, und 
lenden Induſtriemad, beſſerte ſich nur einen Anhaltspuntt. Eine da keine Urſache beſtand, den Braut— 
dieſer zopfige Zug inſofern, als die Schulfreundin ihrer Mutter war dort ſtand zu verlängern, und da nun ein— 
Intelligenz auf allen Gebieten ihre an einen Rechtsanwalt, einen Stock- mal, wie Grete meinte, in dieſem 
Anertennung fand. Aber jene amerikaner, verheiratet. Bei ihr Lande alles mit Dampf geht, willig— 
Epoche war Ende der ſiebziger und ſollte ſie vorerſt Unterkunft finden, ten beide Mädchen ein, nach wenigen 
anfangs der achtziger Jahre noch bis ſich für ſie ein Wirkungskreis ge⸗ Wochen und zur ſelben Stunde Frau 
nicht eingetreten und ſo entſchloß ſich funden hatte, der ihren Fähigkeiten Arndt und Frau Lang zu werden. 
Karoline Reuter, die engen Verhält- entſprach. Sie hatte kein Gewerbe So entſtanden aus einem Zufall 
niſſe ihrer Vaterſtadt mit den großen | erlernt; dies fehicte fi) damals nod| drei glüdlihe Ehen.— Chicago war 
Wöglichteiten Amerifas zu vertaus| nicht für ein den befferen Ständen | nun an Einwohnern um brei neuge- 
jchen. Ihre beiden Freundınnen, Herz | angehörendes Mädchen, wenn deije | gründete, glüdliche Yamilien reicher. 
mine Kange und Grete Wendel, vers | Reichtüimer ‚auch denen ber Kirchen⸗ Das Schickhſal der drei Familien war 
anlahten andere Beweggründe zur maus gleichzuſtellen waren. Äber nun in beinahe unglaublicher Weiſe 
Reiſe über das Weltmeer. Bei ihnen, nun war fie in dem freien Lande parallel. Sie bildeten in ihrer Zu— 
den beiden Kouſinen und vermögen- Amerika, wo „Arbeiten“ dem Anſehen ſammengehörigkeit fortan eine große 
den Waiſen, ſtand eine gewiſſe Aben⸗ nicht ſchadete. — Und ſie mürde at: amilie. Einer jeden bon ihnen wur⸗ 
teuerluſt imVordergrund ihrer Pläne. beiten. Freilich, übel wäre es ja nicht, 
Jene Abenteuerluſt, wie ſie romantiſch wenn bald ſolch ein — — 


Sohn geboren, der des Vaters Namen 


deranlagten jungen Mäbchen zu eigen Nabob käme, der ihr jagen würde, trug und das einzige Kind feiner EI-|‘ 


ift. Sie rechneten ftart mit der Aus=| daß er eigen mit dem Heiraten ge=| tern verblieb. Die Cöhne muchlen 
jicht, auf ihren Streifzügen durch bie | wartet habe, bis er fie fennen gelernt. | 
„PBrärien“ von den Rothäuten ges| — Himmel, wäre das wunderbar! ⸗ 
fangen zu werden. Vor dem Skal-⸗ Jedoch in Ermangelung eines ſol— 
pieren würde ſie dann ſicher ein plötz⸗ chen „Rockefellers“ nahm ſie einſtwei— n, ih N 
li auf der Vildfläche erfcheinender | len mit den Huldigungen des jungen | ten. Die Silberhocdhzeiten der ver= 
ameritanifher „Gentleman“ tetten. | Dottors vorlieb. Diefer zeigte ihr) |hiebenen Eltern ftanden als nächſte 
Vielleicht fogar ein paar biejer in ben | unverhohlen, daß er ihre anmutige, Hamilienfefte auf bem Kalender. Aber 
Augengber jungen Dläbchen jo interefs Perfönlichteit bewundere. Hermine) dad Schidjal wollte e3 anders. Dot- 
jant erjcheinenden Spezies, Uud daß | und Grete ſahen fich vielfagend an; tor Faber zog ſich bei einer Opera⸗ 
man fi dann zum Dant in ſeine etwas ſpöttiſch meinte die eine zur an- tion eine Blutvergiftung an feiner 
Retter verlieben mußte und beftigfte| vern im Flüfterton: „Man mertt eg, 


Männer heran, die, noch ehe fie das 
dreiundzmwanziajte Yebengjahr vollen- 


de mit geringen Zeitunterfhieden ein]: 


zu intelligenten, fräftigen, jungen]: 


det hatten, ihren eigenen Herd gründe-!: 


Hand zu,bder er erlag.-—Frik Arndt 
Gegenliebe erwedte, war doc) nun mal! daß hier alles mit Dampf geht!” — 
ſelbſtverſtändlich. — — In Chicago verbrachten die Mädchen 


wurde drei Wochen ſpäter in ſeiner 
Fabrik durch das Explodieren eines 


So landeten dann an einem heißen dann noch eine gemeinſame Woche. — Keſſels getötet und Ewald Lang, dem 


Auguſttage die drei unternehmungs⸗ 


luſtigen Mädchen diesfeit3 des Atlan-| daß aud) 


die Freundinnen ihrer! Freunde tief zu Herzen ging, nahm 


Niederdrüdende ihrer Lage nody ftär- 
fer empfunden haben, wenn fich ihr 
nixht bald nach dem Hinfcheiden der 
Mutter eine Derwandte zugefellt 
hätte,: die als Gejellfchafterin und 
Ehrendame ihr wenigftens über die 
tiefe Einfamteit etwas Hinmweghal*. 

Frau Schüllhut war Witwe und 
hielt fich fchon feit einigen Jahren 
auf der fcharfen Linie, die zu ben 


auc) auf andere Gebiete aus. 

Aud als Frau Shüllfut völlig 
genejen war, jegte Doktor Altmanı 
'jeine täglichen Beſuche bei Fräulein 
Lauterborn fort. Es ſchien Beiden 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß er jeden 
Morgen zur beſtimmten Stunde ſich 


bedrohte Leben des bereits bejahrten 
Kutſchers zu retten. 

Doktor Altmann ‚war nod ein 
junger Arzt, der fich erft vor Kurzem 
in der Stadt niedergelaffen und des— 
Halb noch fehr wenig Patienten hatte. 

Seltfam genug, Frau Schüllhut, 


‚bie gern an allen Menſchen etwas 
auszufegen wußte, war für den jun- 


|gen Arzt des Lobes voll; fie rühmte 


BE EEIINNDENEIEICDEBEIENENEIEHENE HEREIN. 
Durch) Yacht zum Licht, 


Don gudwig Rippe. 


Was auch erſteh' 

Der Zukunft Schoß — 

Ein großes Weh 

War nie jo groß, 

Dak es nicht g’rad 

Als tiefe Bein 

Sollt’ einem Staat 

Zur Lant’rung fein. 

Germania wird, 

Ob nod) jo weit 

Bom Pfad verirrt, 

Aus trübfter Zeit 

Durchringen ſich 
Zur Höh' empor, 

Die ſicherlich 

Wie nie zuvor 

So hehr und licht 

Im Sonnenſtrahl. 

Schon weicht der Pflicht 

Die Nacht der Qual. 


Ja, ſeit ſie ſetzt' 

Zum Dokument 

— Das ſchnöd' verletzt 
Und Macht nur kennt — 
So jehr fie bat, 

Ahr bitt’res „Ya“, 
Strent’ Friedensiant 
Germania 

Der Welt anfs Neu; 
Tat eriten Schritt, 
Ci felber treu, 

Und rif fie mit. 


Ein Volk wohl nie 
Empor nod jtieg 
Zu fhönerm wie 
Noch ichwererm Sieg. 
Der Morgenicdein 


‚bei Dina einfand und fish nach ihrem 
Befinden erfundigte. 

Eigentümlih genug, änderte die 
Witwe nad) ihrer Genejung ihre Mei: 
nung über den jungen Arzt völlig. 
Als Dina ihre Anerkennung aus: 
prad, daß er au ihre Gejunbheit 
ſo raſch wieder Hergejtellt habe, zudte 


die Witwe nur geringfchäßig mit den 


Achfeln: „Ach, ih läge ſchon längjt 
im Sarge, wenn fich nicht meine Na-= 
tur jelbjt geholfen hätte.“ 

„Aber Sie haben ja früher feine 
ıGefchidlichkeit jo bewundert,“ jagte 
Dina, die fi) diefen Gefinnungs- 
mwechjel ihrer Verwandten nicht gleich 
erklären fonnte. 

„Rein, nein,“ entgegenete die Wit: 
we eifrig, „Doktor Altmanıı verjteht 
auch nichts. Er.hat meine Krankheit 
nicht einmal begriffen und viel zu 
leicht. genommen.“ 

„Das können Sie do nichty bes 
baupten, liebe Selma, er har Sie ja 
täglich fehr gewijfenhtft befucht.“ 

„Und ſich faum einige Minuten 
aufgehalten,“ yrollte Frau Scüll- 
hut. 

Dina. vermochte fuum ein Lächeln 
zu unterdrüden. Mit meiblichem 
Scharffinn war fie [hon dem Grunde 
diejer plöglihen Wandlung auf die 
Spur gelommen. 

ray Schüllhut vermied feit ihrer 
Miedergenefung, den Doktor foryfäl: 


tig, jie fand fich regelmäßig erjt dann! 


bei Dina ein, wenn fich der Arzt 


u 


M 


Nach nächt'gem Graus 


* ied 
Sins sans alles Ichon wieder entfernt hatte 


„Heute ift ja Doktor Altmann gar 


Imundert nachgetehen. Auf ihr leijes 
ıKlopfen ftedte ein fleines Märchen 
‚neugierig das Köpfchen heraus und 
Jah fie mit großen Augen frayend 
an, aber e3 fprad} fein Wott und 
'Dina trat ein. 5 
| Der Doktor hatte Recht. In die 
Ifem tleinen Zimer herrfchte das Elend 
und die bitterfte Not, Auf einem 
Lehnftuhl hodte regung2los sin blaf- 
fer Mann, der auch bei ihrem Er— 
ſcheinen fein Zeichen der Vermunde- 
tung bon jich gab, fondern gedanten- 
!108 zum Fenfter hinausftarrte. Auf 
‚dem Grmlichen Lager an ver Wand 
inhte eine H>hlwangige Yyrau, deren 
; fieberhaft gerötete Augen ſich ver— 
|munbdert auf die&intretende richteten; 
| denn belebten fich plößlich ihre Züge; 
\jie verfuchte fich aufzurichten, do.y 
‚gelang e3 ihr nicht und fie murmelte 
Inur mit leifer, gebro.hener Stimme: 
| „Ad, find Sie e3, ;räulein Lauter- 
| born?“ 

|, Pina war überrafcht, daß fie von 
‚der rau getannt wurde, 

„Sie werden fih wohl nicht mehr 
auf mich befinnen können,“ fuhr die 
Krante fort. „Sch habe bei „shrer 
feligen Mama al3 Kindermäbchen ge: 
dient und Gie gar vielmal auf den 
Urmen getragen, denn ich fam erft 
non Xhnen fort, ala Sie in die Schu: 
| Te gingen.“ 

Nun erinnerte ji auch Fräulein 
Lauterborn der Uermiten, die freilich 
damals frify und rofig ausgefehen 
und jeßt ein Bild des Leidens und 
|des Elend3 vor ihr lag. Meine liebe 
|Augufte, Sie find e3?* rief jie er- 
Ifreut und ergriff die magere Hand 
der Kranken. „O, jetzt weiß ich mich 
!fehr gut auf meine Gufti zu beſinnen, 
‚tie ich Sie immer nannte. Warum 
Haben Sie fich nie an mich gewandt?“ 


„Ad, ich hab’ mich ja bisher ehrlich 


Ibald erfcheinen werde, Ihre Schüß- 
| inge mußten geſchwiegen haben, 
denn der Doktor machte bei feinen 
Morgenbefuchen auch nicht die leijefie 
Anfpielung; ja er erwähnte nichı ein= 
mal mehr feine Krante und Dina 
brachte ebenfalls nicht mehr das Ge- 
Ipräch auf diefen Cegenftand. Und 
doch iwar es ihr, al3 ob dort gerade 
in jenem ärmlichen Stübchen Fäden ° 
gejponnen würden, die ihre Seele mit 
unauflösliher Gewalt an biefen 
Mann fejjelten. 

„Hat der Doktor niemals geforfcht, 
wer Eud fonft noch ein wenig geho]- 
fen?“ fragte Dina, { 

„Er glaubt, c3 fer die Aommer- 
zienrätin, aber die ließe ung Alle 
eher auf die Straße werfen, wenn wir 
ihr nicht pünktlich die Miete zahlten, 
als daß fie uns einen Pfennig jchen= 
fen würde.“ 

Die Kranke war auf dem Wege bet 
Beilerung und eines Tages plauderie 
fie mit Dina lebhafter als je von MN, 
Kinderzeit, fo daß fie darüber ’a3 
Schmwinden der Zeit völlig vergaß. 

Plöglich narrte draußen die Trep— 
pe und noch eh’ fie wußte, was fie ber 
ginnen Jollte, trat Dr. Altmann im 
dad Zimmer. — Völlig überrafcht 
blieb er an der Tür ftehen und vers 
mochte nicht glei ein Wort hervor⸗ 
zubringen. Fräulein Lauterbo 
faßte fich zuert. Sie erhob fich von ‘ 
ihrem Stuhl und ihm einige Schritte 
entgegengebend, fagte fie lächeln: 
„Sie wundern fich, mich Hier zu fin» 
den; aber rau MWöniger hat mid) 
als Kind auf den Armen getragen 
und ich war glüdlich, ihr jegt au 
einen Dienft erweifen zu können.“ ., 

„So waren Sie e8, die hier bie 
gütige Tee gefpielt hat? Wie :dante 
11% Shnen, daß Sie meiner Kranten 
jo redlich geholfen haben. Denn ich 


{ 
\ 
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Von Deutſchland aus. 


durchgeſchlagen und ſo viel verdient, habe wohl bemerkt, daß Ihr Beiſtand 


nicht gekommen,“ ſagte die Witwe mit 
unbefangener Miene. „Er hat wahr— 
ſcheinlich nicht Zeit, denn es heißt, 


wie ich mit den Meinigen brauchte; 
aber da kam die böſe Entzündung, 


mehr Wunder getan, alö meine Mes 
dizin.“ 


tiſchen Ozeans. Ihre Reiſe, die ſie Schußbefohlenen ihre Gafifreunde um wiederum drei Wochen ſpäter 
beim ſchönſten Welter angetreten hat- ſchaft annehmen, und ſo waren dem durch einen Schlaganfall vom Leben 
ten, wurde auf hoher See ſehr ſtür- Kleeblatt vor ſeiner Trennung noch und ſeinen Lieben für immer Ab— 
miſch. — Die haushohen Wellen, die herrliche Tage geſchenkt. Hermine ſchied. | 
über die Deds des Schiffes jhlugen| und Grete reiften dann nah Minnerj Die drei, fo plößlih um ihr! 
und dasfelbe faft unter fi begruben, | fota, wo fie bei einem Ontel, ver|Liebjte8 beraubten Frauen maren! 
erſchütterten neben dem phyſiſchen Junggefelle war und einen großen | trojtlos in ihrem Schmerz. Gie ber | 
Gleihgewicht der jungen Reifenden, | Landbejit fein eigen nannte, bis zum, mochten fich nicht in das Unabänber- | 
— Gott Neptun forderte von ihnen | Herbft zu verweilen gedachten, um: liche zu fügen, bi3 fie eines Tages an! 


und ohne den lieben, braven Doktor 


„Rein, ich habe Ihnen zu danten,“ 
wäre ich nicht mehr am Leben.“ N | 


entgegnete jie warm und herzlich, 
„Doltor Altmann ift hr Arzt?” | „denn nur dur Sie entdedte ich 

„3a, und er hat ji mit mir meine Gufti, ich hatte feine Ahnung 
Mühe gegeben, al3 ob ich die reichfte ; von ihrer troftlofen Lage, und denken 
Yrau märe, und ich hab’ ihm doch ge= | Sie ich, fie war zu ftolz, um fi an 
jagt, daß ich ihn erft bezahlen könnte, |mich zu menden.“ 
wenn ich wieder ganz gejund fei und] „OD nein, ich wagte e& nur nicht 
bemerkte die gute Frau. 


YARIRIRRRRRIRNFERRIRERRRIRNRIRIRNRIRIRNRERN daß er der Frau Kommerzienrätin 

Schmibtchen jegr ftark den Hof macht, 
breifiigern hinüberführt, aber biß jet feine ungewößnliche Kenntnis, feinen | Ste Hat zwar fon zwei halb en 
hatte fie noch nicht den Mut gefunden, | Eifer und feine große Menfchen- |Tene Mädchen. aber ihr Mann foll ihr 
bie Grenze zu überfchreiten und offen | Freundlichkeit mit einer Wärme, pie ein hübfches Vermögen hinterlaffen 
zu ertlären, daß jie mit ihrem Zste- | vielleicht ihrer jungen Verwandten |baben, und ba& mag wohl dem Herrn | 
genfefte die verhängnisvolle Zohl etwas derdächtig vorgelommen wäre, Dottot befondere in bie Augen 
—* —— erreicht habe. Die —3 | ne nicht felbjt Di. Altmann an | — a a ak etwas verdienen fünnte.“ 
jein Opfer — aud) deren fonft tet! dann in Begleitung biefes Verwanb-| der Wiege ber britten Generation 1, Saft ne ee zu u heuchelter Gleichgiltigfeit die Achfeln | „Und er ift dennoch mwiebergefom-| „Nein, gefteh’ nur, Gufti“, jcherzte 
tapferen Mut, der fie bewog, jich ohne | ten das eigentliche Land mo Mil! ftanden und in ihren Enfeln, die toie: |; teilbaften & Ericei-| Der alte & und fohrieg. Zu ihrer großen Her: men? Vina in glüdlichfter Laune meiter, 
mweiteren Schuß demGetriebe der Welt|und Honig fließt, — Kalifornien, —| der Jungen waren, die Wiedergeburt | iefer vorteilhaften äußeren Erſchei— er alte Johann ee sen —8 Bat | Jeden Tag lommt er zweimal und| ‚Du mogiteft von mir nichts wiffen, 
preiszugeben. Es erjchien ihnen,) fennen zu lernen. In Chicago hatte) ihres eigenen Glüdes erblidten. Sie) ° 


⸗⸗ 
. 


hatte ſchon bei 
und deshalb 


wenn der Orkan ſein Sturmlied ſang, Karoline bei ihren neugewonnenen ſahen nun, wie in ihren jungen Frau— 
zu welchem das in ſeinen Fugen kra⸗ Freunden ein Heim gefunden, wie ſie enjahren ihre Söhne, ſo jetzt deren 
chende und ächzende Schiff, das Pol- es ſich beſſer nicht zu wünſchen ver- Kinder heranwachſen und gedeihen. 
tern der im Lagerraum fich aus ihrer mochte. Die Familie war kinderlos Dennoch war ihr Leben unausgefüllt. 
Befejtigung gelöften Gepädftüde, das | und fand in der Gefellfchaft des hei- | Sie hatten ie Fünfzig noch nicht über- 
Tauchen und Stampfen der jeher ge=| teren, jungen Mädchens nun eine Art! Ihritten und nuhmen noch gerne am 
gen den Sturm antämpfenden Ma=| Erfüllung ihres großen Sehnens. —| Leben mit jeinen Genüffen Anteil. 
Ihine und das Geklirr der Ehge| Und Karoline behagte dies Leben. | Aber fie mußten an fich erfahren, daß 


irre die Begleitung fpielten, daß| Xhre Arbeitspläne fanten einjtweilen | es für fie feit ihrem Alleinfein feine| wie jie den Schritt ihrer Wiederver- 


jeßt der Untergang der Welt gefom=|in die Duntelfammer ihrer Ent-| gemeinfame ntereffen mehr gab. 
men jei. Aber in der Apathie, in| fchlüffe. Aber fie vergalt ihren Wohl⸗ Für ſie exiſtierte das kleine, doch ſo 
welche ſie die Seekrankheit verſetzte, tätern deren Güte mit ihrer aufrichti- traute Wörtchen „unſer“ nicht länger, 
hatte ſelbſt dieſe Vorſtellung ihten gen Liebe und Verehrung. Es waren in ihrem eigenen Leben hieß es nur 
Schrecken für ſie verloren. Doch auch kaum drei Monate ſeit ihrer Ankunft noch, —, dein“ —“mein“. Seit fünf 
ein Sturm geht zu Ende, und wäre ins Land gegangen, als Frau Jahren trugen ſie das ſchmerzliche 
er der allerwildeſie. So ging dann| Strong, die Adoptivtante Karolinens, Los ihrer Witwenſchaft. Da meldete 
auch, als man noch zwei Tagereiſen ſchwer erkrankte und zur ſofortigen ſich bei Hermine der Beſuch eines Ju⸗ 
vom Geſtade der neuen Welt entfernt Operation nach dem Hoſpital gebracht gendfreundes, welcher ſeit mehreren 
war, die Sonne wieder am ſturmwol- werden mußte. Karoline verließ die Jahren in New York lebte und der 
tenloſen Himmel auf, nachdem ſie ſich Jante nicht und teilte ſich mit der ihr aus den Tagen ber Jugend eine 
tagelang hinter den niedrig hängen- Wärterin in deren Pflege. —Die Ope- ſtille Neigung bewahrte. Als ſie ſich 
den, ſchweten, ſchwarzgrauen Maſſen ration nahm einen günſtigen Verlauf, dann wiederſahen, waren ſie —ent⸗ 
verſteckt hatte. — Zum großen Teil und ſo übertrug die Autorität, welche täuſcht. Ihm ſchwebte noch die mun— 
waren bie Paſſagiere wieder gefund| diefelbe vollzog, ihrem Affiftenten die] tere Hermine von ehemals vor, die er 
und promenierten die Ded3 entlang, | weitere Behandlung. So trat dann! in ber vergrämten, alternden rau 
lagen bequem auf ihren Stühlen, | eines Morgens Doktor Kurt Faber, | nicht wieder erkannte. Und fie ber- 
ftanden in Gruppen umher oder lug=| der Aififtent des berühmten Profef- mochte in dem rundlichen Herrn mit 
ten aus ihren yerngläfern nad) bor-) fors, in dag Kranfenzimmer. Er ivar| dem wohlßenährten, glattrafierten 
überziehenden Dampfern und Gegels| der Mediziner vom Dampfer. Die) Geficht nicht einen Zug bes fhrärme: 
ichiffen. Auch unfer Kleeblatt er⸗ Wie derſehensfreude der beiden jungen tiichen Jugendfreundes zu finden. 
jhien auf Ded; die jungen Mäbchen | Menfchen war groß, und die Tante| Erft als fie übergemeinfam Erlebtes 
hatten fich feit drei Tagen, troß ber, erfuhr nun die Details diefer Reifebe-) Iprachen, erfannten fich beide wieder, 
Anmeifung des Schiffsarztes, aufltanntfchaft. Karolinens Mrbeitspläne, und als fie fich trennten, gejchah e3 
Ded zu bleiben, nicht aus ihrer Ka=| follten fich nicht verwirklichen, menig- | mit dem Wunfche, fich bald mwieberzu- 
bine gewagt. Seitdem die wilberreg=| ftena nicht in dem bon ihr gedachten | Teheır. 

ten Wogen ſich legten und das Schiff Sinne; denn nad) einem meiteren hal-| Sie fahen fih dann von Zeit 
über eine fpiegelglatte Wafferfläche) ben Jahr murde fie Doktor Faber | zu Zeit wieder, und dann murben fie 
fuhr, hatten aud fie mieber ihr) Jrau. einig, daß fie ihr Leben vereint be- 
„Equilibrium“ gefunden, ja die Er-| Zu der Hochzeit famen Her | Schließen wollten. Und wie biß dahin 
innerung an den Sturm und ihre| mine und Grete aus Montana, to dag Dafein der drei Frauen Jidh 
Gleichgiltigteit gegen das Leben| fie auf einer Range, deren Beliter| gleichartig geftaltete, jo folgten nun 
Tchien im Haren Sonnenlichte, in der) ihrem Ontel befreundet mar, da3| auch Karoline und Grete dem Beifpiel 
mürzigen, balfamifhen Luft und| „Laffowerfen” und Reiten a la Com | Herminens, beide mit Gefchäftsfreun: 
beim Anblid der wiederbelebten, fro=| boy ftubierten. In ihrer Ermwiderung| den ihrer verftorbenen Gatten. Ein 
ben Gefichter ihrer Mitreifenden nur| auf Karolinens Brief, worin fie-den| feiner Unterfchieb in ihrer Lebens- 
noch eine vage zu fein. Und fo erwache | Freundinnen ihre romantifche Begeg-| bahn trat jegt ein, indem Hermine ih- 
ten aud) von Neuem ihre Pläne und|nung mit ihrem Verlobten beichrieb,| rem Manne nah New York folgte, 
Ziele aus ihrem Scheintode. ALS fie] meinte die eine der Amazonen: „Und| während die beiden anderen Neuver: 
dann in dem Zug faßen, welcher fie Du ftehft vor Deiner Hochzeit auch) mählten in Chicago verblieben. Ein 
pon Nerv York nad Chicago bringen| ohne Laffo! Uebrigens haben die In=| paar Zahre waren fo vergangen, da 
follte, wo Karoline zu verbleiben ge=| dianer das Gkalpiren aufgegeben und| langte Hermine.unangemelbet bei den 
dachte, während Hermine und Grete | ziehen e3 vor, in aller Bejchaulichkeit| Khren in Chicago an. Ahr Mann 
nach furzem Aufenthalt nach Minne=| die Friedenzpfeife zu rauchen, mwelche| blieb in New York. Sie tehrte nicht 
fota meiterreifen wollten, jahen fielihnen eine rothäutige Squam zur] mieder zu ihm zurüd und nahm das 
ji dem jungen Mediziner gegenüber, | vollften Zufriedenheit ftopft. — Und! Leben wieder fo auf, wie fie e3 vor 


ihrer fpäten Verheiratung gelebt hat- 
te. Nach einiger Zeit führte fie wie— 
der den Namen ihres erjten Gatten; 
daran erfannten die |hren jomwie ihre 
Treunde, daß ihre zweite Ehe zu eri- 
ftieren aufhörte, denn fie fprach Tich 
gegen Niemand über ihren Srrtum, 
Da 


beiratung nannte, aus. eine 


| Morgens Täutete bei ihr das Tele: 


phon in ungewöhnlich lauter Art. E3 
mar noch früh am Tage, erjt fieben 
Uhr. Sie erhob fich rafch von ihrem 
Lager und eilte zum Ferniprecher. 
Eine fremde Stimme, mie e3 jich her- 
ausſtellte, 
teilte ihr mit, daßGretes Mann, plötz— 
lich während der Nacht verſchieden 
war. — Nun warteten Hermine und 
Grete auf die Löſung der zweiten 
Ehe Karolinens. Daß dieſe Löſung 
kommen mußte, wußten ſie, —ahnten 
|fie beftimmt. Und fie am, fam mit 


| Karoline, die fich zu ihnen mit ihrer) 


Enttäufhung flüchtete. Karoline 
hatte an dem Tage eine Matinee be- 
fuht. Dicht vor ihr faß ihr Mann 
in enger Anfchmiegung mit feiner 


IS geführte Unterhaltung zmwilchen 
den beiden verfkehen. Gie jprachen 
in höchſten Zärtlichkeitsausdrücken. 
Als dann die Pauſe eintrat, bog ſie 
ſich zu dem Seſſel ihres Mannes hin 
und ſagte ihm, wie angenehm über— 
raſcht ſie ſei, ihn hier zu finden. Sie 
ſtand dann ſchnell auf, wünſchte ihm 
noch, ſich gut zu amüſieren und ver— 
ließ das Theater. Nun ſei ſie hier, 
ſchloß ſie ihre Rede, und bleibe hier. 
„Karolinens und meine zweite Ehe 
waren große Irrtümer“, ſagte Her— 
mine, „und dir Grete, die du, wie es 
ſchien, ein ſtilles Glück gefunden hat- 
teſt, raubte der Tod wiederum den 
Gatien.“ „Trotzdem“, erwiderte Gre— 
te, „war auch meine zweite Ehe ein 
großer Irrtum!“ 
* * * 


Und nun verſuchen ſie, ſo gut es 
geht, durch innige Freundſchaft gegen 


einander und ungeteilte Liebe zu ih— 


ren Kindern ihren Irrtum wieder zu 
berichtigen, die drei Frauen! 


nung bereits die Kunſt mitwirken ihrem Vater gedient, 


die von Gretes Köchin, 


Stenographiſtin. — Sie konnte die 


hielt ſich Fräulein Lauterborn ver— 
pflichtet, öfters ſelbſt nach dem Pa— 
tienten zu ſehen. 
Wenn Doktor Altmann ſich an 
dem Krankenbette einfand, war er 
ganz von ſeiner Aufgabe erfüllt und 
ſchenkte der übrigen Umgebung wenig 
Aufmerkſamkeit. Nur einmal war 
ſein verwunderter Blick über Dina 
hinweggeſtreift, als der alte Kutſcher, 
der bereits der Geneſung zuſchritt, 
ſich mit den Worten zu ihr wandte: 
„O, Fräulein, Sie ſind engelsgut! 
Ihnen und dem lieben guten Doktor 
kann ich es niemals genug danken!“ 
und er ſtreckte Beiden ſeine welken 
abgemagerten Hände entgegen. 
Doktor Altmann lehnte ruhig und 
beſcheiden dieſe Anerkennung ab. 
Während er ſprach, ruhten ſeine 
Augen voll Verwunderung auf der 
feinen lieblichen Mädchengeſtalt. Er 
mußte ſie früher kaum bemerkt haben, 
das ging aus ſeinem Benehmen deut⸗ 
lich hervor, denn er vermochte kaum 
ſeine Ueberraſchung zu verbergen. 


dem Tage war Dina mit dem 
| 





ottor nicht mehr zufammengetrof- 
fen; um jo eifriger hatte fich jet ihre 
Verwandte um den Kranien gefüm- 
mert, und fie war über den trefflichen 
Arzt des Lobes voll; ja fie fpracd 
bon ihm mit einer Schwärmerei, bie 
auf die Erjtere einen beinahe unan= 
genehmen Eindrud machte, 
| Nach mwenigen Wochen konnte der 
Kutſcher wieder jeinen Dienft ber: 
jehen; Fräulein Zauterborn fihidte 
dem Doktor mit einem verbindlichen 
Schreiben eine hohe Summe; fie er- 
bielt darauf mit wenigen höflichen 
Zeilen eine Empfangsbefheinigung 
und die Sade war für fie erledigt. 
Bald darauf Hagte Frau Schüll- 
hut beftändig über Uumohljein und 
ihr Zuftand verfchlimmerte fich To 
daß fie das Bett hüter. mußte. „Ad, 
wenn Doktor Altmanı: fame! Er 
allein tönnte mir helfen!” jammerte 
fie fogleih und e3 mußte nad) dem 
Arzt ‚gefchidt werben. 


’ 


darauf Frau Shülldut, und fie 
| Tonnte nun ganz im Stillen über die 
Sache meitergrübeln, 

Doktor Altmann warb alfo um bie 
reihe Witwe und gegen fie Hatte er 
fi) gerühmt, daß er niemals fein 
Herz verkaufen wolle. Bejtätigte e3 
ſich wirklich, daß er diefe Frau hei- 
|ratete — dann war er ein Elenber, 
|den fie verachten mußte — und ad! 
i— nicht verachten Tonnte. 
| Am folgenden Tage erihien Dot- 
tor Altmann nur zu einem flüchtigen 
Beluche und fpäter als gemöhnlid. 


Als er ſich aber auch am nachſten 


morgen wieder mit ſeiner Kranken 
entſchuldigte, die ihn ganz beſonders 
lin Anspruch nehme, vermochte Dina 
fi nicht länger zu 'beherrfchen; fie 
mußte der Ungemwißheit ein Ende ma= 
chen und mit einem Lächeln, das ihr 
\fchmwer genug fiel, raffte fie fich zu der 
Frage auf: „Wer it denn bie 
ı Schwerfrante, die mich um den größ 
iten Zeil unferer PBlauderjtunde 
bringt?“ 

„Eine arme Wäfcherin. Ihr Mann 
iſt ein Schneider und ſeit Jahren ge— 
lähmt und der Unglückliche ſowohl 
wie die beiden noch kleinen Kinder 
ſind auf den Verdienſt der braven 
Frau allein angewieſen. Darum be— 
mühe ich mich, die Aermſte ſo raſch 
wie möglich durchzubringen, eh' eine 
lange Krankheit das Elend noch ver— 
ſchlimmert. 

„Wo wohnen die Leute?“ 

„Bei der Frau Kommerzienrätin 
Schmidichen auf dem Hofe.“ Doltor 
Altmann wollte noch etwas hinzufü— 
gen, aber er ſchwieg; ſeine klugen, 
ſanften Augen ſchienen bereits von 
ihrem Antlitz die in ihr aufſteigenden 
Gedanken erraten zu haben und er 
mochte das Freiwillige ihrer edlen 
Abſicht durch eine hinzugefügte Bitte 
nicht verkümmern. 
| „Und ber Name des Mannes?“ 

„Sriedrich Wöniger.“ 

Dina nidte mit dem Kopfe, dann 
\fpradh fie von anderen Dingen; aber 
fie war plößlich wie verwandelt, noch 


‘bleibt dann jo lange, mweil er meine 
— für wirklich bedenklich 
hält.“ 

| „Sprechen Sie nicht fo viel, liebe 
!Auguite, das ftrengt Sie an.“ 

„Äh, Fräulein, jagen Sie nur 
nicht ‚Sie, zu mir — zu $hrer alten 
Guſti. Fritz,“ wandte tie fi) zu 
ihrem Manne: „Das ift das junge 
|YFräulein, dem id, al3 Kindermädchen 
| gedient habe.“ 

Der Diann murmelte etivas vor 
ſich hin, das Dina nicht verjtand, 
| „Brig ift fo gut,“ fagte die Frau 
zu feiner Entfchuldigung; „aber feit 
meiner Krankheit i;. er wie tieffinnig; 
jer mag nichts mehr ejlen, denn er 
| meint, wir müßten ja doch verhun- 
gern. — ch hab’s anfangs auch ge: 
dacht, big mich der Drttor getröftet, 
daß uns der liebe Gott nicht verlaj- 
‚den werde; wo die Not am größten, 
‚je feine Hilfe am nädhften; aber uhne 
ihn“ — fie vollendete nicht. — Trä- 
Inen ftürzten aus ihren halb erlofag- 
nen Ausgen. 
| „Dolttor Altmann hat Recht,” fagte 
Dina tief bewegt. „Gufti, Du haft 
'meine Kindheit treu gehütet un) ich 
bin Dir zu Dant verpflichtet. Von 
iheute ab werde ich für Dich forgen; 
\aber Du mußt mir verjprechen, ba 
durch Euch der Doktor nichts von mir 
erfährt. Sch will es nicht.” Die Ieh- 
ten Worte jagte fie mit einer Be- 
ftimmtheit, die verriet, daß fie zu be- 
fehlen gewöhnt war. 

„Wenn Sie e3 verlangen, Frau 
lein, werde ich gewiß fehweigen und 
mein Mann fpriht ohnehin nicht 
| viel,“ verſicherte die Kranke. 
| „Wann befucht Dich der Doktor ge: 
wönlich?“ 

„In der zehnten Stunde Morgens 
und dann Nachmittag um vier Uhr.“ 
| „Haft Du denn eine Krantenpfle 
gerin?“ 

„Meine Aeltefte ijt. fchon zwölf 
Jahr und Hilft iı der Wirtfchaft jo 
gut fie kann.“ 

„sch werde jebt jeden Tag jelber 
nah Dir fehen und nun leb’ wohl, 


1 


Der Doltor erſchien, verſchrieb ein niemals war fie dem Doktor ſo an- Guſti. Sie reichte der Kranken noch 


| Rezept, und die Kranke erllärte ſchon ziehend und liebenswürdig vorgelom⸗ einmal die Hand und verließ dann 
nach wenigen Stunden, daß ſie ſichl men wie heute. Es fiel ihm ſchwer, æaſch das Zimmer 


weil ich Dich als Kind ſo viel geär— 
gert habe.“ 
„O, behüte. 
ein Engel!“ 
„Was jagen Sie dazu, lieber Dots 
tur?“ mandte fih Dina mit fall 
übermütiger Heiterkeit fcherzend zu 
dem Arzt. 
„Rein, ein Engel find Sie nicht,” 
ıertgegenete er, auf den fiherzenden 
Zon eingehend, während. doch eine 
ıfaum zurüdgehaltene Bewegung in 
Ijeiner Stimme vernehmbar murbde, 
„aber Sie find eine edle, großherzige 
Natur, ein echtes, wahres Menjchen» 
(find, mit all feinen Schwächen und 
| Vorzügen!” 
| Dina jchmwieg errötend, und da fich 
Augufte mieder in das Gefpräd 
mijchte, nahm die Unterhaltung eine 
‚andere Wendung; aber feit jener 
| Stunde var e3 den Beiden, al3 fei die 
‚Tepte äußere Schranke zwilchen ihnen 
gefallen und al3 müffe jeder unbe» 
fangen und zwanglos fein innerftes- 
ıWejen zeigen. Iöglich trafen fie jet 
| bei der Seranten zufammen und Dina 
‚lernte nun erft den humanen, edlen 
‚Sinn des jungen Wrzte3 völlig 
ſchätzen. 
| Als die arme Frau wieder völlig 
| bergeitellt war, empfand es Dina wie 
‚eine Lüde, daß fie nicht mehr in dem 
Heinen Zimmer der Wäfcherin mit 
dem Doktor zufammentommen follte, 
| Dort Hatten fish beide meit unbe- 
|fangener, barmlofer geben können 
'ala in dem eleganten Salon ber rei= 
chen Erbin. Scien : doch. auch der 
ı Doktor während jener Zeit fi) ohne 
ijeden Rüdhalt dem Zauber zu über» 
laffen, dei der Verkehr mit dem geift- 
vollen, liebenswürdigen Mädchen auf 
ihn ausübte. Seitdem er ſie an die— 
ſem dritten Orte ſah, hatie er ſeine 
Beſuche in ihrem Hauſe völlig einge— 
ſtellt und Fräulein Lauterborn war 
ſtillſchweigend damit einverſtanden. 
Hatte es doch für ſie einenen eigenen 
Reiz, den verehrten Mann in einer 
Umgebung zu fehen, wo er but 
niht3 an ihren Reihttim erinnert 
wurde. — 
Nun war der ſüße Traum zu En— 


(Fortſetzung auf Seite 16.) 


Sie waren ja immer 
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Liſt gegen Lift. 


Erzählung aus den Badmwoods. Bon J. O. Hanien, 
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J 
Weſtlich vom Sciotofluſſe, nicht 
weit zon dem freundlichen Wald» 
fäbichen Marpsville und etiva 50 
englifche Meilen in norbmeitlicher 
Richtung von Columbus, der Haupt: 
ftabt des Staats Ohio, entfernt, be- 
fand fi vor mehreren Xahren eine 
einfame Schmiede mitten in dem 
bihten Walde von Eichen, Ahorn, 
Buchen, Bappeln und Kaftanien. 
Beſitzer derſelben war ein junger, 
eingewanderter Schotte Namens Ro: 
bert Madenzie, ein 2bjähriger Rede 
bon berkulijcher Gejtalt und Fraft 
mit einem hübjchen breiten, geſund— 
Feitöroten Antlig und ſchwarzem 
FKraudfopfe. Aus feinen blikenden 
teogigen Augen leuchteten bie Attri⸗ 
bute der phnfifchen Kraft: Energie 
und Mut, ja fogar veriwegene Toll: 
lühnheit. 
Mit einem ſehr geringen Vermö— 
Kein zwei überaus fträftigen Armen, 
ſeiner Kenntnis des Schmiedehand: 
werls und einem hübſchen, ihm 
raſch vor der Abreife noch angetrau- 
ten blonbföpfigen 18jährigen Weib- 
den war er über den Atlantifchen 
Dean gelommen, um in Umerila 
buchftäblih mit dem Hammer auf 
den Amboß fein Glüd zu fchmieden. 
Man hatte ihm in Nerv York viel 
Rühmens von dem gejegneten Lande 
Ohio gemacht, wo in vielen weitaus: 
gebehnten und reich mit yarmen be= 
jegten Diftrikten für das Schmiede: 
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ınen twir fie wieder frifch füllen Iaf- 


jen. Außerdem ift e3 unfere Pflicht, 
die Straße zu beobachten.” 

„sr jeid mohl Hinter Jemand 
ber, vermute ich.“ 

„Sollt’ e8 meinen. Wir machen 
Jagd auf einen verwünfhten Spitz⸗ 


uben, der ein Mörder und Räuber | Sen vom Halfe meg, daß ift fo meine 


bon Profeffion if. Er ift aus dem 
feſteſten Kerler des Staatsgefängniſ— 
ſes von Columbus gebrochen und ſo— 
mit dem Strick, zu welchem er be— 
reits verurteilt war, vorläufig ent— 
gangen. Hoffentlich werden wir ihn 
doch noch erwiſchen.“ 
„Will es wünſchen, Sir. Wie ich 
gelegentlich von Paſſanten gehört 
habe, iſt die Gegend hier herum nicht 
ganz ſicher. Es ſollen da in neuerer 
Zeit mehrere Mordtaten vorgekom—⸗ 
men ſein. So z. B. hat man vor 
einigen Wochen einen reichen Ein— 
wohner von Maryhsville tot auf der 
Landſtraße im Norden gefunden.“ 
„Ganz richtig. Es war das 


lant. Er ſoll mehr als 9000 Dol— 
lars in guten Greenbacks bei ſich ge— 
habt Haben. Man fand ſeinenLeich— 


nam vollſtändig ausgeraubt und mit 


zerſchmettertem Schädel 20 Meilen 


von hier, drüben, wo die Landſtraße 


ſich durch die Felſenſchlucht windet. 
Das Pferd, welches der Miſſetäter 


des Brandzeichens wegen nicht zu 
ſtehlen gewagt, hat man eingefangen. 


Die Familie hat einen Preis von 


zahlen ſie in der Regl dafür mit 
Mais, Kartoffeln und Speck. Ja, 
wenn ich den koſtbaren Spitzbuben 
feftnehmen tönnte, der draußen ber- 
umläuft und 1500 Dollard mert ift, 
dann märe mir tüchtig geholfen. 
Aber jo ein armer Burjde aus 
Überbeen, twie ich bin, der hat in ber 
Welt fein Glüd.” 

„Kann noch kommen“, fagte ber 
Konitabler lachend. „Uebrigend was 
ret hr ja vorhin Iuftig genug, wie 
mir foheint. Man konnte Euren 3e- 
fang eine Meile weit durch den Wald 
Shallen hören.” 

„3a“, verfeßte der Schmied mit 
Humor, „warum fol man nidt Iu: 
ftig fein, wenn da8 Leben fo voll 
Plagen ift? Ich finge mir alle Sor: 


Gemütart. Na, nun will ich an die 
Arbeit gehen!” 

Raſch und geſchickt befklug er jet 
zunädft das Pferd am linten Bor: 
derhufe mit einem ganz neuen Huf: 
eijen, nahm dafür die Zahlung in 
Empfang und lagerte fih dann ein 
Meilhen draußen im Strafe bei ben 
Konftablern, mit ihnen plaudernd, 
bis fie jih zum Meiterritt rüfteten. 
Sie wollten noch vor Einbruch der 
Nacht Marysoille erreichen. 

Der Schmied fah ihnen nad, bis 
fie auf der Landftraße unter den 
Bäumen verfchwunden maren und 
ging alädann zu feiner Frau, die fich 


George Alleyn, der reiche Landfpetus In der Küche mit Wafchen beichäf- 


tigte. . 

„Heute ijt ein richtiger Glüdßtag, 
Sufanne!” fchrie er, vergnügt mit 
dem Gelbe Elimpernd. „Eben habe 
ih bar Geld eingenommen!” 


BD. 
Eine Stunde fpäter, al3 die Däm- 


Imerung jchon hereingebrocdhen war, 


ftand Robert Madenzie mieder an 
feinem Amboß und bearbeitete das 
alte Schieblarrenrad. 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Auguft 1919. 


ih, als er unverfehens gegen ein 


Holzſcheit ftieß. 

„Seht Euch!” fagte der Schmied, 
auf einen Schemel beutend. Dann 
nahm er Hammer und ‘Feilen von 
einem Bord und fragte: „Wozu wollt 
Shr diefe Geräte brauchen?“ 

„Geht Eud} nichts an,“ verfeßte der 
Gaft mürrifh. „Könnt zufrieden fein, 
wenn hr fünf Dollar für den 
Plunder erhaltet. Habt Ihr Wund- 
jalbe im Haufe?“ 

„3a, ich habe dergleichen. Uber 
fagt, Zom Barler....” 

Die unheimliche Geftalt fprang mit 
einem unterbrüdten Fluch vom Sche- 
mel auf und riß ein bligenbes Mejfer 
au der Brujttafche. 

„Halt, Zom Barker!” "eote « 
Schmied, mit feiner Eijenfauft den 
Arm dei Andern faffend, fo daß dies 
fer madtlos in feiner Gemalt war. 
„Was zum Henter fällt Euh ein? 
Habt Yhr irgend welche Urfache, ges 
gen mid Mißtrauen zu hegen? Daß 
ih Euch kenne, ift wohl fein Wun> 
ber. Die Konjtabler haben mir Euer 
Signalement genau genug gegeben. 
Pfui Teufel! ſchämt Euch! Steckt 
Euer Meſſer ein und laßt uns ver—⸗ 
nünftig mit einander reden!“ 

„Meiner Treue, ich habe wohl Ur— 
ſache, auf der Hut zu ſein,“ murmel⸗ 
te Tom Parker, indem er ſcheu den 
herluliſchen Schmied anſah, der ihn 
ſo leicht gebändigt hatte. ‚Fängt man 
mich wieder ein, ſo habe ich nichts 
mehr zu hoffen auf dieſer Welt.“ 
„Wie brachtet Ihr es zu Werke, aus 
dem Gefängnis von Columbus zu 
entwiſchen?“ 

„Nun, ich durchbrach die Mauern. 
Es war ein ſchwieriges Stück Arbeit, 
könnt mir's glauben; aber was bringt 
der Menſch nicht fertig, wenn's gilt 
dies bisſschen Leben zu retten!“ 

„Ihr ſeid in einer gefährlichen La— 
ge. Die berittenen Konſtabler ſtreifen 


Aus der Knabenzeit. 7 


Skizze von Johannes Wilda. 


Da iſt er nun wieder in der alten 
Heimat. 

Er ſitzt hoch auf dem braungeteer— 
len Fluttor der alten Hafenſchleuſe 
und läßt die Beine über die Tiefe baus 
meln, wie er ald Anabe getan. Still 
tupfen bie Schafe am Deih. Die 
Sonntagögloden läuten genau fo wie 
damals. 

Er hat den weichen ſchwarzen Filz— 
hut vom Kopf genommen. Der laue 
Wind ſpielt mit ſeinem Haar. Das 
Haar iſt weiß. 

Vorher durchwanderie er die Stira— 
Ben der alten Heinen Stadt. Er ift 
zum erftenmal feit der Kinberzeit an 
dem Haus vorübergegangen, worin er 
einft gewohnt. Dasfelbe Haus nod, 
nur nicht fo vornehm mie in der Er- 
innerung. . 

Die Stadt hatte ja nun Gasglühs 
licht und einen Bahnhof. Ziwifchen ben 


niedrigen Häufern, die er noch eins |hinausgepilgert war, ber bie gleiche 
mie dad andere kannte, erhoben jih ‚Zugkraft auf ihn ausübte wie in ber 
ganz neue, biel höhere. Jene vertrad |nabenzeit, war dad Auzfpinnen je 


ten Mißgeburten, die das nämliche 
vorftellen follten, was bie Künftler in 
ben großen Stäbten fi heraus— 
fpintifierten. 


Die nachbarliche Iraulichteit unter! 


den vieredig, verfchnittenen Linden, 
bor den blanfen Scheiben mit Garbdi- 
nen und Geraniumftöden, auf den 
hölzernen Bänten neben ber Haustür 


ſchien durch das Talmi verſcheucht zu chen ja 


ſein. 


Er hatte den roten Backſteinbau des anzugehen pflegt. Ebenſo hingebend, 


Robert, von gebräunter Gefichtd-| Beſonders zwei Herren, die zuſam⸗ 
farbe, zeigle den wunderbaren, harmo⸗mengingen, zogen ſeinen durchdringen⸗ 
niſch modellierten Bau, der weiße Kay den Blick auf ſich, von dieſen der eine 
das ſchlankere Ebenmaß der Glieder noch mehr als der andere. Der erſte 

Ueber ihnen der blaufeuchtende war noch etwas größer und korpulen⸗ 
Himmel, während Möven ſie umflat⸗ter als der im grauen — — mit 
o 


& |terten, deren Gefieder mie Silber arauem Badenbart. Eine Ibfettı 


+++ 
HH 


blinfte... Dahinter der fließende Priel, 


wo Sumpfbotterblumen in ihrem 
Blätterfranz goldene, jattgrün einge= 
faßte Nefter am fhwarzen Sclid- 
ranb bilbeten. 

Robert hatte feinen Arm um Kays 
Naden und Kay feinen Arm um Ro- 
beri3 Schultern gelegt. Scherzend 


möglich) aufzufuchen, mar zum ftärf- 
ften Iriebmittel geworden. 

Wie unvergeklih der -Augenblid, 
ba er ihn zuerst tennen gelernt! So 
an bie Bant gelehnt, mit verichränt- 
ten Urmen. Den Haarbufch zurüdge- 
worfen. Die Augen zu jeiten der |pfauberien fie. Kay jah er nur halb 
tühngeſchwungenen Naſe bell umher |im Profil, Robert erhobenen Hauptes 
blidend, Das Heine, fpöttiiche Läs pam um fich blidend... ein Götter: 
heln um bie fchon Teichtbeflaumte | Fnabe! 
Oberlippe. Gleich waren die ftähler-] Ihm, dem unbendhtet abfeit3 Gte- 
nen Mußteln, vor denen bie ganze |henden, var bisher die Schönheit bes 
Klaffe Achtung hegte, dem fehnig ges | Nenfchentörpers faum ein Gegenjtand 
Bauten Jungen anzumerfen genen. des Nachdentens gewejen. Ohne zu 

Schüctern hatte er, ber weit «eis |piffen, was es fei, fpüirte er zum er= 
nere, fi um Roberts Freundſchaft ſtenmal das innere Arbeiten, des 
bemüht und Erfolg gehabt. Die Be | Künftlers, deffen Seele im ahnungd« 
Ihügerrolle hatte dem ftarfen und ipolien Ergriffenfein plöglich die Voll: 
tühnen Jungen gelegen. iommenheit der Schöpfung erfaßt. 

Während er nun vorhin meiter | Keine Eiferfucht war in diefer Minute 
dur) die Stadt und dann die Klins|quälend ihn ihm erwacht; nicht hatte 
terftraße entlang zum Hleinen Hafen |er der eigenen Unfcheinbarteit gedacht. 

Und heute mußte er e3: jener ein 
zige kurze Augenblid hatte ihm feinen 
taſtloſen Lebensberuf, der ihn bis zur 
Stunde mit höchſtem Streben erfüllte, 
zugeführt! — 


ner ihm noch heute wichtigen Jugend—⸗ 
epifode von felbjt gefommen. 


Ein menig den Kopf ſchüttelnd Noch längere Zeit waren ſie damals 
und doch gerührt, hatte er ſich ſeine gut Freund geblieben. Dann hatte 
damaligen Gefühle vergegenwärtigt. ſich die Trnnung vorbereitet. Irgend— 
Dieſe glühende Steigerung der wie, irgendwoher, ohne rechten Grund. 
Freundſchaft, die dem Erwachſenen Nicht an ihm hatte es gelegen. Ro— 
kaum noch glaubhaft erſcheint. 
von der erſten Liebe zu einem Mäd— 

verſchieden und dennoch 
wieder ihr ähnlich iſt und ihr vor— 


weſen, während der Freund ſelber bis 
dahin nur edle Empfindungen gezeigt. 


lag dem erjten proßig auf dem meit: 


:gerundeten Bauch. Die fteife buntel, 
‚blaue Schirmmüte faß etwas fchräs 


bermegen über Kopf und haarlojem 


| Stierhalz. Um den rafierten Munt 


fpielte ein fpöttifcher Zug. Und dir 
Augen blinzelten verfchwommen neber 
einer groben, mächtig borfpringender 
Rafe....: 

Roberi! — Robert Frank! .... Zue 
für Zug! Und doch in jedem ein voll: 
fommen anderer! — Und ber zmeite 
Kay!... Sie waren alfo Freunde ge: 
blieben, feit nahezu einem halber 
Sahrhundert! 

Ebenfomwenig mie er fehien einer 
Seemann geworben zu fein, Noberi 
doch mohl Weinhändler. 

E3 mar, al3 habe das Schidfal ihn 
ertra zu der Echleufe hinaufgeführt, 
um bie8 unerfannt feitftellen zu 
fönnen. 

Denn Sie erfannten ihn nid! 
mehr. Erflärlich: ihre Gedanken Hat: 
ten nicht3 von ihm erwartet, mährent 
e3 bei ihm umgefehrt lag. Unb mas 
mochte ihnen ein Fremder, noch dazr 
ein fo ganz einfacher, gelten! FEremdi 
famen ihnen ja im Sommer mehr als 
genua zugelaufen und wurden, mens 
jie viel Geld daliehen, auch geſchäht 
Das Umgehen mit ihnen hatten nuı 
die Wirte und Vermieter nötig. 


Sein erfter, ftarfer $mpuls mar 


Die |bert3 Familie war nicht fehr fein ge Mobert anzureden. Doch mit jeder 


GSefunde des Betrachten fiel ihm dal 
Gepräge troftlofer Gemöhnlichter 


Dann fam er ungefähr dahinter. |ftärker auf die Nerven. Er empfand 


- 


Jemand hatte Boshaftes, Nachteiliges dieſer Mann könne auch nicht das lei 
enſo über ihn zu Robert geſagt. — Kay! feſte Verſtändnis meht für Wallungen 
—Vie er der unwider- Das inſtinktive Gefühl erwies ſich zus der Jugendzeu hegen. Richt Ab— 
ttehlichen Anziehung folgend, fidh vor= |fpäter als berechtigt. Aber ins Geficht neiguna, aber ein jähes Schamgefüh 
hin auf den Schleufenbalten hinaus- ihn überführen Hatte er nicht Fönnen. |katte ihm überwältigt, verfchloß ihn 
a mem ne u. über |Ein ungreifbareö Gefpenft twar’3 ges |ben Mund. Er, in feinen weißen Haa: 
; te paar Eimer im gafen, Uber den weſen, von dem er fich ohnmädhti i ie ei ürdiae 
3| Da oben — jamohl, nad) ber Son- bleihenden Mufcelhaufen am Boll⸗ haite erwürgen laſſen —* hhtis = — — re 
ch Inenfeite — [ag bod) bie Sefunda! — |wert, über das graugelbe Wattenmeer | Nach einer winzigen Meinungvere [einer Zärtlichkeit geliebt zu Haben, di 
nach Norden zu flüch⸗ Die Sekunda! — „Db du dich wohl |— alles genau, genau fo wie damal3! Ichiebenheit zroifchen Robert und ihm |im ihrer Feinheit nicht berftanden 
on „„her noch am. Ort befindeſt. Robert — Hatten fich vor der tüdjdhauenden, war dann von jeder Seite ein bet=| und heute völlig unbegreiflich geioor 
„Dhne Hilfe dürfte Euch das nicht Frank? hatte ſein Herz hinaufgefragt. vergleichenden Seele wieder die Ein⸗ letzendes Wort wie ein Tröopflein a 

gut möglich fein. Habt Jhr Gelb?" | Der Gedanke an bie Heine Stabt|zelfeiten aneinanbergereiht. So war | Gift herausgefprigt. Sie waren „Ti Ohne weiter Notiz von 
. „Mehr ald genug, um tie ein [und an Robert, ba& war ihm immer es gewefen: Kein Tag während einer | böfe geworben“. — — Di 
Sentleman in Kanada zu leben. Das eins geweſen. Dieſe Erinnerung hatte längeren, hertlichen Zeit, an dem er | 


1500 Dollars auf die Entdedung des| anyut tönten bie Hammerfchläg 

. Au Run, A ge) 
Mörbers und für Herbeilshaftung | nes Yufticen Gchmiebs, der diesmal! 
der geraubten Greenbads auögejegt, | int fang, fondern überlegte, ob er 
ein ganz hübſches DBlutgeld, welches |; MWbistey oder Kaffee dad ver- 
id} wohl verbienen möchte. diente Geld anlegen follte. 


z auch“, bemerkte der Schmied, E s . 

Mc —* nickend. 5 man | Endlich hatte er feine Arbeit be⸗ nis umher gekrochen und habe nichts 

hat feine Vermutung, wer der Mör- |Endet. Cr ftellte bas Rad in eine! gegefjen als ein paar Beeren. 

der ijt?“ Ede, Töjchte das Feuer aus, legte das | muß berfuchen, 
Schurzfel ab und trat vor die Türe. | ten.“ 


„Kalkuliere, daß e3 der Schurfe : : : 
ift, Hinter dem wir her find. Das! Die Duntelbeit der Nacht breitete 


auf alfen Sandftraßen, und die Zar Ghmnafiums umforitten. Chemals \opferbereit und teufh und — ebenſo 
mer haben ohne Zweifel Euer Sig- |Mar e3 ftattlich gemwefen und nicht eins leiferfüchtig! 
nalement.“ ladend. Heute war e3 nicht ftattlich, 

„Ich weiß es wohl; ja, ich bin teu= jDielleicht aber einladenver durch bie 
felmäßig in der Patfche. Seit geftern |berflärende Erinnerung, 
bin ich im Dornengejtrüpp der Wild: |hmwelgte. 


banbiwerf ein goldener Boden 9 
AFfinden ſei. 

Das hatte er auch bei feiner Un» 
funft in Obio richtig gefunten; nur 
waren in ben bejagten reich fultivier- 
ten Diftritten leider die Schmiede be- 
reits fo did gejüet, da ein junger 
Anfänger mit befcheibenem Betrieb: 
fapital gar nicht hoffen durfte, er- 
folgreich gegen die übermächtige Kon: 

g®ırtenz anzulämpfen. 
1 Bon Columbus mar er dann 
Horbiwärts gezogen und hatte fid, 
al Sauatter niebergelaffen in dem 


meint au der Sheriff von Colum: 116 bereitö aus über den fchreigen- 
bus.“ en 


Wald und über den Baum: ihm 31 
mipfeln begannen die Sterne zu flim=« 


Herren danı 
erit aus dem Gefängnifje entjprun: 


mern. Plötzlich ſah Nobert einen 
romantiſchen Walde, der ſich von d 


heißt, e3 ift mohlverwahrt, wenn aud) |ihn zu dem Ummeg auf feiner weiten 


Menn er felbit jebt als alter Mann 


Marysville bis an den Sciotofluß 
erſtreckt. 
Der Platz war nicht beſonders gut 
gewählt, wie er bald einſehen mußte. 
Er hatte geglaubt, daß er ſich mit 


S Erfolg niederlaſſen könne an dem 


Knotenpunkt der zwei Hauptver⸗ 
tehrsftraßen, melche ſich durch den 
Wald ziehen und die darin zerſtreu— 
ten Farmen mit der Außenwelt ver—⸗ 
binden, und fühn ein Blodhaus dort 
erbaut und feine Schmiebewerfftätte | 
eingerichtet. 

Uber bie Hinterwäldler in der Gr: 
gend find arm und nur mit bem pri= 
mitioften Aderbaugeräte verjehen. 
Wenige Pferde gab e3 zu beichlagen, 
wenig Fuhrwerk auszubeſſern, ſo 
daß Robert Mackenzie zu ſeinem 
Leidweſen häufig feiern mußte. 

Deshalb hatie er auch ſchon den 
Entſchluß gefaßt, nur bis zum An— 
fang des Winters an der ungünſti— 
gen Stelle auszudauern und dann 
Arbeit zu ſuchen in irgend einer der 
vielen Eiſenwarenfabriken zu Pitts— 
burg. Doch ſollte es dazu nicht kom— 
men. Ein ſeltſames Ereignis fand 
ſtatt und warf ihn einer ganz ande— 


ren Beſchäftligung in die Arme, in 


eine Laufbahn, an welche er bisher 
in ſeinem Leben gar nicht gedacht 
hatte. 


ner Werkſtätte und beſſerte ein altes 
Schiebkarrenrad aus, welches ſeiner 
Geſchicklichkeit anvertraut 


darin. 
deswürdiger Verbrechen auf ihn ge— 
fahndet und wir erwiſchten ihn drü— 
ben am Ufer des Sciotofluſſes, ge— 
rade als er mit dem Fährboot über— 
ſetzen wollte.“ 
leugnete er hartnäckig, den Squire 


1; 


George Alleyn ermordet zu haben, 
beifen Leihnam man einige Tage 
bor feiner Ergreifung gefunden, Die 
Wahrjcheinlichkeit aber jpricht dafür, 
denn der gefährliche Gauner hat Tich 
längere Zeit in der Gegend umberges 
|trieben, wie von Leuten befumbet 
wurde, bie ihn gejehen haben mollen. 
E3 wird auch vermutet, daß er zuı 
einer Bande von allerlei Schurken 
gehört, die hier zu Lande alle mögli— 
hen Verbrechen prrüben.“ 

„Hand man bei feiner Ergreifung | 
denn nit das geraubte Geld bei 
ihm?“ 


bentt worden wäre... 


gen, wie Jhr vorhin fagtet.“ 


„Wir hatten ihn erft drei Wochen 
E3 wurde wegen anderer to= 


Bei jeinen Verhören 


„Nein. Dazu ift er zu fchlau. Die 


| Bantnoten, welche er vorläufig nicht 
auszugeben wagen durfte, hat er je= 
denfalls gut verſteckt. 
die höchſte Wahrſcheinlichkeit ſpricht 
dafür, daß er den greulichen Mord 
begangen hat, ein direkter Beweis 
hat aber nicht gegen ihn vorgebracht 
werden können. 


..Grunde auch überflüſſig, da er doch 
Er ſtand eines Nachmittags in ſei⸗ feiner anderen Verbre 


Wie geſagt, 


Es war das im 
chen wegen ge⸗ 


„Wenn er es nicht vorgezogen 


worden häite, ſich aus dem Staube zu ma— 


war. Dabei ſang er zu dem ſchnel- hen. Wie heißt dieſer verwegene 
len Takt der Hammerſchläge ein Schurke?“ 


munteres Lied und machte mit ſeiner 


kräftigen Baßſtimme und ſeinen noch 
kräftigeren Armen einen ſolchen 
Lärm, daß er das Pferdegetrappel 
zweier Reiter ganz überhörte, die ſich 


auf dem Wege von Oſten her raſch 
der Schmiede am Kreuzwege näher: | 


ten. 


„Halloh, hier geht es ja luſtig 


„Thomas Parker. Uebrigens hat 


er auch noch unter anderen Namen 


ſeine Spitzbubenſtreiche in Ohio und 


| Bennfplvanien perübt.” 


„Wie fieht er aus?“ 

Er ift ein unterfehter breitichulte: 
tiger Kerl von mittlerer Größe und 
etwa 40 Sahren, mit blafjem Ge: 
fichte, grauen Kabenaugen, jchmwar=- 


ber!” jchrie der Eine vom Pferd: | zem Haar und Bart und einer roten 


l 
„Uber der Vöfewicht ift ja eben 


! 
| 


unflen Schatten fich bewegen jen- 


jeit der Straße am Waldrand, feiner 
Schmiede gerade 
Schatten fam immer näher und nahm 
ſchließlich menſchliche Geſtalt 
Etwa zehn Schritte von‘ ver Türe 
entfernt, mitten auf der Straße, blieb 
die Geftalt jtehen. Ein tiefe Seufzen, 
ein jchmerzliches Stöhnen wurbe vers 
nehmlich. 


gegenüber. Der 


an. 


Der Schmied ſtrengte ſeine Augen 


aufs Aeußerſte an und verſchlang 
mit den Blicken dieſe geheimnisvolle 
Geſtalt. Er ſah einen Mann von un⸗ 
terſetztem 
mit todesblaſſem Antlitz, unheimlich 
funkelnden Augen und ſtruppigem 
ſchwarzem Haar und Bart. Wie das 
Kainszeichen des Verfluchten brannte 
i 


breitſchulterigem Wuchs 


hm eine rote Narbe auf der linten 


Scläfe. Die Kleidung — e3 war ber 
arobe Anzug eines yarmarbeiter — 
bing jihlotterig um ihn und fchien 
nicht für 
fein. Zum Teil war 
wohl von Dornen zerfeht, 
Mann befand fich überhaupt in einem 
Zuftande der äußerften Erfchöpfung. 
Unter dem rechten Arme trug er einen 
anfcheinend fchweren Gegenjtand von 
geringem Umfange, der in fhmußis 
ges, 
gehüllt war. 


feine Perfon gemadt zu 


fie zerriſſen, 
und ber 


rotbaummollene®e Taſchentuch 


Robert Madenzie murde innerlich 


bon wilder TFreude erfüllt, al er den 
flüchtigen Mörder erfannte, und ber 
Gedante ftieg in ibm auf, dab das 
gute Glüd ihm den Blutpreis von 
1500 zuf&leudern wolle. 
galt es, Lift und Schlauheit gu ent» 
wickeln. 


Doch jeht 


„Nun, Fremder, was ſteht Ihr 
draußen in der Nachtluft?“ rief er. 
„Kommt her, wenn Ihr was auf dem 


Herzen habt! Vielleicht kann Euch ge— 


holfen werden!“ 
Der unheimliche zerlumpte Burſche 
ſchlich noch einige Schritte näher. 
„Ihr ſeid der ſchottiſche Schmied, 
dem dies Blockhaus gehört?“ flüſterte 


weislich. Hätte 
bei Euch gefunden, ſo hätte manEuch 
den Mord beweiſen können.“ 


Parker nach kurzer Pauſe, 
einen Entſchluß gefaßt zu haben 


ſeinen Gefallen getan habe. 


nicht gerade in meiner Taſche.“ 
„Ihr habt es vergraben, das war 
man die Banknoten 


„Welchen Mord?“ 
„Nun, habt Ihr denn nicht den 


verwünſchten Landhaifiſch George 
Alleyn, der auch mich mit dieſem 
jämmerlichen kleinen Grundſtück be— 
trog, erſchlagen?“ 


„So, ſo! Er hat Euch betrogen? 


Ich glaubte, Ihr lebtet als Squatter 
hier.“ 


„Das ſage ich nur den Leuten, 


weil ich mich des dummen Landkau⸗ 
fes ſchäme und nicht für ein Grün— 
horn gehalten werden will. Auf nie— 
derträchtige Art bin ich betrogen wor—⸗ 
den. Es bleibt mir nichts anderes 
übrig, als dieſes Improvement, wo 
nichts zu verdienen 
und nach Pittsburg zu ziehen, nach— 
dem ich mein bischen Geld hier zuge— 
ſetzt. Ja, ja, ich gönne es dem Bur—⸗ 
chen, daß er Eins auf den Kopf ges 
friegt hat!“ 


it, aufzugeben 


„Wenn dem fo it,“ verfeßte Tom 
ala _er 


Ichien, fo freut e8 mich, daß id Eu 
Hatte 
Thon lange einen Zahn auf den reis 
hen Burfchen, und ala ih ihn im 


Hohlweg traf — mohlverftanden, ic) 


lag oben hinter den Trelfen verborgen 
— da warf ich ihm fo gefchidt einen 
großen Stein auf den Schäbel, daß 


er tot vom Pferde fiel. Ya, das, war 


ein guter Fang.“ 
„9000 Dollars, wie man jagt.“ 
„So ungefähr. Ihr feht alfo, ich 


| törnte wie ein Gentleman umbherge- 


ben, wenn ih in Sicherheit wäre. 
Statt deffen muß ich diefen fchlech- 
ten Urbeiteranzug tragen, den ich in 
einer Hütte im Walde fand, al3 ber 
Befiger gerade nicht zu Haufe war.“ 

„Eure Staat3uniform habt hr 


Reife veranlaßt. Der Wunfch, fich 
nad Robert zu erkundigen, ihn mo- 
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und mir einigen Dant fehuldig,” ber 
merkte Robert. „Seht will ich das 


gute Wert auch gleich zu Ende fühs 
ren.“ 


Er Holte eine Büchfe mit Wunbfals 


be, fowie ein paar leinene Lappen 
und verband mit vielem Gefchid den 
wunben Knödel des flüchtigen Ban- 
diten zu beffen großem Behagen, 

„Ja, ich bin Euch Dant ſchuldig,“ 
ſprach Tom mit ſchlauem Lächeln, 
und ich will Euch das beweiſen. 
ey mid auf, wern ich’3 nicht 
ue.“ 


„Jetzt könnt Ihr beſſer marſchie⸗ 
ren, kalkuliere ich.“ 


„Mir iſt ſo leicht zu Mute, als ob dentlich kurzſichtig, ſolchen Sohn dem 


ich fliegen könnte,” 

„a, dann mwäret hr freilich aus 
aller Not!“ lachte der Schmied, in- 
dem er die Eifentette mit ihren An 


bängfeln aufraffte. „Wo follen wir 


nun mit diefem Quark hin?“ 

„Werft den Plunder in Euren 
Brunnen.“ 

„SH habe keinen Brunnen; ich 
Ihöpfe aus dem MWaldbadh. Na, ich 
Tchiebe da3 Zeug unter meinen alten 
Eifentram. Vielleiht Tann ih es 
fpäter einmal mit verfchmieben.“ 

„Hört nun!“ rief der Bandit aufges 
regt. „hr habt mir auß der Not ges 
holfen und mwerbet mir auch meiter 
belfen, wenigjtens bi3 an den Scioto= 
fluß. Ich könnte mir hier in Gegend 
vielleicht noch eine andere Hilfe ver- 
Ihaffen, aber man mwürbe fich unver- 


Ihäamt bezahlen laffen und die Hälfte 
bon dem verlangen, mas ich mühfam 
mit Gefahr meines Lebens erbeutete. 
Ihr dagegen mwerbet mit einer befchei: 
deneren Summe borlieb nehmen, zum 


Beilpiel mit 500 Dollars... .“ 


„Ja, wahrhaftig!” rief Madenzie 
mit gut gefpieltem Entzüden. „Wenn 


(ziehen zu wollen, was ihnen nicht ge- 


igeneinander kannten, feinen Neid und 


— —3— 
niit Robert auf ber „Bube” Sefuäte. nicht Üer Diefe Erinnerung zu hen et waren werbete der it melimän 
Sie tafelten eine Brigg auf. Robert Dermochte, wie mußte fie fein Knabene | nifgen Splinderhut einmal das Ge 
tat ba3-Befte daran und jchentte ihm |gemüt ergriffen gehabt, in welchen une | fichl mac) ihm zurüc, und darauf er 
nachher bie Brigg. Sie wollten beibe jerträglichen Zuftand e3 verfegt Haben! | nröpnte eine Laclave. Smeifello 
Seeleute werben mie bie meiften) „Im ber Klaſſe nachbatlich ſitzend, par er her Gegenftand eines guten 
Jungen. = einer Unmöglichkeit des Ausimei- Mies 

Bei feinem faß die blaue Alafjen- |Kens, war fein Wort mehr zwifchen| (er r 
müße fo verivegen iwvie bei Robert. (ihnen gewechjelt morben. Wäre e3 nur ces n — — 
Wie das zu der kühnen Naſe paßte! dabei geblieben! Aber daß Robert Höh- fich Eeivegenber Pünktchen auf ben 
Wenn fie zufammen durd) die Stra nifh laden konnte, wenn er einmallisrnnin ziehenden Deich bilbeten. Dei 
Ben gingen, er von unten nad} oben bei bon britter Seite gehänfelt morben | srnften Vic hielt er flarr auf bi 
Robert eingehatt, war er immer von war! Daß Robert ihm nicht auswich, glihernde Meeresfläche geheftet, im 
einem Gefühl frohen Stolzes erfüllt wenn fie gelegentlich nahe aneinander |pinter dem Ring bes Horigontes di 
worden. jporbeigehen mußten, fondern ihn wohl unermehliche Einfamteit Iad. 

„Die Alten wollen freilich nicht. zu ftoßen verfuchte, ihn, ber faft zit-| Gin Kind mar er ftet3 gewefen, eiı 
ch geh aber doch!” pflegte Robert zu |terte, wenn fie jich zufällig ftreiften— | ind geblieben!.... Wieder hatte feiı 
ertlären. das hatte er nie begriffen! heißes Herz ihm den Verluft eine 

E3 beftand gar kein Zweifel bei Wenn man einander „böje wäre”, Ipartnädig feſtgehaltenen Illuſion 
ihm, Roberts Eltern, mohlhabenbe |hatte er in feinem Herzen gemeint, | eingetragen! ; 
Weinhändleräleute, maren außeror- meide man fih jhiveigend, jede Kräns| ggg, indem er fo in da8 Symbo 
tung unterbrüdenb, ja fogar boppelt der oroken, nie geftillten Sehnfuch 
Ps ji in Not und Gefahr bei- hinausträumte, empfand er ftärfe 
aufptingen. Das hatte feiner Auffaf- | und ftärfer, daß eben diefes Sehnen 


fung von folh zerjtörtem Freund⸗ Kaupiglua des Irdiſchen fei 


ſchaſtsbund entſprochen. — 
“ ‚ ; : So gewiß, mie dort hinter den 
brennen!“ Hatte er mannhaft be-) lnb bennad mar fein „Sbealbitb fcheinbaren Nicht? eine reiche, bunt 


hauptet. nicht vernichtet worden! Weit von die= : b 
„Recht fo, mien Zütten,“ Tautele|fer Stabt entfernt, Hatte er e8 in feis| U. Iebie, To Aeoik en —* 
Roberts Antwort. „Nelſon war auch ner Seele mit ſich getragen und be— ruft * — — Di 
fo einer wie du, fonft wär er bloß Pas |hütet. Das Gedenken an den Knaben, |?T, Den Ge auf * F * 
ſtor geworden!“ den er geliebt wie nie einen vor oder Br * Au > 5 El eh 
Wie dies Lob ihm zu Kopf geftie- nach ihm, war in ihm geblieben durch —8* —— agn — er 2 
gen war! feine Sünglingd®- und Mannesjahre. | oo } : A => —2 ih amd 
Fortan hatte er nur geträumt, mie und nun hatte es ihn hiehergeführt N1°SOcT * zu * 
er im nächtlichen Raum fich Seile an und war, als et ſo vom Schleufen- | m" gea en bi 
Seite mit Robert über die Rabe biegen |balten in bie Vergangenheit wie in die S * an > 
würde. Wie er Seite an Seite mit ihm ‚lebendigfte Gegenwart Hineinfchaute, — feiner Jugend a 
die trauliche Koje teilte, wenn die ans |faft übermächtig in ihm ermadht. Se Di —— Seele, das Schön 
beren in die deulende acht hingus Wie heih tote jung fein altes Herz |, „D1« Kraft feiner nee hung he 
gemußt. Wie fie Seite an Seite gegen | do) noch jchlug! ne 2 pi u bamald en 
hinefifche Piraten Himpfen und felb-| „Yeht, jeht gleich befuche ich ihm,“ |.) unffönen Bruch ber Freund 
ander ald gebräunte Seehelden von |fagte er zu ich, „ihn, dem du alles En — ? 2 — 
der ganzen Stadt empfangen werden verdankſt!“ Und ſchon ſtemmte er — 32 — En * —2 = hinaus 
würden. Wie fie fein Geheimnis ge- Hand, um fich mit einem Schmung in) ” t — j Stid Bi 44 “+ Ge 
der nicht ungefährlichen Höhe auf die „bt als ein Stü —— = . 
Füße zu bringen. DO, das fonnte er alF ein — — 8* * 
noch! In demſelben Augenblicke ig ratſelvollen Welt, die ano fi — 
Stimmengeräuf an fein Ohr. Un. | Grenze de3 Menfchenverftandes Tieg 


einzig für ihn möglichen Beruf ent- 


lingen mwürbe, 
„Ih darf! Sonft würde ich burdh= 


fich treu blieben bis in den Tod. 
Dann aber mar die erfte Wolfe 
zwifchen ihnen heraufgezogen, ober 


weggeworfen?“ 
„sa, und vergraben obendrein.” 
„Aber die vermünfchte Eifentette 
„Seid Ihr allein?“ mit der Kugel daran habt hr nicht 
„Ia. Meine Frau it drinnen im|vom Bein losmaden können. Xd, fe 
Haufe und bereitet die Abendbmanls | he, Jhr fchleppt Euch no) damit her= 
zeit.“ um. Das ift ein hakliches Bündel für 
„Sonft ift Niemand in der Nähe?“ jeine lange Wanderfchaft.” 
„Rein.“ n j „Ich habe alle Kräfte angeftrengt, 
„Kaltuliere, das Gejhäft Bringt! mich davon zu befreien, doc vergeb: 
nicht viele Dollars an biefem einfa-|fich, die Schmiebearbeit ift zu feſt. 
men Plap?" erg | Dreilich mit Hammer und Yeile wird 
„Es tönnte in ber Tat bejjer fein. |re {ton möalıcd fein. Zt hebe fchrtes | malte fich ein Ausdrud von Furcht a. : 5 
| Vor reichlich; einer Stunde habe ih |re Pein damit ausgeftanden. Der lin feinen Zügen. Abgott der Mädchen. Zum erftenmal ihrer Tradition. Gr entjann fic, 
25 Gent? verdient, al& ich ein Pferd | Eifenring hat mir die Anöchel wund | „Es aeihah aus Herzlichkeit,“ fag- Hatte er, der Kleine, im Herz ben Sta: | Icon in feiner Schulzeit daS Gleiche 
befchlug. Das ift feit 14 Yagen daS | gerieben. Ein wenig Salbe rürde den te Madenzie. „Wollt Xhr noch heute |chel eines mit Unrecht zurüdgefehten ;gefehen zu haben. Im jenen Zagen zn die Heine Kirche auffällt. €: 
erfte bare Geld, meldes ich einnehme. | Schmerz linbern.“ nacht fort?” ftärfer Liebenden empfunden. Er |waren es wohl bie Väter und Groß: | fragt einen Ortäbewohner, ob beni 
Es kamen zwei Konſtabler vorbeige- „Daran foll’s nicht fehlen,“ fagteı „Sa; das mirb wohl das befte fein. |mürbe fi für Robert haben vierteis väter biefer meift bejahrten Herren inag möglich fei, daß fie in die Hleim 
titten und ba& Pferb des einen hatte | Macenzie, indem er den fehiverften | E3 find nur fünf Meilen bis zu dem Ien Iaffen; Katy wäre nach feiner ins 'geivefen. — Kirche alle hineingehen. Der Baue: 
ein Qufeilen verloren.“ Hammer und einen fpigen Meißel | beivußten Orte.“ nerften Weberzeugung folder Zumus| Sie fprahen Plattdeutfch und oipt ihm zur Antwort: „DO mein, it 
Der flüchtige Mörder horhte auf. | zur Hand nahm. „Ihr braucht Eudh| „Uber zuerft müßt Ihr Euch ftär- |tung liftig ausgeiichen. Aber Kay be Hohdeutjh durcheinander, achten | die Kirche gehen alle eini, wann f 
„Zwei Konſtabler ſind hier vorbei⸗ nicht ſelber mit dem Losmachen zu len an Speiſe und Trank. Kommt ſaß nun eben die äußeren Gaben, die mit Getöſe. Kein Mangel an Ge— einigeh'n! Aber ſie geh'n nöt alt: 
getommen, fagt Ihr? Mo ritten bie | quälen. Etellt Euren Fuß auf den ‚In’s Haus. ch mill Euch meiner alle befiegten. Hprächftoff! Natürlich nicht, bie tannz |eini!“ 
—— Straße hinauf nach ——— > 2 - 2. Frau ae er * daß Zhr| Ein Bild Hatte fich ihm damals für ten fich doch —— eigene Weſten⸗ — Rariante. — Ein junger Ju 
ille. inute ſtoße ich die Niete heraus ein guter Kamerad ſeid.“ Zei rägt: dort, u taſche, waren mehr oder weniger ver⸗ i tat alücklid 
Konſtabler ſind arme Schelme, die und Ihr ſeid dann von der böſen Laſt WIR. SUR SR —2 ei, ber fi) auf bes Digi gAE 
fein Geld haben,“ brummte bie unz | pefreit.” 


ih 500 Dollars ermwifche, jo gehe ich 
nicht nad) Pittsburg, fondern fuche 
das Glüd im fernen Weiten. ch bin 
Euer Mann, Tom!” 

„reut mich!“ verfegte der Bandit 
mit falfhem Blid. ‚Da ift meine 
Hand. Scyıgt ein!” 

Der Simied flug ein auf eine 
Art und MWeife, daß der Andere bei- 
en wäre. 

„Teufel, Ihr habt ein ekräftige * 
—— er, 2 ve. 2 blauen Augen, immer Grübchen | 


er, fich Scheu umfehend. 


erunier, indem er bicht vor ber s f der linten Gchläfe, bie 
p Narbe auf der linten Schläf „Ih bin’g,“ verjeßte Robert. 


offenen Xüre de Vlodhaufes an-| yo, einem böfen Mefjerftiche ber» 
hielt. „Na, Ihr da im ledernen rührt.“ 
Säurzfell, habt hr einen YAugen| „ie war er gekleidet bei feiner 
blid Zeit übrig?“ Flucht?“ 

It 


willfürlich ftodte er, das Geficht bem |. one _ ber ._ — * zun 
ohne daß e3 ihm fo recht zumBemwußt- | Schall zumendend, Idealen —*—* Ziel ri = : 
fein gefommen. Robert hatte nämlih| ine Anzahl Herren war auf den) nd jo Ihritt er in innerer * 
ſchon einen Freund gehabt. Er war Deich geſtiegen, jetzt auf der gepfiaz |glihenbeit zum Bahnhof. * * rut 
in ältere Rechte hineingeplaht. Der ſterten Krone in ſeine Richtung wan⸗ das Bild der Heinen Stadt, bed ge 
andere behandelte den aufgetauchten ;delnd. heimnisvollen Meeres, des * 
tleinen Rivalen nur ein bischen! Die richtigen Kleinſtadttypen der Ankers zwiſchen Sand, Gras un 
gleichgiltig von oben herab, nicht of⸗ Küſte: ſchwer hinwandelnd, behäbig, Slabioſen und das ber — Se 
fen feindfelig. Als ausnehmend gut bon der Michtigfeit ihrer Perfon tief ſtalt des heil um fig) — * 
gewachſener Junge, mit Kraushaar durchdrungen. gendfreundes wieder unterfe et in dei 
Wahrfcheinlich gehörte der gemein: |Ihaffensfrohen Lebensabend. 
lächelnd, galt er gleichzeitig für den |Jame Sonntagmorgenfpaziergang zu 


ibielmehr fie war fchon bageiefen, 





ucht? 

Ueberraſcht ſchaute der Schmied) „Er trug die gewöhnliche Zücht: 
auf und gemwahrte zwei Männerges | jingstleidung, geitreifte Jade und 
falten mit bärtigen gebräunten Ge> | Yeintleider don grobem ſchlechtem 
ſichtern in der einfachen Uniform der Baumwollenſhoddy, außerdem eine 
berittenen Konftabler. - | drei Fuß Iange Kette am techten Bein 

— — me einer Br — 
et, > gi „wtebs | daran. och ift e& mo ntbar, 
larrenrad bei Seite warf, höflich die daß er fi von der eifernen Kette 
Müpe Tüpfte und zur Türe trat. auf irgend eine Art befreit und fich 
„Womit fann ic dienen?  jamdere Kleidung dur Naub vers 

„Mein Pferd hat ein Hufeilen |fchafft hat. Habt Khr vielleicht einen 
verloren, wie Ihr ſeht ... zweifelhaften Wanderer, deſſen Aeu— 

0 her Er Tier —* En ungen entiprad), 

„Deshalb ift e8 mir vermwünfcht an= | hier vorbeitommen jehen?“ 
genehm, hier im biden Walde eine] „Nein; es ift fein ſolcher Burſche 
Schmiede etabliert zu finden, imo ber | vorbeipaffiert, eö müßte denn bei 
Schaden repariert werben kann. Habt | Nacht geiwefen jein. Alle Leute, bie 
Ihr Hufeifen vorrätig?“ bei Tag vorbeiftommen, entgehen 

„Isa, Site.” wohl kaum meiner Beobachtung. In 

„Schön“, ſagte der Konſtabler, den meiſten Fällen kommen ſie ganz 
aus dem Sattel ſpringend. ‚Wir dicht heran und gucken neugierig in 


— Der Dorfdiplomat. —Ein Tou 
riſt kommt in ein Tiroler Dorf, ivı 


baben einen beſchwerlichen Ritt hin- 
ker und und borausfidtlih noh 
mande böfe Strapazen vor uns. 
Da wollen wir bier ein MWeilchen 
außruben und die Pferde verfchnau: 
fen laffen.“ 


die Schmiede herein.“ 


„Kann id) mir denfen. Es iit ein 


aparter Anblid, dies einfame Etas 
ı bliffement. 


Wie geht denn dad Ge— 
ſchäft?“ 
Schlecht 


genug. Zum Winter 


Wollt Ihr nicht ins Haus kom⸗ pacie ich meine Habſeligkeiten zuſam— 


men, Sire?“ 


„O, danle, das iſt ja ein paradies⸗ 


mäßig Ihönes Wetter, ber richtige 
Anbianerfommer. Da bleiben mit 
lieber draußen, legen uns ins 


Gras | 
und trinken den Reft au& unferen|felt Inapp. Menn fie einige Kleinig= | fcheu, vorfihtig, Iangfam. 


men und ziehe nach Pittöburg, denn 


bier fann i5 faum zur Sommer» 
zeit meine Eriltenz friften. Die Far— 
mer im Walde find alle arm und 
das bare Geld ift bei-ihnen verteus 


heimliche Geftalt mit raubem Xa= 
hen. „Nun, Mann, wollt Yhr in als 
ler Geichmwindigfeit ein paar Dollars 
perbienen?“ 

„Mit. Vergnügen.” 

„Verkauft mir einen Hammer und 
eine Seile, aber rafch, rafh!* 

„Sehr gerne. Kommt herein und 
ſucht aus, was Ihr braucht!“ 

Mackenzie ging in die Schmiede 
und zünbete Licht an. 

Der flühtige Mörder folgte ihm 


Sognacflafhen. Zn Marpsoille tön-|teiten.bei mir machen laffen, jo bes] machte fich, leifes Klirten bernehm> 


Einmal 


Der Andere Trek fih das nicht 
zweimal fagen und midelte fogleich 
die Eifenkugel aus dem Tafchentud). 
Als er feinen Yub auf die Unterlage 
gefegt hatte, jchob der Schmied ven 
Fußring zurecht und legte unter die 
Stelle, auf welche der Schlag geführt 
werben follte, ein kleineres Stüch Ei— 
fen. Dann feßte er den Meißel an, 
und fohlug mit dem Hammer fräftig 
darauf. Nach drei Schlägen De 


die Niete heraus und ber Ring 
fi öffnen. 


„Sp, nun 


lie 


| mer, wo gerade Sufanne die Abend: 


Die Beiden gingen ins Wohnzim- Ian der nämlichen Stelle, wo er jetzt wandt miteinander, bildeten eine ſo⸗ deriobt hat, feiert dieſes freudige Er— 


—8 Maisbrei und Spechk, auf⸗ 
trug. 

Ihr Mann ſagte ihr, daß er mit 
temben auf etisa 24 Stunden 
in Gefchäften, um einige Dollars zu 
verdienen, fich entfernen tolle, und 
E2 fiel 
ihr auch nicht al3 verdächtig auf, daß 
und un: 


dem F 


ſie hatte lein Arg deshalb. 
der Fremde ſehr zerlumpt 


wo der mächtige, roſtige Anker eines ſie al 
feit unvorbenflichen Zeiten verrotteten Rünftlers forjchte, dem nichts fremd beffer heißen: „Oaubeamus Rigi 


‚umgeben von Marfchgras und 


irom Echleufenbalten hinfah, Hatte er live Maffe ohne Zmifchenräume für eignis mit feinen Kommilitonen 
es ‘eines Tages gefchaut. 


da3 Fremde oder Ungewöhnlide. Nach Abſingen des Liedes: „Gaube 
Nun waren fie heran. Er betrachtete amus igitur“ äußert einer der An 
fie nicht ohne Intereffe. Das Auge de3|mefenden, e8 müßte in diefem Fall 


Beim Baden war eg gemwefen. Da, 


Schiffes auf dem Sand lag, im Kreifelift, dem auch diefer unfictbar. und tour“. 
tofa ‚doch ganz wirkliche Dunft von derber| _. Der Egoift. — Förfter (nad): 
Stabiofen. Dort vor dem Außendeich Gutmütigkeit, heimlicher Verfchlagens | dem er auß der ihn angebetener 


hatten jene beiden nebeneinander auf heit und einer großen Gewöhnlichkeit | Feldflafche eines Yaadgaftes getrum: 





fauber außfah. Mile Soloniften im ber mie gefchorener Samt dichten ein Beobachtungsftoff ift. Und dann: fen): „Pfut Teufel!" — Jagdaaft: 


dem Walde waren mehr oder wenis |Öraäbede 
ger fchäbig in ihrer Äußeren Erjchei- 


nung 
feid Yhr die Plage Io8ı 


(Schluß folgt.) 


geitanben. vielleicht entdedte er unter ber diden, „&3 iſt echter alter Sliwowitz, Her 

Nichts gab ed von Belfeidung; fo- |roten Pafta einen feinen Yugendzug. | Förfter!* — Förſter (leife): —* 
aar das Handiuch mukten Luft und Es war intereſſant für Verſtand und ſchon gemerlt — aber die andern 
Sonne erfehen Gemüt, das herauszufinden! brauchen’3 nicht zu wiſſen 





Die Beioldung der Hausfrau, 


Kommt da eine gelehrie engiifche 
Frauenrechtlerin, die ftreitbare Mrs. 
Henry Farocett, und bemeift und lipp 
und Mar, dab die unbefolbete Haus» 
frau nur „eine Art unbezahlte Magd 
oder mweiher Sklavin“ jei, und baß 
das ander3 werden müfje. 

Da ift nämlich Iegthin in London 
ein Schaufpiel oder Trauerfpiel auf: 
geführt morben, das von einem gei- 
ztgen reihen Manne handelte, ber 
feine arme Frau allzu kurz hielt und 
fchlecht behandelte. Das hat nun vie: 
len Engländerinnen gewaltig in bie 
Nafe gerochen, und fie find jporn- 
ftreich3 nach Haufe geeilt und haben 
ihren ahnungalofen Ehegatten er» 
Härt: „Das geht fo nicht mehr, mir 
wollen nicht mehr bloß eure unbezahl- 
ten Dienerinnen fein. Wir baben’s 
fatt, und jahraus jahrein für Eud) 
und die Kinder abzuradern. Gebt 
und wa recht ift: unfern ehrlich ver⸗ 
bienten Lohn.“ 

Und jene Mrd. arocett ftellte ſich 
an bie Spite der Unzufriebenen. Sie 
erklärte einem journaliftiichen Aus 
frager, daß e3 nur recht und billig fei, 
wenn bie frau, bie meift fchiwerer ar: 
beite, ald mander Dienftbote, vom 
Mann auch ihre regelrechteBefoldung 
erhalte. Der gegenwärtige Zuftand 
näbere fi) in ber Tat einer Art von 
Sklaverei. Die Hausfrau mwiffe in 
ber Regel nicht einmal, wie ed um bie 
Eintommenverhältniffe ihre® Mans 
ne3 geftellt fei. Da babe ji 3. 8. 
bei Kriegdausbruch gezeigt, mo viele 
englifche Frauen fehr überrafcht ges 
mefen feien, zu erfahren, daß ihre 
Männer viel mehr verbienten, al3 fie 
jerfal3 zugeben wollten. Als nämlich 
die Eheherren unter bie Fahnen geeilt 
waren, beiamen bie Frauen bie Be> 
foldungen und fonftigen Einnahmen 
in bie Hände und fahen, wie ed damit 
ftand. Namentlih bie rauen bon 
Angeftellten und Beamten, denen bie 
Gehälter au; während ber Kriegszeit 
teiter außbezahlt wurben, mußten da 
oft die Entvedung machen, daß ihre 
Männer fie über die Höhe ihrer Be- 
foldungen getäufht Hatten, - eine 
Krieaslift, bie auch in anderen Län- 
bern praftiziert werben joll. 

Unter bem heutigen Gefek, fo ſagt 
Mrs. Famcett, fann ber Mann feis 

ner Tkau für bie Beftreitung be3 


Haushältes und anderer Bedürfniſſe 


fo ziemlich da8 geben, maß ihm bes 
liebt, und die Frau mu geben, was 
er ihr giebt. Sie kann, abaefehen von 
Hallen grober Bernadhläffigung der 
Ernährerpflichten, feinen gefeglichen 
Anspruch auf eine größeregumenbung 
erheben. Das, jagt Frau Faivcett, ſei 
ein unwürbigerZuftand für die Haus- 
frauen. 


Sogar in ben Fällen, mo e3 ber 
rau durch kluge Sparſamkeit mög⸗ 
ich geweſen war, von ihremHaushal⸗ 
tungsgeld etwas beiſeite zu legen, habe 
fie fein gefegliches Recht auf diefe Er: 


und HINTERHOF 
Sollen. schön und. 
nützlich. 
A A 


Pr 


SInieften auf Pflanzen. 

Die erfahrenen Gärtner behaupten, 
daß fich Blatt: und Schildläufe nur auf 
tränflichen Pflanzen niederlaffen. Man 
fehe daher einmal nad, ob etwa Wurs 
zelfäule oder allzu teodene Luft den 
Aflangen Schaden gebracht haben. Schr 
empfehlenswert ijt_ es, die befallenen 
Etöde zeitiveife der Zugluft auszuſetzen, 
fie vertreibt häufig allein fchon die 
Grädlinge. Empfehlenswert ift auch 
das vollitändige Eintauchen der ganzen 
Etengel in Bajjer, in welchem Zuitande 
fie einige Tage bleiben müjien. Die al: 
ten Bolt3mittel des Ausräucherns mit 
Zabalsqualm bringen nur in den me» 
nigiten Källen Erfolg, dagegen kann ein 
üfteres Beipriken mit Ecifenwaffer zus 
mweilen den ganzen Schaden bejeitigen. 
Ein Abfud don Duafjia mit Seife; eine 
Unze Quafjiafpähne werden zu Pulver 
zeritoßen, mit gehn Quart Wailer übers 
brüft, zehn Unzen gewöhnliche Ceife 
darin gelöit, alles fünf Minuten fochen 
Iafien, damit werden die Pflanzen 
überfprikt und die Erde begofien. Milde 
(Roß⸗) Kaſtanien follte man fich im 
Herbite bereinlegen. Liefe werden zer» 
ancticht, mit Maffer überbrüht, kochen 
pelaifen und abgefeiht. Wenn man fie 
in die Erde fchüttet, fo kommen alle 
Nürmer nad oben und man fann fie 
ableien. 


Chryfantemen, 
In Kalifornien werden bon japanis 
fen Gärtnern Chrhjantemen auf mit 
Trahtgitter verzäunten Rläßen gezogen, 
bie aum Echuß gegen die Eonnenhige, 
Staub und Anietten mit einem Dadı 
aua dünnem, loſe gewebten Weißzeug 

Abeeſe Cloth) bedeckt ſind. 

egen den Gummifluß. 

Wegen den Gummifluß beim Etein- 
ft tit folgendes au empfehlen: Da3 in 
tz Wunde beimdlihe Gummi wird an 
einem regneriichen Tage durch mieder- 
ers Ubivajchien mit iarmem Waller 
ran und am näditen Tage möglichit 
eerm abgemwalden. Hierauf mird die 
brunise Minde bis auf Die gefunde 
Atade auszejtnitten, bie Munde noc- 
ınals mit Wailer forgfältig gereinigt, 
twas am beiten buch ie ee 
rast enden Gprige gelingt, um 
nad Ihrem Abtrodnen mit Speife, 
€ & ausgewaſchen gu werden, dab 
Inbentwunden nit * wer» 
ben. &6 wicb darum für biefe Arbeit 
vegelcacdht ein Lleiner Winfel benukt, ben 
man een am Gefs hrande 
vom übe Sefzett dat. En» 


772, Eiqn 


Ifparniffe. Das Gelb gehöre immer 
no dem Mann, und er fünne e3 zu: | 
rüdverlangen, wenn er e3 für gut| 
finde. €3 fei überhaupt, befonders | 
für empfindende Frauen, höchſt de— 
mütigend, den Mann ſtets um Geld 
bitten zu müſſen, wobei allerdings 
auch nicht zu leugnen ſei, daß manche 
Männer in dieſerHinſicht ihre Frauen 
in ber freigebigften und nobelſten 
Meife behandeln. Sehr viele andere 
Trauen aber hätten e3 in diefer Hin- 
ficht nicht fo qut getroffen und leiden 
{mer unter ihrer Abhängigkeit von 
einem engherzigen und allzu fparfa- 
men Ehegatten. 

Das Verhältnis zmwifchen Mann | 
und Frau fei allerdings eine fo per-, 
fönlihe und intime Angelegenheit, ' 

daß fih auch das wirtfchaftliche und | 

"nüterrechtliche Verhältnis zmifchen, 
ven beiden Ehegatten leicht und ange⸗ 

nehm geſtalten ſollte. Nicht immer 
ſei dies jedoch tatſächlich derFall, und 

im Intereſſe der gegenſeitigen Unab— 
hängigkeit und er Sicherheit und des 
Schutzes der Frau wäre es nach An— 
ſicht der Mes. Fawcett durchaus an—⸗ 
gezeigt, wenn daS Gefeh über ba2|;. 
eherechtliche Verhältnis in dem Sinne 

\erimeitert würde, daß bie Frau einen 
berechtiglken Anſpruch auf einen be 


Obige Abbildung jtellte eine 
&höräumige Cottage dar, Gröbe 27 
Fuß Front, 23 Fuß Breite, aus 
ihlieglih Sonnenraum, Der Zu- 


ftimmten Zeil der Einnahmen ihres 
Mannes eingeräumt wird und daß 
fie über biefes Geld frei verfügen 
fann, ohne ihrem Manne über jeden 
zu Rehenjchaft ablegen zu müf- 
e 


Beobadhtung gemacht haben, daß über: 
al da, mo bie Frauen und Mütter 
eimas eigened Geld zu ihrer Verfü- 
gung hatten, die Kinder viel beffer ae= 
nährt und gekleidet waren als ander: 
ort3, mo bie3 nicht der Fall war. Die 
Beilerung der rechtiihen Lage ber 
Yrau liege alfo im allgemein volf3- 
wirtfchaftlichen Intereffe. Vor allem 
müjfe daher verlangt werben, baf; die 
Frau und Mutter für ihre auf: 
opferungsvolle Arbeit und ihre treuen 
Dienite eine Art von Entlöhnung er- 
balte. 

„Diele Männer,” fo fagt Mr2. 
Fawcett, „jehen und anerkennen bie 
berechtigten Ansprüche der Frauen in 
diefer Hinfiht ohne weiteres, und 
find gern bereit, das ihrige zur Befs 
ferftellung ber rau beizutragen. 
Manche andere ftehen jedoch immer 


|noch auf dem Stanbpuntte jenes bie- 


dern Landmannes, der feine Frau, 
| als fie ihn eines Tages um etwas 
| Geld bat, in ehrlihem Erftaunen an- 
fuhr: „Was Geld? Was mwillft Du 
denn mit Gelb anfangen, Du haft 


bo Dein Heim und genug zu efjen. 


n. 
In engliſchen Schulen will man bie! 


tritt erfolgt dur leßterem, und 
breite franzöfiihe Glastüren führen 
zum Wohnzimmer. Die Konjtruf- 
tion beiteht aus Fachwerk, außen 
mit BZementjtud abgefertigt, die 
Dachſchindeln ſind mi Kreofot ge- 
beizt und alle Verzierungen dunfel- 
braun angeftrihen. Der mit Ze- 
mentfundament verfehene Seller 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 


ers 


8. Auguft 1919. 


erdiit Goldeswert Et 


Du follft mit Arbeit nach Gut ftreben, 
Als mwollteft Du bier ewig leben; 
Und doc ftehn in fteten Sorgen, 


M ıs follteft Du 


zieht fid) unter dem ganzen Haufe |weift in der Mitte einen breiten a- 


hin, Der SKellerboden it zemen- 
‚tiert, und es find MWajchfiihe, Ge- 
mürfefeller und Raum für die Zen— 
tralheizung vorhanden. 
nere ilt durchweg mit Wafhington 
Fichte abgefertigt, da3 untere 
| Stodwerk dunkel miffion-braun ge 
beizt, da3 2. Stodwerf naturfar- 
ben mit Ladüberzug. Die Fup- 
böden fowohl oben wie unten jind 
von rotem Birfenholz. 


Das In- erdigen 


Das Ar: |bübjchen, 


min auf. Die Treppe führt vom 
Ende des Wohnzimmes aufwärts, 
und hat Stellertreppe und eben- 
Eingang darunter, Die 
Kirche ijt mit Speifefhränfen, Glas» 
ſchrank, Ausguß, uſw., ausgeſtattet, 
und hintenzu liegt eine durch Fen— 
ſter geſchützte Veranda. Das Speiſe— 
zimmer befindet ſich vorne rechts 
vom Wohnzimmer, und hat einen 
eingebauten Serbier- 


rangement der Zimmer ift höchjit |ihrankt; am Ende des Zimmers be- 


bequen und vermeidet alle Plat- 
verſchwendung. 

Das Hauptwohnzimmer iſt 13 
Fuß breit und 22 Fuß lang, und 


| 


! 


Zür die Hausfrau. 


F 


Seife aus Abfall. 
| Den Abfall aus meiner Küche ber- 
Imerte ich, indem ich Ceife davon foche, 


| 


die zum Hausputz, bei gröberer Wäſche 
und beim Echenern ganz pradjtvoll iit, 


| * . ‚laßt jih eine Hausfrau hören. Zu 10 
| bo} etwas mehr verlangen,“ meint | rund Schwarten, Sinochen, Suppen 


Mrs. Fawcett, „namentlich wenn Jie Ihaum und fonjtigem Fettabfall nehme 
ihrem Manne und ihren Kindern eine]ich 4 Liter kaltes Waffer und 3 Pfund 
gute Frau, Gattin und Mutter fein |fauitiihe Soda oder Zeifenjtein aus der 
till.” 


> braucht eine rau mehr?“ 
Die moderne Frau muß nun aber 


großen Stejjel jtark eine Stunde Fochen. 
Sann jchöpfe ich die obenfchrwimmende 
Maife ab und fülle fie in ein anderes 
Gefak mit der noch nicht aufgelöjten fauı= 
ftiichen Eoda, laffe e3 wieder fochen und 
Ifülfe noch ein wenig Wajjer nad), wenn 
der Eeifenjtein nody nicht ganz aufgelöit 
ericheint. Die Mafie 


Unfere Pfleglinge. 


Langes Brüten der Hühner. Zeife aut iit, wenn fie fich von der 
Wa3 tut man gegen das lange Brüten | Rührfelle löjt und gleich hart wird. Re= 
der Hübner? Man fperre die brütende |nentwafjer oder jedenfalls fehr weiches 
Henne nie in den Steller, tauche fie auch | Alußwaifer ijt die Hauptbedingung zum 
nicht unter da3_ Mafier. Beides iſt Geraten der Ecife. Aus obiger Maffe 
Tierquälerei. Zudem werden die brit: |befommt man annähernd vier Pfund 
ienden Tiere dadurch Fränklich und wer: | Seife. 
den lange Zeit nicht legefähia, wenn 
aud) da3 PBrüten fcheinbar aufhört. | 
fiheres Mittel beiteht darin, daß man OR 
ne 


Gelatiniertes Benzin, 
Sclatiniertes Benzin zue Entfernung 
die Hüßner in einem fogenannten Gat- var Sieden erhält man, wenn man eis 
ter 2—3 Tage eingeiperrt hält. An 
demjelben mu eine Stange angebraci | 


Etalle3 darf nicht? zum „Neſtmachen“ 
bieten, aljo Fein Strob u. drgl. Währ 
rend Der Dauer de3 Arreit3 erhält fie 
lediglich feine Nahrung. Tag und Nacht 
ulc.bt fie eingeiperrt. Wird fie befreit, 


Jher einen halben Tag jtehen läßt. 
Bettfedern reinigt man, 
indem man einen kupfernen Waſchkeſſel 
über einem gelinden Kohlenfeuer er⸗ 
wärmt, die Federn in kleinen Quantitä— 


| nach. 


ten hineintut und ſie recht of tmit einem 
Stock umwendet. Sobald die Federn 
ihre Volumen erweitern, nimmt man 
fie zum Abkühlen aus dem SKtefjel und 
füllt fie in die neuen oder gereinigten 
Bettinlette. 

Verwertung mißratener Kuchen. 

Selbſt der geſchickteſten Hausfrau 
lann beim Backen von Ilerhand Kuchen 
das Mißgeſchick begegnen, daß das Ge— 
bäck nicht gut geraten, feſt oder ſtreifig 
geworden iſt, und beſonders bei Hefe— 
backwerk iſt das „Nicht aufgegangen!“ 
ein oft gehörter Klageruf der Hausmüt— 
ter; iſt doch der käufliche treibende Geiſt, 
die Hefe, manchmal nicht mehr ganz 
rich oder dur zu heitzes oder kaltes 
Auflöfen ihrer treibenden Kraft be— 
raubt. Sole Kuchen fanı man recht 
gut verwerten, wenn man jie einige 
Tage offen iteben läßt, damit fie auss 
troduen, und dann fie möglichit fein 
reibt. Man mijcht unter die geriebene 
Maiie darauf 1 Ehiörfel voll in etiva 
4 Onart Milch gelöites Badpulver, gibt 
einige Löffel zerlajiene Yutter und noch 
etwas feined3 Mehl hinzu, daß man cis 
nen Nuchenteig erhält, und füllt damit 
eine borgerichtete Form. Man bädt den 
auf dieje Weife neu entitandenen nod) 
eine halbe Stunde und wird dann einen 
innen zwar etwas dunkel ausjehenden, 
eber loderen und gut fehmedenden Kus 
chen erhalten. — Aud eine feit gewor— 
dene Eandtorte iit auf diefe Meife au 
beriverien. Örundregel ilt dabei der 
triiche Yufab eines Hebemittels, und 
Sadpulver ijt hierbei zivedmäßiger als 


Hefe. 
Zelet die 


‚Abendpojt“ 


fo geht fie in der Regel ihrer Nahrung 
Sollte ſie wieder länger in das 
Neit fißen, fo wird fie wiederholt eins 
geſperrt. 


Futter für die Mauſerzeit. 

Federn enthalten, wie wiſſenſchaft— 
liche Unterſuchungen ergeben haben, ei—⸗ 
nen nicht unbedeutenden Prozentſatz an 
Protein. Sollen ſich dieſelben bei der 
Neubildung während der Mauferperiode 
des Geflügels daher normal entiwideln, 
fo müffen die gereichten Futtermittel 
aud genügend Protein enthalten, um die 
IFederbildung zu benünitigen. Die ge» 
wöhnlich zuc Berfütterung gelangenden 
Körnerfrüchte, melhe Die ‚Yegetätigteit 
der Hennen anregen, reip erhalten fols 
Ion, meilen nun ztvar alle einen mehr 
oder minder großen Rrozentiaß an Pros 
ıtein auf, allein für die Maufer genügen 
fie metiten3 nicht, e3 fei denn, daß eine 
‚medentiprechende Zujammenitellumg 
derjelben den Mangel an Proteingehalt 
cufhebt. Eine derartige Troden=- und 
Meichfutterfombination, die jich fiir die 
Mauferperiode tortrefflich bewährt, fett 
jih mie folgt aufammen:i. Beim Hör 
nerfutter: 10 Pfund Mais, 10 Pfund 
Weizen und 5 Pfund Hafer. 2. Beim 
fogenannten „Dry Mafh“: 5 Brund 
Sileie, 5 _ Pfund Short, 3% Rund 
Fleifchabfälle, eventuell Beet Scraps, 
und 1 Pfund Sil Meal. 


di 


fein. Cofort wird bie brütende Henne 

ich auf Diefelbe jeßen. Der Boden des 
| 
| 


fort nad Trodnen des Effiganaftriches 
tchrd die ganze Wunde, alfo Hola und 
Rinde, durch Ueberſtreichen mit kalt— 
oder warmflüſſigem Baumwachs bon 
der Luft abgeſchloſſen. Soll det Gum— 
mifluh nicht wieder auftreten, ſo iſt es 
nötig, auch die Urſachen, die ihn hervor⸗ 
riefen — ungeeigneier Boden, Mangel 
on eingeinen mineraltichen Nähritoffen, 
fi fauende Räffe ufw. zu bejeitigen. 


| 


Trogenbandlung und lajfe e3 in einem | 


| 


h muß beſtändig 
gerührt werden, und merkt man, ob die | 


| 


| 


Is 


n3 eine halbe Stunde Ichüttelt und |Tonderen Reize und 


findet fich eine Gruppe tleiner Erfer- 
feniter. 

Sm 2. Stodwerf find drei ge- 
räumige Schlafzimmer mit großen 


Das Schlafen im Freien. 

Da3 Schlafen im freien während der 
Eo:rmermonate hat in den angelfächli- 
ihen und jfandinavifhen Ländern in 
jüngjter Zeit immer mehr Anhänger ges 
funden. Der fegenzreiche Einfluß der 
frifchen Luft, der auch von der medizis 
rifhen Wiflenichaft jo fehr betont wird, 
foll den Schlaf im Freien viel erfri- 
Ichender, jtarfender und gejünder ma= 
ben al3 den Edlaf im dumpfen Bims 
mer. Anhänger diefer bei un3 nur ive= 
nig berbreiteten Gewohnheit empfeh- 
[en dem Bewohner der Gropjtadt, einen 
gededten Balkon, wenn er einen jolchen 
befigt, zu benußen. Auf den Balton 
1sird eine Matrabe gefchafft, eine Dede 
darüber gebreitet, und dann fchläft der 
Freiluftfreund vorzüglih; nur muß er 
für warme Deden forgen, Dem jedes 
Srieren beim Cclafen ijt natürlich zu 
vermeiden. Noch bejjer md angench- 
rer al3 da3 Schlafen auf dem Balkon 
iit das Schlafen im Garten, mag er nod) 
fo Hein fein. Vielfach werden dafür 
Hängematten benußt; Doch wird Dies 
nicht nach jedermanns Gejchmad fein. 
Wie man fich aber nun aud) feine La= 


rc 2Oprozentigen Quillajarinde:Abtos |neritätte im freien bereitet, jedenfalls 
| mg dreimal fopiel Benzin zufeßt, min= | beißt diefe Norm des Cihlafens ihre. be: 


ihren bejonderen 
Nuben, die ihr auch bei uns vielleicht 
mehr Anhänger al3 bisher verjchaffen 
dürften, 


Diät der Korpulenten. 


Erlaubte Speifen für Fettleibige find: 
Friſches Obſt, wie Aepfel, Birnen, Erd—⸗ 
beeren, Himbeeren, Kirſchen, ſüße und 
ſaure, Johannis-, Stachel- und Heidel— 
beeren, nichtſüße Trauben, Pfirſiche, 
Pflaumen, Aprikoſen — alles unge— 
zuckert; nichtgezuckertes Kompott, wie 
Apfelmus, Kirſchen, 
Obſtgelee ohne Zucker, Jam; ferner 
grüne Gemüſe, wie Kohl, Spinat, Koch—⸗ 
ſalat, grüne Bohnen, Kopfſalat mit ſehr 
wenig Oel ohne Ei und ohne Speck, En— 
divien- und Kreſſenſalat, ſaure Gurken 
und Salzgurken, Mipickles, Spargel 
ohne Butter und ohne Bröſel, rote und 
gelbe Rüben, ſaure Rüben, Sauerkraut, 
gedünſtetes, und Rotkraut ohne Zucker, 
Kohlrüben, Stapern, Rettih, Blumens 
fol, Meerrettich; dann FFletich jeder Art, 
nur muß es mager fein, etwa % Pfund 
:aglih Rohgemwicht; in erjter Liinte ge— 
tochtes Rindfleijh, Noaitbeef, Filet und 
Lungenbraten, aber nicht gefpidt, dann 
Stalbfleifh, iwie Schlegel, nichtgefülfte 
Bruit, Notelette, Wild ohne Eauce und 
magere3 Röfelflcifch, magerer Echinten, 
Nalbstopf, Hirn ohne Ei, Afpif, Sirebie, 
Muscheln, Hummern; von Fifchen feine 
fetten Fifche. Gewürze find erlaubt, fo 
Salz, Pieffer, Raprita, Marjoran, Dill, 
Kümmel, Zwiebel, Eifig, Senf ohne 
Zucker. 


Fremdkörper im Auge. 


Wenn etwas ins Auge fällt, darf man 
dasſsſelbe ja nicht reiben, ſondern einfach 
das Auge eine Minute lang fchliegen; 
fellte dies nicht genug fein, jo muß man 
no) eine weitere Minute fich ruhig ver— 
halten. Es fommt fehr felten vor, dah 
dieje3 Verfahren nicht genügt. Durch 
das Gefeß der Schwere nämlich fintt 
der Gegenitand in den Augenmwinfel. Nur 
in bejonderen Fällen oder menn man 
fid verleiten Tieh, das Auge zu reiben, 
muß man die Tlugen 5 bis 10 Minuten 
eeihloiien Halten. Wuch gelingt es, 
Sremblörper aus dem Auge zu entfers 


morgen. 


I RR 


Gine „Kommunity“ Cottage von jehs Zimmern. 


auh Pörrobit,. 


fterben heut’ ober 
4 


NT 


Wandihränken zu finden. Mitten 
über der Küche liegt ein Badezim- 
mer, eine Tür öffnet zu dem Hinte- 
ren Balfon, und zwijchen Bade- 
zimmer und dem vorderen Sclaf- 
zimmer ift die Treppe nad) dent 
Dadjraum angebradt. Der Dad)- 
raum bietet reihlih Plag, und 
wird durd) an jeder Seite befind- 
lihe Giebelfenfter erleudtet. Das 
Yeußere ift im Uebrigen dem der 
bisher abgebildeten „Community”- 
Cottages ähnli, mit tleinen Kar— 
nießen im engliihen Stil. Für 
eine Zleine Cottage von jeh8 Zim- 
mern ijt der vorliegende Plan jehr 
zu empfehlen. 


— Rezept 


Lorbeeröl gegen Fliegen. 

Ein fichere3 Fernhalten der Fliegen 
ton Sronleudhtern und Hängelampen 
erzielt man durch Aufträufeln einiger 
Tropfen Lorbeeröl auf einen fünjtlichen 
Schneeball, den man an die Sirone, refp. 
Lampe hängt. Ein gutes Mittel, um 
Fliegenſchmutz von Lüſtern und Lampen 
zu entfernen, iſt folgendes: Man be⸗ 
feuchte ein.Läppchen mit Calmiatgeiit, 
reibe mit diefem die betreffenden Etel- 
len ab und trodne gut nad). 


Im Bapier-Etiketten 


zu entfernen, befeuchte man fie und halte 
fie in der Nähe einer Flamme oder eis 
nes heißen Ofens. 


Als unfehlbares Mittel gegen 
Wanzen 


ſollte man die gewöhnliche, wildwach— 
ſende Kamille ſammeln und trocknen. 
Man füllt dieſe darauf in Säckchen oder 
näht eine Unterlage, die groß genug iſt, 
das ganze Vett zu decken — es braucht 
nur eine dünne Lage Kamillen zu ſein 
— breitet diefe in das Vet unter Was 
trage oder Strobjad au und nie wird 
eıne Wange, die den Geruch der Kamille 
nicht zu Lieben fcheint, daS Bett ald 
Mohn: oder Niftort benüben. Das 
Mittel ift billig, demm die Kamille (feis 
nes jtark riechendes Kraut, Blüten: tveis 
re Vlättchen, Mitte gelb) wird fait als 
lerorten gefunden. Rn einem Zimmer, 
wo Stamillen Tiegen, iverden feine 
Wanzen zu finden fein. 


Glanz an Herrenkleidern, 


Glänzend gewordene Stellen an Her: 
renkleidern tverden vie folgt behandelt: 
vibbürjten mit Bohnen-Abjud, Yu dem 
3wed.tocht man ein halbes Pfund weiße 
Lohnen mit zwei Quart Wajjer tweid, 
gießt die Brühe davon ab und läßt fie, 
bevor fie in Gebraud genommen mird, 
etiva3 abkühlen. Salz darf feibjtver- 
jrandlich den Bohnen nicht zugelegt wer- 
den. Man reibe die glänzende Etelle 
zumädhit mit Benzin ab, Damit das Fett, 
welches den Etaub feithält, entfernt 
werden, flopft jie dann gehörig, damit 
eller Staub bherausfalle, feuchtet, tit 
da3 Benzin berflogen, die Etellen ge— 
hörir an, belegt fie mit einem najlen 
Leintuh und bügelt fie recht heih. 
($lanz an Kleidern läßt jich bejeitigen, 
indem man Diejelben mit verdünntem 
Salmiafgeijt (ein Teil Ummonial auf 
zehn Teilen Waſſer) tränft und dann 
init einer VBürite, Die in warmes Wajjer 
getaucht ijt, tüchtig ausbürjtet. Statt 
der Ammoniatlöfung fann man auc) 
Gaflfeife verwenden. Die jo behandels 
ten Stellen jind Dann nochmals mit 
reinem Waſſer nachzuwaſchen. 


nn 


nen, indem man einen Trobfen reines 
Ll’venöl in das Auge träufelt, Dadurch 
werden Etaub, Ajche, ſelbſt Splitter 
uſw. rafch entfernt. Am ein Ctäub- 
chen oder irgend einen anderen Fremd- 
lörper aus dem "Auge zu entfernen, 
halte man mit der einen Hand das nicht 
davon berührte Auge, mit der anderen 
die Nafe zu und blaje dann durch den 
feftgefehloflenen Mund, wie wenn man 
tüchtig die Naje pußen mollte. Digjer 
2 Ed, dem dur das BZuhalten von 
Mund, Nafe und dem einen Auge jeder 
andere Ausgang berjperrt ijt, drängt 
dem anderen Yuge zu und treibt den 
Fremdlörper aus bemjelben heraus. 
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Für die Rüche. 
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(Event. ‚erdetene Austlunfi* Über Küchen 
rezebie finden fi auf Seite 7.) 


Salz» oder Dillgurfen — 
Waflerdichte Fälschen oder Eteintöpfe 
innen zur Aufnahme, vejp. zum Aufs 
tewahren der Gurken dienen. Wajche 
ben Behälter tüchtig aus und lajie 
Dampf bineinzichen. Wafjche die Gur- 
fen. Auf den Boden des Gefähes legt 
man eine Ha.) voll Dill und eine 
Hand voll gemijchtes Gewürz (Widling 
Spice). Pade das Gefäh mit Meinen 
Gurken voll. Dede mit einer Lage 
DI zu und darüber Getvürz. Giehe 
genug leichtes Ealgwaffer darüber, dat 
die Gurken damit bededt find. Tede 
Mull (Cheefe Eloth) darüber, Tege ein 
reine3 Vreitchen darauf. Auf dasjelbe 
lege einen Stein, der jchiver genug it, 
die Gurken unter dem Calztwafjer zu 
halten. Lajje an warmem Orte, bis 
feine Bläschen mehr aufiteigen, wenn 
man leicht an den Behälter Flopft. 
Während der Gärung ich bildender 
Schaum muß forgfältig abgeichöpft 
werden.» Dann ftellt man die Gurten 
an einen Fühlen PBlaß zum Aufbewah⸗ 
ren. Bedecke die Oberfläche mit heißem 
Paraffin, um die Luft auszuſchließen. 
Das Salzwaſſer für dieſe Gurken macht 
man fo: %Pint Ejfig, 4 Tafle Cals, 
eine Gallone Waifer. Man rührt, bis 
ficy das Ealz völlig aufgelöit hat. 

Befite Dillgurten. — (Gal⸗ 
ten filh twenigiten3 zwei Kahre und find 
von Föjtlihem Gefchmad.) Man mäjcht 
und feheuert mit einer Fleinen Bürſte 
Vleine und mittelgroße grüne Gurfen 
vnd legt fie über Nacht in friiiches Tals 
te8 Wajjer. Am Morgen werden die 
Gurken mit einem Tuch trocken gerics 
ben und in Lagen mit reichlich frijchem 
Dil, den man in 2 Zoll lange Stüde 
geichnitten Hat, in große Glaskannen 
geſchichtet. In jede 2-Quart-⸗Kanne 
tut man 2 winzige rote Pfefferſchoten 
oder einen Yzölligen Ring bon einer 
großen roten WBfefferichote, 1 große 
Teelöffel ſchwarze Pfefferkörner, 
mittelgroße Lorbeerblätter, 2 Scheiben 
Meerrettich von der Größe und Dicke 
eines 25 Cent3:Stüdes. Auf 18 Quart 
Surfen in den Gläfern focht man 6 
Quart Waffer mit 1 Pfund grobem 
ECalz und 1 fchlichten Teelöffel pulve- 
rifiertem Wlaun, und giekt, fotie Die 
Flüffigfeit focht, 4 Tafjen oder 1 Quart 
guten Eſſig, womöglich Cidereſſig, da— 
zu. Mit dieſer kochenden Flüſſigkeit 
füllt man die Gläſer mit den Gurken 
überlaufend voll, legt einen neuen 
Gummiring auf und ſtellt die Gurken 
an einen kuͤhlen, trockenen Ort. Wichtig 
iſt hierbei die Bemerkung, daß die 
Gurken in den Kannen einen Gärung3s 
prozeßß durchmachen, und man glaube 
ja nicht, daß die Gurken ſchlecht wer— 

en, oder verdorben ſind, wenn ſich 
Blaſen in den Kannen bilden. 

Gelbe Gurkenmit Senf. — 
Man verfährt mit den Gurken, die nicht 
zu reif ſein ſollten, genau wie in dem 
für Zuckergurken angegeben 
wurde, nachden man ſie in ſchwachem 
Eſſig oder verdünntem Eſſig gekocht 
hat, bis ſie durchſichtig ſind, füllt man 
ſie mit ganzen Pfefferkörnern, einigen 
Lorbeerblättern, rohen Zwiebeln und 
Meerrettigſcheiben in Glaskannen, ſtreut 
reichlich Sellerie-Würfel und Senfſa— 
men —* gießt gekochten, aber 
abgekühlten Eſſig über die Gurken, daß 
die Kannen überlaufend voll ſind, 
ſchließt ſie ſofort zu und bewahrt die 
Gurken an einem kühlen dunklen Ort 
auf. Es iſt in der Regel wünſchens— 
wert, etwas Zucker zum Eſſig zu geben, 
wenn man ihn kocht, denn die Gurken 
ſind ſonſt zu ſcharf. Eine Schicht Senf— 
ſamen ſollte den Abſchluß in der Kanne 
bilden. Bemerken möchten wir hier 
noch, daß man den Senfſamen in einem 
Sieb gut abſchwenkt mit kaliem, klarem 
Waſſer, denn oftmals verurſacht der 
dem Gewürz tnhaftende Staub das 
Weichwerden und Verderben der 
Gurken. 

Gurkenſalat Rezept. — 
(In Glaskannen aufzubewahren für den 
Winterbedarf.) Mittelgroße, feſte grüne 
Gurken werden gewaſchen und 4 Stun— 
den oder länger in kaltes Waſſer gelegt. 
Dann trocknet man ſie ab und ſchneidet 
die Gurken in ſehr dünne Scheiben oder 
hobelt ſie auf dem Gemüſehobel recht 
fein. Nun mengt man die Gurken an, 
wie es für den Tiſch gewünſcht wird, 
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Wie der Menih träumt. 


Daß der Traum, diefer merfmwürs]| ten ift), jo brüdt fie dort auf ben. 
dige Geiftesvorgang mährend bes Knopf. Im ſelben Moment fpringt 
Schlafes, feit je die Aufmerkfamteit) Da3 betreffenbe Schubfah und mit 

ö ihm die fämtlichen mit ihm verbun—⸗ 
ber Pſychologen auf ſich gezogen hat, denen Schubfücher auf, im gleichen 
ift erflärlih. ine Löfung des Räts| Yugenbfid fteht alfo damit vor uns 
fels ift biß heute wohl nicht gefunden. | jerm vorläufig noch flummernben 
Auch das folgende Joll nur einen Heiz] Bemußtfein der ganze Traum als ein 
nen Beitrag, eine Anregung bilben. | einziges großesBild da; zum Traum» 
Man hat nicht unzutreffend unfer Ge=| porgang wird e3 erft, wenn nach bem 
hin mit einer ungeheuern Regiftratur| Erwachen unfer dann auch tmieber 
mit taufend und abertaufend Schub⸗ waches Bemußtfein die zeitliche Orb» 
fächern verglichen. Jede Vorftellung, | nung diefer vielen, inzwifchen aus 
jede Erfahrung wird fofort einzeln in; dem Unterbewußtfein in die Erinnes 
je ein foldes Schubfad abgelegt und| rung übergegangenen Einzelbilber aus 
bleibt dert für künftigen Bedarf auf | der Erinnerung vornimmt. Solange 
bewahrt. Tritt diefer ein, jo braucht | wir fchlafen und träumen, Äft ber 
im Zentralbureau nur auf den ents| Iraum alfo für ung nur ein unbes 
Iprechenden Knopf gebrüdt zu werben) wußtes Bild; erleben tun mir ihn erft 
und fofort fpringt daS dazu gehörige) nach dem Erwachen. E3 ift um einen 
Schubfach zur Einfichtnahme auf: die| wiffenfchaftlicheren, allerdings in ei- 
betreffende Vorftellung tritt in unfer, ner Beziehung hintenden Vergleich zu 
Bemußtfein. aebraucden, wie mit der photographi= 

Eine wejentliche Vervollfommnung | Shen Platte, auf der in dem furzen 
aber hat diefe Gehirnregifiratur vor | Yugenblid der Befichtigung das ganze 
unfern gewöhnlichen Gefchäftsregi-| Bild erzeugt iwirh, das ift ber eigent- 
ftraturen poraus: bie einzelnen&chube| fie Traum, aus dem erft bei dem 
fächer find unter fich derart verbuns| Entiwideln, das ift die au der Erin» 
den, daß beim Drüden des Kopfes! nerung in3 Bewußtfein tretende Ein- 
nit nur das eine Schubfadh auf) ordnung ber Bilbteile in einen fort= 
fpringt, fondern gleichzeitig auch) Taufenden Vorgang nad) und nach bie 
fämtliche anderen, in denen Borftel=| Einzelheiten des Birdes Herborgerus 
lungen liegen, die irgendivie mit ber| fen werben. 
einen in Zufammenhang ftehen, oder,| Dieje Deutung des Traumes madjt 
tie man es nennt, affoziiert find,| es erflärlich,daß auch für die längften 
ähnlich mie bei der Orgel gefoppelte| Träume jo menig Zeit gebraucht 
Regifter durch Drud auf einen eins| wird; in Wirklichkeit wirb überhaupt 
zigen Knopf herausfpringen. Sebe) feine Zeit gebraucht, da da3 ganze 
diefer affoziterten Vorftellungen trägt | Bild im Moment fir und fertig ba= 
aber auch, (bildlich gefprochen), einen] fteht. Sie erflärt aud, warum 9“ 
Vermerk über ihre faufale und zeiis|rade immer das Ende de Traum 
liche Reihenfolge inbezug auf bie) mit Ereigniffen der Wirklichkeit zU- 
Hauptoorftellungen. Dies ift jomohl| fammenfällt: in Wahrheit ift daB 
für unfere Iraumerflärung wichtig, | äußere Ereigni3 die Veranlaffung 
al3 auch iiberhaupt felbitverjtändlich, | des Iraumes, und zwar bie Veran 
weil fonjt ein georbnete3 logifches | laffung de3 Endbildes de3 Traume3. 
Denken nicht möglid wäre. Diele] va3 dann erft Affoziationen hervor» 
Einrichtung unferes Gehirns ermög=| ruft, die zeitlich vor diefem Ende lie 
Yicht e8 uns nun, vom MWefen bedigen. Sie erklärt, warum mir öfters 
Traumes eine zutreffende Vorftellung| denfelben noch fo unfinnigen Traum 
zu gewinnen. Diefe Vorftellung ift| haben fünnen: die einmal geloppeltery. 
folgende: Schubfäher fpringen eben aus ber 

Denn im Schlafe irgendeine Sin: | gleichen Veranlaffung immer twieber 
neswahrnehmung (Geräufch, Gerud),! zufammen auf. Wäre der Traum 
förperlicher Schmerz oder bergl. zus|ein, wenn aud) unbemußies geiftiges 
ftande fommt, die ftark genug ift,| Denken, fo mare eine folde ftere 
bi3 zum Zentralbureau borzubringen| felbftändige Produktion des gleichen 
(denn e3 gibt ja auch dbiefen traumlo=| Unfinn3 mieder ein derartiger Zufall, 
fen Schlaf, wo jede folche Verbins|daß fie faum jemal3 vorkommen 
dung mit ber Außenwelt abgefchnits| bürfte. 





Hnfere Spielede. |: Der Fabrikant in 


tancola, 

Dan bedient fich dabei eines Cpiels 
brette3, da3 25 Zoll lang und 12 Zoll 
breit iit und auf jeder Zäangenfeite jech3 
bezifferte Löcher von 42 Zoll Durchmejs 
fer und 4 Boll Tiefe hat. E3 genügt 
auch fchon eine Streidezeichnung auf den 
Tifh. Zum Vefchen der Löcher erhält 
jeder Epieler 36 Cpielmarfen (aud) 
Hafelnüffe ufm.). Never der beiden 
Epieler — A umd B belegt feine 6 Xüs 
cher mit den 36 Spielmarfen, und der 
durch das Los beſtimmte Anſpieler leert 
eines ſeiner Löcher derart, daß er die 6 
Marken daraus in der angegebenen 
Reihenfolge in feine eigenen, vie in die 


diefer 3. ®. mit dem fünften Loche den 
Anfang maden, jo würde nur 1 Marfe 
ir. fein Loch kommen, die übrigen 5 aber 
in 1, 2,3, 4 und 5 de3 I. Nun fängt W 
wieder an, cine feiner Löcher auf die=- 
jelde Weife zu leeren, dann folgt B, und 
jo bis zu Ende. 

Wer alle Marfen gewinnt, ijt Sieger. 
Tas Nehmen geichieht dadurdı, daß der 
Epieler auf die angegebene Weife eines 


de3 Gegners verteilt. 3. B. A hatte 2 
ausgeleert, jo fommt eine Marfe in 3, 
eine in 4, in 5 ımd 6, und die beiden 
übrigen in die feindlichen Löcher 1 und 
2, Ebenfo verfäbrt der Geaner B. Collte 
mit Cala, gemahlenem weihem Pfeffer, |iriner Löcher mit einer geraden Anzahl 
feingehadten roten Bfefferichoten, ebeirs | zu füllen fırcht. Gelingt ihm dies, jo 
folder Peterfilie, ebenjolcher Stangen: |nimmt ex alles, was darin jteht, her» 
tellerie, ebenjoldhen Zwiebeln md gibt | aus; auch fann e3 bei mehreren auf eins 
auf jedes Duart Gurkenjalat eine mins | mal geſchehen, jedoch nur, wenn die Lö— 


der Weſtenlaſche. 


Anweiſungen zur Selbſtanfertigung 
von allerhand wünſchenſswerten 
Artikeln. 


rt 


Kölniſches Waſſer. 


Zwei Rezepte zur Herſtellung des alt⸗ 
berühmten Parfuüms. Es empfiehlt ſich 
ſtets, einen ausreichenden Vorrat von 
Köcniſchem Waſſer im Hauſe zu haben. 
Mit dieſem beliebten Parfüm geht es 
tcte mit den drei Ringen in Nathan dem 
Weiſen. Neder behauptet das allein 
echte Kölnische Waffer zu fabrigieren, 
bis in den legten Jahrzehnten die Firma 
Nohann Maria arina wohl endgültig 
den Sieg über alle Mitbewerber daboıts 
getragen hat. 

Andeifen it e3 für eine gejchidte 
Hausfrau gar nicht fchiver, fich felbit 
Nölniiches Waller zu bereiten, und wir 
lajfen bier zwei bewährte Rezepte für 
die Herjtellung des Barfüms folgen: 

Man nehme % Quart feinjten, befter 


— 


a a 
Spiritus, 10 Tropfen Mofchustinktur, 
12 Ouäntchen Vergamottöl, 1 Ouäntdeit 
Zitronenöl, 29 Tropfen Neltenöl, 40 
Tropfen Lavendelöl, 4 Unzen Rofens 
waffer. Die Oele gieße man nad) und 
nad) in den Spiritus, fchüttle tüchtig, 
doch achte man darauf, daß man zuleßt 
dad Rofenmwaffer zu der Maife gibt, 


äige Brife — Größe einer Erbie etiwa | her neben einander Liegen und feine |tworauf man da3 Ganze nochmals gut 


— Maun und 1 großen Teelöffel gel- 
ben Eenfjanen, ungemahlen. Die Glas: 
fannen werden ctiva gut Yiweidrittel 
mit dem Gemengfel angefüllt und danı 
gießt man Ejjig, den man aufgefocht 
bat und ganz falt werden ließ, auf den 
Gurfenfalat, und gibt obenauf in die 
Sanne eine Haazöllige Echicht reines 
Salatöl. Man legt einen neuen Gums 
miring und gutfchliegenden Dedel auf 
und verfiegelt die Kannen. Am vorteil» 
daftejten ijt e3, zur Aufbewahrung des 
Gurfenjalats die kleinſten Glaskannen 
zu wählen. Dua3 Del fan man abgie- 
ken, ehe man den Salat zu Tifch bringt, 
fall3 man e3 nicht gerne it, es foll nur 
oben über den Gurten jtehen und trägt 
zur Erhaltung des Ealat3 bei. Man 
ichüttele alfo die Kannen nicht, jondern 
stelle fie behutjam an ihren Ort. 
Zuderaurten — (Ganz bors 
züglih.) Man nehme große grüne 
Gurken, fchäle fie, fchneide fie in bier 
Zeile einmal ber Länge und einmal 
der Breite nach durch, lege fie ungefähr 
fünf Minuten in kochend heihes Wajier, 
danıı zum Abtrodnen auf einen reinen 
Durchſchlag. NRudeifen Tode man 1 
Duart Weineftin, 24 Unzen Zuder, 2 
Stücke Zimt, ſchäume ſelbiges. Nehme 
dann die Stücke Gurken, ſtecke an jedes 
Ende eine Nelke (woraus die Köpfe 
entfernt ſind) und laſſe ſie in dem Eſſig 
glaſig kochen; dann gieße man das 
Ganze in ein irdenes Gefäß zum Kalt— 
werden. Den nächſten Tag laſſe man 
alles gerade kochend heiß werden, ſchütte 
es wieder in das Gefäßz, den dritten Tag 
laſſe man nur den Eſſig aufkochen, fülle 
die Gurken in die Gläſer, verteile den 
Saft kalt darüber, verſchließe ſie feſt 
und ſtelle ſfie zum Aufbewahren an einen 
lalten Ort. 

Schnell zu bereitende 
Dillgurken. — Man nimmt zwei 
cder drei Dußend grüne Gurken mittels 


mit ungeraden Zahlen dazwiſchen ſind. durcheinander jchüttelt. Man Iaffe c3 
Es lommt alſo darauf an, ſeine Löcher mindeſtens 24 Stunden ſtehen (natür— 
mit einer geraden Anzahl Marken zu lich feſt verkorkt); je länger es ſiebt, 
füllen, den Geener aber zu hindern, deſto beſſer iſt es. Darauf filtriere man 
dasſelhe hei den ſeinigen zu tun. Dies es durch Fließpapier, fülle es in die be— 
geſchieht dadurch, daß A, wenn er an kannten Kölniſchen Wafſſer-Fläfchchen, 
der Reihe iſt, ein ſolches von ſeinen Lö⸗ die wohl in jedem Haushalle aufzuttei⸗ 
chern zum Ausleeren und Verteilen der ben ſind, und ein ganz vorzügliches 
Steine wählt, welches ihn in den Stand Präparat iſt fertig, das vom Laien fauin 
etzt, die Löcher des B mit einer geraden von dem echten, bedeutend Zojtipieligeren 
Anzahl Marken zu füllen. Denn da unterſchieden werden kann. 

auf einmal immer nur eine Marke in 2. Nachfolgendes Rezept eignet ſich 
jedes Loch gelegt werden darf, und die |vortrefflich für die Heritellung des Par⸗ 
Reihenfolge genau beachtet werden muß, füms in groͤgeren Quaniuaen. Re 
jo wird cs den ® fo Jange unmöglich, laſſe die zuerſt in Weingeift aufgelöften 
den Inhalt ſeiner Löcher zu ziehen, ſo Sele mit dem Weingeiit 14 Tage ſich 
lange ed dem Agelingt, eine gerade verbinden, dann ſett man Rosmarin— 
Anzahl von Marken in defien Löchern | und Neroliöl zu und läßt die ganze Mi- 
zu erhalten, indem B durch das Hinz fung vor dem Gebraud 3—4 Wochen 
einlegen einer Marke die Yabl jogleich | ruhig ftchen. Das fo erzeugte Kölnifche 
ungerade machen würde, das Loch dem⸗ Waſſer iſt von dem echten nicht zu un⸗ 
nad) nicht gewinnen könnte. Ob die |rericheiden. Zur Selbjtbereitung exfors 
Marten in den Löchern eigene oder |yerliche,Dele: 

feindliche find, darauf fommt e3 nicht Due =o2 
an, fondern nur auf die Löcher felbit. es von B5R run... 8 D. 


BUCOUENOL sosconnen0es ...17 @:. 


Vergamottöl . 
Rosmarinöl 
Wenn man eine Prima-Qualität will: 
Weingeiſt 3 O. 
Bergamotiöhl............18 


Limonöl 
Orangenſchaleöl ..........18 Gr. 
Petitgrainöl ...... —— 5 Gr, 
Rosmarinöl 4 Gr. 
Notiz: Es iſt unmöglich, die Meinen 
Duantitäten bier umzurechnen in Uns 
zen. WUlfo: 30 Gramm gleich 1 Unze, 
1 Liter gleih 1 Quart, 1 Quäntcdhen 
glei) %3 Unze. 


— Un einer Rebaftionstüre im 
Mai. — Für erfte Maitäfer wicht zu 
Ipregen.— Die Rebattion. 


mäßiger Größe, % Bed Meine, frifche 
Weinrebenblätter und reichlih Till. 
Nadem die Gurken und Blätter getvas 
Ihen find, nimmt man einen Steintopf, 
radt eine Schicht Weinblätter hinein, 
dann eine Schicht Gurken mit Dill, wie— 
derum Blätter, danach Gurken uſw. Iſt 
der Sieintopf faſt angefüllt, übergießt 
man den Inhalt mit warmem Salzwaſ⸗ 
ſer (nicht zu ſalzig, nur wie ſtark ver— 
ſalzte Suppe), legt einen reinen Teller 
darauf, den man. mit einem Stein be— 
fhwert. An ungefähr einer Woche find 
die Dillgurfen „Sauer“ und zum Ge— 
brauch fertig. Eiellt man fie dann an 
einen fühlen Plaß, halten fie fich meh 
rere Wochen. Man bindet den Stein- 
topf mit reinem Papier zu, damit nichts 
Ungehöriges hineinfallen und nfelten 
teinen Zutritt dazu haben können, 
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Bergnügung? - Wegweifer, 
here 


„Angel Sace.” 
- „Gappyh Ricks.“ 
arrid, „Scandal.” 
. — „Sonehmoon Toon.” 
„Balling Eboiv of 1918.” 
— „Zunfbine,” 

rten. — sStonzert - jeden 
abend 


, 755 North Ude, — Neben 
Eonntag nahmittags Konzert, 


Kleinte Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Anaben 
tänacigen unter dieler Hubrif 2c Dda3 Wort.) 


Wäfcherei-Helfer! Erfahrene Fol- 
ders, Syeeders und Mangle. 
Maizufragen 14. Floor 
Mandel Bros. 
State und Madifon Str. 


Berlangt: Sofort, 10 Stabt:Rollel- 
toren und Wholciale-Berfäufer für 
SHaushaltiadhen; $20 bis $40 die Woche. 
2 englifh und deutih, 2 polnifh and 
engliich, 2 böhmifh und engliidh, 2 un» 
gariſch und engliſch, 2 yiddiich und eng- 
riſch ſprechende; müſſen Empfehlungen 
heben und 859 bis 8100 Baar Sicher⸗ 
heit geben. Kommt perſönlich morgens 
von 8 bis 6 Uhr abends oder Sonntags. 
Das ganze Jahr Arbeit. The Indepen⸗ 
dent Mig. Co. 1327 S. Millard Ave., 
nah: 12. Str., Chicago, oder 1306 N. 
Weftern Ave., nahe Divifion Str. 

fonmodi 


Berlangt: Aocnten, Ctadt und Land, für 
„Next to It“, extra feiner Hopfen» und Malz» 
Ertralt. Carl Richter, 1621 Larrabee Eir.| 
Offen Eonntag. 


Berlangt: Melterer Mann für Janitorarbeıt 
und im Laden zu arbeiten. Faraubar & Nl- 
bright Co., 623 Wabafh Abe, ſonmo 


Verlangt: Kafſierer, muß flink Wechſelgeld 
machen fönnen, $100 Kaution erforderlich. 
Nadzufragen 649 W. Madiſon Str. ſomo 


Knaben verlangt. | 
Teber 16 Jahre alt, um in YBuchbin: | 
derei zu arbeiten. Beiter Lohn, 48 
Stunden die Wodre, Samftags halber 
Tag. 


Metropolitan Synd Breh, 
120 Nord Sefferion Str. 


Berlangt: Snabe, 14 bis 16, mm 
Multigraph zu erlernen und Office 
Mrbeit zu beiorgen. Guter Plak mit 
Sohn. Room 1408, 127 N. Dearbori 
Strafe. 


Berlangt: Tüchtiger junger Dann, 
um in Fabrik au arbeiten und Glevator 
fahren, guter Kohn, ftetige Arbeit. 
American Metalware Co, Gde Huron 
uud Sedgwid Str. 


Guter Benhmann in 
747 ®. 39. Straße, Ede 


| 


Berlangt: 
Wurſtfabrik. 
Halſted. 


Verlangt: Verläufer für Soft Drink Propo⸗ 
fition, Haus-zu: Haus Arbeit. Kommiſſion und 
Lohn. Haitz, 2181 N. Clart Strt. Phone: Di— 
verſey 3158. ſomodi 


Verlangt: Zwei quverläſſige Männer für 
Rachtarbeit, ſechs Nechte die Woche; müſſen 
mindeſtens engliſch verſtehen und etwas ſpre⸗ 
chen. Nachzufragen bei, MRe. W. O. Pirk, Präf., 
zwiichen 11 und 12 Uhr Montag vormittag. 
Central Candy Co., 504 ©. Desplalnes Str. 


Berlangt: Mehrere Garpenters nnd 
— ainters für allgemeine Arbeit. Nadzu- 
‚ tragen Zimmer 702, Majeftie Bldg. 


Berlangt: Für einen Mann über 25 
Jahre alt, der deutih oder ungarisch 
ipricht, habe ich eine gute Stellung; jehr 
guter Berbienft für guten Mann. Adr.: 
T, 303 Abendpoft. 

| 


Berlangt: Rodınader und Bufhelman, ftetis 
ner Rlab. 2431 Lincoln Abe, „Sillm& 


Berlangt: Rorter, ftetiger Koiten für 
arbeitfamen Mann. Kroch's Buchhand⸗ 
fung, 22. WR. Michigan Ave. fafon 


Berlangt: Küfer an dichten Fälfern; 
ftefige Arbeit. Tel. Tiverfey 2256. 


fonmomi 


2agiwz | 


Berlangt: Möbelichreiner, einer, der 
etwad vom Bilderrahfmenmaden ver- 
ischt; ftetige Arbeit und guter Lohn. 
2 und LM. Hinzie Str. frfafon 


Berlangt: Starker Junge, um jich in 
Bäderei nüslidı zu machen. 4754 Got: 
toge Grove Ave. frfafon 


Berlangt: Küchen-Mann und zwei 
Hausmänner. Dentihes Altenheim, 
Foreit Park, III, Telephon Foreft Barf 
136. mi fon 


Berlangt: Arbeiter für Etrangfärbe- 
rei. Bhoeniz Tye Works, 1963 South: 
port Ave. fafonıno 


Berlangt: Mann für alle Arbeiten in 
Reparatur: Fabrif, 2500 Ogden Ave. 
30jul1wæe 


Verlangt: Punch Vreß Operators, wir lön⸗ 
nen drei junge Männer von 18 big 20 Jabs 
ven gebrauchen, die mindeſtens einzährige Er—⸗ 
fabrung baben. Männer bevorzugt, die ihre 
Dies felber feten lönnen; ftetige Stellung umd 
uter Lohn. Diamond Clate Fibre Co.,. 1656 

chley Court, nahe Nertd Abe, und Eifton, 

28i11wæ 


Verlangt: Band Säger für genaue Arbeit, 
muß erfahren und lüchtig im Feilen fein und 
ſich alles ſelber zurecht machen lönnen; ſtetige 
Stellun und guter Lohn bei wachſender 

irma, die auf der Nordſelte beſteht. Diamond 

late Fibre Co. 1656 Beßley Court, nabe 
North Ave. und Eliton. 28jliw 


Berlangt: Junge, um an Cafes zu belfen. 
3847 Sullerton Ude. fafonmo 


Berlangt: Eclbitändiger Mann an Brot und 
Rolls, Nadtarbeit, 2056 WB. 20. Str, fafo 


Berlangt: Automobil-Chmicde, die elle “Ir- 
beit tun "önnen; bödfter Lohn und biel Aröeit. 
Lawder, 6910 Yafanctte Ylpe., nabe Elate, 

falonmo 
einen 

Berlangt: Mann ober Junge, um Nenene 
Ihirme zu reparieren. Guter Lohn. Eilichen 
um 1 Uhr nach. eb. Kreid & Hubbard, 
820 ©. Jranflin Str. 6. Floot. in28X 


— — — — — 
Verlangt: Erfahrener Saloonporter. 335 W. 
North Abenue. ſaſon 


Verlangt: Räucherer uad Kocher für, Wurſt⸗ 
füde, guter Manıt, 3. R. Beiersdorf & Bro. 
032 ®. 38, Place. fafon 


Rerlangt: Lundman; Teine Conntagarbeit; 
guter Lohn. 531 W. Jadfon Blvd. ſaſomo 


—— — — — 

Berlangt: Mann, Ialtes Sleifh mit Nrafts 
mafdine zu fhneiden und dem Yutcher u bel 
fen; muf Crfabrung baben. Nadzufrugen: 
Mr. Nebls, 5. Floor, John R. Thompfor Cv.. 
350 N. Clark Etr. frfafon 


Berlangt: Teamiters für Dumpiwagen, 34.50 
pro Tag. Etall, Epaulding und Lawrence Ave. 
N. 3. Food, i tıfafon 


——— ſ O O O 0— —77 —7) — 
Verlangt: Müller und Arbeiter. 708 Nord 
Halited Etr. 'tfafon 


Berlangt: Tüchtiger Feinmehaniter für wil⸗ 
fenfhaitlihe Initrumente, Wm. Gaertner & 
&o., 5345 Yale Park Ave. . mi—ıno& 


Berlanat: Erfahrene Cabinetmalers, ftetize 
Arbeit und autcr Lohn. Roos Mfg. To., 1051 
Melt 16. Eirabe, drei Blod3 meitlih von 
Halfteb Eir. 2sjlim& 


Berlangt: Holzarbeiter, erfahren an Autos 
Zrud:Bodied. Ciein Mbailable Irud Co. 
1539 RN. Kilpatric Upde, 28jlimf 


Berlangt: Unverbeirateter, gemütlicher, beuts 
(her Klorilt: ftetige Stellung, 850 Zimmer und 
Koft ver Monat. Calvert Floral Eo., Late 
Horeft, SIE zeni 


erlangt: Müärnez nnd Knaben 


Serlangt: Franen und Mäddyen - 


Ainsetgen unter diefer Mubrit 2e das Wort.) | (Uinaetnen unter dieler Yubrit 2e dad Wort.) 


Berlangt: Mehrere gute: Küchenleute für 
Eamp-Arbeit. Nahaufragen in 820 N. Clait 
Etr., Turnhalle, ſonmo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Mechaniler und 
Helfer an architeltoniſcher Eiſenarbeit; gute 
Löhne, New’ Eity Iron Works, 49, Eir. und 
Racine Abe. 


Serlangt: Mann für allgemeine Arbeit im 
Korbgefhäft; guter Lohn. 713 — —— 
omod 


Verlangt: Erfahrene Möbelſchreiner; ſletige 
Arbeit bei gutem Lohn. Roos Manuſacturing 
Co. 1051 W. 16. Str. 3 Blocks weſtlich von 
Halſted Str. sjlim& 


Verlangt: Schriftſeber, Two⸗Thirders, ſtetige 
Arbeit. 2011 Larrabee Sir. 


Berlangt: 


QSunge über 16 Sabre, 
Urbeit. 2011 


!arrabee Straße. 


Berlangt: Gabinet:Schreiner und ein 
Leimer für Zeng auszubeilern, ftetige 
Arbeit, guter Lohn. rederid Poit & 
Go., 3635 N. Hamlin Ave, fafon 


Berlangt: Eriter Klaffe Mann an Cales und 
Scecream; guter Lohn, 1450 €. 57, sn. 
afon 


ftetige 


Berlangt: Männer und Frauen 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2c das Wort.) 


„Cait“ für „Old Maid and Moung Hearts” 
iſt vollſtändig. PBerlangt: Tupe3, deide Gc- 
fSichter für „Houfes of Glas“, Freie XYrobe 
9 morg. bis 6 abends. Delight Bilm Corp., 
2:39 Wabafh Abde,, an 22, Eir, 2bil 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1e das Wort) 

Geſucht: Eiſendreher, auch Maſchinen⸗Auf⸗ 
fteller, 8 Jahre Erxfahrung, ſucht Stellung. 
Adr.: T 316 Tbendpoſt. 


Geſucht: Stelle ſucht tũchtiger Lunchman und 
Vuſineßlunchloch für Saloon Lunchcounter, 
All-around Man“, oder nehme es auf mem 
eigenes Riſilo und bezahle für Privilegien; 
lann auch bis 31000 inveſtieren in gut zah— 
lendem Geſchäft. Adr.: H 903 a 4 

odim 


Gefucht: Nelterer Mann fucht Arbeit ums 
Haus, oder ald Wächter. Wdreffiert RK 513 
Abendpoit. 

Gefuht: Junger Mann, 28, fuht Eteliung 
ald PVartender; willein3, außerhalb der S:adt 
zu geben. Adr.: T 308 Abendpoft. fafon 


Gefudt: Guter Feuermann mit Erfahrung 
wünſcht Etelle; bat gute Referenzen, _’.ve 
Miller, 1044 Orleans Etr, afon 


Gefucht: Erfahrener Chauffeur, 28 Jahre 
alt, fucht Stelle an Auto-Trud, madt eigene 
Reparatur. ©. 9., 1323 Naleigh Court. 

fafomo 

Gefuht: Päder, zweite Sand an Cales oder 
Prot, fucht Arbeit, Merfle, 2114 Clevcland 
Adenue, frfafon 


Berlangt: Franen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Hubrif 2c das Wort.) 


Laden und Frabrifen 


Verlangt: Fräulein für Buchhaltung ımb 
Ihpetwriting im Korbgefhäft; guter Lohn, 
713 Milmwaufee Adenue, fomodi 


Verlangt: Frau für Ieihte Fabrilarbeit. -— 
319—21 ®. Nandolph Eir. 


Verlangt: Etenograpbiftin, erfahren an Uns 
derwood; gute Stellung. 319—21 W., Nat 
dolph Str. 


Mädchen verlangt. 


——— 

Buchbinder-Mädchen zum Einſetzen 
und Kataloge zu verſenden. Ebenfalls 
Mädchen, 15 Jahre alt, zum Lernen. 
Beſter Lohn, 48 Stunden die Woche, 
Samftags halber Tag. 


Metropolitan Synd. Breh, 
120 Nord Jefferfon Str. 


Verlangt: Grfahrene Malers und 
Trimmerd an Damen- und Rinderhü- 
ten; viel Arbeit; angenehme Umgebung. 
Km. %. Chiniquoy Eo., 1700 Wafhing- 
ton Blod. 


Verlangt: Proteſtantiſche Dame im Bäckerla⸗ 
den zu helfen; muß zuverläſſig ſein. 1049 Lar⸗ 
rabee Str. ſonmo 


Verlangat: Junges Mädchen in Bäckerei; 810 
die Woche mit Koſt und Zimmer; gutes HSeim. 
4244 North Abe. 


Verlangt: Junges 
Stenographiſtin und allgemeine Of- 
ficearbeit, Deutſch und Engliſch. 
Schrumm Schrumm, 2024 Lincoln um. 

" omo 


Verlangt: Ladenfräulein für Bäckerei, 
ebenfalls Mädchen in Bäckerei an Mar— 
zipan zu helfen und einige Frauen für 
die Fruchtküche. Nachzufragen Montag 
morgen. Kunze, 18 E. Randolph —* 

ſaſon 


Verlangt: Kellnerin, erſtklaſſig, muß 
engliſch ſprechen. 825 bis 835 die 
Woche. 117 N. Dearborn Ele, um. 

1jl1m 


Verlangt: 50 verheiratete Damen für alle 
oder Teil ihrer Zeit, nad Wunfh. Paper Box 
Fabril. Steine Erfahrung nötig, hödfter. Lohn 
bezahlt für Erfahrene, Ehulg & Eo,, 551%. 
Srperirr Er. ſaſonmo 


Mädchen als 


Verlangt: Waitteß für ldurze Stunden, von 
10 vorm. bis 2 nachm. 835 W. North * 
ſaſon 


Verlangt: — bei Schneiderin. Arbeit 
das ganze Jahr. 1015 Webfter Ave. Tel: 
Diverfey 5624. fafott 


Berlanat: Erfahrene Mädihen für Bäder 
laden. 1915 ©. Halſted Str. frfafon 


"erlangt: Zoiner3 und Tuderd an Daͤmen⸗ 
Wailt3, erfahrene und Anfänger, Belte Ber 
bältniffe und Jiberaler Lohn; Teil oder cçanze 
Zeit. seilbronner, 6. Yloor, Tid Co, 222 
W. Madiſon Str. —A 

Verlangt: Maſchinen⸗Operators an Hand⸗ 
ſchuhen. 2729 N. Waſhtenaw Upe., binten. 
Phone: Humboldt 508. —A 


Verlangt: Erfahrene Prebmäbden in The 
Houfe; Stunden 8 bis 5:30; beiter Lohn, 4053 
Broadway. 3011wæ* 


Hausarbeit 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß durchweg tüchtig und 
gute Köchin fein. 3 Erwadiene in Fa- 
milie, guter Lohn. 5316 Sheridan se. 

aron 


Verlangt: Gute deutihe Ködin, die 
ſelbſtändig kochen kann; guter Lohn. 
2002 Lincoln Ave. frfon 


Berlangt: Erfahrene Wafh-, Vügel- ı, Neins 
madelrau (für täglihe Arbeit beborzut); 3 
Erwachſene in Familie, leichte Arbeit, auter 
Sohn und gutes Elfen, Borzufpreden nah 6 
Uhr, 644 Aldine Upde,, nabe Halited,. Strube, 

falonmo 


Berlangt: Köchin für Rejtaurant, Deutſchun—⸗ 

arin oder Deutihe, die aub baderx Tanıt; 

chr gute Bezahlung. 7536 N. Clark Etr. 
falomo 


Verlangt: Mädden oder Frau in Yleiner 
deutfher Familie mit zwei Kindern; auter 
Cohn und gute Heimat. 4701 N. Albany Ape., 
1. Flat. "Phone: Monticello 4080, 

2aug.,1m& 


Berlangt: Gebilbetes Mädchen oder Kraut 
al3 Haushälterin und Mutterbelferin it 5» 
Simmer-Apartment; abends beimgehen. Tele 
pbon Eunnbiide 4909. ftfon 

Berlangt: Mädchen oder Frau für Haus 
arbeit, eine die etivas foden Tann; guter Lohn; 
autes Heim. 1456 Barry Ave., Ede Lincoln 
Avenue. ſaſonmo 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Küchen⸗ 
arbeit. 715 W. North Ave, fafonıo 


Berlangt: Erfahrene PaftryKögin u. ameite 
Geſchirrwaſcherin. Kurze Ctunden, eine 
Conntandnrbeit. Lobby, Webfter Bldg., 327 
©. La Ealle Eir, sriafon 


Berlangt: Maid oder Kindermädden; leine 
Familie, gute3 Heim, 5528 Indiana pe, 
Tel. dentworth 7260, fajomo 


Berlangt: Sofort, Köhinnen und Reellnerin« 
nen. 1362 ©. Halfted Etr. fafono 


Verlangt: Haushälterin. Milolas, ' 5856 
Lexington Er. fafon 


Berlangt: Frau zum Wafhen und Neinma- 
Ken. Mrs, Hufar, 4706.R, Maplewood Ave. 
Icl, Rabensiwood 9672, fafunıno 


| 


Hansarbeit 


Berlangt: Uingarifhe oder deutihe Frau für 
allgemeine Hausarbeit; Tleine Familie. 6245 
Broadway. Tel. Edgewater 8635, 


Verlangt: Mäodhen oder Frau ald Ges 

ſchirrwãſcherin im Reftaurant; auter Lohn, 

1528 N, Clark Sir, Ede (Germania —— 
o 


Verlangt: Eine tüchtige deutſche Köchin; 

Foamilie deutſcher Abkunft: muß gute Zeug- 

niffe angeben. Adr.: R 504 Be u 
o 


Berlangt: Mädchen ober Frau für Hausar- 
beit, ‚fein mwafden; gute Heim. 3022 Greens 
view Abenue. ſomodi 


Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen, nicht 
unter 16 Jahren, zur Mithilfe bei Hausar- 
beit; aute3 Heim, $. Nadhaufragen Montag, 
3125 Balmer Square. ’Bhone: Belmont 3612. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausars 
beit in Familie von zweien; guter Kohn. Mir$, 
Meifer, 1842 S. Central Park Ade. Phone: 
Zatwndale 297. 


Verlangt: Gutes. deutihed Mädchen für_all« 
ocmcine Hausarbeit in Meiner _Samilie; Lobn 
$12—$14. 514 Fullerton Parfway, nahe 
Clark Straße. 


Verlangt: Deutſche Frau, welche willens iſt 
für eine Irante Frau zu lochen. Nachzufragen: 
1610 Orchard Eir., 2. Flat. 


Verlanat: Haushälterin in Witwer⸗Heim: 2 
Schullinder; gutes Heim. 1048 N, Lawndale 
Ave., 1. Flat. Vorzuſprechen Sonntag. 


Verlangt: Eine Frau mittleren Alters als 
Haushälterin; muß kochen können. Adreſſe: 
A. B., General Delivery, Chicago Heights, 

II3, dimifon 


Verlangt: Meltere Frau für Zimmerarbeit 
und im Caloon zu belfen. 1557 Elyboyrn Ave. 
ſaſonmo 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für zweite 
Arbeit; Zeugniffe berlangt; $10 die Woche. 
2344 Lincoln Park Weft. Tel, Tiverfeh 4536, 

ſaſon 


Verlangt: Haushälterin, eine Frau ven 40 
bis 60 Jahre alt, die ein gutes Heim wünſchi 
bei einem alleinſtehenden Mann (Handwerler), 
50 Meilen von Chicago, Adr.: 354 Ebeitnut 
Etr., Valparaifo Ind, fafon 


Verlangt: Unaarifhe, böbmifhe oder Wiener 
Köhin. 5622 Vladitone Ube,, 3, Apt, Tel. 
Vladjtone 4427, fafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Yausar- 
beit; 2 in Familie, mit Wafchen, $8 die Wache, 
Telephon Graceland 9308, ſaſon 


Verlangt; Mädchen oder Frau, mittleren Als 
ters für allgemeine Hausarbeit in lleiner Fu⸗ 
milie; gutes Heim; $12 die Woche; Donners⸗ 
tag und Conntag frei. 4826 ©. Afhland Ave, 
Telephon Pards 331. 25jl*£ 
Berlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
beifen und auf Kinder zu adbten;Eine, die ein 
autes Heim würdigt; weftlihe Voritadt; zus 
friedenftehender Lohn. Adr.: W 590 “Ihdpoit 

tanim&£ 


Verlanat: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Plag, guter Lohn, 4042 €, 
47. Etraße. frfafon 


Berlangt: Mitteljährige Frau für Icichte 
Hausarbeit, die mehr auf Heim al Zuön 
fieht. 444 Deming Blace, 3. Flat. {sfafon 


erlangt: Tüchtiged Mädchen für Hausarbeit, 
fein Wafhen, guter Lohn, 2 Kinder, N, Burger, 

5422 Gouth Park Ave, Xel. Kenwood 4058, 
29jlımE 


Verlargt: Mädden ober Frau für Sausar⸗ 
beit; guter Lobn und qute3 Heim, Xebb, 1249 
Byron Etr., Ede Clarl. “el. Lale Biew en 

vo-fon 


Stellung inden Franen u. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1c das Mort) 


Sefucht: Deutfhe Frau mit 5 Jahre altem 
Rinde fuht Etellurg als Saushälterin auf der 
Nordſeite. Adr.: R 501 Abendpoft. foıno 


Gefudt: In kleiner Familie von Erwachſe⸗ 
nen, two bie Frau fehlt, oder, wo die Leute 
tagsuber arbeiten gehen, wünſcht reſpeltable 
Frau über die mittleren Jahre, den Haushalt 
zu führen, iſt gute Köchin; Nordſeite bevor⸗ 
zuat. 445 Belden Ave., c. o. Mrs. Wirth. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch⸗ und Bügelplat 
für Dienstags. Phone: Wellingion 6018. 


Gefucht; Reſpeltable, alleinſtehende Witwe 
(48), fuht PBlaß als Saushaluerin in rieinem 
befferen Haushalt, Nordfeite vorgezogen. Mbr.: 
9 900 Abenppoit. ’ 


Gefudt: rau mit. 11jährigem Anaben fucht 
Stelle in Reftaurant oder auf Yarm bei bei« 
feren Leuten, nahe Chicago, 2310 W, 5 Be 

a 


Stellungen judjen: Eheleute 


(Anzeigen umer diefer Nubril ic das Wort) 


Gefudt: Ehepaar, Mann 42, Frau. 40, ucht 
Arbeit in einem lub, Privatfamilie oder Fos 
tel, Mann als Cheder, Aufſeher, Hills⸗Stew⸗ 
ard oder dergleichen, die $rau ald Leinenzeugs 
Nerwalterin. R. M. NRobert3 2837 Burling 
Etraße. fafon 


Gefugt: Ehepaar, über 30, ſucht Stelle als 
Janitor in Schulhaus oder ſonſt eine andere 
Arbeit. Adr.: T 300 Abendpoft. ingiw£ 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Any: gen unter diefee Nubrif I4c die Zeile.) 


Subrs dewifh-ungar, Vüro. Tögl. befte Stel⸗ 
fen für Privathäufer, Hotel8 ınd \teftaurants. 
540 Nortb Me, Zelevbon: Lincoln — 

a 


Verlangt: Waſchfrauen, 83.20 den Tag, 
ſen 8 Stunden, Bezahlung täglich. Rommt 
7:30 morgens zur Wrbeit. 6208 Winthrop 
Ave, Nehmt Broadivay Car bis Nr. a2. 
2ayimk£ 


Fahihulen und Unterricht 


(Anzeigen unter diefer. Aubril 14c die Zeile.) 


Arthur Hirih, Violinlehrer, 637 W. Niprtb 
Ave, el. Lincolu 5147. 2Yyla,mifafon* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c dle Zeile.) 


Home Bant & Truft Co 
.., Yblanb und Milmaufee Ave. 
Verleigt Geld auf Grundeigentum und zum 
Dauen zum niedrieften Zinsfuß. 
Hilfsauellen über $3,000,000. 
Offen Camstag abends bis 9 “a 
odidoſa 


Lirenſterter Arqittett 
Vaupläne, Epezifilationen billigft. Vin vehilfe 
lid, Hypotbelen zu befhaffen. 3 2130 Andpoft, 

2din, miſaſon 


$2,500 zu berleiben zu 544% Prosent auf 
Grundeigentum. 2358 Lincoln Ave, frſondi 


83000 au verleihe 


zu 514 Proz. auf Grund⸗ 
eigenlum. Telepho 


Lincoln 4326, Irtondi 


Der leiht GefhäftSmann einige hundert Zol⸗ 
lar3 auf New Pork Life Infurance Rulicy? 
Adr.: T 314 Abendpoit. fafon 


$1800 zu leiben gefudt zu _6 Prozent auf 3» 
Slatgebäude 1881 Elybourn Mve, Nahzurcagen 
2358 Lincoln Upe, irfafon 


Darlehen ur., derbeffertes Grundeigentum; 
Quudarleben eine Tnezialilät, 
dienunmg, 9 N. St-ne& Co, 111 ® 
Wafbingten Sr. Fel Main 1865, 23jlrz 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik AUaec die zeile.) 


Konſultation frei! 
Dr. Emil Liebrecht, 
Spezialiſt. 

Behandelt chroniſche, nervöſe und 
EEE nad der neueiten Me: 
thode. 

35 S. Dearborn Str., 
Ede Monroe Strafe, 
Enite 210. 
Stunden 9—6. Sonntags 10—12 hr. 


Kranle, versagt nihtl Blut, Nerven«, 
Magen» und Gelhleitsleidende werben tvies 
der bergeftellt; beginnende Tuberlulofe, Haut. 
und rheumatifhe Krankheiten, felbft Kreniiche 
und Ehmwädezuftände gebeil:., Genaue Untew 
fudung nebft Vlut- und Urin-Analvfe frei, 
Dr. Blandard, 854 Wrightwood rer 

iimt 


Dr. Hafenclever, erfahrener Arzt und Eyes 
taliit für Sraucntrantbeiten; beite Bedinaung. 
Rat frei. 3006 8. Vadilon Str, Et, Sr 


ır% 


EEE EI 

Zuberfulofi, Cancer, Goiter, Rheumatismus, 
Magen», Hatı:- und private Krankheiten mit 
telft neuejter Musfel-Einfprigungen erfolgreich 
behandelt. Dr. Neihardt, 1357 Milmairkce 
Ave Svrechſtunden 3 bis 5 (nicht Comutane), 


in*Zicoln Str, abzuliefern, 


+ Countagboft, Chicago, Sonntag, 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter biefer, Rubrit 14c ote Zeile.) 
Su dermieten:’ 7«Zimmer-Klat, nördlich vom 


Lincoln Barl, Miete $70. . Zelephon Aellimd- 
ton 1067, 


Zu bermieten: Chöne 4 Zimmer CECottage 
für Meine Familie, 5211 Carpenter ir. 


Zu vermieten: 4 Zimmer, $10. 906 9sillow 
Straße. fafon 


———— — — —— — — — 

Bu vermieten: eine Ede für. Grocery und 
Delilateffen oder Grocerp und Market; Yiefer 
Plat bat $75. bid $100 den Tag eingebradt, 
Steine Konlurtenz. 3307 Efion Abe. fafo 


Bu bermieten: $10 für fhönes, helles 4 
— Flat. 1330 Mohawt Str. Phone: 
ale. View 89606. ſaſodido 


Zu vermielen; 2 Zimmer Cottage, hinten. 
650 Eufter Straße. "RHone: Lincoln — 
afon 


Zu vermieten: 4 und 5 Zimmer Slats, $9 
und $10. 517.9. 28. Etr., nahe — J 
aſon 


Vermiete helle 4 und 5 Zimmer Flats. 
1439 North ‚Park Ave, nahe North u > 
afon 


650 
frſaſon 


Bermiete Laden mit 2 Mohnzimmern nabe 
Edule billie. 727 Gardner Str. Telephon 
Navendwood 3314. 20111w* 


Zu vermieten: Laden und zementierter Stel. 
ler, gute Lage für Fleiſcher ober Bäcker > 
mäßig. 3464 Nord Clark Ctr, Adolph Kauf 
mann, Zel,: Wellington 8265. 7 


Zu bermieten: &Bimmerflat, 2. Sloor, 
Eufter Etr, z 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer ARubrit I4c die Yeile.) 


Boarder berlangt, füddeutfhe Küche, Bad, 
Telephon. 917 Webiter Ade., 1. Slat, 


Zu vermieten: Grohes, belle möbliertes 
er balber Blod don Eouthport Ave. 
ohbahnitation,. 1425 NRoscoe Eır. 
Schönes 


Zu bermicten: immer, alle B» 


auemuchleiten, PBrivathaus, 556 Fullerton Ave, 


Bu bermieten: Nettes belle8 Zimmer an 
einen Herren, nabe Lincoln Barl,. 519 Uriing« 
ton Place, 3. Floor. 


Zu vermieten: Ehönes großes Front Haus» 
baltung3zimmer, $3.25. 2049 Dabdton Post 
x omo 


Bermiete [höne möblierte Zimmer mit Teich» 
tee Haushaltung. 1431 DOgden u, Union Barf, 


Vermiete fhön möblierte Zimmer, paffend 
für zwei, mit guter Koft, am Lincoln Bart. 
Brad, 433 Rosiyn Place, Zel.: m — 
omoo 


Zu vermieten: Zimmer an älteren anſtän—⸗ 
digen Mann, mit oder ohne Board, bei als 
leinftehender älteren Yrau. 3538 Lincoln Ave, 


Zu bermieten: Zimmer bei Witwe, ruhiges 
Heim. 2031 Mohanf Eir, 


Zt bermieten: Helle3 immer mit Koft, alle 
Beauemlichleiten. 2032 Larrabee Etr,, nabe 
Center Str. 


Zu vermieten: Front-⸗Schlafzimmer. 
Center Str., Top Floor. ſaſon 


Zu vermieten: Schönes, helles Zimmer, 
Dampfheizung, eleltr. Licht, Telephon, nahe 
Hochbahnſtation und Carlinie. 3341 N. Halſted 
Straße. fafon 


1671 
fafon 


434 


Bu bermieten: Zimmer mit Voarb, 
Milmaulee Ave,, binten, 


Boarder , terlangt bei deutidsungarifhen 
—— Bad, gutes Heim. 730 Willow 5 
afon 


gu bermieten: Schöner RTarlor, Preis $4, 
neLft gtoß-r Garage, Dampfheizung und heißes 
Waffer, 1132 Altgeld Etr, 30Hl1mE 


Schöne, Jaubere Zimmer ſtets an Hand. — 
811 Weſt Rorih We. Ilbiiimtæe 


möblierte Zimmer, einzeln und doppelt, 
$1.50 bis $4.00 wöchentlich. 600 N, ns 
m 


- Bu mieten gefudjt 
(Anzeigen unter dreier Nubril 14c die Zeile.) 


Zu mieten gefuht: KHaushaltung3zimmer an 
der Gitdfeite oder Cütdieitfeite,, für $3 die 
Woche, Antworten in Englifh unter Adr.: R 
524 Abendpoft. 


Ebepaar ohne Kinder,. von auswärts. Loms 
mend, fudt 4 Simmer mit Bad fofort oder fpä- 
ter; Nord» oder Nordiveftfeite, - Udr.: R 502 
Abenbpoft., ſomodi 


u mieten geſucht: Mann mittleren Alters 
wunſcht ſauberes ruhlges Zimmer bel deut⸗ 
ſchen Leuten. Offeriten mit Preisangabe an 
KR 516 Abendpoft. 


- Hübfch möÖblierte3 Bimmer mit allen Bis 
auemlichleiten, in guter Lage (Nordfeite) zu 
mieten geludt. Adr.: K. 505 Abendpoft. 


‘ Bu mieten gefucdht: Junger Mann fucht 
freundliches Zimmer, wenn . mit Koit, 
pribat, Norbdfeite. Mdr.: T 307 Abendpoft. 


"Bu mieten gefucht: 2 oder 3 immer für 
leihte SHausbaltung, Irbing- oder Seiferfons 
Bart, nahe €.:& N. W. Bahn. Telephon Al. 
bany 9794, 


Gefucht: Herr fucht möhlierte® immer bei 
auter yamilie oder alleinitehender Tame,. Ne 
fleftiere nur auf gutes Heim. Norbfeite, nabe 
„Bea“. Abr.: 9. 904 Abendpoft. 


;Zediger Dann, Arbeiter, ganz undelannt und 
obne Sreundfhait, fucht Zimmer bei anftändi- 
gen Leuten. Adr.: K. 510 Abenbpoft. 


Nuhiger Mann in den 50er Jahren fuch: helle 
SZimmer Mobnung mit: guter Carberbindung. 
Adr.: R. 508 Abendpoft. 


Geſucht: Mitteljähriger Deutſcher wünſcht 
einfach möbliertes Zimmer bei alleinſtehender 
Frau oder lleiner Familie; Norde oder Nord⸗ 
iveit:Seite. Adr.: D. 3. 648, Abendpoft. = 

alon 


Heiratögefudye 
(Anzeigen unter dieler Rubritk Sc dad Wort, 
aber feine Unseige unter einem Dollar) 


Heiratögefuh: Suche die Befanntihaft eines 
beutfhen Iutheriihen Mädchens don 35 Jah- 
ren, -zwed3 Heirat zu madhen Bin Wifiver, 
Deutfhamerilaner. Referenzen auf Berlanger 
ugefandt. Golhe dienenden Standes oder 


Sitiwe „mit einem Kinde mögen fi auch mel« 


den, “die. ein gutes Heim wünfhen. Adr.: X 
315 Abenbpoft. ® “ 


Heiratögefuß: Californier, 40, hier zu Be 
fu, mödte: eine einfahe, aufrichtige Nerfon 
fönnen fernen zived3 Heirat, die Einn für eine» 
nes Heim begt, gejund und Iebensluftig if; 
aute Zufunft gefiert.  Neelle Offerten unter 
K 515 Ubenbboit. 


Helratägeluh: Nunger Mann, . Hamburger, 
wünfht bie Belanıtihaft cine? Hamburger 
ober fchlesiwig-holfteiner Mädchens, nicht uns 
ter 30 Jahren, zu. mahen giweds Heirat. 
Adr.: 9 902 -Abendpoft. 


Helratägefuh: Eine deutſch-amerilaniſche 
Bitwe, ohne Anhang, anfangs der fünfziger 
Jahre, in, guten Verhältniſſen lebend, eine 
gute Hausfrau, umſichtig in Gelhäftsfahen, 
möchte auf dieſem Wege mit einem Geſchäfts— 
manıı oder gutem Sandmwerfer gleihen Alters 
zweds Heirat befannt werden. Vermögen cr» 
wünfct, Antwort erbeten unter Adr.: H 901 
Abendpoft. 


Heirafögefuh: Junger-Witiver befferen Stan- 
des, Deulihamerilaner, gebildet, ‚anfchnlich, 
bermögend, -bat fhöned eigenes Heim, autes 
Einlommen, wünfht Belanntſchaft zwecks Heis 
tat mit Iutberifhem Mädchen oder Witwe, 28 
bi3 36, böustih, gute Erſcheinung, mit elwas 
Erfparuniffen. Antwortet-in englifh, Adr.: 
T 306 Ubenbvoft. 


Heiratögefuß: Junge Witwe, 29 Jahre, mit 
2 Meinen Kindern, wünfcht belannt zu werben 
mit einfachen, gutem, arbeitfamen, Tatholi» 
fhem Mann, nicht fiber 35 Sabre. Sch Din 
mittelaroß, Deuffhamcerifanerin, Nur Ameri- 
faner follen fih melden. Mann: mit eınem 
Kinde nicht ausgefhloffen. Antworten mit 
Bild an W 591 Abendpoft. 


‚„Heiratönefud: Kinderlofer Witwer, 50, lang» 
jähriger Bürger, wünfht PBelanntfchaft mit 
Witme oder Mädchen in gnefettem Alter und 
in guten Berbältniffen zwecks daldiger Heirat. 
Antworten in beutfh oder englifc erbeten un« 
ter W 594 Ubendpoft. 


Helratsgeſuch: Edelgeſinnte Frau, alleinftes 
bend, mitteljäbrig, mit Erfparniffen, fucht auf 
diefem Megae mit autem Mann, nicht unter 48 
Jahren, befannt au werden zmed3 Heirat. — 
Cıhreibt enalifh, wenn möglih. Adr.: @ .903 
Abendpoſt. 


Gefunden und Verloren 

(Anzeigen unter diefer Nubrik iAec die Keile.) 

Verloren: An Milwaukee Avenue, 
zwiſchen Krauie State Savings Bank 
und N. Lincoln Str. ein Palket, enthal⸗ 
tend wertvolle Papiere. Der Finder 
wird gebeten, fie gegen. liberale Beloh- 
nunz an Mrd. M. Kat, 1362 N. Lin- 
fonmobt 


‚bar. 


Bu. verlaufen: 
N 


den 3. Auguft 1919. 


Geſchaftsgelegenheiten 
(Anzeigen umter diefer Rubrif 14c die Beile.) 
u berfaufen:. Eidcrcam Rare Firturez, 
PR neu, billig. 1056 W. hehe ab 
omo 


m 

Berlaufe Laundry, $150 Anzahlung; ; offen 
Sonntags. 2028 Erhftal Etr., nahe Robey ind 
Divilion Etr. : 


Zu verlaufen: Gutgebende Srocerb; $3500 
2459 N. Halfted Er, fondidofa 


Geſucht: Bäderei auf der Norbweitfeite. 9. 
Querger, 2511 Lomell Ave, 


Muß fofort-verlaufen: Guter Grocerh Ziore, 
twegen Berlaffen der. Stadt... 2058 Tayton Eir., 
Ede Garfield, ; fon 


Muh verkaufen: Keine Anzahlung 
nötig, Zeitungsronte, 3 Stunden Arbeit 
tãglich. Reingewinn 8100 den Monat, 
7011 S. Banlina tr., Telepbon Engle- 
woyod C958. 2Tiunrz 


Kauft ein NRoominghaus; ebriidhe Behandlung 
garantiert; 6 bi3 100 Zimmer; Brofit bis $500 
monatlih; billige Breife, Teilsablung. Epredt 
vor, Lange, 704 Nord Dearborn = = 

ilim 


Gutgehende PBäderei zu berlaufen. 7228 
Madifon Etr,, Foreft Park, fafon 


Bu verlaufen: 28-Zimmer Roominghaus, beite 
Lage. 508 Nufh Etr. iafon 


u mieten oder faufen gefuht: Butcherfhop. 
Sohn Lilofar, 2425 PBenfacola Ave. Phone: 
Monticello 2049. fafon 


Bu berlaufen: 10.Zimmer Roomingbau3 mit 
fhönem Garten, alles vermietet, 2142 Dayton 
©tr, Tel. Lincoln 7482, fafon 


Gute Bäderci, Retail und 
olefale, 5 Mann ftetig beichäftigt; befon- 
derer Umiftände halber billig. Adr.: T 304 
Abendpoft. fafon 


Zu berlaufen oder bertaufhen: Gefchäft3ede, 
Saloon und Zanaballe, 10 möblierte Zimmer, 
alle fein eingerihtet. 1557 Elvbourn Ace, 

18jl-fafonmiimt 


Zu verfaufen: Outgehende Bäderei. 
16 Montrofe Ave, frfafon 


Bu berlaufen: Buther-Ehop oder Eintich- 
tung. 2318 Lincoln Ade., wilden Orchard 
und Halfted Etr, Tel. Diverfey 5636. do-mi 


Bäckerei billig zu berlaufen, 


2059 Shelfteld 
Avenue. 


2014wæ 


Geſchäftsteil haber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14e die Zelle.) 


Teilhaber für Farm, Ehepaar oder ältere 
zen oder Mann, 5655 Salfted Str., 
Store. 


Eude Partner mit $500 für Butcher-Gefchäft. 
A 102 Abendpoft. r . .. 


Will mid, mit 500 Dollars an einem Ge— 
fhäft beteiligen; Bilderradmen bevorzugt. — 
“dr. K 509 Abendpoit. fomobdi 


‚Dunger Mann fucht mit etwas Geld und Zeit 
ih an Gefhiit zu beteiligen. Adr.: X 310 
Abendpoft, fafon 


. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c bie Zeile.) 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchi⸗ 
nen, nur gute und reelle Arbeit, Ciderbotons, 
Steppdecken auf Beſtellung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 Velmont Avbe. Telephon: Sraces 
land 110. 2ag,ırjondi* 


Weit Jemand ein Mittel, wodurd der Nie 
derihlag im Urin befeitigt wird, Aor.: X: 
Abendpoft. 


Vollmadten, Beglaubigungen, Ueberfegungen 
beforgt Sobn Biel, Ocffentliher Notar, 223 W., 
Waſhington Str., Abendpoſl⸗Office. — 


Kauſft Toupees, Perücken, Transfermation 
Böpfe uw. dom Fabrifanten. Reelle 
Vedtenung, billigfte Breife. John AR, Broun, 
8 €, Erie Etr,, Ede Erate, Tel, — 4672, 
ma 


Geld anf Möbel, Ealäre a. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c dte Zeile.) 


Sommerctal Loan & 
Guarantbh Go, 
Borat Euch Geld für irgend einen Zweck auf 
Eure DVröbel, Gehalt oder ‚andere Eicherheit, 
Nur Leine monatlide NRüdzahlungen - mit ges 
ringen Binfen. Wir arrangieren die Hahluns 
en Eurer gegenwärtigen Echulden, er ber 
andeln nur. mit gg im Vertrauen. Kommt 
su und oder telebboniert, Buch mit Auslunit 
auf Berlangen -Irct, - 
Unter’Staat3aufftät. 
11 ©. La Galle Etr., Ede Mabifon Ste, 
Moom 826, Zelephon: Maieitie 7353. 
Sin,3mt£ 


Mutual Security Go, 
(Nicht Inlorp,) 

140 N. Dearborn Eirake, immer 606, 
Geld auf Möbel und Löhne gu „etegl. Raten, 
$ 50 für einen Monat Loften Zu b 
$ 75 für einen Monat folten Euch 82683 
$100 für einen Monat Toften Eu „3.6. 


Unter Etaat3auffit, — Zeleph. Sen:ral 5493. 
31la*? 


Rechtsanwälte 
(einzeigen 'ıntee dieier Mubrif t4c Me 2eile,) 


Srebd. PBlotte, deutiher ‚Neht2anmalt. 
Praltistert an allen Seriten. 127 N. Dear» 
born Etr., Bimmer 920. 5Ip*Z 


Louis. Gottlieb, Deutih-ungarifcher 
Advolat, erteilt Rat frei. Zimmer 1115, 133 W, 
Wafbington Etr., von 9 Uhr morgens bis 1 Ubr 
nadm., Tel. Main 1450, und 1572 R, Halited 
Etr. don 3 nahm. vis 8:30 abends, Sonntags 
bon 10 6is 12 Uhr mittags. 22ijn*& 


Beglaubigungen (Affidabit3) werden auöne- 
fertigt: und Ueberfegungen beforgt. Jobn Ziel, 
DOeffentliher Notar, 223 WB. Wafhington Etr., 
Abenbdpoftoffice. - ” 


Richard A.Koch, 25 N, Dearborn Eir,,?, 

{ur, befannter deutfher Advolat und Notar. 

bends: 1572 N, Halfıied Eir,, Ede aan 
0 


Dr Hugo Radau, bdeutfch-öfterreihiid- 

ungar. Neetsanalt und öffentlicher Roar. 

Alle Gerichtsſachen. 651 Welt North 5 
3 


— — —— — — — — — 
— — 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter diefer Rubrit L4e ote elle.) 


— —— —— — — 

Richte Euer Haus auf eleltriſche Beleuchtung 
vollſtaͤndig ein. Beliebige Zahlungen. Ueber—⸗ 
nehme alle elettriſche Arbeiten und Repara— 
turen. Electrician, 1820 Eddy Str. Phonz?: 
Graceland 2643. fomifr 


Decorating, 


Rointing, innen und außen, 
Doerfel Co. 


Superior 8011. fomodi 


Rainting, Baperbanging und Galfomining, 
eriter Klaffe Arbeit wird zu mäßigen Breifen 
ausgeführt. 5. Echmidt, 3340 N. Aſhland Abe, 
Telephon Graceland 8699, 1lagatwx 


Neue Window Shades. Reinigung 
billig. Phone Diverſey 4994. 221iul⸗æ 


Baintinga, Calciinining fowie Hausanftreihen 
jegt äußerft billig; Heine Garpenterreparatus 
ten gratis. 2103 Fremont Str. Phone: Lin—⸗ 
coln 4879, mifrfon 


Kanfs- und Verfaufsnngebote 
(Anzeigen unter biefer Rubrik !4c tie Zeile.) 


Verlaufe Ga3 Han, Milrosfop, 556 Yullers 
ton Avenue. . 


Zu verlaufen: Frifhe Milchlübe, 


5231 Vels 
‚mont Adenue, 


frfafon 


Pianos, mufikaliiche Inftrumente 
(Anzeigen 'mter dieſer Rubrik 14c di Belle.) 


Zu_berfaufen: $250 Teufen mein ftrift hoch⸗ 
—— 88.Roten, Plaver Piano, 100 Rollen 
uſit und Cabinet-Bench eingeſchloſſen. Die— 
ſer Player muß ſofort verlauft werden, 
die Lagerhqus⸗Unloſten zu ſparen. J 
laufe Jhnen dieſen Player zur Rate bon $10 
den Monat, Sprecht vor in 1601 W. Madiſon 
Str., Ede Afbland Blvd., im Store, Eie fün- 
nen auch beute (Sonntag) borfprehen, da Wwir 
bis 4 Uhr offen balten. 


$65, bverfaufe $300 Eize Concert Phonogras 
pben, mit Anzahl Records, 143 N. Wadafb 
Avde., Room 404, Say 


————- Adtung — 

Ehe Cie einen, Phonographen Taufen, 
beſuchen Sie den 
Brunswick Phonograph Shop 
225 Süd Wabaſh Aveiue. 

Fragen Sie nach Herrn Bogel. 


Mußs verlaufen: 8950 Player Piano ſehr 
billig. 1001 N. Halſted Str. —A 


Nur. $95 für ein fhöned Mahagoni Lyen & 
Healy Upright Piano, $5 monatlih, bei Groß, 
5081 Broadiwah, E 


Bu berlaufen: Neued Rlayer-Riano, 2 Ytıgs, 
4 Roders, 3 Tifhe, Meffingbett, Vor Spring. 
3220 ‚Evergreen Ubde,, nabe Kedzie, im Yalc- 
ment ſaſou 


—— — —— —— — — — — 
@ - 


&£| Ubenue. 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen umter diefer Rubril ide wie Belle.) 


Zu, berfaufen: Eßzimmerliſch, vier Stühle, 
guch, Hangematte mit Stand. 917 Webiter 
Avenue, unten. 


4 Zimmer Flat Einrlchtung billig zu verkau⸗ 
fen mit 4 Wochen Micte, Cpreht bor 358 
Bendell Etr., Frontflat. 


Bu berfaufen: Neuer Heigofen, Ko» und 
Gasofen,; Betten, fpottbillig. 1625 Larrabee St. 
2agimtX 


Bu berlaufen: Seiner Bücherfhrant, W. 23. 
Näahmafcine, Rugs, 1718 Xarrabee Etr., 1. 
dlat, hinten, 


Zu berlaufen: 2 feine Meffingbetten mit 
Springs, 1 Mahagoni Cchaufelitubl, türkiicher 
Cclfel, Büherihrant und 1 Ehaimnertifh; 
verlaufe billig; gebe Haushaltung auf. . Wi, 
QVod, 4723 N. Sawyer Ave., 2. Apartment, 


Zu_berfaufen:. Alte meine bodfeinen Möbel 
von 6 Zimmern, derunter 1 Dabhagoni Player 
Piano mit Rolls, und Bictrola mit Records, 
billig, wenn fofort genommen. 3220 W, Jad» 
fon Dlvd. Tel: Kcdale 6893. Verlaufe einzeln. 
13j—Gagt 


Zu berlaufen: Kodofen, „New Elmmood“, 
bor dem Kricg dom beiten Eifen gemacht, $20 
2622 Burling Etr. fafon 


Elegantes Ebzimmer:Set, 2 Milton Nugs, 
9x12, Treffer, Chiffonier, Küchentifh, Stühle, 
Wafhtwringer, Leder-Roder, Meflingbett uf, 
2816 Eheffield Ave,, Hinterhaus, fafon 


u berfaufen: 3:Zimmer-Slat, möbliert, $75. 
%. Endt, 1527 Ecdgwid Etr,, hinten. iafo 


Zu verlaufen: Ehöne Möbel, 1844 Maud 
Avenue, 2. Ylat. ſaſon 


Zu verkaufen: Velour Parlor Suit, Rohr⸗ 
Rücklehnen, loſe Cuſhions, auch Leder Maha— 
goni Suite und Rugs. 1928 Mohawl Str., 2. 
Flat. ſaſon 


Zu verlaufen: Kinderwagen, wie neu. 742 
Dit 47. Straße. frfafon 


Händler 


ö Verfteigerung! 
Dienstag, den 5. Uuguft, 10 Uhr bormitiagd 


in 
2525 Eheffield Avenue, 
* Auf Anftrag der N. ©, Etorage Co. derlau- 
fen wir 5 PBartien bon gebraudten Haushals» 
tungögegenftänden, 
beftehend au3 
Victtw Pbonograpben, Epieler-Biano, Biano, 
Earpet3, NRugs, Draperien, Bricsa-Yrac, Dels 
gemälden, China, Tifhgefhirr, Parlors, BVett— 
zimmer» und Ehzimmer:Set, Mefling- und Ei- 
fenbetten, Springs, Matraten, einzelne Stühle 
und Edaufelitühle, Mufil-Stabinets, Eisichräns 
le, Bücerfhränle und Eideboards, elcitrifche 
Fixtures, Floor- und Tiſchlampen, Dreſſers, 
Chiffoniers, Kleiderſchränke; alles in elegantem 
Zuſtande. Lerſäumt dieſen Verlauf nicht. 
Neebie3 Auction Houfe, 
Joſeph Strauffer, Aultionator, 
Pribat-Bertäufe täglid, Offen Mittwoh und 
Samstag abends. ſonmo 


Nur dieſen Monat 
—3560.00 —— 
laufen ein pradtvolies echte Leder PBarlor- 
Eet, nur 30 Tage gebraudt, wert $175. Fer« 
ner müffen, wir mit dieſen VParlor-Sets und 
Rugs neueſten Stils aufräumen. Auch Piano 
und Phonograph. Freie Ablieferung, Wir 
nehmen Liberth Vonds. Weſtern Fürni— 
ture Storage &o., 2810 W. Harriſon 
Er. Offen bon 9 morg. bi 9 abend3; Sonn⸗ 
tags 10 bi3 4, 27il,fondo,imt 


Geht unfer Lager bon neuen ımb gebraten 
Möbeln. Epart Geid in Werner Bros, ; ;urniture 
Shop, 2261 Lincoln Abe, Tel, — 

IAbmz 


Amomobile n. |. w. 


(Anzeigen unter viefer Nubril ı»4c vie Beile,) 

Zu berfaufen: Habe ein 4 Ford Trud für 
$500, fait ganz neu; nur 5000 Meilen 1% 
fahren; extra Springs, Demount Rims und 
Braces; gut im Baint, befice wie cine meuz 
Mafchine, die direlt don der Wabrif Tommt, 
bar oder Abzahlung, 2116 N. Halited Str. Zu 
erfragen im Ctore, fomo 


“Zu verfaufan: Billig 1 Tom Abbott Detroit 
ruf, im gut laufendem BZuftande, Kifcher, 


3 | 810 Eheridan Noad. Tel. Lale View 6857, 


Berlaufe Oberland Automobil in heiten Zus 
ftand, neu oberbauled, billig wegen Reiſe. 
9. Witfe, 923 Wesley Ave. Evanſton, Ill. 
Telephon: Evanſton 1542. fafomo 


Bu berfaufen: ö-fißige Dort Touring Car, 
oder au bvertaufhen. 1500 Eiybourn Ve, 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter biefer Aubrif i4c hie Beile.) 


Bu berfaufen: 2, one, berfhledene Was 
gen und Buggies, Team⸗Geſchirre, Expreß⸗ 
und Bugghbgeſchirre. 2218 Lincoln Abe. 


Zu verlaufen: Schwere und leichte Arbeits; 
pferde. 6231 Belmont Übe, frfafon 


Hunde, Vögel u. ſ. iv. 
(Nizeigen unter diefer Rubril dc vie Belle.) 


Zu berlaufen: DachShunde. 


Junge 
Sedgwick Str. 


1711 
Bauer. 

Zu berlaufen: St. Andreasberger Roller. 
3654 N. Irving Avbe. Tel. Wellington 3059, 


Cchöne Haninden zu verlaufen. 6305 N.Scoe 
Etraße. e ſaſon 
Zu verlaufen: Prachtvolle junge Angora— 
Kaben, billig. Phone: Weſt 3626. fafo 


Nähmafdhinen, Bicyeles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c die Beile.) 
9 berfaufen: Neue Einger Näbmafchinen zu 
Sabrilpreifen: wenig gebrauchte I5 ufmärte, 


garantiert; auch Reparaturen. 
North Ave. Tel. Tiverfeh 2790. 


Kleider 


(MHirzelgen unter dieſer Nubrik 14c Ste teile.) 


Sährliher Näumungs-Berfauf 
on Anzügen für Männer und junge 
Männer! Diefer PVerfauf erfordert 
fchnelles Handeln, denn die Werte find 
anfergewöhnlih — 921.50, $27.50 
532.50. Euer Kredit ijt gut. 
31. 00 wöchentlich. 
Hyman« Co., 
215 N. Clark Str., nahe Lake Str. 
18jul*£ 


Männıclletidber-VBargaıns, 

Ehriihe Vehandlung. Zufriedenheit aarantiert, 

Nicht abgebolte, nah Mab nemahte Anzüge 
und leberjieber für Männer und 'unge Leuſe, 
neueite Salfond und lonfervative Meden. $20 
018 $45, — Fertig gemadte YInzüge u. Ueber» 
aich® für Männer und junge Seuie. $15 bit 
$28.50. — Männerbofen, $3 und iuitwärts. — 
Anabenanzüge, $5 und ıauftwärtf, anf 
Euren Ucherzisher tebt, che die uben WRinter- 
preife eintreten. — Wir führen jermeı ein ball 
jtändine3 Lager brn Teicht gebraud'en "naügen 
und Ueberzichern, $8.50 und oumärtd, — 
Sulf Treb, Tuzedo, Srad-Anzüge ulm, $10 
und aufwärts. — Offen jeden abend big 9 Ußr, 
Sonntags bis 6 nbend, Camdtag bi3 10 abd3. 


© Gorson, 
GEtabliert 1902. 1415 ©. 


Salfted tr. 
„in- 7 


Zahle höchſte Rreife für eure alten Stleidee. 
Zelephoniert Hahmarlet 8359, ober ſchreibt an 
Marlowig, 1532 W. 12, Etr. 23jl,ımt& 


Botentanwälte 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c dte Belle) 
Robt. KloB& Go, erteilt freie Uusfunts 
in Batentangelenenbeiten. Noom 1705, Eitb 
Hall Sauare Vldg. Tel.: Central 4420. 
zilmifon* 


Billard nnd Podet Tiiche 
(Anzeigen unter diefer Rubrik t4c Die Yetle.) 
Neue und aebraudte Yillard» ..ıD % Jdet» 
Tifhe, alle Sorten: leichte Asahlunnen,. Ver 
mieten und ziehen Miete vom staufsreiß ab. 
The Yrunswid-!'alle Eollenver .u., 
023 ©. Rabaih Ave. 2001*% 


Blumbers und Enpplies 
(Anzelpen unter diefer Rırbrif »de vie .cıle.) 
Plumbing Supplics u Händlerhreifen tür 


Seden. Lebintbal, 1637 U. Diviſten Ar. 
19ma*? 


Dfenteile und Neparatur 
(Anzeigen nter diefer Aubril «Ic vie Yeile.) 
Otenteile und wafſerſronts für alle Oefen. 


Oefen nickelplatilert Margolis. 697 Vilwaufce 


Leichenbeſtatter 


(Anzeigen enter dieſer Nuhril 14c die Betle,) 
MWeftern Castet and Underialing Go. Yıi-dt 


an Ylvd, u. Randolph Eir, Zel, Eentral 808 
— 18ma*E 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Helle.) 


Wordieite 


Zu _berfaufen: 6-Zimmer Cottage, 
alle Zimmer auf einem Floor,durdds 
wen neu angefirihen und deloriert. 
Doppelte Garage, große Attic und 
Vafement. Preis $3450; $500 Atts 
sablung, Reit monatlid. William 
Selosty, 3553 N, Weftern Abenue, s 

2—8ag 


Zu berfaufen: Modernes 2-Apar!» 
ment, eleltr. Licht, Yurnacebeizung, 
ſtart reſtriltierte Nachbarſchaft. 
$1000 Anzablung, Reſt monallich. 
Billiam Zelosiy, 3553 No, BWeitern 
Ave, Zeleyhon Lale Vico 6800, 

2—8ag 


Su berfauien: Großer Pargain, 
$4,950, 2ftöd, und VBafement Steins 
front, 5 und 6 Zimmer, modernes 
Ylatgebäude, nahe Lincoln und Bels 
mont Abe, Card, Hodhbahn und Wis 
fenbahn. $700 Anzahlung, Neft $25 
monatlih. BZelosty, 1005 Belmont 
Avenue. 28ag 


Zu verlaufen: 3500 Anzahlung, 

815 monatlich, laufen fchöne Gots 

tage innerhalb 2 Blocks von Stra⸗ 

Benbahn, Hohbahn und Eifenbabır. 

William Zelosty, 1905 BelmontAve, 
2—8ag 


Su verlaufen: Ein Enap! 9: %lat 
Bridhaus, $4850; $1000 Anzad- 
lung, 825 monatlich. Zelosty, 3801 
N. Weſtern Ave. 2— 


Zu verlaufen: Cedh3-Apartment Gebäude, 
äwei Blods zur Wilfon Abe. „L“ Endſtation; 
borzünliches Hotel oder Roomingbaus einträg- 
lihe3 Eiaentum, $8000 Bar. "Phone: Edges 
water 5715. 


Pargain! Eig modernes PBridhaus mit zwei 
6-Zimmer:Flat3, Vad und VBafenment, billig au 
verlaufen; aute Garberbindung, deutfhe Nadhe 
barihait, Nadsufranen 2145 Melrofe Cr, 
2, Flat. Keine Agenten. 


Zu. verlaufen: 7:Zimmer Cottage, elcltriihe3 
Lit, Kartbolzsfubböden, Zement-Balement, in 
feinem Zuftand. 3538 N. Hermitage ‚Abe, 
nabe Lincoln und Addifon, 


Rır dverfaufen: 5 Zimmer Cottage, Pridfuits 
dament, Heißwafferbeisung, Bad; großes Baſe⸗ 
ment und Mttic; Etrabe gepflaftert und bes 
zablt. Nur $3100 — $750 — Abzahlung. 


Hohn Haderlein, 1509 Barry Abe. 


Zu bverfaufen: Moderned3 Vrid»Bungalom, 
30 Fuß Lot; feine VBerlehröperbindung; nur 
$5700. Kann fofort bezogen werden. Ludwig, 
3766 N. Clark Etraße. aga—31,fonfrfa 


Verlaufe mein doppeltes Framehaus, Brids- 
baiement, zwei 63Zimmer Wohnungen, Gas, 
eleftr. Licht, zwei Surnaces, drei Schlafzimnter 
oben, mit Badezimmer; fhöne Nahbarfchaft, 
ben Eigentümer Leo Holl, 1851 Berenice Ave. 
Sonntag vorzuſprechen. 


Zu verkaufen: 2 Flat Frame auf 
Concrete. Elektriſches Licht, feine Nach— 
barſchaft, 33300. 4924 N. Leavitt 


| Straße. 


Purgair: Neues 6-lat Brid, 4 und 5 Zim— 
mer Wohnungen, Furnace und Dfenheizung: 
Miete $1800 tährlih; für fofortinen Zerfauf 
$17,500. Zaufh angenommen. Geo, Saums 
weber, 17 N. La Ealle Eir, Zelephon eranl- 
lin 3985. fonmi 


Bır berfaufen: Nur $2800 für Ihönes großes 
2—6;Binmer Ylataebäude; Zementfundament, 
in guter Lane der Nordfeite, Nehme $500 bar, 
Neft zu beliebigen Bedingungen, 

John Heim, 3123 N. Alhland u" 
aan 


Zu derfaufen: Nur $3600 für 2—4 Zimmer 
Tlatgebäude, mit 4-Himmer Cottage binten; 
Miete $36 den Vionat, an Melroje Str. Nehine 
$500 bar, Reit beliebige PBedingungen. 

Sohn Heim, 3123 N. Alhland Abe, 
fafon 


Zu berfaufen: Nur $1850 für fhöne 5:Bim- 
mer Cottage mit großem Stall. Befichtigt 
2035 Meltofe Str. Nehme $500 Bar, Reit 
beliebigen Bedingungen. ä 

John Heim, 3123 N. Aftland ku 
alon 


anni sine 
Nur $3300 fitr Shönes großes 2—4 Zimmer 
Slatgebäude, mit fhönem 4-Zimmer Flat im 
Bafement: alle Wohnungen haben Bad und 
Gas, nahe Couthyort und Belmont ve. 
Nehme $500 bar, Neft zur belichigen Bedins 
gungen, John Heim, 3123 N. A — 
aſon 


Verkaufe Rogers Rart 12-Flat-Gebäude, de 
Rofemont Ade.: Preis $46,000; Miete $6156; 
taufhe für 3: Flatgebäude, XTorpe, 2353 Yin 
coln Avenue, fafon 


Vertauſche 6⸗Flat-⸗Gebãude, nahe Aſhland und 
Cuhler Preis $18,500, Miete $3000, für 2+ 
Slatgebäude. Torpe, 2358 Lincoln Abe, fafo 


Nahe Eheridan Road und Noscoe Etr., mo» 
dernes 6⸗Flat ⸗Gebãude; Preis $25,000, !Tiiete 
$3750. Zorpe, 2358 Lincoln Ave, jafont 


Nahe Leland und Cheridban Road, modeıned 
6: $lat:Gobäude, Preis $23,000; Miete $3300. 
Zorpe, 2358 Lincoln Abe. ſaſon 


Nahe Sheridan, Road und Cornelia, 6⸗Flat⸗ 
Gehäude, Preis $25,000, taufhe für moderne 
Nefidenz. Torpe, 2358 Lincoln Abe, fafo 


| „Su, berfaufen: Bargain! 2138 Fleiher Etr., 
| 2ftöd, Yrame, zwei 6-3immerflats, eleftr,. icht 
und Bad; Preis $4600: $2000 Anzahlung, Neft 
auf Zeit, John Bobel, 3430 Couthport Fan 

aſon 


Zu verlaufen: Billig, 3-Flatgebäude. €. 9. 
Keneſſehy, Room 200, 652 W. North a 
afon 


Zu berfaufen: Bargain! 3531—3 Cheffieiä 
Abe., 65Flat-Gebaãude, ſechs b⸗ßZimmer⸗Fiats, 
Dampfheizung, $13,800, wert $17,000; $6000 
Anzablung, Reit Zeit, John Bobel, 3430 
Southport Ave. laſon 


$8,500 Taufen 3itöd. Eteinfront, 6 Zimmer, 
DTampibeizung. 902 Newport Ave, Kignentüs 
mer Hocffner. 2ugim& 


Zu berlaufen: 


Framehaus mit Brick-Vaſe— 
ment. faf 


1658 Burling Etr. ‚ fafon 
‚Großer PBargain! Verlaufe 3-lat_ Zteinge- 
bäude, 1127 Salgrode Ave., nahe Clark. und 
Addifon, $8000, Zorpe, 2358 Lincoln Yive, 

fafonmontt 


Verlaufe modernes zmei 6-Zimmer Yride 
Flatgebäude mit eleltr. Licht, nabe ‘widerfen 
und Lincoln Ude, $5200. ZTorpe, 2353 Lin, 
coln Avenue, irſaſon 


Muß ſchnell verkauft werden: Größter Yars 
gain auf der Nordfeite, Iftöd, Cteinfrent Flat 
nebäude nebft Cottage, aroße Lot, Preis $8500, 
wert $10,000; ift 1037 2ellington Ave, — 
George Torpe, 2358 Lincoln Abe. friaſon 
Be — — — 

Ehe Zhr Nordfeit»Grundetgentum fauft oder 
verfauft, feht R. G. Ludwig & Co., 3706 N. 
Clart Str. Bav.falon® 

Große Verfhlerderung: 3330 N. Leavitt Ctr., 
zwei 4-Zininter, Toilet, Pad, Gag, Miete 534, 
Kreis $3100, Eigentümer verläßt Ztadt. 

irfafon 

Bu berfaufen oder vertaufhen: Kot, T—4 


Zimmer Slats, Brid_und Same, Miete $305 
reis $6500. 2616 Ordard Straße. 28jl1ı0X 


Ebe She Nordfette Grundeigentum fauft, ders 
fauft od, taufcht, fcht U. Zorpe, 820 North u 
Tut 


Bu derfaufen: AllevLot,. 25X108, mit Bay 
Brickgebäude vorne und «Flat Frantınebättde 
hinten; Luft und Licht von drei Seiten: laun 
auch für Fabrilzwecke verwendet verden. YT’ile 
lia wegen Todesſall. 1160 Townſend Str. 
nafe DViviſion. Pon*f 


Nordweitieite 


Taufe zwei 5-dimmer PBridbaus für Gros 
cerb, Delifateflfen, Gandyiiore, 2229 Mihvaufee 
Apde,, oben, 


Bu berfaufen: 


82000. 
1919 N. Harding 


Zwei⸗Familienhaus, 
Ave. 

Zu verkaufen: Framehaus, 25 Fuß Lot; in 
gutem Zuſtande; Miete 5453 Preis 34200. 
3333 Warner Avenue. Nachzufragen 3153 


Arghle Sir. 


Zu verlaufen: Bargain — 5Zimmer Brichk 
Bungalow, eleltriſches Licht, VBrick Mantle, Vü— 
cher⸗Caſes, Tile Floor, Veſtibule, Badeziminer, 
3734 Fuß Lot; 1Block vom Voriage Bart; ſer⸗ 
tig zum Einziehen. 4125 N. Parlſide Ave. 
Tel. Albany 6720. 


Zu verkaufen: Modernes 6 Zimmer Haus, 
Bad, Gas, eleltriſches Licht, Furnaceheizung, 
tom Eigentümer. 3435 N. Kedzie Abe, 

3ag*t 


Zu berfaufen: Neues 5-lat Pridgebäude, 
Ede, Logan Sanare-Diftrilt, 4 und 5 Yimmer 
Wehnungen, Ofens und Tampfbeizung; $17,500 
jäbrlihe Miete: Preis $14,500; Anteil $6000, 
Gottane oder 2:Flat in Taufh genommeit, 
Geo. Saumweber, 17 N. La Ealle Eir. Tele: 
pbon Franklin 3085. ſondi 


Verlaufe oder vertaufhe moderne »-Zimmer- 
Cottage, 2 Kottbn, geeignet für Hühner und 
Zaubenzudt. 4015 McBider Ave, % Vlod 
von Irving Park Blod. ſaſon 


Zu berfaufen: 1% WUder, Eommerbaus und 
Ställe. Bäume und Eträuder, valfend Tür 
Hühner: nad PBel-Farım, $1300. Telephon Kil⸗ 
dare 67.' fafon 


8 bäude, 5—6 Zimmer. 


nit 
I uerbweitih, 


"Grundeigentum wad Hänfer 
zu verfanfen 


{Anzeigen unter dieler Rubeif 14c die Zeile] 
——— ——s — — 


Nordweitfeite 


u berlaufen; Nur.$5750, 2 Ucres Borftadte 
R in Parf_NRidge, I., an Ranb Road, 
ea aus füdlih don Dalton Etr, an ber 

ftfeite "der Ctraße; fhöne 6:Zimmer  Mefis 
deng, BungalomsSiil, Heißwafferhetsung, elet- 
trifhes Liht und Bad; Konfretfindament; 
großer : Hühneritall, Nehme $1000 bar, Weit 
zu beliebigen Bedingungen. — Habe ferner 
an bieten: Pla angrenzend, eine 6-.Bimtmer 
Refidenz, Bungalow-Stil mit benfelhen Ein» 
rihtungen, mit 6 Ucred Land; Preis $9000. 
Nehme $1500 Anzahlung, Reft ‘zu beliebigen 


Bedingungen. : 
8 n Heim, 3123 N. Afbland m. 
aſon 


alleiniger Agent. 

Zu vertaufen; Nur 33500 für ſchone 6. Zimn⸗ 
mer Cottage, Konkretfundament, Furnacehei⸗ 
ung,.eleftr. Licht und Gas, auf 100X177 JZußs 
ot, in Glenbiew, Ill. nahe 7 Ms 
waufee und ©t. Paul Etation. Wünihe Zeil 
Barzahlung, Reft atıf- Tange Zeit. 

John Heim, 3123 N. Afhland *8 


Zu verkaufen: Schönes kleines Landheim in 
Ebicago: 4-Zigmer Cottage, Stadtwalſer, elel. 
Licht, aroßer Stall für 3 _ Mferbe, 1 Schweines 
ftall und Hühnerhaus, Lot 50x122, fhöner 
Garten: Nreis $2,250, Mortgage $400; eil 
Dar, Reft monatlid. Nehmt Jrbing Pack Car 
bi3 zum Ende, gebt 6 Blod3 weitli, 1 Dlot 
füblih. 3851 N. Harlem Ave, Zelephon Hils 
date 448. “afon 


Modernes 2 Flat Brid Ges 
1934 N, Zomell Abe. 
fafon 


2-ftöd. Haus und bopbelte 
1844 N. Epaulding Ave, fofon 


——— — ————— 
Zu verlaufen: Brickhaus Dampfhelzung, elel⸗ 
trifhes Licht, 4- und 5-Bimmer«Flats, Preig 
35400; $1600 Anzablung, Reit 835 per Monat 
int, Binfen., 953 N, Kedbale Abe, Eigentüs 
mer, 3311 Jorthd Abe, Xel, Belmont 3087. 


fafon 


Zu verlaufen: Brid-Cottage, 6 Simmern, Gas 
und Bad, 2046 Nebrasfa Ave. reis 83000; 
Anzahlung $1900,. Eigentümer, 8311 Stortd 
ve. Tel, Belmont 3087, fafon 


Bu verlaufen: Haus und Lot, ift al8 Tandiys 
Ctore bermietet,. Nachaufragen: 1444 No, 
Rodwell Str., 2. Floor. ag2—108 


Verlaufe 6416 Noriwoodb Bark Abe,, moderne 
5 Zimmer, Lot 45x170, Preid $3600, Fofortigen 
Befig, oder zu bermieten, $30 den an 

fafen 


Bu verlaufen, billig: 2ftöd, Bridgebäude, Ges 
fhäftsede, Xof 48x124, 1058 — 
aſon 


Zu verkaufen: 


Zu verlaufen: 
Garage. 


Binig zu verlaufen: Neu erbautes Atsdiges 
Framehaus, 4 Zimmer und ——— t 
38x125. 6736 Addiſon Str. —A 


Zu verkaufen; 226ſtöck. Bridgebãude, bring 
842 monatlich Mieſe, wegen Familienverhäli⸗ 
niſſe; an Nordweſtſeite. Nachzufragen: 3140 
Part Ave. nahe Kedzie, 1. Flat. fr-mi 


Weitieite 


Verlaufe 2ftödiges Bridhaus, nahe Garfield 
PBarf, für $2800, Adr.: K 503 Abendpoit. 


Südweftieite 


Bu berlaufen: $25 bi $50 Anzahlung faufen 
u Ader Hübnerplag, neue Gebäude; Reit wie 
liete; Archer Ave, Figentümer: 1620 Alh« 
land Blod, 2iinz* 


Yarmländereien 


10 Acres Lanb billig! 

Keiner gwarzer Boden, gut für, Heim und 
auch für Gemiüfes und Hünnerzudt palfend; 
40 Minuten bon Loop, an der Northweſtern⸗ 
Bahn, mir guter Boritadtverbindung. Sie fürs 
nen auf dem Lande wohnen und.in ber Stadt 
arbeiten; nur $240 der Ucre. $300 bar, das 
ardere flcine monatlide Abzablungen. Cie 
toerden nie wieder die Gelegenheit Haben, ‚ein 
Meines Ctüd gutes Land für fo wenig Geld 
auf der Nordieite zu faufen. E3 würde ficdh 
für Eie_ wohl bezahlen, ed bald anauiehen. 
Adr.: W 595 Ubenbpoit. ſomodi 


Bertanle obeg vertaufhe 80 Acres Farm, 
Gebdupen, —— Boden, 30 Meilen 

5150 per Acre. Axaemer, 2131 
Nord GClark Strabe. 

Zu vertauſchen; Feine 80 Acres Michlgan 
Farm, neues Zimmer Haus, großer Sitail, 
Maihinenfhuppen, Eishaus, Corncrib, Ge⸗ 
flügelhaus und alle gute Mäſchinerie, an fei—⸗ 


nem Lale, gutes Sifhen. 9. Magnujon, 2247 
Miltwaufee Avenue, fono 


Zu berfaufen - oder bertaufhen: 48 Ucres, 
Palatine, Iil., nahe_ Town, mit guten Ber» 
befferungen, 'Stod, Ernten, Mafdgiperie efc.; 
nur $10,500, Abgahlungen. Baumann, 3065 
Lincoln Aenue, f 


Ein guter Kauft 60 Ucres, New Buffalo, 
Michigan, nahe Toon, mit: auten Berbelic« 
rungen, Pferde, Kühe, Schweine, Hühner, 
Getreide, Mafchinerie; nur $7800, Mbzahluns 
gen. Baumann, 3065 Kincoln Abe. 


80 Acres Wisconfin Yarm, 800 Fuß Lake⸗ 
front, 6 Kühe, 2 Pferde, Schweine, Hühner, 
Mafchinen, Ernte. Unzahlung $1000. Auch zu 
bertaufhen. Kilh, 1331 George Straße. 


Verlaufe 1 Ucre Korn, billte, auf Land, 
18 Meilen bon Loop. WU, Schroeder, 3949 
Eheridan Road. 


Zur berfaufen: 40 Wcre3 ertra gute Sllinois 
Farın, 35 Meilen bon Chicago, fhöne Ges 
bäude und Objtgarten. Preis $180 per Ucre. 
Näheres: 

Stefan XTrendler, 2131 N. Clark Str. 
fafon 


‚Hu berfaufen:. 80 Acres bollftändi 
rigtete Wisconfin PDairyfarın, mit« Ernte, 2 
Pferde, 9 Milhfühe, 5 Stüd Jungbieh, 3 
Chtweine, 69 Hühner, Wagen, Buggy und Mas 
finerie. Preis 5800. Die Särke bar. 
Stefan .Trendler, 2131 N. Elarl — 
aſon 


Zu berfaufen oder bertaufgen: 80 Ader 
Farm nahe Chicago. Stod, Ernte und Maſchi⸗ 
nerie, $10,000. QDucticfe, 956 Webiter ei 

afon 


‚VBorzüglihes Grapefruit Land, Nedlgnd, los 
rida, Nehme gutes Automobil in Yadlung. 
8. D. Pfeiffer, 3448 W. 62. BL, uhicay. 

dimiſon 


Zu verlaufen: 10 Acker Farm mit Stock und 
Ernte; 3 Meilen ſüdweſtlich von der Fabril⸗ 
ſtadt Chicago Heights, 2 Meilen weſtlich von 
Steger. Fr. Kagel, Crete, Ill. R. 1, ”. 2 

afon 


einges 


Zu berfaufen: Auf jährlide Zahlungen, 100 
Acker BWisconfin Farm. 508 Rufd tr, fafo 


Bu berfaufen: Eine große Lifte bon 'Oßfts, 
Vieh» und, Getreidefarmen in Eid Midigan; 
einige mit $500 Anzahlung, einige 44 bertatie 
fhen.  Miurenzer & Co,, 155 N, Elarf ote. und 
3811 N. Crawford Ave, lagiw& 


Zu verfaufen: 10 Ader Obitfarm, nahe. St. 
Kofepb, Etod und Geräte, gute Gebäude, Hätte 
me tragen alle, deutfhe Nahbarihaft. Nank, 
Ctevensville, Michigan. bo-fon 


Bu verlaufen: Bentral-Wisconftin Yarınland, 
315 per Mcre; Par oder Beitzablungen. Eebt 
Nebf. 21 NR. La alle Str,, Eigentümer, 

24ma®2 


— — —— —— — — 


Grundeigentum und Häuſer 


zu kaufen geſucht 
(An⸗eigen unter dieſer Rubrik 24c die Zeile.) 


Zu laufen geſucht: Habe S00 und monat⸗ 
ich 850 für zweiftöckiges Brickhaus, Nord⸗ 
weitfeite, Lawrence, Montrofe. Mpe, Volle 
Auslunft im erſten Brief. Adr: 309 

| Abendpoit. ’ 


Geſucht: 6-Zimmer Cottage nahe Wright⸗ 
wood, Diverſey und Halſted Str. für Bar. Te— 
lephon Lincoln 4326. frfafodimi 


x 


Färbt..ab. 
„Das it ein gefährliches Mädchen!“ 
„Wie meinjt du das?“ 
„Sie benugt in ihrem —* nun 
Karben, für welche die Händler Feirte 
Garantie übernehmen können.” 


Iit gefährlich. 
Frau Fliege: Sets 
e dich nicht auf 
Ei Pfropfen, ‚er 
mag in einer 
Schnapsflafche ge» 
itedi haben. 


ee Eee 





— —— — 


Seid Ihr ein Opfer 
von Kranlheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


Venn dem ſo iſt, uldet Ihr es Euch ſeltſt, Eurer Familie 
und Eurem Tünftigen Glüd, fofort einen auverläffigen Spezialiiten 
au tonfultieren. Bernadläffigung ift gefährliger als Krankheit. Es 
mag eine einfade rg fein, Eud jebt au beifen, aber wenn Ihr 
Eud felbit vernadläffigt und Eu nicht jept richtig behandeln lat, 
fann Euer Leiden unbeilbar werden und Ihr mögt Euer ganacd 

: übrige Leben ruinieren. 

Seit mehr ald 20 Jabren habe id bie ärztlide Praris in ehren- 
bafter Weife ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitägemäk fanen 
tann, das ih je cin Veriprehen gab, das ich nicht bielt. Da ih die 
birefte Bchandlungsweile anwende, gelangt meine Arznei direft 

— um Sidte der Krankheit, ohne in den Magen zu lommen und die 
erdauung zu ftören. 

JG beripredhe Teine unmögliden Kuren, i® verwende einfach die durch jahrelange Erfah. 
zung erlangten Kenntnilfe in ebren- und gewilfenbafter Weife. 

Denn Ihr erihöpft und elend feid, wenn Euer KAräftezuftand End ohne bie Energie gelaf- 
fen hat, Euch der Annehmlichkeiten deö Lebens zu erfreuen; wenn Shr jenes Gefühl vollftän- 
biner Miebergeihlagenheit habt, bie Euch dad Lehen als fanm Ichenswert eriheinen läht — 
sang glei, was Euren Zuftand verihuldet hat, kommt und fpredt barläber mit mir. 


Konsultation jederzeit frei. 


6 dehandie Blut, Haut-, nervöfe and hronifhe Arankgeiten, Arampfadern, Waſſerbrüche, 
Ham und proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren. und Leberleiden, ipeaififhen Katarrh, Hü- 
mortrhoiden und Sifteln. I habe eine der feinften X-Strahlen-Mafhhinen in Chicags. Ihr 
folitet eine forgfältige X.Etrahlen Unteriuhung mit Eu vornehmen laffen. Lafıt Ener ut 
ebenfalld von mir unterfuhen. Sonfultation frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


— 9 W. Randoiph Str, ge zir« weris 


Gloor don State Strafe. 
Sprechſtunden: 9 vorm. bis 8 abends; Sonntags und Zeiertags don 10 vorm. bi3 1 nadın. 


mifon 


der Nähe mitanhören. 
tie eö hier ber Fall war, auf einem 
zu Tode gehehten Klavier die Beglei- 
Mi dazu gehämmert mwirb, 
Eine Schweiger Gefchidte von *| fliehe ih. Das mollte ich eben tun, 
ine Sch er als ih durch die Kraft einer neuen 
Tonwelle gegen meinen MWillen 
et | — Bleiben gezwungen wurde. Dies⸗ 
— ön und mal kam ſie aus dem zweiten Stock 
gut, — — Gi mich ren De Io -— 
, icht!“ — Es war um aufpei nd wie das andere, bo 
— >. — Alſo dies mit der ganzen Wucht unverbrauchter 
der Erfolg all meiner Bemühungen! | Lungen herausgeſtoßen, braufte der 
ee en 
r 
make] es = — Saustefiger übertönender Bierbaß und mehrere 
Imeiohnt, bie zmanig che 1 | Sabefinmen, Ben ie mi dem 
= ne Amel Kö: | wollte ich meiterfehreiten und biefe 
pfe feines Sommerüberziehers' hatte —* — — — Gefühlen 
ich ihm im Eifer des Geſpräches lang⸗ —** Mer — 
ſam, aber vollſtändig abgedreht, ein — v % Den: 
— wu —* — —* —2 En Marcia Reale” toögelaffen —J 
5 —WU uns|» ’ 
er mir * Zinsty wfti⸗ betont durch aneinanderge— 
freundlich wie immer die Hand zumſchlagene Blechdeckel und lehhafles 
Abfchied und verſchwand um bie Flaſchengeklirr. Jetzt wurde ich ſtutzig 
—— ns 
A— —* melte ich. Kaum gedacht Taffelten 
Brenn een En mit aus dem — bie holperi= 
ich zen —* che 2 * gen Töne eines Grammophons ent⸗ 
ie En mas ie * tat Bun 05 Mir ———— 
Hert Zinsky war im übrigen das | „utlilieb” von ſich gab. Ich wünſchte 
Vorbild eines waderen Eidgenoſſen. —* Ana —— — 
— ———— ———⏑⏑ Die an ber gin a Ban —— — 
— ——⏑⏑⏑⏑,...—————— 
— ar enge auf bie Dansgloden zu. Ich — 
—— —— — Feuer⸗die fürchterliche Ahnung, Herrt Zinskh 
werlslörpern krachte — — — —2* — er 
1 en unterften Drudtnopf ftanb zu lejen: 
ber am ——— —— * ee ee 
| ne = —— — rege. Kurz entſchloſſen lãutete ich 
"nie quäging. . Aber aud einer, ber — nr mich darauf Herrn Zinaty 
bie Bäufigen Gänge zur Wahlurne al2| © Ss hatte erivartet, einen Mi rlich 
nüßliehe Körperbewegung betrachtete, Mae * perli 
der in den verſchiedenen Kommiſſio⸗ —— zu — rochenen 
nen en — Bernlen ia hatte Herr ee —— 
und ſein hübſches Vermögen in mün- #* „De ‚ 
Ka Gehe, nd nl Wolle es A fen, Dad, ei er Kühne ac 
egt Hatte. . Und nun mollte er -ein E . E 
Eu aus en 
haus ſich auf den allerdings mit träf- fer Verbadht Shtoinden Sie febe : 
tigen Diuöteln Be — Voben‘ | ig weiß mir au Seifen,» ae 
Na, Glüd zu! Sch Ich m — — — —55 
——— a 08 führte und mich auf die Matratzen, 
Er :. | Deuerbetten und Gtrohmülfte auf: 
Ein pen danach — > merffam machte, die er auf die Türen 
ım hellen = ne — 2 genagelt hatte. „Uebrigens ift e3 nicht 
Hände. Sein Gefiht g Bir jo [hlimm. Man gewöhnt fich eben 
gr re u je * an alles, und nach elf Uhr nachts iſt 
Sie mit Glüd rief —* * Ufo fotwiefo alles ftill. Als guter Patriot 
geftern bin ih Hau eu „1% | muß man auch ben Patriotismus an- 
ich fage Ihnen...” ch brüdte ihm | berer gelten Iaffen.” — „Gemwiß,“ fuhr 
In tiefem Mitgefühl mortlos bie| ig fort, „wenn er nur nicht fo hörbar 
Hand. Cr nahm mein Beileid ala wäre %a, ja, freilich,” entgeg: 
Mitgefühl auf und fuhr fort: „UNO, | nete Herr Sinzty, „aber die Haupt: 
ich fage Ihnen! Ein tadelloſes gaus! face für mich ift, daR ja das Haus 
Fünfzehn Prozent Rendite pro Jahr! jelbft nicht Durch die Töne leidet. Im 
Grbgeichoß, erfier und zweiter Stod| Gesenteil!“ Und Herr Zinety führte 
und — — ren mic fhmunzelnd vor feinen Schreib: 
vor ud PR en —— gicht⸗ liſch und wies auf die Wand dahinter, 
Zentra — Mn —* „dr Io ein großes Bapierblatt mit ber 
fuhr ich fort. — „Und Babeeinrich Auffhrift „17 Prozent!” angeheftet 
tung. Alles auf tomfortabelite N? | war. „Damit ich e8 ftet3 dor Augen 
gerichtet. Und Mieter, na!“ Herr habe," erflärte Herr Zinsty. ch nidte 
Zinsty fnalzte nur fo mit derZunge.| np münfchte ihm Glüd zu feinem 
Ad, tie oft hatte ich nicht auch Schon | diden Fell. „Sie meinen da Trom— 
aus bemfelben Grunde mit ber Zunge] merfer?“ — „a, aber natürlich!“ 
geſchnalzt! Dodh ich ließ ein Berne | Brültte ich, denn wir waren abfchieb- 
—— — — zn | nehmend in ben Hausflur getreten, too 
"Und ob!” —— „m erfen man fein eigenes Wort nicht verftan, 


: . ‚und machte mich mehr tot ala lebendi 

Stod Franzoſen, Parifer, hochfeine] „uf en Aber dern 
Leute, jehr reich. Im zweiten Deutz] Qanze Tage lang braufte und brobelte 
a oe ber a * 2 * es in meinen armen Ohren von allen 
öflich. In der Manſarde eine italie-⸗ = r: End 

nifie Gamitie, shaft, wie eben Güb- Gefüneen â— E⸗ 
länder find, aber nette Leute.“ —| (a derſteht ſich von ſelbſt, daß ich 
„Rinder?“ warf ich ein. „Sa, aber] zei, zweites Deal fo unbefonnen tar, 
natürlich. Die Franzofen haben ein! pie Strake veg Heren Zinsty zu bes 
entzüdenbes Pärden, Knabe und ein] regen, Doch fah ich ihm felbft von 
Mädel, die Deutjchen brei firamme| Zeit zu Zeit, ohne jedoch irgendwelchen 
Jungen und die Italiener fünf nachteiligen Einfiuß der Hausmuſit 
chwarze Lodenköpfe. Aber alle ſeht an ihm wahrzunehmen. Er verſicherte 
gut erzogen.” — „Ra, bas reicht für| mir, alles gehe feinen gewohnten 
den Anfang,“ verfeßte ich troden. „| Gang, nur feien feine Mieter aufge- 
„Und im Erbgefchoß mohne ich felbft.“ | yegter ala früher und mürfen fi 
Me „Alfo ein ganz internationales Schimpfworte an den Kopf. „Ad 
Haus!“ — „a, was wollen Sie?| Gott, fo lange fie fich nicht anderes 
Darum leben wir auch in der Schweiz. anmerfen, geht es ja,“ ſchetzte ich. — 
‚m ber Schweiz allein.“ Und bann) „per felbftverftändlih, So lange 
hielt mir Herr Zinsty eine Tängere| das Haus feinen Schaden leidet, ift 
baterlänbifche Rebe, deren entfernten] mir alleg gleich,“ fchloß Herr Zinztn. 
Schluß ih nur deshalb nicht erlebte, 


yıun — Er begann in meinem Innern zu 
weil In plögli ein Belannter und ee Größe ne ö 
Jeigefellte. 


Geftern traf ich ihm neuerdings. 
Bald darauf brach der Meltfrieg| Er war leife aufgeregt. „Stellen Eie 
aus. In ber erften Zeit war ich fo] fich vor, wa8 mir in meinem Haufe, 
bon mernen eigenen Verhältniffen im} ich betone: in meinem Haufe fürzlich 
Anfprud genommen, daß Herr Zindty| begeanet ift!" — „Sind die Leute 
famt feinem Haufe mir aug dem Ges bandbgemein geworben?“ fragte ich. — 
dächtnis ſchwand. Eines Tages, Nein, bloß die Kinder. Ddoch, das 
ſchlenderte ich friedlich und ahnungs⸗ iſt nicht alles. Aber es fing damit 
los durch die Straße der Neuſtadt. an. Alfo die Kinder der drei Parteien 
Da, auf einmal praffeln die fchmet- 


r batten feit einiger Zeit da3 Treppen 
ternben Klänge der Marfeillaife auß| Haus zu ihrem Rriegbfäaunlah ge- 
einem erjten Stod auf mich berab.| mählt und maltten fih bier gegen- 
Ich bin nicht Thredhaft. Ich kann feitig nad) Noten dur.” — „Auch 
das wildeſte Ttompetengebrüll ohne rief 


ildeſt nach Noten! 
Nachteil für meine Geſundheit aus ich aus 


Herr Zinsly. 


Großer Gott!“ 


Wenn aber, dafür, 


dann Es war ein Göttermahl — nur be⸗ habe einen namenloſer Hunger, Jeit⸗ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 3. Auguſt 1919. 
Mas willft Du nur? Willft Du etwa „Sei ruhig“, hauchte Spätzle. ich 
wieder behaupten, ich hätte ge⸗ werde auch das überſtehen! Gib mir 
ſchnarcht? 

„Das wäre noch das Wenigſte, 


nun endlich etwas zu genießen. Ich 
muß meinem Magen jetzt etwas an⸗ 
Jettchen, abet — aber meine Hunger⸗ 
fur....“ Er fah fie mit tieftrautis 


bieten.“ 
Settchen irrte ratlos hin und ber. 
gem Bid an. „Zar—tar—tartar?“ ftammelte fie; 

Herr Nentier Spägle litt an — | „Ach aeh — jeht ift feine Zeit zum fie brachte dad Wort nur mit Wider: 
litt an...‘a,. wenn ich da8 lateini= | Scherzen.“ „willen über bie Pippen. 
Ihe Wort noch müßte. E& war ganz! „Zum Scherzen?? Das — mir?“ | Spägle früm.nte fi. „Nein, nichts 
furchtbar lateiniſch — das Vori. Er redte ficy hoch empor. Er hatte Konſiſtentes, Expanſierendes. Lieber 
Man konnte fih die graufamiten im weißen Nachtgewand etwas Ueber⸗ etwas Adſtringierendes.“ 

Dinge darunter vorſtellen. Und Herr lebensgroßes. „Wenn ich mich auf- Die Anwendung der ſchredlichen 
Cpägle litt unter dieſer Vorſtellung. opfere — als treuer Hausbater. ...“ Fremdwörter jagte Jettchen eine neue 
Der Arzt hatte ihm eine vierund— usvater!“ kam es etwas ſpitz Furcht ein. Sprach er ſchon irre? 
zwanzigſtündige Hungerkur verſchrie⸗ aus Jetichens Munde. „Wir Haben) „Settchen, haft Du vielleiht — 
ben. Sehr zum Leidweſen ſeiner ja gar keine Kinder.“ einen Rollmops - zur Hand? Nur 

Gattin; denn morgen war Donner | „Aber wir könnten melde haben. zur nächiten Befriedigung!“ 

tag. Und wer in Berlin nich. für Und dann wäre es frivol von mit,) Gie rannte. Es war auch nod) 
einen Vaterlandöverräter gelten will, wenn ich mein Leben den armen eine faure Gurte da. Spägle lich 
der muß an foldem Tage Erben Würmern nicht zu erhalten trade fi erft einen Kognak einträufeln. 
purde mit Eishein und Sauerfopl | tete.“ Dann verfhlang er den Rollmops. 
verzehren. „Na, das tuft Du doch auch fo.“ Zur Gurte aß er etwas Schweizer: 

Spägle mar Patriot genug, den) „Gemwiß. Aber man follte mir ed !fäfe. Noch einen Kognak.... Dann 
Beginn feiner Hungerfur bis nad |Dant wilfen. Denn ich leide furhte'fant er im tiefen, totenähnlichen 
Einnahme diefer Henterömahlzeit zu |bar darunter.“ Schlaf. 
verſchieben. „Worunter?“ Sie richtete ſich un-⸗ Jetichen vermochte kein Auge mehr 

Die treue Gattin ſorgte natürlich ruhig auf. zu ſchließen. Sie lauſchte voll be— 
daß der Sauerlohl aufge-| „Unter — unter meiner Kur, Jett⸗ benden Mitleids dem ächzenden 
wärmt auf den Tiſch lam. So hatte chen!“ kam es in hohlem Tone aus Schnarchen des Gatten. Der Arme 
Spätzle noch nie zuvor eingehauen. Spätzles Munde. „Ich habe. .. .ich — Arme! Schon um ſechs Uhr ſaß 
ſie, fertig angekleidet, an ſeinem La⸗ 
ger. „Wie iſt Dir jetzt, Egon?“ 

Spätzle ſah ſehr heruntergekom⸗ 
men aus. Er hattie einen ſchlechten 
Geſchmack auf der Zunge. Auch 
wollie er die nächtlichen Speiſereſte 
nicht mehr ſehen. Er ließ ſich ein 
kleines Glas friſcher Milch zur An—⸗ 
feuchtung reichen, trank noch einGlas 
Waſſer; dann ſank er wieder in jenen 
—— totenähnlichen Schlaf. 

Als er ſich um neun Uhr erhob, 
ze, lonnte er den Kopf nicht bewegen, 

Frau Schätzle ſeufzte. „Hm — innige Lieb antun?.... Du haſt im ohne einen wahnfinnigen Schmerz in 
ba mird’3 wohl wieder Mitternacht | Eisfhrant draußen noch etwa iden Schläfen zu verfpüren. „Es ift 
wedden?“ Schabefleiſch. Geh, mach' mir ein vorbei, Jettchen!“ 

„Das wäre noch das Wenigſte!“ Tartar! Ja?“ „Was?!“ rief die Gattin entfet. 
Hagte Spägle. „Uber — aber meine] „Sekt... .?!R!" ; „ah bin zu dem Entjehluß ge: 
Hungerkur!“ „Mit einem rohen Ei, Senf, Effig, |for "nn, Jettchen. ch werde die 

„Richtig ja — Deine Hungerkur! Pfeffer, Salz und Zwiebeln — nun, go. „tur r. dt fortjegen!“ 

Armer Kerl!... Na, aber weißt Du|Du weißt ja. Und dann nod ein] „sutanni!” jubelte SJettchen. 

mad, Männe, dann füngft Du eben | Släschen Pilfener dazu. E3 müffen| „Sch weiß, mas ich Dir — mas ih 
erft heute abend nad) dem Zmwölfer- | noch ein paar Flafchen da fein. Willft | uns fchuldig bin!“ 
Eifen zu hungern an.” u?“ Er ließ fich ind Speifezimmer füh- 

Ein leibiger Auffcub. Aber mo) Spätzle war wirklich leidend. ren und in den Lehnftuhl beiten. Das 
bie Pflicht ruft... Seine Gattin fah es jet; fie hörte | Gicht tat feinen Augen weh. Jettchen 

Herr Spägle kam um Mitternacht | es auch an dem rührend matten Ion, * die Fenſiervorhange vor, legte 
etwas traumſelig nach Hauſe. Mit in dem er ſprach. Er hatte einen ihm ein weiches Kiſſen ins Genid 
einem wehmůligen Geufzer beftieg trüben, fummerbolfen Blid, tar! und fhob ihm ein Polfter unter bie 
er, ber reichen Herrlichkeiten des pfeih, Ringe hatten fi unter feinen | Füße. 

Zwölfer-Effens dankbar eingedent, | Yugen gebildet. Seiten erhob fih) „Und meiht Du, was ich jegt tun 
jeine vierunbzwanzigftündige Maz|jeufzend, warf den Morgenrod über | erde, Zetichen, um bie Entbehruns 


Bie Hungerkur. 


Humoresfe von Arthur Thiele, 


” 


einträhhtigt durch bie Ausficht auf chen!“ 
die bevorjtehende vierundzmwanzige | „Seht — mitten bei Nacht?“ 
ftünbige Faftzeit. „Ja. Hunger und Durft. Es 
Als Herr Spägle fih nah Tiſch braucht zur eine Kleinigkeit zu fein. 
zum Schläfhen hinlegen wollte, fiel! Aber ich fühle fo eine Bangigkeit — 
jein Blid auf den Kalender, fo eine berzlähmende Bangigteit. Es 
„Himmel! Heute if ja Donner» inagt etwas an mir, dad mich micht 
tag — ber legte Donnerötag im Mo= | (chlafen läht. Kein Mißverſtändniß, 
nat!“ Jetichen. Es ift Hunger. DO, wohl 
dem, der dus Gefühl nicht tennt!” 
EC pätle fah feine Gcttin demütig an. 
„Setichen, milltt Du mir eine große, 


„Da ift ja unfer Zmölfer-Effen! 
Abends um 1,8 Uhr — bei Putt- 
fanten in der Roßſtraße!“ 


tragengruft. Denn er hatte fich vor= | und verfügte fih nach ber Küche, |gen biefer unfinnigen Faftenzeit auß« | 


genommen, bie Leibenzzeit im: Bett; während Spätle fih unruhig Hin zugleihen?“-. fragte er mit. einem 
zuzubringen. und her warf. Man Hörte ihn matt | matten, fiedhen Lächeln. „Englifch 

Er mälzte fich aber unrubig bin |seufzen. rühftüden! Jamohl — mit Ei und 
und ber, ohne Schlaf zu finden. Man 
hatte viel Fettes, Schwere und 
TIrüffliges gegeffen, auch eine faftige 
Borle daraufgejegt — und männig= 
ich ift befannt, mie durfterzeugend 
fo mad auf bie menjchliche Leber 
wirkt. 

Spätle zündete endlich Licht an. 

„Hör’ maH Settihen, ich glaube, 
mir ift nicht ganz wie üblich.“ Schmatend, foft-gierig aß Späple 

Jettchen fuhr aus füßeftem Traum | pas Kartar und ttant zwei Flajchen 
empor. Ctimwad mie „Nahtiehärs | gofpklares Pilfener dazu. Jetichen 
mer!“ entfuhr unmillig dem fonft fo | £onnte gar nicht hinfehen. Sie mußte, 
fanften Gehege ihrer Zähne. 

„Rahtfhmwärmer — ih? Wie mid) 
diefes Wort kräntt. Wenn Du wüh- 
teft, mie mir zu Mut ift. Ach, Sett- 
hen, das hätte ich wahrlich nicht um 
Dich verdient.” 

„Jetzt fängſt Du mieber fo an. 


Hungerkur nicht vorgeftellt. Paftetchen....Und ein Gläschen 
Sie mußte Waffer und immer | Mortmein Lönnte mir vielleiht auch 
wieder Waffer trinten, ald fie jeßt — | gut tun. Was meinft Dur“. 
morgend um zwei Uhr und aus bem| ettchen ftrahlte. DO, jet wirft Du 
tiefften Schlaf geriffen — das rohe hald gefund werben, mein armer 
Fleiſch ſah. Aber es war für ben |giepfing. Wenn Du mwieber.bei Up: 
lieben Zeidenden, und fo fügte fie ji) petit biſt yu 
drein. 


* 


Das Honorar. 
Fortſetzung von Seite 11.) 


um ihre Gedanken abzulenlen, etwas de. Als Doktor Altmann wieder zum 
Schololade verzehren. Leerſten Mal ihr ſeinen Beſuch in ihrem 

Nun ging es wieder für ein Stünd⸗ Salon abſtaltele, fühlten Beide, daß 
chen. Aber noch vor vier Uhr wachte fich plöglich unfichtbare Scheide wãn⸗ 
Spätzle aus einem wüſten Traum | pe zwifehen ihnen von neuem aufs 
auf. Schmweißgebabet kämpfte er ger | zinten mollten. Weber der Arzt 
gen die büfteren Vorftellungen an. noh Dina tonnten fi fogleich den 
Enblid mußte et Jetichen weden. Ton unbefangener Herzlichkeit wie— 

Jetichen empfahl ihm, Mann zu derfinden, den fie dort im Zimmer 
i der armen Wäſcherin angeſchlagen 


„Na, na, nur ruhig,“ beſchwichtigte 
Herr Zinsky. „So lange ihr Taten⸗ 
drang ſich darauf beſchränkte, daß ſie 
ſich die Kleider vom Leibe riſſen oder 
Beulen ſchlugen oder eine Naſe leicht 
aufſchlitzten, war mir das gleichgül⸗ 
tig. Der Lärm ſtört mich nicht mehr. 
Als ich wahrnehmen mußte, daß man 
in der Hitze des Gefechts das Treppen—⸗ 
haus nicht mehr ſchonte, ſo daß die 
Tapeten in Fetzen herunterhingen und 
fauſtgroße Löcher in den Wänden er— 
ſchienen, riß mir die Geduld. Ich 
ging zum Mieter des erſten Stockes, 


ein. 
Lächerlich! — „So mache wenig⸗ 
ſtens Licht, Jetichen. Ich halte das 
nicht — * * er erzählte ihr 
ſeinen furchtbaren Traum. eben; es entging ihr nicht, daß die 
Aber das ſind, doch Phantaſien, u des Arztes voll fhwärmeri- 
Späble, Träume fommen aus bem {her Berounberung auf ihr rubten 
Mgn“ . Meiner und bann förmlich grolfend über bie 
„Rein, nein, bei mir nicht! Meiner |yostpare Zimmereinrichtung hiniveg= 
ift fo qualvoll Teer — fo auögenoms | Ihppeiften. En 
men — fo Öbe!“ Das Gefpräch hatte ſich natürlich 
Immer noch?!“ — „Jauch auf ihren beiderſeitigen Schütz— 
Fettchen, ich könnte Dir es nie ging, die arme Mäfcherin, gelentt. 
dem Ftanzoſen, machte ihn in freund⸗ pergeben, nie! Ein entſetzlicher Brand Rie iſt glücklich, denn fie kann ja 
licher Weiſe auf die Sachlage auf-|hat mir bie Speiferöhre außgebörti. | „N tieder jür ihre Familie den Un— 
BE —* Pr ange Es ift — wie eine ———— terhalt erwerben,“ meinte der Dof- 
er da tam ich ſchön an: Er wiſſe Dabei dies Fieber.... Jettchen, Jett⸗ dr. 
von nichts, ſeine Kinder ſeien es ſichet hen, ach lauf doch ſchnell mal hin— Liegt denn in dieſer beſtändigen 
nicht geweſen, die täten ſo etwas nicht | jiher und hole mir den Band 9!“ Mühe wirtlih ein Glüd?“ fragte 
und e3 falle ihm nicht im Traume ein, Aus bem Konverfationzleriton?” | Dina rafch. 
etwas zu zahlen. Er wurde ſehr hitzig, „Schnell, ſchnell, Jettchen! Wenn „Ja, wenn es für Diejenigen ge— 
ich wurde grob und zuletzt ſchloß er du mich lieb haſt! Es muß da irgend ſchiat die man liebt. Die arme 
mit bem heroifchen Wort mit dem die sin bedenkliche Symptom... .” Frau "hatte all’ ihren Stolz barein 
fatferliche Garbe bei Waterloo zu jter: Ja, Spätzle jah allerdings grau- gefeht, die hrigen auf ehrliche Weit 
ben verftand. ch begab mid) zu den |sum verändert aus. eine Lippen zu unterhalten, deshalb Iitt fie dop 
Deutfchen im zmeiten Stod. nd waren welt und !togen, feine Augen pelt unter ihrer Krankheit.“ 
baite ganz denfelben Erfolg, nur daß eingefallen, feine Shläfen gleichfalls Sie haben Recht. Welches Opfer 
mir hier bie literarifche Bildung deö|__ md feine Hände zitterten.... S rau zu groß, io fir 
Mieter durch ein Zitat aus „Göß von Mit fiebernber Hand blätterte er märe gi —* De as 
Berlichingen“ bezeugt twurbe. Ach ver- ge _ |mahrhaft Tiebt,” entgegen 
— 0. |bdann in bem Band. Hungerharke toßer Wärme und ihre Wangen 
mute, daß ähnliche Liebenswürbig- Sunaertnphus. Enblic) hatte er ag | 9 ich höher und ihre Yugen 
feiten meinen befchleunigten Rüdzug | Lung * Uber die Buchftaben ang» | [arbten fich Höher Den 
aus der Manfarbenwohnung ber Xtas er Tuchte. 2 ‚begannen jeltfam zu leuchten, 
: : Be zer inen Augen. Hungerfur! 13 wolle 
_Iten bor fe g : Der Doktor erhob fih, a 
liener begleiteten. Da ich ber italieni= | FR, t nur an fich höchft angteifend, | ine tiefi Erregung 
{hen Sprache nicht mächtig bin, fol ‚Niht nur am ſich ichenfäfte er dadurch ſeine tiefinnere Erteg 
fann ich nichts Beftimmtes behaupten, | Tondern aud) — — niederlämpfen. 
Aber ſoviel weiß ich, daß meine Be⸗ wegen erh Siehtum ‚ „Sie müffen fort, Dottor?” fragte 
ſchwerden ein ungeahntes Ergebnis | langes pr ., i, Sie Haftig. : . 
iti : «+ hinterlaffen. Wird in neuerer Zei Ya, ich habe noch einen Kranten- 
zeitigten. Geitbem vertragen ſich —— „Ja, J J 
nämlich nicht nur alle drei Parteien | Wohl faum nod) ee 8 beſuch zumachen“, ſtammelte I 
unter einander, nein, fie haben eine| „Doch, doch!“ ſchrie Spätzle. ‚Von wirrt, und wagte nicht in ihre an 
allgemeine Verbrüberung geſchloffen, diefem gewiſſenloſen Subjelt pie bliden, als fie mit freundlichem 
ein Schuß: und Trupbünbnis gegen| Er fant ftöhnend zurüd, ber Band Säceln fic ihm näherte. 
mich, ben jeht alle zu ärgern fuchen, fiel bonnernd zur Erbe. elthen| Alh, cn’ ich es vergeffe, lieber Dot: 
wo und warn fie fönnen. Was jagen treifchte auf. „Waffer—Waffer... Nror, ich bitte Sie, mir Ihre Rechnung 
Sie dazu?" — „Ih bin fprachlos.!tam e3 jeht tonlos von Späßles fah- zu machen.“ 
Sie haben natürlich allen Parteien Ien Lippen. „Willft du mid ber: | Nun fah er fie beftürzt, feines 
gefünbigt?" — „OD nein,“ erwiberte,fhmadhten laffen?.... Ober tafd | mortes mächtig an, und als fie nicht 
Herr Zinsky mit pfiffigem Lächeln, | etwas Puma SS J * er weiter ſprach, ſondern fih an —* 
„was denken Sie? Leute, die ſo vielleicht — ich muß mich er grenzenloſen Verwirrung zu meiden 
pünttlih zahlen, find Golb — mählich wieder an feſte Nahrung ge— v —* er ſich zu der Frage 
Nein, ich werde ſelbſt ausziehen. Aber wöhnen. O, mein Himmel, wie iſt auf: „Womit habe ich Sie gefräntt, 
vorher laffe ich da8 Treppenhaus neu mir! Mein Magen fühlt fi von ya Sie mich plöplich verabfchieden 
berrichten, wa8 mir Gelegenheit gibt, außen fchon ganz kalt an. Und mie polen?” — 
ſämtliche Mietpreife gehörig zu ftei=! das in mir mürgt und rumort und Durch Dinas Herz jubelte eine un- 
gern. Ausziehen wird feiner. Ein|nab Speife fchreit! Jettchen, meis | nennbare Seligkeit. Nun mußte fie, 
Haus, wo fie fich austoben tönnen, | nem Zodfeind münfche ich das nicht!" daß fie von ihm geliebt wurde, tief 
finden fie nirgends. Wenn ich dann] „Zamohl, aber Deinem Arzt, | und grenzenlos, und daß ber ftolze 
aud no das Erdgefchoß vermiete,/dem....“, fie fagte eigentlich Ejel M Mann nur nicht dad Wort fand, ihr 
m a u — Ben |ihem Som. — — ein Bekenntnis 8 go und v 
De 7 Achtung! Haben’ Das ift etwas für einen Prerdemas | Hatte ihn-feine tiefe Bewegung, ber 
Sie fhon einen Mieter?“ T.Ja⸗ gen, aber nicht für einen unglüd— — gie mit bem er fie betrach⸗ 
wohl. Eine zuffifche Yamilie. lichen Patienten!‘ tet, völlig verraten. „Sie mißverftehen 


en. 
Dina fuchte vergeblich der Unter: 
haltung eine lebhaftere Wendung zu 


.„[feübf 
So ſchwer hatte ſich Jetichen eine Satdellen, falten Fleifh, Wurft und 
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Eine Botichaft 
über das „Anzeigen“ 


bon dem 


U.S. DEPARTMENT OF LABOR 


mer" Sie nicht anzeigen, dann follten Sie 
anzeigen, denn es fpart Ihnen Geld und 
ermäßigt die Preife für den Derbraucher. 


Das Anzeigen verhütet die Profitgrabfcheret. 
Es fichert ehrliche Profite und macht fie 
dauernd. 


Die Botfchaft des Bundes - Arbeits - Depart- 
ments an Raufleute und Sabrifanten und alle 
fortichrittlichen Gefhäftsleute lautet: Zeigt an. 


Erzählt dem Publifum von Euren MDaren. 
Der Derbraucher hat Geld in Fülle. Er ift bereit, 
es auszugeben und wir wollen, daß er es für 
amerifanifche Produfte ausgebe.: Der leichtefte, 
Ichnellfte und fparfamfte Weg, auf dem dies er- 
reicht werden fann, ift das Anzeigen. 


Beginnt Eure Anzeigen-Rampagne gleich jekt. 


DEPARTMENT OF LABOR 


U. S. 
x ROGER W. BABSON, W. B. WILSON, 


Director General, Information and Secretary 
Educational Service. 


mich, lieber Doktor“, fagte fie mit ! 
einem reizenden Lächeln. „Wie Sie! 
mwiffen, bin ich Auguften zu Dant | 
berpflichtet, ich will all’ ihre Kur- 


Die Markrate ijt jet niedriger als je und änbert fich fortwährend, 
Eine Bejjerung tvird allgemein erwartet und kann diefelbe jeden Augenblid 
eintreten. 


Wir fchiden Geld an irgend eine Adreffe in Deutfchland aus unferem 
Guthaben bei der 


Dresdner Bank, Berlin 


mir nicht 


foften deden, und deshalb müffen Cie) 
mir jchon geftatten, daf ich auch für ' 
die arme Krante das Honorar ber | 
zahle.“ u 
„Ran MWöniger ift 
ſchedig.“ 
„Sie leiſten ſo vielen Armen un-4 
entgeltlich Ihre Dienſte, daß Sie von 
mir ruhig ein Honorar annehmen 
können“, war Dinas Antwort. 
„Nein, wenn auch von aller Welt, |} — — 2 
bon Yhnen könnte ich e3 nicht anneh: | ——— 
men.“ J in allenTeilen Deutſchlands entweder durch Check, Bankanweiſung oder 
„Und warum nicht?“ Sie fah ihm | Kabel. 100 Mark koſten jetzt 86.25. Dieſer Preis bezieht ſich nur auf Heine 
dabei forſchend in die Augen. J Summen. Größere Beträge koſten entweder weniger oder mehr je nach dem 
Der Doktor öffnete die Lippen, MM Stand der Rate bei Erteilung de3 Auftrag. 
aber er antwortete nicht. | i Importeure, jowie alle diejenigen, welche eine Reife nach Deutfchland 
„Wollen Sie mid; denn ein zu A beabjichtigen, follten jet Mark zur gegenwärtig niedrigen Rate 2 


Ben, een b Diefes deutjche Geld kann für fpäteren Gebrauch; gehalten werden. Auch Föns 
— — ——— NE... 4 nen fvir e3 einrichten, im Namen de3 Eender3 ein zinstranende8 Spar: 
lieber Doktor, feien Sie nicht eigen | : —S —* 


ze. : * Konto bei der Dresdner Bank, Berlin, oder irgend einer deren Filialen in 
finnig. Gie müfjen mir geftatten, 


daß ich Ihnen Ihre Mühe valiung J Deutſchland zu eröffnen. 
und Ihre aufgewandtie Zeit honoriere. 
Ihre aufopfernde Hilfe, die Sie der 
Aermſten erwieſen, vermöchte ih frei= | 
ih nicht zu bezahlen.“ Sie Hatte! 
ihm dabei mit freundlichem Lächeln | 
ihre Rechte gereicht. 
„Do, Sie vermögen Alles!" fam | 
unmillfürlich über feine Lippen. 


Wir erfuchen um telephonifche, telegraphifche, briefliche oder perföns 
a liche Anfrage wegen ber niedrigften Rate und ziwed3 Aufllärung über irgend 
4 einen Bunft, der dem Betreffenden nicht Har fein follte. 


_ WOLLENBERGER & C0, 


| Vankgeſchä 
Sie ſah ihn nur mit ſtrahlenden 105 S. La Salle St s ich rt 
Augen ermutigend an, und Hingerifs | J 100 S. La Salle Str. 

fen davon, jebte er mit bemeater | ur 
Stimme traf hinzu: „Das hödhite 
Honorar und da3 mich zum glüdlich- 
ften GSterbliden maden mürbe, 
wäre —“ meiter fam er nicht, er fah 
mit flammenden Bliden auf ihre | 
Hand, die er jegt in fieberhafter Er- 
tegung in ber feinen hielt. 

„Meine Hand?“ ergänzte Dina 
lächelnd. „Hab' ich's erraten? Da 
Ihnen mein Herz ſchon gehört, kann 
ich Ihnen auch meine Hand über— 
laſſen.“ 

„Auf immer?“ 

„Auf immer!“ — 

Doktor Altmann vermochte nichts 
weiter zu ſagen; Dina hatte ſich an 
ſeine Bruſt gelehnt; er ſchlang ſeine 
Arme um die Geliebte und Welt und 
Leben erſchienen ihnen wie ein ſüßes 
Märchen, das der Wirklichkeit ent— 
rückt. — 

Einige Monate ſpäter feierten 
Dina Lauterborn und Doktor Alt⸗ 
mann ihre Hochzeit. Erregte die Ver— 
bindung der reichen Erbin mit dem 
armen Arzt ſchon großes Aufſehen, 
ſo war man noch mehr verwundert, 
daß zu den wenigen Ehrengäſten bei 
dieſem Feſte — eine arme Waſchfrau 
gehörte. Sie erhielt mit ihrer Fa— 
milie in dem Haufe der Neuvermähl: 
ıten ein Unterlommer, und für viefe 
|braden Leute hatte jegt alle Not ein 
Ende. Frau Schü!lhut dageaen hatte 
noch vor der Hochzeit. da3 Haus ihrer 
Verwandten verlafjen. 


ı 
\ 


| 


Chicago, ZI. 


Buntes Allerlei. 


Aus beutidjen, djterreihiih-ungari- 
fhen und fchweizer Blättern 
übernommene Nadriditen. 


ärztlichen Zeugnis verjehenen Proles 
tariern wird ein eigene Organ ber 
Hauptftabt eine Wohnung in- einer 
verfügbaren Billa anmeifen. Die 
Proletarier, die für die Dauer ihrer 
Erholung auf diefe Weife eine Woh- 
nung erhalten, fönnen aud) ihre Ya- 
milienangehörigen in die Sommer- 
wohnung mitnehmen. Die Stabt» 
wohnung der Betreffenden verbleibt 
ihnen au) mährend . ber Zeit bes 
Sommeraufenthaltes und barf nicht 
tequiriert werben. Yür die Sommer« 
mohnung wird eine Miete eingehoben 
Die Einrichtung der ungenügend aus« 
geftatteten Villen mirb verbollitän« 


Sommerfrifche für Proletarier. 


Budapefi. Nach einer Berech- 
nung des Volkskommiſſariats für 
Soziale Produktion gibt es in den 
um Budapeſt, auf dem Schwaben— 
berge, im Zugliget und im Hüvös— 
völgy gelegenen Villen, die infolge ih— 
rer Bauart und ihrer Einrichtung ge 
nur in den Sommermonaten bewohn⸗ digt werden; ebenſo wird das Volls⸗ 
bar ſind, ungefähr 2000 leere Zim⸗ kommiſſariat für öffentliche Verſor⸗ 
mer. Dieſe ſollen denjenigen die Viktualienhandlungen der 
tariern, die einer Erholung bedürfen, genannten Sommerfriſchen ausrei⸗ 
in der kommenden Sommerſaiſon zur chend mit Lebensmitteln verſehen und 
Verfügung geſtellt werden. Bei der die bekannten Gaſtwirtſchaften (Fa⸗ 
Vorausſehung einer fünfmonatigen ſan, Holzſpach u. ſ. w.) in Beirieb 
Saiſon und dreiwöchigen Turnuffen halten. Das Vollslommiſſariat für 
fönnten ſich etwa 20,000 Proletarier, Soziale Produltion wird in einigen 
ihre Familienangehörigen mitgerech- Tagen alles nähere Wiſſenswerte 
Inet, etwa 50,000 Perſonen, in der über die Bedingungen, die zum An⸗ 
| Umgebung der Hauptftabt erholen. | Tpruch auf die Begünſtigung berech- 
Die Anfpruchsberehtigung zur Exho- | tigen, tie aud) über bie Art unbWeife 
fung ftellt der Arzt der Arbeiterfran- | ber Meldung veröffentlichen. 

— — ⸗ 


kenkaſſe, beziehungsweiſe der Kran— 
Leſet die 


kenkaſſe der Beamten feſt. Die Dauer 
44 
„Abendpoff‘ 


be3 Sommeraufenthalts ift mit drei, 
höchftens 'mit vier Wochen zu bemef- 
fen. Den mit dem entfprechenden 





$ | ten bie beiden auf bie heike, grelle 


Tatwami. 


Skigze von H 


Am 15. September brachte mir der 
BVoftbote einen großformatigen Brief, 
aufgegeben in Benares. Damenhand- 
fhrift. Kurzentfhloffen öffnete ich. 
Ein-aweites tleineres, verfiegeltes Ku- 
bett lag darin, außerdem ein Brief: 
bogen, auf dem bie folgenden Worte 
ftanden: 

„Sehr geehrter Herr! 
Ihr Freund Jörg Uhdo wird in 
furzer Zeit nad) Europa zurüdtehren. 


Ich bitte Sie, ihm bei feiner Rüdtehr 
diefen einliegenden Brief zu über- 
geben. Tatwami.“ 

Ich ließ den Brief finten. Tat: 
mami, war das nicht... ? Ych fprang 
auf und holte Yörgs Briefe hervor. 
Richtig, dort im lebten ftand es: 


„Heute lernte ich in einem Neisfeld 
Zatwami, die Tochter de Rabichas 


bon Bifhura, fennen .. .” Seitdem! ... 


war fein Brief mehr von ihm gelom- 
men. Bifhura mußte ein kleiner Ort 
nörblich von Benares, am Tube des 
Himalaja, fein. Meine Adreffe hatte 
fiherlih Jörg der Inbierin mitge- 
teilt. Aber warum fchrieb fie an 
mid, den fie doch gar nicht Fannte? 
Ich ri mich aus dem ergebnislofen 
Grübeln los und legte den Brief in 
mein Wandſchränkchen. — — — — 

Es vergingen ſechs Tage. Am 22. 
September brachte mir der Bote eine 
Depeſche: „Eintreffe heute abend. 
Bitte, beſuche mich! Jörg!“ Ich 
ſprang auf und eilte an das Schränk— 
chen. Der Brief lag weiß und harm⸗ 
los darin und auf ihm ein toter Mot⸗ 
tenfalter, der wohl im Schrank geſeſ⸗ 
ſen hatte. Ich faßte ihn beim Flügel 
und wollte ihn wegwerfen, als mir 
ſeine merkwürdig verkrümmte Siel— 
lung auffiel, denn fein Leib hatte fi 
rittling3 derart gebogen, daß das 
Schmanzenbe die Fühler de3 biden 
Kopfes berührte. Kopfichüttelnd warf 
ich ihn weg, nahm ben Brief an mich 
und eilte zu meinem ?rreunde. Als 
ich in feiner Wohnung eintrat, hatte 
er jchon flüchtig Ordnung gejchaffen 
und fam mir freudig entgegen. Braun 
und jehnig fah er aus, aber ich be= 
merkte fofort einen trüben Schein in 
feinen Augen und einen harten, ber: 
ben Zug, ber fih um feinen Mund 
gegraben hatte. Bald jahen mir 
in den Klubfeffeln verfunten, und 
traumblauer Habannabuft Träüfelte 
im Zimmer... „Halt, beinah’ hätte 
ich’3 vergeffen, ich habe einen Brief 
für di, Jörg.” „yür mid?" — 
„Ja, von deiner indiihen Schönen — 
aber , um Gottes willen, was iſt Dir 
denn?" Ein erjchredender Zug mar 
in fein Geficht getreten, und mit ei- 
nem bumpfen Laut fant er in den 
Seffel zurüd. Haftig ariff ih nad 
der Karaffe mit funtelndem Burgun- 
der, und ber feurige Wein beliebte ihn 
eiwas, Mit zitternden Hänben ta- 
ftete er nach dem Brief und fah mich 
bittend an. „Nichtwahr, du nimmt 
ed mir nicht übel, Hand, aber ich muß 
jeßt allein fein.“— Seh’ ich polltoms 
men ein, alter Junge, aber laß dir die 
Gefhichte nicht allzufehr in den Kopf 
fteigen!” Mit feltjam müden Schrit— 
ten begleitete er mich hinaus. Noch 
einmal fühlte ich den Drud feiner fie- 
berbeißen Hand und für einen Augen- 
blid jah ich, daß er einen merfmwür- 
digen Ring trug, eine Schlange, bie 
ziwifchen Kopf und Schwanz einen 
Diamanten hielt. Dann fchieden 
wir. 

Am nächſten Morgen um zehn Uhr 
kam ich die Treppe zu Jörgs Woh— 
nung hinauf, als mir entſehzt mit 
weit aufgeriſſenen Augen ſein Diener 
entgegenjtürzte. „Der gnäbige Herr 
— — iſt — — iſt — — Ich ſtieß 
ihn bei Seite und ſtürzte in Jörgs 
Arbeitszimmer. Er lag auf dem 
Teppich mit dem Geſicht zur Erde. 
Der Rücken war wie in einer Art 
Starrkrampf, ſo ſtark gekrümmt, daß 
das Rückgrat glatt gebrochen war. 
Ih wandte den Toten um und fuhr 
zurüd, denn aus feinen Zügen ftarrte 
die Entzüdung einer unendlichen 
Molluft. I taumelte und ftüßte 
mich, halb ohnmädhtig vor Entfegen, 
auf den Schreibtifh. Dabei fiel mein 

Bid auf ein Tebergebundenes Heft, 
Jötrgs Tagebuch! Ym felben Augen- 
blid hörte ich auf der Treppe vielfache 
Schritte, und ohne mir über mein 
Iun Recenichaft geben zu können, 
‚ftedte ich fchnell das Heft ein. Aber: 
mal3 wantte ih. ine Hand legte 
fi auf meine Schulter, e3 war Dr. 

Helmftädt, Yörgd Freund und aud 
«der meine. Seine fonjt jo ruhige 

Stimme zitterte, ald® er mir faate: 
„Geh nad Haus, Hans, e3 regt dich 

zu fehr auf!” Gebrochen und wie im 
“"Staum mwantte ich durch viele Neu- 
“gierige bindurh die Stufen hinab. 

Jörgs Tagebuch aber hatte ich mit 

mir genommen, und fo kann ich fie 

jet, wo ich ruhiger geiworben bin, 
erzäblen, die jeltfame Gefchichte von 
Tatwami. 
Ein Sommertag in Indien. Heiße, 
rieſelnde Sonnenglut durch alle Nä— 
hen und Fernen. Als ein dunſtumzo— 

zener Glutball hängt das ſtrahlende 

Himmelsgeſtirn in der tiefblauen 

Himmelsglocke. Jörg Uhdo ſprengte 

den ſchmalen, ſtaubigen Pfad entlang, 

der ſich zwiſchen den ſpiegelnden Flä—⸗ 
chen der Reisfelder hinzog. In der 

Ferne winkten, übergewaltig groß, die 

Eisſchroffen des Himalaja, davor, ein 
dunkler Strich, der Dſchungel! — 

Plötzlich ſtob vorn am Wege eine dü⸗ 

ſtere Staubwolke auf, die in raſender 

Geſchwindigkeit näher kam, ein da— 
— Pferd, auf dem eine 

chwankende Geſtalt ſaß. Der Pfad 

war ſchmal. Jörg Uhdo parierte, doch 
. kurz vor dem Zuſammenſtoß bäum— 
ten fich beide Renner auf, und aus 
dem Sattel des anderen ftürzte ein 
Körper klatſchend in das ſumpfige 


ans Benk. 


Reisfeld. Sofort fprang Yörg ab 
und 30g bie verfintende Frau heraus. 
Ihr gelöftes, hwarzes Haar riefelte 
bi zu den Knöcheln herab und um« 
büllte bie reizende Geftalt mit nadt- 
dunklem” Schleier. Die braunen 
Wangen waren von dem fcharfen Ritt 
fanft gerötet, und aus den abgrün- 
digen Augen jchoß ein fcharfer Blik 
an Xorg empor. Dann 30g fie jham- 
baft das goldburdhwirkte Sari vor 
ihr Gefiht. Der Deutfche verbeugte 
fi furz und nahm dann, furzent» 
fchlofjen, wie er immer mar, ba3 
leihte Mädchen in feine Arme. — 
„Kusafi (mer bift du)?“ fragte er da- 
bei. Die Angerebete, die jich erjt hef- 
tig gejträubt hatte, warf den Kopf zu= 
rüd. „Du bift ein Deutfcher, ich ver- 
ftehe beine Sprache... laß mich Io3!” 
„sh werde dich nicht Ioslaffen, 
denn du haft dir deinen Eleinen Fuß 
verftaucht, jchau, wie er fhon ans 
Thmwillt! ch nehme dich auf mein 
Pferd und bringe did — ja, wer bift 
du denn eigentlih?” ... „Zatwami, 
des Rabjhas von Bilhura Tochter“, 
flüfterte fie und ſchmiegte ſich leiſe 
an feine Bruft. Er hob fie aufs 
Pferd, nahm das andere beim Zügel, 
und fo ritten fie vorfichtig zum Pa= 
laſte des Radſcha. Als Jörg im Pa— 
laſthof die Indierin vom Pferde hob 
und den herbeieilenden Dienerinnen 
übergab, da neigte ſie leicht das Haupt 
und ſah ihn lange an. 

„Ich würde mich ſehr freuen, 
wenn Sie ſich morgen nach meinem 
Befinden erkundigten.“ Eine heiße, 
blaue Flamme ſchlug aus ſeinen 
Augen. Er verbeugte ſich kurz und 
jagte in donnerndem Galopp zum 
Schloßhof hinaus. In ſeinem Inne— 
ren wühlte es wie ſiedende Glut, und 
mochte er auch noch ſo ſchnell jagen, 
bie ftummenBögel der Sehnfudt blie- 
ben an feiner Seite. — E 

Am nädften Morgen hielt Jörgs 
Renner vor dem goldenen Gitter bes 
Rabichapalaftee. Mit einem befan- 
genen Gefühl fehritt er durch die mei- 
ten Marmorballen, als Hinter einer 
mächtigen Doppelfäule aus duntlem 


Schweigen gebietend den jchlanten 
Finger auf ihren Mund legte. Sie 
führte ihn an eine ftile Steinpforte, 
öffnete fie, und Yörg jtand im Ge- 
made Iatwamis. Schlant und lau- 
ernd lag fie auf dem Diman von Ja- 
guarfellen und vergrub die HleineNafe 
in einen Strauß, von buftendem 
Champat, während Dienerinnen ihr 
ringsum Kühlung zufächelten. Ihre 
Augen blitten fhelmifh. „Schon fo 
früh?" Wie gebunnt war Xörg auf 
der Schwelle ftehengeblieben, und ber 
Ihmüle Dunft des Gemadhes legte Tich 
füß und betäubend- auf feine Sinne, 
Er riß fich zufammen und trat näher. 
Die Radſchatochter warf fich zurüd 
und ließ die Blumen aus ihrer Hand 
gleiten. „Mein Fuß ift fchon wieder 
geheilt, der Brahmane Arkaja hat mir 
ein munderfames Heilmittel darauf 
gelegt. Ach mill heute verfuchen, zu 
aehen; Sie bürfen mich begleiten.” 
Wenige Minuten jpäter ftoben fie auf 
mwindfchnellen Rofjen durch die engen 
Gaffen von Bifhura, an fchreienden 
Krämern und fchwißenden Trägern 
borüber, den Reisfelbern zu. An der 
Stelle des Unfalls bielt Tatwami an. 
Sie ftiegen ab. Die Felder waren 
einſam, ſchwül lag die Luft über den 
zitternden Waffern und baufchige, 
meibe MWolten jhmammen im Him- 
melsblau. Ein wildes, heißes Begeh- 
ren much in Jörg und jchnürte ihm 
troden die Kehle zu. „Hier war e8”, 
fagte die Radſchatochter leiſe, und ein 
tiefes Schwingen war in ihrer Stim⸗ 
me. Sie trat an ihn heran, legte die 
kleine, ſchmale Hand auf ſeinen Arm, 
daß die feinen goldenen Kettchen an 
ihrem Handgelenk klangen. „Und 
hier dürfen Sie ſich Ihren Lohn ho— 
len“, ſagte ſie dann. — Wild und 
heiß war die Umſchlingung, und ge— 
heimnisvolle Tiefen glühender Sinn⸗ 
lichleit brachen vor den beiden Men— 
ſchen auf. Endlich riß ſich Tatwami 
los, warf ſich auf ihr ſchneeweißes 
Roß und raſte dem Dſchungel zu. 
Dicht hinter ihr jagte Jörg. In ſei— 
nen Ohren heulte und brauſte es, rote 
Punkte tanzten vor ſeinen Augen. 
Vor ſich ſah er, wie durch einen 
Schleier, Tatwamis wunderſam feine 
Geſtalt, und ihre langen, ſchwarzen 
Haare peitſchten ihm in das glühende 
Antlitz. Oft hielt ſie im Ritt inne, 
wandte ſich um und lächelte ihr 
lockendes, ſphinxhaftes Lächeln. — 
Plötzlich wieder wurden ihre Züge ho— 
heitsvoll und kalt. „Was erlauben 
Sie ſich, mein Herr, wiſſen Sie nicht, 
daß ich des Radſchas Tochter bin und 
Ihr Leben in meinen Händen halte?“ 
Doch während ſie dies ſagte, brach ein 
heißer, verſengender Strahl aus ihren 
Augen, und die kleinen Perlenzähne 
ſchimmerten zwiſchen den roten Lip⸗ 
pen. „Teufelin!“ knirſchte Jörg, und 
weiter ging die Jagd dem Dſchungel 
zu. Endlich langten ſie an. Vor ih— 
nen lag der Buſch wie eine tauſend⸗ 
farbige Mauer. Große, glühendrote 
Schmetterlinge taumelten über den 
duftenden, weißen Blüten der Tama⸗ 
rinde, Vögel ſchwirrien wie leuchtende 
Funken durch goldene Lüfte, ganz 
oben im Blau des wolkenreinen Him— 
mels ſchwebte ein Geier. Jehtt ſchien 
die Indierin ſanft und mädchenhaft. 
Engumſchlungen ſchritten ſie durch 
die tauſendfältige Pracht. Plötzlich 
hörte der Buſch auf und eine weite 
Grasflächebegann, in der wie ſchlanke 
Tempelſäulen die Talaspalmen ſtan— 
den. Hier ließen ſie ſich nieder. In 
buntem Gemiſch wuchſen Palſa, Pi— 
pul und Mangobäume, Meropſe und 
ſcheckige Königsfiſcher ſchlüpften durch 
ihre Fächerkronen. Träumend blid⸗ 


Granit eine Sklavin hervortrat und 


Pracht, und langſam zog Jörg das 
Weib an ſich. „Tatwami, wann darf 
ich dich ganz beſitzen?“ Sie zuckte 
leicht zuſammen und zog die Hand 
aus Jörgs Arm. Dann legie ſie fich 
in das vuftende Gras zurück, wohlig 
rectte und dehnte ſie die roſigen Glie— 
der, und dem ſonſt ſo beherrſchten 
Manne ſchwand die Beſinnung. Ra⸗ 
ſend vor Leidenſchaft umſchlang er 
ſie. „Liebſte, Einzige, wann.... 
wann?“ Sie entwand ſich ihm wie 
eine Schlange. „Noch nicht!“ — „Und 
morgen?“ Seine Stimme zitterte, 
Tatwami ſah ſtarr vor ſich hin, wäh⸗ 
rend ſie mühſam ihren Atem zu be— 
herrfchen fuchte. „Siehft u den Ba- 
tafing dort?" Ein mädtiger Hirfch 
ftand am Rande des Bujches und 
äugte zu ihnen herüber. Da krachte 
neben Tatwami ein Schuß, der Ba- 
tafing fprang hoc) auf und brad) tot 
zufammen. Zornig riß fie dem 
Deutſchen denRevolver aus ber Fauft. 
„Warum haft du das getan?” Er fah 
fie mit fladernden Augen an, eine 
wilde, mwollüftige Graufamleit mar 
plößlich in ihm aufgefprungen und 
hatte ihr Opfer gefordert. Gie Jah 
ihn mit einem tiefen Blide an, nahm 
die Perlentette von ihrem fchlanten 
Halfe. „Sieh, diefe Kette ift bie 
Liebe, und hier, ihre Iehte, Tchönfte 
Perle ift... ber... Tod.“ Sie 
ſprang leichtfühßig auf, lief zu dem 
ſierbenden Hirſch herüber, warf ſich 
über ihn und trank in großen, gieri⸗— 
gen Zügen ſein ſtrömendes, rotes 
Blut. „Trink' auch!“ ſagte ſie zu 
Jörg, der verſunken hinter ihr ſtand. 
Er lat es, und wie ein düſterer, tief⸗ 
roter Schleier legte es ſich um ſeine 
Augen. Eine unklare Gebantentette 
30g burch fein Bemußtfein, daß ber 
Grund ihrer Liebe das Blut jei, das 
tote, ftrömende Blut. Auf dem Heim- 
ritt Sprachen fie nur menige Worte 
miteinander... 


Ar diefer Nacht konnte Jörg keinen 
Schlummer finden. Er irre dur 
bie einfamen Gaffen, auf die vom 
famtenen Himmel weich und träume- 
tifch der Mond herabftarrte. Elfen: 
beinfarbene Lichtfehleier moben um 
alle Hütten und raufchend ftrich ein 
Pfau durch das Dämmern, Wie 
ein glühender Raufch mar Tatwamis 
Liebe über ihn gefommen und plöplich 
tam ihm in den Sinn, ‚was fie von 
ver Perlentette gefagt hatte. AI3 eine 
dunkle, rätjelhafte Wahrheit fchlich 
es aus dem weichen, tiefſchwarzen 
Schatten an ihn heran, rieſelte vom 
ſilbernen Reigen der ewigen Sterne 
herab. „Der wahren Liebe Krone und 
legte Erfüllung ift der... Zob!* Er 
wanbte jich um, in dem unbeftimmten 
Gefühl, beobachtet zu werben. Hinter 
ihm ftand eine ehrmürbige Geitalt, in 
dem er jofort den Brahmanen Arkaja 
ertannte, den frömmften und meifeften 
im ganzen Land. Geine Augen iva- 
ren ftarr in meite, weite Yyernen ge= 
richtet, fchien Durch den Deutfchen Hin- 
durch zu ftarren. Doch bald glomm 
Leben in ihnen auf, fie verloren ihre 
Starrheit, irrten noch eine Weile 
a/eich verflogenen®ögeln über bie vers 
fchlafenen Dächer hin, bis fie mit ei- 
nem gütigen Ausbrud auf Jörg haf- 
ten blieben, der ihn mie gebannt ans 
ftarrte. Darauf benann ber Weife in 
aleihmäßig rinnendem ZTonfall eine 
jeltfame Rede. „Sonne, Mond und 
Sterne ftrahlten herab auf die Erbe, 
und unter ihren Strahlen entjtanden 
die Menichen. Darum gibt e8 Mond: 
menfchen, fcheele, fchleichende, niebri= 
ge, Iauernde Mondmenfhen, benn 
bom Mond fommt alles Schlechte zur 
Erde. Darum gibt eg auch bleiche 
Sternenmenfhen, die die Blide im: 
mer von ber Erbe weg nach blutlofen, 
erträumten Fyernen richten, und da= 
tırm, o Bruber, gibt es auch Sonnen⸗ 
menschen, helläugige, lebenzheiße, Ton: 
nenblütige Menihen. Die Tochter 
des großen Rabfcha ift foldy ein Son- 
nenmenſch; gleich der Perle ruht fie 
auf dämmerndem Meeresgrund. —— 
ſei ihr!“ Er ſchwieg eine Weile, 


| ftarrte in dag opalfarbene Mondlicht 


und fuhr darauf fort: „Auch du bift 
ein Sonnentind, blauäugig aus wei⸗ 
ter Ferne, und unlösbar hat Brahma 
eure Geſchicke verknüpft!“ Lautlos, 
wie er gekommen, ſchritt er davon. 
Die Sonne erwachte ſtrahlend am Ho⸗ 
rizont, und mit ihr kam Jörg ein bö— 
ſer Gedanke: In drei Tagen war ſeine 
Miſſion beendet und zwang ihn zur 
Abreife... Tatmami?... Was wurde 
mit ihr? — ER 

Am Abend desfelben Tages jchlich 
Jörg zum Palaſt. Irgend etwas 
zwang ihn, leiſe aufzutreten, als er 
durch die weiten Marmorhallen 
ſchritt. Er drückte an die geheime 
Pforte, ſie war offen. Eintretend ſah 
er Tatwami in ihrem Gemache auf 
dem Diwan liegen, während rings 
auf Opferſchalen heiliges Kuſagras 
rauchte und der Duft von Roſen— 
äpfeln betäubend die Luft durch— 
drang. Sie erwachte und eilte ihm 
mit einem Jubellaut entgegen, um⸗ 
ſchlang ihn mit ihren weißen, kühlen 
Armen, als er ſie innig an ſich preßte. 
Mit rieſenhohen Wogen aus rotem, 
loderndem Feuer umfing ſie der Lie⸗ 
besrauſch, in raſender Seligkeit ver⸗ 
fanten Zeit und Ort, und die Stun- 
den fchritten unbörbar an ihnen 
borüber wie an einem Heiligtum. — 
In heißer Umfchlingung ruhten fie, 
beraufcht und fiebernd von ihren Küf- 
fen, doch al3 Yörg den Mond fo bleich 
und matt burh das offene Fenſter 
bliden fab, feufzte er tief auf. „Was 
feufzft du?” flüfterte Tatıvamt. „Ach, 
in drei Tagen muß ich zur Heimat zu-= 
rüd,“ ftammelte er überlegungslos. 
Mie eine Schlange fuhr die Anderin 
auf und ftarrte ihn furchtbar an; 
au in Nörg dämmerte e3 jekt, daß 
er einen bverhängnispollen Fehler be- 
gangen. Das Gefiht der Rabicha- 
tochter war ftarr und fteinern. „Dir 
babe ich alles gegeben,“ fagte fie ton- 
lo3, „und bu,... bu millft mich ver- 
laffen, du... du? — Nein!” flüfterte 
fie nad einer Weile .mit frember 


‘ 
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Stimme. Ihre Augen glühten un—⸗ 
ter der Krone mit nachtſchwarzem 
Haar. „Es iſt gut ſo. Komm!“ — 
Willenlos folgte er ihr. Sie zog ihn 
durch weite Säle, durch dunkle Kam—⸗ 
mern und lange Galerien mit ſpie— 
gelnden Fußböden, und überall war 
der gleiche, tückiſche Mond. Schließ⸗ 
lich riß Tatwami einen Vorhang zur 
Seite, und ſie ſtanden vor einem 
mächtigen Buddhabilde. Die Rad—⸗ 
ſchatochter ſchritt darauf zu, verneigte 
ſich neunmal und öffnete dann eine 
kleine Lade. Zwei Ringe nahm ſie 
heraus, zwei vollkommen gleiche 
Ringe: eine Schlange, die zwiſchen 
und Schwanz einen Diamanien 
ielt. 

Schweigend ſteckte ſie den einen an 
ihren, den anderen an Jörgs Finger. 
Plötzlich umſchlang ſie wild den Ge— 
liebten, hüllte ihn in den Mantel ihrer 
Haare, daß er begraben lag in dufien⸗ 
der, rieſelnder Nacht. 
fie dann fanft. „Mein bift du für 
alle Zeiten, wie lange wir auch ver= 
flochten fein mögen in Sanfaras ewi- 
ges Rad. Mit diefem Ring bift bu 
an mich gefefjelt.” — „Zatwami!” 
Ichrie Jörg und umfing die fchlante 
Geſtalt in unfäglicher Bein, fie aber 
entwand fich feinen Armen. Er ging. 
Als er fi nody einmal ummanbdte, 
fah er fie vor einem goldenen Buddha 
liegen, der in meltfernem Lächeln 
über fie hinwegftarrte. Vor dem Pa—⸗ 


laft hielt Jörg an. Schwarz ragten|f 


die Sinnen, und ein unbejtimmtes 


Vorgefügl überfam ihn. Nach einer|k 


geraumen Zeit jah er Zatwamis 
Heine Sklavin den Schloßhof verlaf- 
fen und ber englifchen Konfulatspoft 
zueilen. Wieder nach einer Weile ta- 
men bumpfe, gleihmäßige Schritte 
bie Gaffe herauf. E3 mar ber alte 
Brahmane, dem Körg diesmal die 
Hand Hinftredte. Er fühlte das Be- 
dürfnis, irgend jemandem recht qut 
zu fein. Der alte Brahmane aber 
nahm bie Hand nicht, fondern ftarrte 
gebannt auf den Ring Tatwamis, der 


an dem Finger des Deutfchen blitte, [5 


‚ Schweigend verhüllte er fein Ant⸗ 
lit. „E3 ift der Tobesring des Rab- 


fha. Noch in diefem Monde wirft|ä 


du fterben, Brahma der Allmächtige 
fegne dich!” Damit jchritt er von dan 
nen. 

Wieder mar bdumpfe, Yauernde 
Stille um Yörg, doch mit einem Male 
erhellten fich bie Yyenfter des Palaftes, 
ftarrten mit gelben Flammenaugen in 
bie Finfterni3 hinaus. Erregtes Ges 
ſchrei, dumpfe Klagelaute, Trappeln 
vieler Füße auf Marmorflieſen, ein 
Bote raſte an dem Lauſchenden vorbei 
in die wilde Nacht hinaus. Eine 
wilde Angſt ergriff ihn, er eilte herzu, 
ſtürzte durch die von Wehegeheul er— 


füllten Wanbelgänge, in denen bielf 
Dienerfhaft ratlos durcheinanber-| B 


eilte. 


Tatwami iſt tot!“ gellte jetzt einen 


kreiſchende Stimme. Jörg taumelte, 
ein knirſchendes Eiſenband ſchnürte 
ſich um ſeine Stirn. 


Menge in das Schlafgemach der Ans 
derin, wo er noch 
höchſter Seligkeit geweilt hatte. Rings 
waren ſtarre, glotzende Mienen, mur— 
melnde Lippen, und in der Mitte auf 
dem Diwan von Jagquarfellen lag 
Tatwami. 


und ernſt der Brahmane. Neben 
Jörg erzählte ein ſchlanker Hindu, 
daß es ein Gift geweſen ſei. Dort in 


der Schale habe es die Tochter besii 


Radſchas verbrannt, ein paar winzige 
Körner genügten ... Alſo Gift? 
Ein wildes Entſetzen peitſchte ihn 
hinaus, verzweifelt ſtemmte er ſich 
gegen die Menſchenmauer und bahnte 
ſich den Weg zurück. Eben begann 
der Chor der Frauen mit dumpfer 
Stimme den Trauergeſang. — 

Am Morgen brach er von Biſhura 
auf und ging in Kalkutta an Bord 
der „Bremen“. 

Die Heimfahrt wurde für Jörg ein 
Marterweg unſäglichen Leidens. Ein) 
falter, fremder Traum, fo alitt das 

eben an ihm vorbei. Die Mitreifen- 
ben gingen ihm fcheu aus dem Wege, 


fie hielten ihn für franf. Stunden: 


lang Stand er an der Reling und|; 
ftarrte über die troftlofe Waffermüfte. | 


Un feiner Hand höhnte ihn der To- 


desring. War das Tatwamis letzteſ] 


Rache, daß ſie ihm mit dem Ring fa— 
gen wollte: An meiner Seite hätieſt 
du hinüberſchlummern müſſen, aber 


du bift e8 nicht wert?... Graufam,|W 
die Tage des Mondes | 
Ihmanben und fhwanden, und im=| Bi 


graufam... 


mer noch lebte er! 


Um 22. traf er ein und empfing ; 
bon mir den Brief. ALS ich gegangen | 


mar, erbracdh er ihn fofort. Nur me- 
nige Worte ftanden darin, die ich als 
leßte Eintragung im Tagebuch ver- 
zeichnet fand: 


„Der Liebe höchfte Krone ift der Tod. |f 
Er fei Dir ebenfo veraönnt wie mit. 


Der allmädtige Shima trage Dich 
fanft hinüber in da3 Nirvana.“ 
Tatwami. 
(Bitte, verbrenne dieſen Brief ſo— 
fort!) 
Kopfſchüttelnd betrachtete Jörg den 
Brief. Wie foll ich bir folgen, Tat- 


wami? Mübde und langfam ftedte er! 
den Leuchter an und hielt den Brief ſa 


hinein. Da jtieg eine feltfame, grün- 
liche Wolfe aus den Inifternden Sei- 


ten, [chmebte auf ihn zu, Iegte fich mit || 
bleichen, mürgenden Gefpenfterfingern |} 


um feinen Hald. Er fühlte das tö- 
tende Gift in feine Lunge, in fein 
Blut dringen. Um feine Augen legte 
fih ein Falter, fchmarzer Schleier. 
Ein Zittern und Beben jchlich durch 
feinen Körper. 
er, „ih... ich danke dir...” Lang- 
fam glitt er zu Boden, und in unenb- 


licher Wolluft ertrant feine fterbende| 
Ceele. An den Fenftern des Gemaches | F 
berglühte das lebte Purpurrot der h 


fterbenden Sonne. 


So endet die Geſchichte von Tat— 


wamis Liebe. 


„Geh!“ ſagte J 


J ſchild's haben mit einem großen Ladenhauſe Vorkehrungen getroffen, für Ein— 


J 3110 Banity Dreſſer. .. 884. 50 


J zöll. Tiſch, Karpen Stühle 


Halb bemußtlos | # 
hob ihn bie drängenbe, fiebernve|R 


bor Stunden in! 


Q ‘hr junger, fnofpender | E 
Körper war feltfam, wie im Starr=|f 
frampf gefrümmt; vor ihm ftand hoch | 


ö lehnen Stühle, echtes braunes jpan. 


, wie illujtriert, zum Verfauf, morgen 


A lar3, mit großenfod:Enden. 
„Tatwami“, röchelte J 


Cold Storage for Furs at Lowest Rates 


“The First Store in the Loop” 


OTHSCHILDE(OMPAN 


Der Auguſt-Möbel⸗Verkauf beginnt 
morgen ſeine zweite große Woche! 


Die Werte — die Erſparniſſe — die rieſigen Sortimente zur Auswahl — und abſolute, wirkliche Güte, geben die⸗ 


ſem Verkauf das Recht, „der größte Auguſt-Möbelverkauf, 


Höhere Preiſe werden bald die gegenwärtigen Preiſe verdrängen. Die 
Verhältniſſe im Möbelfabrilationsgeſchäft ſind äußerſt drohende — Streikes, 
Knappheit, hohe Arbeitslöhne, Mangel an Facilitäten, vergrößerte Nachfrage 
und geringerer Vorrat, alles dies verhindert die Möglichkeit, daß die Möbel— 
preiſe auf Jahre hinaus wieder auf den normalen Puntt ann können. 
Die Anzeichen dafür werfen ihren Schatten voraus, und diejenigen, deren Vor— 
ſicht ſich mit weiſem Verſtändnis vereinigt, werden leſen und beherzigen. Roth— 


käufe von ſolchen, welche keinen ſofortigen Gebrauch dafür haben. Es iſt genau 
ſo, als wenn Ihr Dollars pflanzt und deren Wachſen beobachtet —wenuͤ Ihr 
Geld in hochfeinen Möbeln anlegt. Bezaäahlt monatlich. 


Nur von 8:330 bis 11:30! 
Diefe 3 Stüde Walnuf Bow-⸗End Bettzimmer⸗ 
Suite, nur für drei Stunden 


Alles Schöne ift ein Vergnügen für immer, 
Diefe hübihe Bettzimmer-Snite it aus Burl 
Balnuf gemacht, die feinjte Art, die zu haben ift. 


U 


* = a Sa . . Der gegenwärtige Wert diefer Cuite ift $225. 
Vier Stücke, einſchließlich Dreſſertiſch Std 2 —— getauft = alle 3 


tvie Abbildung, für drei Stunden $119.75 Stüde, wie illuitriert, Montag 


Die prüäditigite Bow-End Vanity Bettzimmer- Suite im Lande für 
den Preis. Walnuf oder Mahagoni, Lefet die untenftchenden 
Werte und Breife, 


Jedes 


8169.50 


bei 60, 
ſtuhl; 


„Leader“ benutzt wurde 


gr 


a —— 


3— My} tique Ivory. Alle Finifhes diejelben Preiſe. 


— N⸗ 2 bt 


* u 


NLA 


J 


$110 50:3Öll. Dreffing- 
Gafe, 40:3zöll. Spiegel. $84.50 
$90 Chifforobe $69.75 


11950 E 


u Solide Walnub Plat- 

N te, 6 Buß lang, 6 Beis 

H ne, 5 SKarpeit $16.00 

1 Geitenftühle, 1 $22.00 
Armftudl. Tiſch allein 
$85.00 tot., für $48.50 | $120 Bow-End Bett 


Fur für ’einen Tag; | $15 ifer, 54 Zoll breit, morgen 
Fe —— gerade genug für | $150 Dreifer, 54 Zoll breit, gen nur 
a Montag, 


$119.50 


835.00 Gombination 


$90 Dreif. Cafe, 463ÖIll., $72.50 
$90 Bow-End Bett... . 569.75 


882 Walnuß 7⸗Stücke Eßzimmer⸗-Suite, 54- 


| 


durchweg ſtaubdicht 
großen Spiegel in der Mitte, 56 Zoll lang.. 


Die einzige 5114 Rohr Suite in 


Chicago zu haben für iafig, ſoweit 100 
u 


16.75 


zeigt wurde. Wert $350, morgen 
nur 


54.zölliger Tiſch in Jacobean Dak, 6 Rohr-Rück⸗ 


584.50 


Leder, Site voller Größe, 7 Stüde.. 


Die wundervollite Rohre Barhor Suite in Chicago — 
von. Karpen Brothers gemadt. Drei Stüde, 


5248 


. ; ey nf I er 

Zwei Farben, frofted — nu 2 
braun oder Avorb, feft | folibes Walnuß. 
geflochtenes Rohr. Tapeſtry gepolſtert. 


— Dieſe prächtige Karpen Brothers' —— 
Tapeſtry Davenport, mit loſen Spring Kiſſen. — 
Heute $150 wert — zum Verkauf 
morgen zu nur 


Die 3 Stücke wie illuſtriert, in 5189 75 | 
Tapejtrh, morgen zu a 6 
| $1,000 Slarpen Rohr Suite, $695. 
! Giner von Karpen’s Seaders. | ” 
s50 folid Mahagoni Golo- 
2 nial Tapeftry Schan- 
7 kelituhl, zu 
Voile Größe, folid Maba- 
J goni, ſpeziell, $35.00. 


— 
Dies iſt nur eins der vielen prächtigen Rohr Parlor— 
Sets, die wir haben, die beſten, die gemacht werden. 
Sechſter Floor. 


5300 Nohr Duofold Bett-Suite, 
wie illu 520 


er 


$9 Kombi- 


| ; | — 
835 nation Ma- 78 
|| 
| tragen, 8:30 | 
Lee TR, | bis 12 nr; | 
— ters, 8385 | 
BP NE $50 Dreiiers, $38.50 
Dal, Mahagoni, Walnııh u 
Bird’3 Che Maple. Andere 
dazu palfende Etüde, 


| zu nur = 
| ox | 
Wählt au3 Belour, Tapeftry oder Damaft, au $209.50. 65.95 | 
Bezahlt monatlich. | | 


$50 Spinnet Dest, $12.50 Ferneried, foweit 
100 reihen 


57.35 thekstifche— 


$12.50 Fern: zu 
erh, 31 Zoll 
bod, 29 Boll 

A breit, 11 Boll 
tief. Finiſh 
braunes Maha— 
goni, Metal 

J Pan bemalt, zu 


87.95 


Nur etiva ein Dutzend Vulimanetie 


Tiſch, zu 


829.50 34.35 


u nur 


Kauft Euch das ge: | 
wünſchte Stüd zu eis 


Genau wie Bild, Iner Erfparnis. 


Rieredig. od. ovale Platte 
Porzellan Platte, weiß 

emaill. Küchen⸗Tiſch, regu⸗ 

lärer 515.00 Wert — für 

Montag zu 

nur 


Duofold Betten, in Golden oder Fu— 
med Dat, mit ciner hodyieinen Corte 
bon imtticrtem Leber gepolitert, zum 
Verlauf morgen zu 


Iojen Kiffen Davenport und großem Armiſtuhl und dazu paſſendem 
Schanfeljtunf, in biauem oder Mulderrh Velour. Bon 8250: 
Karpen Brothers gemadt. Drei Stüde, morgen | 
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« * u 5* in 827.50 ganz 
cago. g 3u $75 — ; 
messen zu Betten, wie Bild, 
nur 


345 Simmons Meifing- 
Bettitellen, 


bieredige 


815 


zu nur 


NT 


Karien · Tiſch, 


— 


Unfer $1.75 

810 Stuhl für Kirchen, Logen | 
oder für die Küide, 

SI 

J 


Dies iſt unzweifelhaft das 
3⸗zöllige Pfoſten, 2⸗zöll. 9 2:30. Pfolten, Nibbon | 
Top Rods und 2⸗zöllige Pil⸗ beſte Bett feiner Art in Chi⸗ Band Satin Finifh. Volle 


cago. und Dreiviertel⸗Größe. 


Nur für einen Tag, $15 
reine baumiwollene - 
Matrate, zu 


Bet 
zu 


j zu nur 
Dieſe doppelte Deck Coil * 
Spring, für die Ihr in an- $15 volle Größe Baby 


deren 2äden 317.50 bezahlt, | nfere reguläre $10.00 | Eribd, weiß oder Bernis 


a ee mor- $10 —— Matrafe — — — $10.00 


Hier tft eine $12.50 Kinnen 
Nome garantierte Stahl. 
en et 4:3Ölli- 
sen Blod, nur für 

Montag au 58.95 zu 


Feinſte Schlafzimmer-Ginrichtung, die je als 


Beachtet den hübjchen Entwurf— kommt und unteriucht 
die Herftellung und Ahr werdet dies al3 ven beiten Wert 
in Chicago — feinen ausgenommen — anerfennen. Wählt 
aus prädtigem Burl Walnuf, feinen Mahagoni und Au= 


$110 volle Größe Chifforobe, elegante — . 


$175 Banity Dreffer, 54 Zoll breit, mit einem 
. 8129.50 


1 Der bemerfenswertejte Bargain in einer Chip- | $6 Dining 
Nahe Fernern, Moge® | pendale Ehzimmer-Suite, die je in Ehicago ges | Stuhl, Golden 


Giicago gezeigt wird. 


Diefer Hübfhe Entwurf in einer 3-Stüde Enite, beftchend aus 


Zweizölfige Tubing in 
Pioften und Fillers, ein 


den Chicago je gefannt hat“, genannt zu werden, 


Andere Läden mögen hier und da die Preife für einige Spezialitäten B 
herunterjegen, nur um „Nothichild’S zu überbieten”. Aber nirgendwo mers 
det hr ſolch weitgreifende Herabſetzungen für ein bollftändiges Lager fins 
den. Wir find immer gern bereit, direft auf unjere Ware zurüdzulommen, 
und unjere Behauptungen über jeden Zweifel hinaus zu beiveifen, 

Eröffnet ein monatliches Zahlungs:Konto, 
‚Ter morgige Tag wirb wiederum diefelbe Zugkraft auf das Publitum W 
ausüben, wie eö bei dem Berfauf am leiten Montag der Fall war — denn 


die Aflortement3 find genau fo vollftändig und die Preife find genau fo nie B 
drig. Werdet Ihrhier ſein? 


Ja, ja! 


Eine Queen Anne Eßzimmer⸗Suite, die Indwiduali-⸗ 
tät befigt; 7 Stüde, Wert $200; BVerfaufs. 
VEsbB NUR 2200000000000unnr 0 000ee .. 5150 


.......... 


Das Et umfaßt foliden Mahagoni ovalen Zifd, 45 
6 Fuß ausziehbar, fünf Stühle und einen Arın- 
Karven Babrifat; blaue Lederfite; Yrat Work 
Banel Bad. 


Gerade 10 


NM biefer Kombt« 
A nation Ghiffo- 
in Mahagoni, 


[| morgen früh 
AN ar die 


Berlauf zu 
539.75 


Unfer ganzed 


2ager von in W 


der Fabrik ge- 
madten 
Epiegeln tr den 


BA nicrGhifiorobes, M 
früher $70, für 


erſten J 
10 Kunden zum F 


Hall J 


morgigen Ver U 


lauf eingefl. 


au 50€ amPDoli. © 
$25 Hall Arees J 


0 all Trees W 


Mm -— nie bie Us 
j bildung, 34 


535.00 


Viele andere 
” ähnlich gut eins 
geſchloſſen. 


Bir verfanfen bie 
| Mednugali Küchen 
Oak, Montag- | Gadinet# und Tide, 
Spezialität, weiß wir wiffen) ba 


83.95 es die beſten ſtid. 


8:30 b. 10:30 

86 Paar Kiſ⸗ 
ſen, rein und 
ſauber, nur b. 


Der Tiſch iſt 8 Fuß lang und 54 Zoll im Durchmeſ⸗ 10:30 Uhr . 
fer. Die Stühle find entweder folide3 Mahagont oder |öU 
Mit blauem Leder, Haar Gloth oder 


32.95 


54zöllige Tif$ allein ift $75 wert. Preis 


n 


während dieſes Verlaufs, 862.50. 


Eßgzimmer Suite, eine von Chicagos 
Leaders, zu 


Der gegenwärtige Preis dieſes präch- 


TEE I TEE SE 


Das bier abgebil- Ü 
dete fpea. 
ee 0656,4,50 | 
$177 Queen Anne Ehzimmer-Suite, Ia- B 
cobean Dal, fpeziell zu 


589.79 mn 


$42 Mahagoni Biblio: |_ 310.00 Soja End, Tas Set ift eine der feinften Ghsimmer-Suite, bie in M 
Scht e3! Prädtige Rohr Nüdichne Wi 
Ehzimmer.Stühle, fieben Stide, wie ilfuftriert, 

5245 


tigen» 4: Bfoiten Mahagoni-Bettes ift I 
— 


850. Morgen __ 
zu nur * 


836.50 


Bett mit $15 fm 
Spring und $25 KR 
Matrake, a 


Ein Zimmer voller Bargainz für nur $5.95 

$3.00 30⸗3öll. 
Glasbotvle, $1.50 Eojtumer, 64 Zoll hoher Folding Hut J 
oder Coat Rad; die vollftandige Ausitattung 
zum Verlauf Montag früh zu 


Kartentifch, H6.75 Aquarium, große 


55.95 | 


Etwas, von bem 
Ihr nie wieder hö⸗ 


ren werdet. 
voller 


Ein 
Größe 5 M 


| Spindeln nicbrige 5 


Nüdlchne Kücen- ; 


Stuhl, fancy ge 


1 | A} deehfelt, für 


$1.24 


zo, re0e0# „.............L,...* 


542 wei, emaill. $ Küchen-Rabinett Baie, einichl. des Ä 
„Swinging“ Stuhl® — nur für einen Tag 


$25 | 





(Belletriftiiche Beilage) 


— | 


Der endlofe Weg 


Bon John Orenham. 


Ein Roman aus Sibirien 


Einer der gemaltigften 
bauerndften Gindrüde 
lines Kindheit war 
Schmub; Straßenfot, 


zäber, fchwarzer Schlamm, in ben 


man bid auf die Anöchel einfant — 
ber Kot der endlojen Straße über 


bie Hunderte, Taufende von Meilen 


von Kaſan in Rußland nach Irkutsk 


in Sibirien. Jahrelang, ſo lange, 
bis er ein Mann wurde, träumte der 
kleine Stepan immer wieder und im— 
mer wieder von dem endloſen Wan— 


und 
von Stepan 
der Begriff 
Schlamm — 


onntagpost 


Sonntagpſt, 


Kinder waren in dem Conv 
Verſchickten .... 

„Iſt's denn noch weit, Mutter?“ 
fragte das Kind zum zwanzigſten 
Mal an dieſem Tage. 

„Nimmer weit“, antwortete bie 
Mutter zum zwanzigſten Mal. 

Stepan ſtampfte alſo hoffnungs— 
voll weiter. Wenn er die gleiche Ant— 
wort auch oft vorher ſchon gehört 
hatte, ſo gab es ihm doch immer wie— 
der neue Kraft, hörte er nur die 
Stimme ſeiner Mutter. Außerdem 
wußte der kleine Mann, daß das 
Dorf nicht mehr weit ſein konnte, 
denn der Schlamm war jetzt beſon— 


ders tief, und Erfahrung hatte ihn | 


gelehrt, dak der Weg immer am 
Ichlechtejten war, wenn man in ein 
Dorf fam oder aus einemDorfe ging. 
„seht ann ich die Häufer fchon 
fehen,“ fagte die Mutter endlich. 
„Gibt e&& dort etwas zu efien, 


bern auf ber enblofen Straße, in dem | sy 
nimmer endenden Schmub. Gott will... .“ 


Und fogar als er fchon ein Mann | Da padte Stepan den groben, wol- 
war, dachte Stevan line no gar |Ienen Rod fefter, 309 die Füßchen 
oft an den jämarzen Shlamm. |mannhaft aus dem Schlamm und 
Denn auf der endlofen Straße hatte |ftedte fie mannbaft mieder hinein. 
er ja Katinfa zum erftenmal gefehen. | Die Dörfler famen zu ihren Türen 


utter?“ 


„Halte dich feit an meinem Nod, 
Stepan, feithalten! 
nit verloren aehit im Schmuß,“ 
fagte feine Mutter — mie fie hun- 
bertmal Icon asfant hatte auf dem 
Jangen Weg. 

Dann padte Stepan jedesmal den 
Broben, mwollenen Nod fefter mit fei- 
nen Kinderfäuften, vorwärt3 mar- 
fohierend in dem zühen Brei, fich bie 
Hüßchen abftrampelnd, hinaus, hin: 
ein, tapp — tapp, und fo fan er 
eben doch vorivärt3, der Fleine Ete- 
par. Sapp — tapp. Immer am 
Rod der Muttter. 


Die Füße im Schlamm aebörten | 
Er fonnte fie fehen oder mes | 


ihm. 
niften3 die beiden Schmutzklumpen 
da. am Ende feiner Hleinen Beine; 
pre jedoch fonnte er fie nicht, denn 
ie eifige Kälte machte fie empfin- 
dungslos. Wenn der Schlamm nicht 
gar fo kalt wäre, fo hätte er fich viel- 
leicht fogar gefreut über da3 Tapp 
Sapp und da3 Strampeln und 
das Vorwärtsgezerrtwerden. Doch 
der ſibiriſche Kot war kälter denn 
Eis. Nur dann und wann des 
Nachts wurden ihm die Füße wieder 
warm, wenn der Vater oder die 
Mutter nicht zu müde war, ſie ſo 
lange zu reiben, bis das Blut pul— 
ſierte. Tagsüber jedoch waren dieſe 
Kinderfüße manchmal gefühllos wie 


— 


gefrorene Steine und fo fehmwer, daß | 
e3 manchmal aar nicht gehen mollte 


mit bem Tapp — Tapp, dem Stam- 
pfen, dem Marichieren. 


Mar der Boden kart aefroren, fo 


führte die Mutter ihn bei der Hand, | 
und er trabte vergnügt nebenher, meil | 


er mußte, daß früher oder fpäter 


baltgemacht wurde und e3 dann et= | 
Vor allem aber | 
Schlaf | 


was zu eſſen gab. 
konnte man dann ſchlafen! 
ſchien dem kleinen Stepan auf dem 
Wege von Kaſan in Rußland nach 
Irkutisk in Sibirien das Allerſchönſte 
im Leben. . 
ben jchlehten Stellen famen, dahin, 


wo bie Hunderte von Füßen vor ih: | 
nen den gefrorenen Schnee in einen | 


zähen Brei verivandelt hatten, dann 
mußte die Mutter Stepan3Hand I[o3- 
laffen, um mit beiden Händen den 
Nod bi über die nie zu fchürzen, 
fonft wäre fie nicht durchgefonmen. 
Dann hing er fih frampfhaft hinten 
am Rod ein und mwurbe mitaezerrt. 
Der Vater fonnte fich gar nicht um 
fein Kind befümmern. Gchmer be- 
padt feuchte er voran, beladen mit 
feinen Werkzeugen und den notmen- 
bigften Dingen, die er au3 dem alten 
Heim in Kafan Hatte mitnehmen 
fönnen. Der Vater fprad felten ein 
Mort. Sein Geficht war ftet3 ver- 
zerrt wie von Schmerz und Wut — 
denn feinen Muaenblid verlieh ihn 
ba3 quälende Grübeln darüber, me3- 
halb folche Dinge gefchehen durften, 
unb eine Antwort fand ‘er niemals. 
Zweihundert Männer, Weiber und 


* 


Wenn ſie jedoch zu 


gelaufen, um die Verſchickten vorbei— 


Damit du mir marſchieren zu ſehen und ihrem ein— 


tönigen, traurigen Singſang zu lau— 
ſchen — auch ſie waren ja einmal ſo 
marſchiert, ſie oder ihre Eltern oder 
wenigſtens ihre Großeltern. Was ſie 
geben konnten, gaben ſie den Hungri— 
gen gerne, ſo wenig es auch war. 
Weil Stepan ſo klein war und ſo 
kurze Beine hatte, ſo mußten der Va— 
ter und die Mutter gewöhnlich ganz 
hinten mit den Allerletzten marſchie— 
ren, und hätte das Kind nicht die 
Herzen aller Dörfler gerührt, To 
Itwäre e3 ihnen manchmal fehleht ge- 
Igangen, wenn die VBorausmarfcie- 
renden bie fpärlihen Nahrungsmit- 
|tel jbon mit Befchlag beleat hatten. 
Sp mar ed auch heute. Der me- 
lancholiſche Zug ſchlich langſam 
durch die weite Dorfſtraße, und die 
müden Wanderer ſahen aus gierigen 
Augen auf die hölzernen Häuſer 
lints und rechts. Auch ſie hatten 
einſtmals Häuſer gehabt in Ruß— 
land .... Der Rauch, den die ſchwere 
Luft dann und wann aus den 
Schornſteinen auf die Straße nieder— 
drückte, ſchien ihnen ſüßer Duft —. 
Die einen bekamen Laibe ſchwar— 





Fleiſch; aber nur die Glücklichen an 
der Spitze des Zuges. Für viele war 
nichts mehr da — nur mitleidige 
Blicke. 

An der Tür des erſten Hauſes 
ſtanden ein Mann und eine Frau mit 
einem kleinen Mädchen. 
ten alle drei auf den langen Zug; 
was ſie geben konntien, hatten ſie 
ſchon längſt gegeben. Stepan blieb 
vor dieſer Tür ſtehen und ſah das 
Mädchen aus großen Kinderaugen 
an. Sie war ſehr hübſch. Eine 
runde, enganliegende Kappe trug ſie, 
aus der es ſeidenweich hervorquoll 
von langen, blonden Locken; ihre 
Augen waren ein dunkles Blau und 
voller Mitleid. Sie ſchaute Stepan 
an, und er ſchaute ſie an. Und plötz— 
lich zog ſie das Händchen hinter dem 
Rücken hervor mit einem großen, 
runden Stück weißen Brotes, noch 
heiß, und ſtreckte es ihm hin — eine 
entſchieden zu köſtliche Gabe, als daß 
der hungerige kleine Bube nicht eilend 
zugegriffen hätte. So gierig biß er 
hinein, daß er ſein „Danke ſchön“ 
nur nicken konnte. In ſeinem Leben 
hatte er noch kein ſo gutes Brot ge— 
geſſen, noch ein ſo reizendes kleines 
Mädchen geſehen. Er ſtarrte ſie an, 
während er aß; und die blauen 
Augen mit dem mitleidigen Blick, die 
ſtrömenden Locken, das Kindergeſicht 
wurden zum zweiten großen Eindruck 
in Stepans jungem Leben. 

„Da — jetzt haſt du dein Abend— 
brot weggegeben, Katinka! Und mehr 
iſt nicht da!“ ſagte die Mutter, halb 
ärgerlich. 

Als Stepan das hörte, gab er ſich 
einen Ruck (es war ſehr ſchwer) und 
Gielt ihr das Stüddhen Brot wieder 





de FT N Ban E 
TE habs — 


zen Brots, die andern kleine Stücke 


Sie ſchau⸗ 


ac — 
* u. 


2 
2 


. Anguft 1919. 





Chicago, Sonntag, den 


oi ber|hin, da3 noch übriggeblieben mar; |fich mit Denken plagte 


aber fie fchüttelte nur den Sopf, 
lachte ein wenig und bing fich fcheu 
an ihrer Mutter Rod, denn Stepan 
mar über und über mit dem Schmuß 
‚der Straße überzogen, fo hoch empor- 
laefpribt, daß er fogar fein Geficht- 
chen faft verbedte. Was jedoch die 
fleine Katinfa von diefem Geficht je- 
ben fonnte, da3 gefiel ihr. 

„Der liebe Gott [chüte dich, Ka- 
tinfa, und all feine heiligen Engel!“ 
rief Stepan3 Mutter, und dann 309 
der traurige Zug weiter. 

Auf dem ganzen, langen Weg 
keuchte Stepans Vater — Iwan 
| 


| 


| 
| 


Die Wellen murmeln .in Märchen: 
|E3 mar, e3 war einmal 

Ein Schloß mit ftolzen Balkonen, 
Ein fäulengetrag’ner Saal. — 
Wo jind die ftolzen Säulen? — 

| gerbrochen! — Der Mondenftrabl 
Schreibt p’rüber mit Strahlenfinger: 
|&3 war, e3 war einmal. 

Kein Flüftern und Kichern tönet 
|Durh Gänge, ftill und fahl. 

Wo iſt der eble Doge? 

|E3 mar, e3 war einmal. 

Wo find die Diener und Pagen? 
Der Frauen Schöne Zahl? — 

Die Wellen murmeln ein Märchen: 
E3 war, e3 war einmal, 


Venezia 





line, au dem fernen Kafan an ber 
Wolga — ftumm und bumpf unter 
feiner fchiweren Laft dahin, aebeugten 
| Bauptes, mit ewig mwunderndem Ge- 
fiht, ein grimmiges, Iebenbiges 
| Fragezeichen. 

„Wie kann ba3 nur fein? Mes- 
bald find wir hier?” 

©o fragte fich immer fein Ber: 
ftand, der auf einmal gar fo langfam 
und fchwerfällia arbeitete. Und nie 
fonnte er eine Antwort auf bie ein- 
fadhe Trage finden. — — — 

Bittere Gedanken erfüllten ihn 
tagsüber, Gebanten, bie noch bitterer 
murben in den Nächten. Iwan line 
war Huffchmied gemefen in Kafan, 
ein hart arbeitender Handbiverfer, fei- 
nem Menfchen Geld fchulbig, zufrie- 
den genug in feinem - befcheidenen 
Häuschen — ein ganzer Mann in fei- 
ner Art, ein Arbeiter, der viel arbei- 
tete, wenig ſprach und noch weniger 
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und jetzt nach noch marſchierte er auf der endloſer. 
all den Monaten noch immer nicht Straße, bis die vierhundert Meilen 
die Kataſtrophe begreifen konnte, die erſtapft waren, die noch zwiſchen je⸗ 
ſein Heim vernichtet hatte und ihn nem Dörfchen und Irkutsk lagen, 
mit Weib und Kind erbarmungslos aber kein Tag verging, ſo ſchneidend 
vor ſich her trieb nach dem hohen auch der Wind und ſo kalt der 
Norden. Schlamm ſein mochte, ohne daß der 
Das Unglück war über Nacht ge- Bub' an das Mädel dachte — ein 
kommen. merkwürdig Ding. So ſchnell Kin— 
Eines Abends ſaß Iwan Iline, der ſonſt vergeſſen — das ſchüchter⸗ 
der Schmied, in ſeiner Schmiede und ne, roſige Geſichtchen war wie hin— 
hämmerte Eiſenbänder auf eine eingebannt in des kleinen Stepans 
Schlitlenkufe, als ein gewaltiges Augen. Er ſah ſie immer ganz deut⸗ 
Pferdegetrappel erklang. Poliziſten lich vor ſich. Als der ewiggraue 
fprangen in die Schmiede; Gendar- Himmel ſich endlich lichtele und die 
men drangen in die Wohnung. Ein Sonne durchbrach und die Wanderer 
Gendarmerieoffizier erklärte dem be- in dem kurzen Frühling dahinzogen, 
ſtürzien Iline kurz, daß er mit ſei- dachte er nur an ſie, wenn er am 
nen Steuern böswillig im Nüchſtand Wegrand ſo viele Blumen pflückte, 
und ein verdammter Vroareſſiſt ſei, daß er ſie kaum halten konnte in der 
der dem lieben Gott danken müſſe, kleinen Fäuſtchen. Die ſchenkte er 
daß ihm nichts geſchehe wie Verban- in Gedanken alle ſeiner Katinka. 





nung nad Irkutsk in Sibirien auf 


Der zweite Frühling war es auf 


gerweiſe nicht die geringſte Luſt zu im Geſtrüpp gab es 


adminiſtrativem Wege. dem Marſch, denn im Frühling hatte 
line tobte, wurde prompt zu Bo= |fich damals in Kafan der Zug der 
den gejhfagen und gefejlelt. Er |Merfchidten gebildet. Neun Sabre 
wußte natürlich nicht, daß Sibirien alt war Stepan aeivefen am jenem 
dringend gelernte AiGeiter brauchte, | Inge — jebt zählte er zehn Sabre, 
und daß er einem Mann im Wege und noch immer waren fie auf dem 
war, ber die Schmiede aar zu gerne | Marjch, einer entjehlich Iangen Wan- 
gehabt hätte — einem Mann, der ge: derung für fo leine Beine, wenn fie 
nau wußte, too man Rubelfcheine am xuch einem fernaefunden Buben ge: 
gewinnbringendſten anlegte! hörten. Einen Frühling hindurch, 
Am zweiten Tage begann der einen Sommer, einen Herbſt, einen 
Marſch. Winter und nun wieder einen Früh— 
Iwan Iline fand ſich mit Weib ling trapp-trappten die tapferen klei— 
und Kind auf dem Wege nach Sibi- nen Beine mannhaft neben den 
rin, ſich immer wieder den Kopf zer- Männern hin. 
brechend, was er denn getan habe, um] m Sommer und Herbſt gar 
eine ſo fürchterliche Strafe zu ver- machten ſie den doppelten Weg, denn 
dienen. Von Tag zu Tag wurde er| nun erblühten Blumen auf der Steb— 
abaejtumpfter. pe, die von Gtepan aepflüdt fein 
Dann und wann erzählte ihm auf |wollten. Da war fpiehendes G’ras, 
dem Marfch ein anderer Gefangener, |Tomweit man fefen fonnte, über und 
twie e8 ihm ergangen fei, und e3 über durchwirft mit Margeriten und 
Ichien Swan line, als fei er nicht der | Schlüffelblumen; Meilen von dunfel= 
einzige, der um geringer Uriache wil- |aelben Dotterblüten hier, meiteStref- 
len leiden mußte. (fen von fnallblauen Vergißmein— 
Der eine war gepfändet tmorden |nicht dort, fo blau, daß der Bub’ fich 
und hatte gar noch Werger gezeigt, | zufammenträumte, ein Gtüd des 
al3 man ihm feine Iebten Habjelig- | Frühlinashimmelg müffe herunterge= 
feiten wegnahm. Unb der andere | fallen fein auf die Steppe. 
hatte Holz geftohlen im falten Win: | Gin Paradies find die fibirifchen 
ter. Wieder ein anderer, ein Sol: Steppen tährend einer  furzen 
dat, war mit der militärijchen Dis» | Spanne Zeit im Jahr, menn die 
ziplin in Konflitt gelommen. jener | Sonne au3 mwolfenlofem Himmel her- 
hatte einen Gendarm verprügelt. Das | niederalänzt und Karbenichönheit in 
war allerdings fchlimm, aber ben= der Dede erzeuat. 
noch — Siteban lief wieder und wieder ſei— 
Sie alle zerbrachen ich Hilflos die | ter Mutter fort, bald hinter einem 
Köpfe über die Härte ihrer Strafen. | Sperling her, bald Hinter einem 
Sie fonnten ja nicht mwilfen, vaß man | Hucudf oder den Steppen-Rebhüh: 
fie brauchte; daß fie einem Land ent= |nern, die furchtlo® hKerbeitrippelten, 
segenmarfchierten, in bem gewaltige | m fih den Pıa von Männern und 
Werte und Möglichkeiten ftedten — | Meibern und Sindern anzufehen. 
Gold und Silber und Eifen: Wäl- | Manchmal verfchmwand er foaar völ- 
der mertvolfen Holzes und Weizen- fig in ben Grüfern, die ihm  tmeit 
‚ernten und Pelzwerk; Filde und über dem Kopf reichten, und feine 
Wild — ungebeurer Reihtum, der | Mutter wurde ängitlich, aber in we— 
nur auf ben Schabaräber wartete, |nigen Minuten toar er tvieder da, be- 
|dejfen die Regierung bedurfte, um|padt mit Blumen und zitternd vor 
‚für bie ruffifche Voltsmirtichaft die |Nufrequng über allerlei wunderfame 
Schäße des unaeheuren Sibirien Zu | (&rfebniffe mit Kreund Sperling unb 
heben: den Anfiedler! Colanae Si: | Genatier Krofch. 
birien nicht befiebelt war, mußte | Dann mieder führte die Straße 
wertlos bleiben für das heilige Ruß- durch gemwaltice Wälder von Eilber- 
fand, und da die Ruffen merfivürdis | Birfen und Bappeln und Efchen, und 
wilde Kirſchen 
freiwilliger Auswanderung nach Si- und Erdbeeren. Die Blumen 
birien zeiglen, ſo blieb einer weiſen wurden ſelten und die Vögel ſlogen 
Regierung wirklich nichts anderes fort, der Sonne nach, als der Som— 
übrig, als ein wenig nachzuhelfen — mer ſtarb und es ſich im frühen ſi— 
die nötigen Anſiedler mit Gewalt biriſchen Herbſt wie leuchtendes Gold 
nach dem gelobten Land zu ſpedieren. über die Steppen legie. Der erſte 
ı Daher Verbannung um geringfügi= | Schnee fam auf das herbftliche Gold- 
iger Urfachen willen... . braun, die Kälte, und Stepan , fror 
Und Monat für Monat und Jahr |fehr, an der Mutter Rod angellam> 
für Jahr quälten fi fo die trauris |mert, zwanziamal im Iaa fragend: 
gen Züge ber Verfchidten über die| „Xfl’3 noch weit, Mutti?“ 
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öden Steppen Hin; der ehrliche Hand: 
werfer neben dem fchweren DVerbre> 
cher, vereint mit ihm durch gemein- 
fame3 Unglüd. Unb mer die Shrel- 
fen be3 ungeheuren Marfches über- 
lebte, fiedelte fich dankbar dort an, 
wo man ihn Hinmied, fchtveigend, 
aleichgültig, denn der Marfch Hatte 
Gefügigfeit gelehrt! 
* * * 

So war der Schlamm, eiſiger, 
zäher, nimmer endender Schlamm, 
der erſte große Eindruch, den auf 
Stepan da Leben madte. Der 
zweite war Katinla, Zmei Monate 


* ER er" Fr 


„Nimmer meit”, fagte fie dan 
feufzend jedesinal. 

Doch der Winter brachte bitter= 
harte Zeiten, fo hart, daß fie bie Er= 
innerung an Steppenpradht und Blus 
menfülle ganz und gar auglöfchten. 
Grau in grau der Himmel, wenn er 
zu fehen war durch das Geivirbel von 
Schneefloden; fehneivend der Wind 
und fchmerzend tie Peitichenhiebe; 
eifigfalt und zäh mie Kleifter der 
———— Schlamm. Nur des 

achts war Stepan warm und dann 
nur, wenn im Wald gelagert wurde 


und große Feuer angezündet werben 


* 
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fonnten. Noch Jahre ſpäter brach 
manchmal im Schlaf der kleine Ste— 
pan in bitteres Schluchzen aus — 
dann träumte er, die Füße ſeien ihm 
eifig kalt, ſteif, gefühllos, ohne Le— 
ben, wie begraben in erbarmungs⸗ 
loſem Schlamm. Kalte Schauer lie— 
fen ihm über den Rücken, wenn er 
im Schlaf wieder erlebte, wie er mit 
erfrorenen Fingern und abgebroche— 
nen, zerfekten Fingernägeln nach der 
Mutter Rod taſtete und ſich 
einkrallte, bis die Nägel faß— 
ten. Er ſchluchzte, ſchtie auf dann, 
und wenn die Mutter ihn hörte, 
wußte ſie gleich, was ihn plagte, und 
rieb ihm zärtlich wärmend die Füße, 
bis der böſe Traum vorüber war. 

Im Winter auf dem Weg war es 
auch, als Stepan zum erſtenmal das 
langhingezogene Heulen hungernder 
Wöife hörte. Dieſe Töne löſten, ſon— 
derbarerweiſe, nicht Furcht in dem 
Buben aus, ſondern kindiſche Wut! 
Und doch war dies wieder nicht ſon— 
derbar, denn er ſah, wie ſeine Mut— 
ter, die ſo tapfer war im Dunleln 
und ſich nicht einmal vor dem eiſigen 
Schlamm fürchtete, entſetzt zuſam— 
menſchrak und angſtvoll auf das Ge— 
heul horchte, bis die Zähne ihr klap⸗ 
perten vor Entſetzen. 

Dann ballte der Bub' die Fäuſte. 
weil er feine Mutter leiden ſah, und 


ſchrie: 

Fürcht' dich nicht, Mutti! Wenn 
die böſen Wölfe kommen, bring ich ſie 
um 2 


Die Wölfe kamen niemals ſo nahe, 
daß der kleine Held ſie hätle „um— 
bringen“ können, und er empfand 
daher ganz folgerichtig niemals 
Furcht vor Wölfen und Woljsgeheul 
— nur Wut; blinde Wut und in— 
ſtinktiven Haß — als Bub' wie ſpä⸗ 
ter als Mann. 

So marſchierte der zehnjährige 
Stepan Iline von Kaſan in Rußland 
nach Irkutsk in Sibirien. 

* ”* x 

Doch auch die länafte Straße muß 
ein Ende nehmen. Nachdem fie ber 
ein Jahr lang gewandert waren, er- 
reichten die Verfchidten enblih bie 
fibtrifche Stadt Frfutst, und es fam 
dem Heinen Stepan jeher fonderbar 
vor, num Nacht für Nacht zroifcgen 
feiten Holzwänden und unter einer 
weißgetündten Dede jchlafen zu müf- 
fen und nicht mehr in bie Gterne 
auden zu können, wenn er aufmachte. 
Und jebt ftanden auch immer Häufer 
im Weg, ivenn men etwas fehen 
wollte! Ganz ander? al3 in der 
Eteppe. Doch auch Jrkutst Hatte jei- 
ne Vorzüge in Stepans Augen; e3 
gab immer etwas zu ejfen, und Man 
fror niemals; da waren audh Mäbdel 
und Buben, mit denen man fpielen 
tonnte, und nor allem aab e3 feiner: 
let fchmarzen Schlamm! So ge: 
mwöhnte Stepan fich denn an die neue 
Ordnung der Dinge und much. 

Swan Sline aber, der Schmied, 
Hatte bald alle Hände voller Arbeit. 
Er war gerade ber richtige Mann für 
ein neue3 Land und eine raſch wach⸗ 
fende Stedt; ein unermübdlicher Yr= 
beiter unb einer, der feine Arbeit 
erünblih veritand; ein Züchtiger, 
dem der Erfolg vom erften Augen- 
sid an in der raid errichteten 
Schmiede die Hand hinftredte. Zwölf 
Stunden im Tag alübten bie Feuer 
und wurden bie Hämmer gefchtoun- 
gen, und vielleicht beichwichtigte de3 
Iuftige Klingen von Hammer vr» 
Amboß die innerliche Bitterleit ber 
erlittene® Unrecht in lme, bem 
Schmied; doch ganz vergeifen fonnte 
er wohl nie, denn bi zu feinem 
Zobe bleib er ein ftiller, jchmeisiamer 
Mann. Fleikig war er. E3 mochte 
fein, daß er Gedanten, die zu aefähr- 
HK maren, um amögefprocden zu 
imerben, ingrimmiq bineinhänmerte 
in feine Pflüge und Hufeiien umd 
Haden und Echanfeln, aber da3 fcha- 
dete diefen nicht, umdb fie plawberten 
gewiß · nichts aus. Sie legten nur 
Zeugnis davon ab, wie tüchtig der 
Schmied war, und weithin derbreitete 
ſich ſein Ruf. 

So vergingen die Jahre, und aus 
dem kleinen Stepan wurde ein 


Mann. Der Tag kam, an dem er ſichi 


Schmied nennen durfte, und von er 
ab er mis feinem Vater, den er um 
manchen Zoll überragie, Seite an 
Seite arbeitele, bis er auch den 
ſchwerſten Hammer ſchwingen ?onnte 
und ſo geſchickt war wie ber alle 
Schmied ſelbſt. Doch nicht nur an 
Eſſe und Amboß lernie Stepan 
Iline 


| 


| 


| 


über zu ibm; 


ein wenig konfus 
manchmal, immer kreuzehrlich, und 
auf dieſen kargen Worten baute er 
weiter, bis er zu ganz beſtimmten 
Begrifſen von Recht und Unrecht, von 
Welt und Leben kam. Kreuzehrlich 
alles. Schweigſam war er wie ſein 
Vater. 

Denn es konnte einem ja noch viel 
Schlimmeres paſſieren im heiligen 
ruſſiſchen Reich, als nur in der Ver— 
bannung im ſibiriſchen Irkutsk leben 
zu müſſen. Vorſichtig mußte man 
ſein — ſchweigen! 

Von ſeiner Mutter lernte er Ehr— 
furcht vor gewiſſen großen Dingen: 
das, was Mütter ihre Söhne lehren 
dürfen. Man hatte ihn gern in Ir— 
kutsk, und er befah viele Freunde, 
denn aus natürlicher Beranlaaung 
heraus neigte er zu frifehem, frohem 
Lujtigfein. Zu jener Zeit, da er mit 
jeinen Eltern in die Verbannung 
wanderte, war er noch zu fehr Kind 
gemefen und hatte zu wiel Zeit ge: 
habt feitven, zu vergeifen, ala daß 
dies Greigni3 ihn hätte verbiiftern 
fünnen. 

Ganz vergaß er freilich die Schrel- 
fen jener furctbaren Wanderung von 
vielen Monaten nie; doc; fie erfchien 
ihm ner mie ein jchiwarzer, ver- 
fhwommener Scatten in weiter 
Ferne — wie ein böfer Traum, ein 
Alpdrüden, möglichft fehnell zu vner- 
aeffen. Eine Erinnerung jedoch ver: 
blaßte niemals in ihm, und da3 war 
das ſchüchterne, rofige Gefichtchen 
eines Kleinen Mädchens, halb verftedt 
jioifchen Vater und Mutter, mit 
großen Augen voller Erftaunen und 
Mitleid und einer kleinen Hand, bie 
zaghaft dem hungrigen Kleinen Bu= 


“Iben ihr eigenes Stüd Brot Hingehal- 


ten Batt ... . 

Das war feine große Erinnerung 
von dem endlofen Weg! 

Stepans Mutter wacdıte in faft 
angftvoller Erwartung über ihn, wie 
ed Mütter tun, und fragte fih in 
immer neuem Grübeln und Wundbern 
von Zag zu Tag, weldes be: Mäb- 
hen von rkutst es wohl fein könnte, 
die er ihr als Schwiegertochter ins 
Haus bringen würde, aber ſie wartete 
vergeblich. Und da ihr dies ſehr fon— 
derbar und unnatürlich ſchien, fo 
hätte jie gern ein ivenig geholfen — 

„Bit gar wählertih, mein‘junge,” 
fagte fie wohl. „Da ift Nabefcha 
Martoff. Macht fie nicht Augen an 
dich hin, jo aroß wie ein Wagenrad, 
unb du tuft blind wie eine Eufe!!“ 

„Dacht fie wirklich Augen, Mut: 
ter? Sie bat auch munberfchöne 
Augen, die Nabeiha! Aber Natalie 
Minew au, und — ja — Maſcha 
KRazlo erft recht, Mutter! Gie find 
alte ſo hübſch!“ 

„Und gefällt denn keine dir beffer 
als die anderen?“ 

„Die Wahl würde gar zu jchiwer 
fein, denn fie gefallen mir alle“. .... 

„sr, ja — gefallen! Aber e2 ift 
an der Zeit, mein Junge, dah bu bir 
eine ausfuchft zur Frau, denn id 
möchte dich gern verheiratet jehen, 
ehe ich flerbe, und vielleicht noch (Entel 
auf meinen alten Knien fchauteln!” 

„Ber wirb ana Sterben berten; 
du wirft ja alle Tage jünger, Mut- 
ter. Und heiraten und — Slinber! 
„Boajhe moi”, dazu ifl’S doch noch 
fange Zeit. Bft bu denn deines gro- 
Ben jungen ſchon müde ? 

Nein — aber ich möcht' auch ganz 
kleine Jungen um mich haben. Was 
meint bu zu Nadeſcha? Sie iſt 
hübſch und beſcheiden troz der Wa— 
genrad-Augen, bie fte für bie; hat, 
und bie ich ihr gar nicht verübeln 
will, weil fie nun einmal nicht an- 
ders kann. Und ihre MRitaifl*... . 

„Ras? Mitgift befommt fie auch! 
Wie fürforglid; du bift, Mutter!” 

„Und fie fagt ja, wenn du nur 
ben Eleinen TFinger aufbebft. Yunge. 
Allzulanges Warten mat” ..... 

‚36 warte aber doc; ned, Mut- 
ter!” 

„Bielleicht zu lange!“ 

„Einmal wird meine Zeit tommen, 
Mutter, aber Radeichas Wagenrab- 
augen werben e3 nicht fein, glaub’ 


Und fo tlopfte fie dann und wann 
bei ihm an, wenn frauenhafte Mut- 
terforoe fie plagte, hordhte ihn and, 
bald über diefe, bald über jene; doch 
lam fie ihrem Ziel niemals näher 
und fonnte e& gar nicht begreifen, 
daß ihr Junge jo allein blieb, wäh- 
rend einer feiner Kameraden nad 
dem andern heiratele und ins eigene 
Keim einzog. hr ganzes Herz hing 
am ihın. Sie hätte ihn gar zu gerne 


ftanden ihm ja offen und nicht nur 
um feines hübjchen Geficht3 willen. 

leifige Arbeit Hatte ihren Lohn 
gebracht, und meilentweit um |rlutst 
hin rühmte man Xline, den Schmied, 
denn die Werkzeuge, die er den Baus 
ern und Beragleuten kieferte, hatten in 
ber ganzen Provinz nicht ihresglei- 
hen. Bon Kahr zu Jahr Hatte fi 
fein Gejhäft vergrößert, und fünf 
Sefellen arbeiteten nun in ber 
Schmiede. Seine rechte Hand jebreh 
in Gefhäft und Merfftatt war fein 
Sohn Stepan — größer und breit- 
[chultriger jegt ala der Vater, jo ge= 
ihidt ala Echmieb wie er, begabter 
und weitfichtiaer fogar in aeihäft- 
lihen Dingen! Daher alfo Radeichns 
aar zu deutliches Mugenmaden und 
Natalies Erröten, wenn immer fie 
ihm begegnete, und Mafchns ein me: 
nig zu durchſichtige Tricks! 

Von Katinka ſprach Stepan nie; 
nicht einmal ſeiner Mutter. War ſie 
doch nur eine Erinnerung — wenn 
auch eine wunderſchöne; ein Bild aus 
Kinderzeiten — wenn auch unvergeß—⸗— 
li; denn zum Greifen deutlich ſtand 
fie immer vor ihm, ala wäre e3 erft 
geitern geivefen, da er in jenem Dörf: 
hen das fühe Kindergeficht gejehen 
mit den erjtaunten Augen und beit 
Mitlerd, der fonderbaren, runden 
Kappe und den aoloblonden Locken. 
Sn der Schmiede jah er da3 Geficht: 
chen, in der Steppe, in Blumen; Ku: 
tinfa ging auf Reifen mit ihm, ie 


diefe Iataren in bemerfenswert fur: 
zer Zeit völlig davon überzeugt, daß | Bon allem Anfang an befchloß der 


gezogenſten kleinen Bengel 


es einen richtigen, perſönlichen, un— 
zweifelhaften Teufel gebe, was ſie 
auch vorher geglaubt haben mochten; 
einen Teufel, der von nun an bei 
den Tataren Paſchlin hieß. Aerger— 
liche Mütter drohten ihren Kindern 
mit Paſchkin. 

„Sei ſtill, oder Paſchkin kommt!“ 
war eine Drohung, die ſelbſt dem un⸗ 


Heiden⸗ 
angſt einjagte. 

Wenn Männer ſich ſtritten, ſo 
wünſchte nicht etwa einer dem an— 
dern, der Teufel möge ihn holen, 
ſondern es hieß: 

„Hol' dich der Paſchkin!“ 

Ein bekannter Mann, der Paſch— 
kin, der ſeine Knuten in beißender 
Salzlauge aufbewahrte; jener Poſch⸗ 
fin, der nackte Frauen peitſchen ließ; 
jener Paſchkin, der einmal geſagt 
hatte, ein Durchſchnittsmann ſei et⸗ 
wa zehnmal weniger wert als ein 
Pferd; der berühmte Paſchlin, deſſen 
harte Fauſt Wunder vollbrachte, die 
anderen Gouverneuren niemals ge— 
langen. 

Daß er trotz aller ſeiner Brutali— 
täten immer noch lebte, war ein 
glänzendes Zeugnis für ſeinen per— 
ſönlichen Mut und ſeine Zähigkeit; 
dein Mann war mehr prädeſtiniert zu 
einem plötzlichen gewaltſamen Tod 
als ſeine Exzellenz, aber ſeine Ex—⸗ 
zellenz lebte immer noch und unter— 


wohnte bei ihm in ſeinem Zimmer- ſchrieb immer noch Todesurteile, und 
| 


chen. 

Viel vergaf er, doch niemals fie. 

Und dabei wußte er nicht, gar 
nicht3, micht das geringfte über fie, 
als daß fie ein fühes Gefichtchen 
hatte und die fhönften Augen voller 
Mitleid, die e8 nur geben fonnte auf 
ber Welt, und daf fie Katinfa hieß 
und fünfhundert Meilen weit weg 
irgendvo mehnte an der rohen 
Straße nad; Rußland. Den Namen 
be3 Dörfchens fannte er nicht. 

Die Mutter wartete und wartete 
und munberte fi. 

* * * 

Dann ftarb Dolgourom, der Gou- 
vernsar, und PBaichlin fam. 

Dolgourow war ein alter Herr ge: 
wefen, der e3 über alles gefchäbt 
Batte, möglichjt aut zu leben und vor 
allem gründlich in Ruhe gelaffen zu 
werben. Kein Mann alfo, der mit 
Rarler Hand in die Zügel griff oder 
Beſonderes Teiftete im neuen Land, 
unb bod einer der Groben bes 
Reiche. rüber Hatte er ein Hohes 
Kommando in der Armee innegehabt 
und bie Schwefter der Kaijerin ge: 
beiratet; ala er aber einem jungen 
Gereral Bla machen mußte, war er 
zum Gouverneur der Probinz Ir— 
fulsf ernannt worden (einem König- 
reich, jo gro mie England u. Frant- 
reich zufammen), und bort hatte ex 
fünfzehn Sabre hindurch den milden 


Rußland zitterte noch 
ihn. 

Man fagte, in feinen Adern fließe 
illegitime3 taiferliche® Blut, und 
jeine beijpielloa rafche Karriere iwi- 
derfprach dem menigftens nicht. Mit 
gewaltiger Willenzfraft und abjo- 
Iuter Strupeflofigteit machte er fe- 
nen Weg. War er wirklich nicht — 
twie bie Tataren feft glaubten — ber 
Zeufel felbft, jo war er doch jicherlich 
mandmal vom Xeufel befeifen. So 
hatte er eine Manie für ganz neue 
und jchredliche Strafen. Tataren, 
die jich gegen ihn empört hatten, lieh 
er bis zum Hals in den Steppenland 
eingraben unb galoppierte dann mit 
feinen Kofaten darüber Hin, bie 
Köpfe zertrampelnd. Manchmal 
wandte er auch das umgekehrte Ver— 
ſahren an und ließ ſie mit den Köp— 
ſen nach unter eingraben; denn die 
Ichredlichen Beine, die aus dem San- 
de ragten, fchienen ihm eine nad: 
drüdliche Warnung für andere Lebel- 
täter zu fein. 

Die Anforderungen, die er perfön- 
ih an da3 Leben flellte, waren pri= 
mitiv: Wein, Pferde, Weiber — in 
genau biefer Reibenfolae. Störte ibn 
ettmns oder jemand bei diefen beichei- 
denen Vergnügungen, jo wurbe das 
Eiwa3 oder der Jemand zertrampelt. 

AL die Männer von Yrlutjt hör- 
ten, daß Pajchlin füme, da padte fie 


immer bor 


Autofroten gefpielt zu feiner und die Ungft. Einige wenige, und bas 


der Provinz völliger Zufriebenfeit. 

Das war das Regime, das Artutst 
brauchte. 

Au Zaufenden ftrömten die Rolo- 
niften — denn foldhe waren die Ber- 
bannten — in dag neue Land, ver- 
bittert durch erlittene Brutalität, und 
fanden nun zu ihrem mahlofen Er: 
flaunen eine offizielle Aimofpbäre, 
weit milder als daheim in Kleintuß- 
land. Sie waren freier. 

Doc; die Milde hatte auch ihre 
Scttenfeiten. Der alte Gouber- 
neurt ließ die Dinge gar zu jeher fau= 
fen, wie fie eben wollten, und feine 
Untergebenen folgten natürlih fei- 
ne Beijpiel. Man jpihte die Ohren 
in &t. Peteräburg; man brumırte. 
wenn much mit altem Reipelt, ber 
einem Verivanbten der Raiferin ge- 
bübdrte, und wurte endlich fehr ter: 
fimmt, als die jährlichen Kontribu- 
ftonen der Provinz an das RKaffer- 
Ihe Schakamt immer mehr und 
mehr in Rüdftandb gerieten; dem ba3 
unerfättlihe St. Beteröburg brauchte 
Gelb, viel Gold. Kam biefes Gold 
nicht, jo Elapperte e3 fpeftatelnd in 
der Beamtenmafchine, deren einzelne 
Zeile und Teilchen mit diefem Gold 
geölt fein wollten... .. 

Da Farb Dolgourow. Man at: 
mete einigermaßen erleichtert auf in 
St. Peteröburg, und Pahchkin murbe 
nach Irkutsk geſandt, mit dem ftrif- 
ten Befehl, die Provinz auf den Pfab 
der Iugend zu peitichen bor 
allem für prompte Zahlung zu for: 
gen. Wie Boihlin da3 machen 
mürbe, ba3 war feine Sad. 


feinem Geſchmack. " 
tutst fam, hatte Pafchkin über die 
Kirgifen = Iotaren geherrfcht 


— 


lem die Peitſche nicht. 
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waren die Klugen, packten ſchleunigſt 
ihre ſieben Sachen zuſammen und 
zogen weiter nach Norden in die 
Wildnis. 

Paſchkin kam und regierte. 


ſtellt ſich einem Blitze in den Weg! 


Schmied, bis auf das I-Tüpfelchen 
alles zu tun, was Paſchkin je verlan— 
gen würde. Auch die verrückteſte For— 
derung wollte er erfüllen; gegen ihn 
ſollte der Gouverneur keine Handhabe 
haben — er war zu alt, um nod) ein- 
mal verfchidt Zu werden. So ftill 
wollte er leben, dab der neue Herr 
gar nicht auf ihn aufmerffam werben 
fonnte, 

Aber er kannte Bafchkin nicht! 

Der Gouverneur, der zimeifelfos 
ein abminiftratives Talent war, ftu- 
dierte vor allem die Männer, mit de- 
nen er e3 in Yrkutst zu tum hatte, 
Binnen zwei Tagen mar er ganz zu 
Haufe in der Lifte der Einwohner 
feines Regierunasfihes, und in fei- 
nem unfehlbaren Gedächtnis war ein- 
geprägt, was ihm wichtig jchien bei 
einem jeden. 

Kaum eine Woche war vergangen, 
als fein Zarantaß zur Schmiede vor 
warn line hintweirbelte und in einer 
Molte von Staub mit jähem Rud 
hielt. Yline, der Schmieb, trat bar- 
Bäuptigq aus der Türe, Zlopfenben 
Herzens, aber mit einem Geficht, in 
dem kein Muskel zuckte. 

„Du biſt Iwan Iline?“ fragte die 
Stimme des Gewaltigen, und dabei 
bohrten ſich Paſchlins ſchwarze Au— 
gen in ihn hinein. 

Zu Befehl, Exzelleny.“ 

„Du biſt ehrlich, fleißig, ftill, ſo 
fagt man, und befümmerjt dich nur 
um deine Arbeit? Zwölf Jahre im 
Land?“ 

line verbeuate fich. 

„Weshalb famft du hierher?” 

„Wünſchen Exzellenz den wirkli— 
Ken Grund zu willen, oder den“... 

„Weshalb — faınft du — bier: 
her?“ 

„setut2f brauchte Männer.” 

„Run, du fcheinit ein Mann. € 
geht dir aut?“ 

Jawohl, Exzellenz.“ 

Ich ernenne dich zum Mitglieb 
meines Rats. Du wirſt morgen ſchon 
erſcheinen.“ 

Da zitterie JIſine in ſeinem In— 
nern, in feinem Geſicht jedoch rührte 
ſich wieder kein Muskel. Er verbeugie 
ſich ſchweigend. 

„Und dies,” fagte der Gouperneur 
mit feiner gewaltigen Stimme, fi 
plöglih nad; Stepan herumbdrehenb, 
der fill in einer Ede ftand, unbe: 
merkt, wie er alaubte, „dies ift bein 
Sohn?“ 

„Hu dienen, Erzellenz,“ fagte Ili⸗ 
ne, und Stepan mußte mohl ober 
übel aus feiner Ede bervortreien. 

„Gefällt mir! Ehrlich?” 

„50, Erzellenz.“ 

„sh habe einen Auftrag für ihn. 
Kennft du Selemfinst?“ fragte er 
Stepan. 

„Rur dem Namen nach, Erzelleng. 
Seit wir bier find, bin ich nur in ben 
Bergen und am See geivejen.“ 

„E& ift Leicht zu finden — fünf 
Reifetage zurüd an der Straße, auf 
ber bu famft. Al3 ich dort norbeifuhr, 
fab ic zwei Rappen auf der Steppe, 
fehlerlofe, tieffehwarze Rappen. Sr: 


Die Fauft des neuen Herrn hielt |tutsf martete damals, und ich hatte 


die Zügel jtramım umb vergaß vor al= 
vaſchtins 
Maocht war abſolut, denn Petersburg 
und der Zar waren fehr weit weg, 
der neue Gouberneur aber an Ort 
und Stelle, und ſein Wort war Ge⸗ 
ſet. Darüber gab ſich ſchon nach ei⸗ 
nem Monat fein Menfch in ber Pro- 
vinz einer Zärfchung Bin. 

„Ein Zeufel ift diefer Paſchkin,“ 
fagte man auch hier, aber Feife und 
vorlichtig. 

Neue Steuern wurden auferlegt 
und der Tribut nicht nur prompi, 
fondern fogar verfrüht nad; St. Be- 
teröburg gefandt. Mudfen durfte fih 
niemand. Zuerft fhnappten die Män- 
ner von Irkutst förmlich nach Luft 
vor Staunen und Entfehen, [pürten 
die Peitſche empfindlich und ſchwie⸗ 
gen dann für immer... 

Unter Dolgouretw war e3 Yan 
Iline ausgezeichnet genangen. Lang⸗ 
fam übermanden fein Weib und er bie 
Sehnjucht nach dem alten Heim in 
Kaſan. Als Paſchkin fam und re 
gierte, wurbe ber alte ‘line jchweig- 
famer und vorficdhtiger denn je, Tebte 
befcheibener, al3 e3 notivenbig geme- 
fen wäre, und trug feinen Zeil an ber 
Bürde der neuen Steuern, ohne eine 
Miene zu verziehen. Dumm jedoch 
inar der alte Schmieb nicht; Yllufto- 
nen gab er fich nicht Bin. Pafchkin 
war eine fortwährende Drohung, 
mußte er, eine Gefahr, der man mit. 
alten Mitteln der Klugheit and bem 
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feine Zeit. Du wirft nach Selemfinst 
reifen, ausfindig macden, wen fie ge 
bören, und fie mir bringen. ‘ch be: 
zahle fFünfhundert Rubel für bad 
Pear. Dir wirft fanen, dah die Rap- 
pen für Pafchlin find. Morgen früh 
wir du aufbrehen; Pferde umb 
Nahrung gibt Dir die Straße. De 
wirſt jagen: ich reife für Paſchklin. 
Wer die Pferde oder Rahrung der: 
tmeigert, den laffe ich an feinem eige- 
nen Haußgiebel aufhängen. Melde 
bich bei mir eine Stunde nad Son- 
neraufgang,” und da jagte ber Ta- 
rantaß Icon dahin, verfehwindenb in 
einer Wolfe von Staub. 

Swan Stine fah feinen Sohn mit 
zulommengeprebien Lippen an, au 
einem Gefiht, da3 gar nicht mehr 
ausdrudstos war ... 

Eine Stunde nach Sonnenaufgang 
am nächften Tage ftanb Stepan wie 
der vor dem Gonberneur. 

„Fünf Tage hin.“ ſagte Paſchlin, 
„einen Tag für undorgeſehenen Auf⸗ 
enihalt, und ſagen wir, zehn Tage 
zurück, denn meine Rappen mußt du 
ſchöonen. Du wirſt alſo in ſechzehn 
Tagen yırk ſein.“ 

„geh toerbe mein Gefte3 dun, Krzel- 
enz.“ 

In ſe hzehn Tagen wirſt du zu⸗ 
rück ſein“ wiederhelte Paſchlin ſen⸗ 
runzelnd. 


das „Unb wenn die Rappen weiĩt 


F 


em auf der Steppe fein follien, &r- 
zellenz?” E 


und] Wege gehen muhte — nur ein Ratr| . (gortiehung auf Seite 7. 





Sonutagpoft, Chienge, Sonntag, den 3. Auguft 1919. 


Der Stadljunker von Vraunſchweig. 


.- ” I 
Siltoriiher Roman don Enabert Garlsfen. 


(13. Fertjegung und Schluß.) 
47. 

Auch Herzoa Albrecht Hatte fein 
Pferd von der Brüde gelenkt, aber 
nicht hinab in die Ebene, fondern hin- 
auf in die Burg. Er lieh dDieSchnapp- 
bähne und ihre Stnechte die Mauffen 
niederlegen und fie darauf in fein 
Zager binunterführen. Bon vort foll- 
ten fie entlaffen werben, fobald fie 
Urfehde gejchtworen. Dann aber ftieg 
ber Fürft zu den Gefangenen auf den 
Bergfriet empor. 

An feiner Eeite hielt jih Rolef 
Doring und aleih nad dem Herzca 
betrat er die Plattform. Da jiand 
Ile vor ihm, in ihrem ärmlichen, 
ſchwarzen Gewande, blaß und ſchmal, 
aber ſtrahlend vor Glück. Und einen 
Augenblick darauf hing ſie an ſeinem 
Halſe und er bedeckte ihr Antlitz mit 
Küſſen. Und dann trug mehr als 
führte er ſie die Treppe hinab, und 
unten am Turme fanden ſie in einer 
Ede ein ſtilles Plätchen. Dort ſetzien 
ſie ſich, ſie lehnte ihren Kopf an ſeine 
Bruſt und während er ihre blauen 
Augen füßte, flüfterte fie: „O, du 
Geliebter, babe ich dich enhblich, end- 
lich wieder?“ 

„Barum fonnte ich bi, warum 
fieheft du bich nicht eher finden, bu 
böfes Lieb?” fragte er fanft. „Was 
batte der arme Rolef verfchuldet, daß 
bu bich fo lange vor ihm in jener Ab 
geichloffenheit verborgen hielteſt?“ 

Sie lächelte und fühte ihn auf den 
Mund. „Nichts hatte er Herfcäuldet,“ 
fagte jie, „tet war er mein Keiter, 
mein liebfter Nolef. Aber dennod 
mußte er mich fuchen, ich konnte nicht 
zu ibm kommen, ih mußte warten, 
bi er mich fand. Und nun hat er 
mich ja gefunden, o mein Geliebter, 
tie bin ich fo alüdlich!” 

Er preßte fie feit an jich, fie um- 


fchlang feinen Hals und er fühlte, tie | 


it Herz an dem feinen Hopfte. Da 
fiel ein bunfler Schatten über jie, es 
war die Nonne, weiche hinzutrat. 

Bei ihrem Anblid wand fi Ilſe 
errötend aus den Armen bes Gelieb- 
ten. Sie erhob fih und trat einen 
Schritt auf Schmweiter Albina zu. 
„Das ift er,“ fagte jie, „das ift Nolef 
Doring. Sp oft hatte ich ihn eriwar- 
tet, fo oft war e3 mir, ala fönne der 
Tag nicht zu Ende gehen, obne ihn 
- mir zu bringen. Und nun ift er ganz 
unerivartet gefoınmen, fo überra- 
chend, als habe ihn ein Engel pom 
Himmel zu uns geführt.” 


Elend der Jammervollen Tindern 
lönnen, deren Wehegeſchrei die Luft 
ſerfüllt. Darum wollen wir Euren 
Herrn bitten, uns da3 zu aeftatten, 
die Aranfen zu pfleaen und bie 
Sterbenden zu tröften.“ 

| „a, da3 laßt uns tun,“ ftimmte 
Ilſe bei. „DO, tie eigenfüchtig macht 
doch das Gliück das menſchliche Herz, 
daß ich all' das Elend um mich ber 
vergeſſen konnte, um nur an mich 
ſelbſt zu denken.“ 

Rolef fügte ſich ſchweigend. Seine 
Brauen zogen ſich ſinſter zuſammen 
und mit einem univilligen Blid be- 
|tradktete er die Nonne, welche bem 


|Paar voranfcritt. Dann Ihaute er 
auf Jlfe, welche mit jinnend zu Bo: 
ben celenttem lid neben ihm her- 
aing. Fr drüdte ihre Hand, da fah 
fie ihn mit heldem Lächeln an, aber 
dennoch imar es ihm, als ob ihr Blid 
nid mehr je jubelnd, ni.bt mehr fo 
gewwif, innigften, tieitten Gliufes Pen 
vorher. 
* * 

Der Herzog nahm die Frauen 
freundlich auf und noch freundlicher 
ward er, als er ihre Bitte hörte. Ge— 
legenheit, dieſelbe zu erſüllen, gab es 
nur allzuviel. Er rief nach ſeinem 
Arzt und ließ ſie von dieſem nach der 
Stätte geleiten, wohin man im Be- 
griff war, die Veroundeten zufam- 
| menzutragen. 
| Dann zog der yürft ‚Rolef bei 
Seite. „Ein Sterbender würfcht mit 
Euch zu reden, Ritter Doring. 
jelbfit will Euch zu ihm führen.“ 

„Wer iſt es?“ rief Rolef erſchrok— 
ten. Er dachte an den ju 
welchen er während ihres Zuſammen— 
ſeins immer lieber gewonnen hakie. 
EeEin tapferer Mann iſt es, der an 
der Spihe der Seinigen die Todes⸗ 
wunde empfing. Ein Landsmann 
von Euch, Ritter, ein Braunſchwei— 

er 

„Der Name?“ 

„Er beißt Holtnider.“ 

Fürſtliche Gnaden!“ Nolef blieb 
ſtehen, ſeine Hände ballten ſich zu— 
ſammen und ſeine Zähne bohrten ſich 
tief in die Unterlippe. 

„Ich führe Euch zu einem Ster— 
benden, Doring.“ ſagte der Fürſt 
ernſt. „Wie ſpricht der Herr? Mein 
iſt die Rache. Ich will vergelten!“ 

Herzog Albrecht hob bei den Wor— 
— einen Vorhang und trat in die 
hintere Abteilung des Zeltes. In der 
Mitte derſelben lag auf dem eigenen 
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feiniaen &egegne als mie nad) turz 


pergoffen, auf melches ich ein Recht zu 
haben glaubte,“ feate Nolef herbe. 
„Gott ha! eö fo aefügt, nicht durch 
mich hat er Euch richten wollen.” 

„Sp laft aud; Euren Zorn nicht 
zivifchen mir und feiner Gnade jte- 
ben,“ bat der Berivundete mi: beben: 
|der Stimme. „Ein vergebendes Wort 
laßt mich ven Euren Lippen gere :— 
gebt mir damii ein Unterpfand ber 
göttlichen Yarırherziafeit.“ 

Deutfid las man auf Dorinas 
Antli den Stampf, welcher in feinem 
Innern tobte. Da trat der junge 
Holtnider zu ihn. und fagte leile, jo 
daß e3 dem Sterbenden unkörbar 
blieb: „Nehmt mein Blut für ba3 
Eures Baters, nur laßt ihn dort 
zum Frieden fommen.“ 

Rolef jah mit einem tiefen Bid in 
die dunffen, iränenumflorten Mugen 
|des jungen Mannes, dann tat er ei- 
nen fohneft.n Goritt vorwärt3, mut 
indem er Sie Hand des Steriunden 
fahte, Sagte er mit Fräftiger, feſter 
Stimme: „Jo vergebe Euch, jo wahr 
ich hoffe, daf Gett mir vergeben 
möge, jo vor: mein Vater Fuch ver- 
geben hat, ehe ibn ber Iobezjtreich 
traf.“ 

Holtnider3 zudende Finger um: 
fpannten drampfhaft Dorings Rechte. 
„Dank, Dant.“ flüſterte er. Die 
Spannung wich aus ſeinen Antlitz. 
ſein Atem ward ruhiger, aber auch 
mit jedem Zuge ſchwächer. Doch 
tonnte Rolef noch deutlich die Worte 
verftehen, mwelhe jeine Lippen bilde- 
ten. „Nun entzieht auch Eurer Bater- 
ftabt nicht länger Euren jtarfen 
Arm,“ fuhr der Sterbende leife und 
in kurzen Abfäken fort. „Aller Mugen 
find dort auf (Fuch gerichtet und hof: 
fen von Eu eine Verföhnung mit 
dor vertriebenen und beleitigten Ge- 
Ichledstern. Zu jeder Eühne find jie 
bereit. Mein Schn weiß von alleın 





und wird e3 Euch fagen. Stein Troß |gerriche. Doc war ihm dies Berhäft- | 
ngen Vernt, |mwohnt mehr in Rraunfchmeig, bie | nig jelbft viel zu gleichailtig, um laing ihr nicht. „Sch möcht» aern bie 


Not hat ihn gebrechen. Und die nad 
in der Stabi leben, waren nur Ber: 
führte, nur geringe Schuld trifft fie 
an ber blutigen Tat.“ 

Des Ritters Vrauen zogen fi 
wieder zufammen. „Klaus Lodemwi- 
ges!" Der Name klang Lindeil ver- 
fündend von jeinen Lippen. 

„Auch Lodewiges iſt tot. Die Belt- 
bem3 haben ihr auf der Afleburg er- 
Schlagen.” Man mußte die Worte 
mehr von den Lippen bes Sterbenben 
lefen, alö daß man fie bören konnte. 

Ueberrafcht ja Rolef auf, aber 
Herzog Albrecht trat jebt an die an— 
tere Eeite bed Lager> umd faate 
ernft: 

„Sweifelt hr nodh, Ritter Do: 
ring, baß Gott jih die Rache vorbe- 
alten bat? Braunichtreias ftolze Ge- 


ftenfchloffes Tiegt die Pfarrkirche zu 
St. Longinus. Um fie gruppierten 
fich zu jener Zeit, won welcher wir er— 
zählen, die wenigen niederen Hüiuier 
der Stadt Molfenbüttel. 

Eines der ftattlichiten Derielben 
war das Hlofter der Dominilanerin- 
nen, ein Tochterfaus des reichen und 
angefehenen Klofter3 zu Drübed. 

Hier hatie Xlfe man Damme durd) 
Vermittlung der Schveiter Albina 
Aufnahme gefunden. Nicht als einer 
Novize, ſondern als einer Obdach— 
loſen hatte ſich ihr das Aſyl zum 
einſtweiligen Aufenthalt geöffnet. 
| Der Nitter Doring zwas Nurfte 


dasſelbe nicht betreten, doch war es 


ihm unbenommen, das anſtoßende 
Haus des Kloſtermeiers zu beſuchen, 
welcher die Grundſtücke des Kloſters 
in Pacht hatte. Durch die langen 
Jahre ſeines Wolfenbütteler Aufent— 
halts war er demſelben wohl be— 
lannt geworden. Und wie Schweſter 


Albina Ilſe unter den Schuß ber | 


frommen Nonnen geſtellt, ſo empfahl 
Rolef ſie der Obhut der Frau des 
Kloſtermeiers, welcher würdevollen 
Matrone er rückhaltlos ſein Verhält— 
nis zu der Jungfrau oſfenborte. Und 
dieſe ſorgte mit dem Intereſſe, das 
die meiſten Frauen an derarkigen 
Verhältniſſen nehmen, dafür, daß die 
Liebenden ſich oft genug unter ihcem 
Dache ſprechen konnten. 

Rolef bemerkte bei dieſen Zuſam— 
mentünften ebenſo wenig wie auf der 
Reiſe, welche er vom Lager vor 
Twieflingen nach Wolfenbüttel ge— 
meinſam mit den Frauen zurückge— 
legt hatte, jemals wieder den Schat— 
ten. welcher ſein erſtes Wiederſehen 
mit Ilſe zum Schluß verdunkelt 
hatte. Dagegen wollte es ihm manch— 
mal erſcheinen, als ob in dem Ver— 
hältnis zwiſchen Ilſe und Schweſter 
Albina ein etwas gezwungener Ton 


über ſeine Entdeckung und ihren et— 
waigen Grund nachzudenken oder gar 
Ilſe darüber zu befragen. 

In der Tat hatte er ſich nicht ge— 


täuſcht. Es war zwiſchen Ilſe und | 


Chmeiter Albina eine Entfremdung 
‚eingetreten. Nicht al3 ob auh nur 
ein minder autes Wort ziwilchen id- 
nen gewechſelt wäre! Und dennoch 
fühlten ſie beide, daß zwiſchen ihnen 
eine Kluft beſtand, welche ſich täglich 
vergrößerie. 

Wodurch aber ward dieſe Kluft ge— 
bildet? 

Schweſter Albina erwartete, daß 
Ilſe eine Frage an ſie richten werde. 
Ilſe wußte das, aber ſie konnte ſich 
nicht entſchließen, dieſe Frage zu ſtel— 
len. 

Allerdings mußte eine ungünſtige 


vollſtändige Klarheit zwiſchea ibnen 
herrſchen müſſe, lachten ihre ſchwar⸗ 
zen Augen ihn ſo froh und ſiegesge— 
wiß an wie noch nie. Nachdem er 
aber ſeinen Bericht beendet, da lachte 
her Mund auch noh und Täcelnd 
wünfchte ihm ihr Mund alles Gute 
und Echöne zu feiner Vermählung, 
ihre Mugen aber »licten dabei To 
ſtarr, daß es Nolef fröftelte. Er 
bantte für ihre Teilnchme, 'ndem er 
ihre Hand an feine Lippen führte, 
diefelbe war falt wie Ei3. Ned ein= 
mal juchte er ihre Mucen, aber fie 
hatten ich Hinter hen Norhang der 
Iangbeiwimperten Augenlider verbor= 
gen, nur um ben Mund Ica nod, 
wie bon einem Zauberer feitzebannt, 
Idasjelbe artige Lächeln. IInd ivie ver 
einem Zauber aranie Rolf vor bie= 
fen Löceln, er ıtımete auf, alö bie 
Tür zwilchen ihnen lau. 

Am anderen Morgen begegnete er 
ihr auf dem Schloßhof. Wäre es noch 
möglich geweſen, ihr auszuweichen, ſo 
hätte er es getan. aber ſie hatte ihn 
ſchon bemezrkt und kam geraden We— 
ges auf ihn zu. 

„Iſt es nicht zu unbeſcheiden.“ 
fragte fie vollſtändia unbefangen, 
„wenn ich Euch bitte, Ritter Doring, 
mich zu Eurer Braut zu führen?“ 

Rolef ſah ſie nicht ohne Erſtaunen 
an, aber in ihrem ſchönen Antlit war 
auch nichts zu entdecken, was auf ei— 
nen Kampf hätte jchliehen laffen, den 
ſie in ihrem Innern durchgelämpft. 
Dasſelbe war ſo glatt, ſo rubig wie 
ein Spiegel, nicht wie der Spiegel ei— 
nes Sees, welchen der leiſeſte Luft— 
zug zu kräuſeln vermag, ſondern wie 
der unbewegliche Metallſpiegel, in 
deſſen blanker Fläche Irmgarde ſo 
gerne ihre Schönheit bewunderte und 
mit deſſen Hilfe ſie ez gelernt, in ih— 
jrem Mienenfpiel nichts von dem zu 
verraten, was ihre Seele bewegte. 
Das Erſtaunen des Kitters 
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Braut Desjenigen kennen lernen.“ 
fuhr fie fort, ibn die Hand reichend, 
„welchen ich fchon fo fange alö mei 
Inen brübderlichen Freund betrachte.” 

Molef wußte, dah fie ihn eine Reit 
fang nit nur al3 Grüderleten 
Freund betrachtet, jendern gern ihn 
einen meit inniazren Namen gegeben 
hätte. Deſto höher ſchähte er ihre 
Rückſicht, daß ſie ihm jietzt verſicherte, 
nie etwas anderes in ihm erblickt zů 
haben. Gern ging er daher auf Irm— 
gardens Gedanken ein und ſchlug ihr 
vor, ihn gleich jetzt zu Ilſe zu beglei⸗ 
ten. 

Seitdem ſah man die Jungfrau 
Kyphod oft bei den Dominikanerin— 
nen und im Haufe des Klofterami- 
mann. Yumal nachdem Gchmeilet 
Albina Wolfenbüttel veriaffen hatte, 


fhlechter hat er geoemütiat burch bie Beantwortung derfeben ihr Faum ward fie dort ein faft täglicher Gaft. 


„Es war and) ein Engel vom Him- |Aundett des Fürtten, mit Polftern 
mel,” fagte Rolef ernft. „Die treuefte | geftügt und mit Deden halt verhülit, 
. Xiebe war eS, welche mich im Herzog lein jdhiver atmender Mann, auf dei- 
Aldrechts Heer führte, als ich hörte, |fen Zügen es deutlich geichrieben 
baß er Zivisflingen belagern wolle.” and, daß der Tobezengel feine 

‚„So mwußtet ‘hr, daß man und Sand über ihn ausgebreitet hielt. An 
bierher gebraht?” fragte die Nonne. | feiner Seite niete ein Xürgling, def- 


Hand biefer niederen Männer, und |piebergetvonnenes Glüd vernichten. 


fe fam ber neuen Syreundin, tel- 


„sh hatte quten Grumb, e8 zu ver- 
muten,“ enigegnete Rolef. 

„Und Xhr verliehet Euren frübe 
ren Herrn und nahmt beim Herzog 
von Lüneburg Dienft, nur um Slfe 

zu befreien?“ 
ur dieſer Wunſch hat mich hier⸗ 
ber geführt,“ beftätigte ber Ritter 
und erzählte, wie er in ber Dber- 
mühle bei Achim Ilſes Spur gefun— 


ſen ſchmerzlich bewegtes Antlitz eine 
auffallende Aehnlichkeit mit dem 
Verwundeten zeigte. 

Beim Anblick des Herzogs wollte 
ſich der Jüngling erheben, aber Al— 
brecht winkte ihm, ſich nicht zu rüh— 


ren. 


„Schläft er?“ fragte der Fürft, mit 


> Shritten näber tretenb. 


Der Berivundete öffnete die Au— 


den unb meiter — vorbei an bergen. „Noch fchlafe ich nicht,“ antiwor- 


Klofterpforte von Drübed — nad 
Twieflingen verfolat habe. 

„Borbei an ber Klofterpforte bon 
Drübeck.“ mwieberholie Schiwefter Al- 
bina mit getwichtiaer Betonung. Sin- 
nenb fab fie vor fich nieder, dann 
faßte fie Sljes Rechte und faate: 
„Möge die Hand, welche Dich borbei 
am Klofter aeführt, auh auf bem 
Wege dich alüdlich machen, welchen 
du jebt aehen mwillft. Gottes Gegen 


;tete er felbft, „aber bald werde ich 
feft genug jalaofen. D, würde nur 
dieſe Zaft von meiner Seele genom- 
Imen, die Gemiffeniangft will mich 
nicht fterben Taffen.” 

Albreht fhaute zu Doring hin- 
über, welcher no immer im Ein- 
gang jtand, Die geballten Hände bes 
Ritters hatten fich gelöft, aber jeine 
Brauen blieben zornig zufammenges 
\zogen. Er machte einen Schritt vor⸗ 


l 


fei mit Dir, Kind.“ Sie hauchte einen |wärt3, um dem Lager näher zu tre- 
Kuß auf ihre Stirn und jeanete Ro- iten, dann blieb er wieder zaubernd 


lef mit dem Zeichen bes Kreuzes. 

Diefer Batte jebt fein Verftändbnis 
für ben meibepollen Ernft, welcher 
aus dem Wefen der Nonne fprad). 
Auch glaubte er zu bemerfen, daß 
burch die Erfcheinung derſelben Il⸗ 
feg rüdhaltlofer Freude ein nachdenf- 
licher Zug beigemifcht wurde, Er 309 
fe Arm durch ben feinen und 
fagte: „Kommt, jet wollen toir zum 
Herzog gehen. Ich will Euch ihm vor- 
ftellen und bitten, daß er Eu im 
Lager ein Zelt anmeiit.” 

Aber Schmweiter Albina teiber- 
fpradh. „Nicht ift an fo wilder Stätte 
ein Plot für ehrfame Frauen,” ent 

gegwele fie, „es jei denn. dak wir has 
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fteben. 

„Habt hr den Ritter gefunden, 
Fürftlihe Gnaden?“ fragte der Ber: 
wundete, mwelcher Rolef von Feinem 
Zager aus nicht fehen fonnte. 

„Er ift hier,“ erwiderte der Fürft. 

„Will mir der Ritter vergeben?“ 
ftöhnte Holtnider, als der Fürft ihm 
Rolefs Anmwefenheit verriet; er wollte 
fi mit einer fchnellen Bewegung 
emporrichten, fant aber fraftlos zu- 
rüd. Und mit dem flehenden Blief den 
näbertretenven Rolef fuchend, febte 
er Hinzu: „D, Ihr wäret nicht ge 
fommen, wenn Ihr mir nicht ver- 


geben wo 
Eine andere Dand hat das Blut 


da auch dieſe ſich in wilder Blutgier 
vergaßen, hat er ihre Sünden an ih— 
rem Leibe heimgeſucht. Und nun rufe 
ich Euch nochmals ins Gedächlnis 
zurück, wie Euer Vater im Angeſicht 
ſeines Todes zur Eintracht mahnte 
und flehte, des Haſſes zu vergeſſen. 
Tut wie er geboien, ſeid ſein echter 
Sohn und ein getzeuer Sohn Eurer 
Baterftabt.“ 

Der Ritter fühlte, wie Hoitniders 
Tringer jeine Aand noch feiter um: 
Ipannten, al3 wollten fie ausfpzecen, 
was bie Lippen zu ſagen zu ſchwach 
wurden. Eine gewaltige Ueber— 
redungskraft lag in dieſem ſtummen 
Händedruck. Das ſpürte auch Rolef. 
„Aller Haß ſei begraben,“ ante er 
mit feſter Stimme, „dem Wohl der 
Vaterſtadt ſoll meine ganze Kraft 
gewidmet ſein!“ 

Da legte der Fürſt auch ſeineHand 
zu denjenigen der beiden Verſöhnten, 
und auch den jungen Holtnicker winlte 
\er beran, dejjen Rechte er als vierte 
binzufügte. „So wollen wir geloben, 
Fürft, Ritter und Bürger, :h aber 
nicht allein für mich, Tondern aud) 
für meine Stiefföhne Friedrigp und 
Bernt, biejes Landes echte Erben, 
Srieben zu ftiften in Stabt und Land 
Braunjchweig, den Geredhten zur 
Freude, den Ungerechten zum Leide.“ 

„Bir gelcben e3,” mieberhollen bie 
Männer. Die Finger des Sterbenden 
löften jich, feine Hand fiel in mübder 
Schwere hinab, über fein Antliy Tief 
ein Zuden, fein Haupt Jant zurüd, er 
mar tot. 

Schluchzend warf fih der junge 
Holtnider über die Leiche feined Ba⸗ 
ters. In ftillem Gebet fnieten Herzog 
Albrecht und Ritter Doring cm Ka 
ger nieber. 
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Umweit des Wolfenbütteler Für- 
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Darum ftellte fich Alfe nit einmal 


ce ja NRofef ikr zugeführt Eatte, mit 


jelbft diefe Fraae, fie drängte fie zu> |rüdhaltlofem DWertrauen entgegen. 
rüd im ihr tiefites Zumere, jo iweit Und ber Zauber, welcher von rm 
zurüd, baß fie fich fedfen Mutes vor |aardens eigenartiaer Schönheit, ihrer 
ſprach. dieſe Frage ſei überhaupt Anmut und beſtrickenden Liebens— 
nicht vorhanden. Und dann war doch würdigkeit ausging, umfing bald cuch 
wahrhaftig kein Grund, eine ſolche ſie. Niemand aber ſah das freudiger 
Ftage an eine Andere zu richten und als Rolef. Das Gelübde, welches er 
ſei die Andere auch die beſte Freun-am Lager des ſterbenden Hollnicker 
din und die Weifete und Woblinol- |abgelegt, mahnte an feine Erfülfung, 
lendfte unter allen Menjcen. Herzoa FFriebriche Pläne reiften ih— 

„Halt du mir nichts zu jagen?“ rer Vollendung entgenen, heimliche 
Schweſter Albina ſprach bie Worte Boten kamen und gingen zwiſchen 
nicht aus, aber deutlich waren ſie in Wolfenbüttel und Braunſchweig, 
dem tiefen Blick ihrer großen, ſeelen- nicht minder zwiſchen dem jungen 
vollen Augen zu leſen. am deutlich-⸗ Fürſten und feinem Stiefvaler im 
ſten, als ſie von Ilſe Abſchied nahm, Celle. Da war auch für den Ritter 
um nach Drübeck zu gehen. Doring nur noch wenig Zeit, holder 

Aber auch da hatte ihr Ilſe nichts Minne zu leben. Wochenlang mukte 
zu ſagen. er von Wolfenbüttel abivefend fein, 

Sie war eine glüdjeliae Braut, |meiften? — nur den Einasmweibten 
nicht3 anderes wollte fie fein, feinen | fihtbar — in Braunichmein, richt 
anderen Gebanfen mollte fie haben, |ollein um bie ftädtiichen Rüftunagen 
als an ihr Glüd, nur Sonnenicein |aegen ben „Duaben” zu betreiben, 
folte um fie fein, aud nicht ein|iondern auch um ztoifchen den grol- 
Schetien von dem, mas vergangen, |fenden Parteien zu vermitteln, die 
follte diefen Sonnenjcein trüben. \Nüdfehr der vertriebenen Yurgenfen 

Darum jah auch Nolef den Schat- einzuleilen, die Sühnenbedingungen 


ten nicht wieder auftuuchen, ben er 
einmal bemerft Hatte. 

Wird er für immer fern bleiben? 
Dder hätte Xlfe Geiler zetau, mit der 
Vergangenheit ganz, ehrlich und Kar 
abzufchliehen, ehe fie fich jo rüthalt- 
los ihrem gegenwärtigen Glüde bin- 
gab? 

Rolef mwenigitens hatte das getan. 

Der erfte Menih, melder auf 
Schloß Wolfenbüttel von dem Glüd 
erfuhr, welches ihm die lehten Tage 
gebracht hatten, war Herzoa Fried: 
rich, der zweite — — Irmgarde Kyphod! 

Al er fie am eriten Tage nad fei- 
ner Rüdtehr aufjudte, trat fie ihm 
mit ftrablendem Antlit .rtaegen, wiıb 
als er, an ihr lehtes Geipräh an- 
fmüpfend, damit begann, daß jegt 
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feftzuftellen, unter denen der Stadt 
Miederaufnahme in den Hanlabund 
aewährt werben follte, und enbfich 
Sorge zu tragen, dat alle einfluß- 
reihen Boften mit folchen Männern 
befeßt wurden, beren Abneigung ge= 
gen den „Duaben” ebenfo geimik war 
al3 ihre Zuperläffigleit und Treue 
aegen die Göhne Herzon Maani. 
Aber nicht allein in bie Vaterjtabt 
rief ihn die Pflicht. Auch das lag ihn 
ob, der Stabt Vorfchläge den ber= 
bannten Gefchlehtern zu üdermit- 
teln, die Häupter berfelden aufzus 
fuden, fei e8 in Magdeburg unb 
Goslar, fei e8 an den Bilchefsfigen 
von Halberftabt und Hflvesheim, und 
fie zu überreden, daß jeßt Yie Liebe 
zur teuren Heimat ihnen mehr gelten 
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müffe alß ber Groll ob des erlittenen 
Unrecht, auch das lag ihm ob, die 
Geftrengen und Wohlweiien ber 
Hanfaftädte Braunfchmweig aünftig zu 
fimmen und fie zu vergetwiffern, daß 
fünftig in der Stadt Heinrich be3 
Kömen wieder Recht und Gefeh gel- 
ten folten und die zum Negiment 
Berufenen mie früher, wein auch 
durch das Gefchehene gewikigt und 
niht mehr in hochmütiger Abge- 
fchloffenheit, fondern im Einver- 
ftändnis mit Gilden und Nolf, die 
Herrfchaft üben würden. Alles das 
mußte jet erledigt werden und zwar 
in fo kurzer Zeit, dak nur nie ermü- 
dender Eifer diefer Nufgabe gerecht 
werden konnte. Darum mar es für 
Rolef eine Beruhigung, daß eben 
jebt, wo er lie fo wenig fein konnte, 
tie Geliebte an rmgarde eine 
Freundin fand, deren Heiterkeit md 
Anmut ihr am beiten die bitteren 
Stunden der Trennung verfüßen 
lonnten. 

So war der Heumonat dahinge— 
gangen und der Erntemond ins Land 
gekommen, als man eines Tages die 
Jungfrau Kyphod vom Schloß zu 
dem Hauſe bei Sankt Lonaini ſchrei— 
ten ſah. Und zwar befliß ſie ſich 
größter Eile. Die Erklärung ſtand 
auf ihrem Antlitz geſchrieben, das— 
ſelbe drückte die äußerſte Beſorgnis 
aus. 

Ohne erſt, wie es ſonſt ihre Ge— 
wohnheit war, bei den Dominikane— 
rinnen anzuläuten und nach Jung— 
frau Ilſe zu fragen, ſchritt ſie gera— 
den Weges zum Haus des Nloſter— 
meiers. Wie ſie es gehofft, traf ſie 
dort Roleſ Doring mit Ilſe im Ge— 
mach der Hausfrau. „Ihr müßt fort,“ 
rief ſie ihm zu, die Tür noch in der 
Hand, „gleich müßt Ihr fort, ohne 
Aufenthalt, der „Quade“ will Euch 
jeſtſetzen laſſen, er iſt außer ſich vor 
Wut, noch nie habe ich ihn ſo ge— 
ſehen!“ 

„Aber was iſt denn geſchehen? 
Heilige Jungfrau! Was haſt du ge— 
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fammen in deinem aeliebten Braun 
ſchweig Haus haftet.” 

Sie führte bei den Morten bie 
Freundin zu einem Seffel am Ten: 
fter und brücdte fie fanft auf benfel- 
ben nieder. Sie jelbit aber fehte fi 
auf einen Schemel zu Xlfes Füßen, 
legte die Hände auf deren Anie und 
ftüßte den Kopf darauf. 

„Ach, wenn ich nur müßte, ob er 
alüdfich Fort gelommen ift?“ feulzte 
Xlfe. „Wenn die Tore nun fchon ge= 
Ihloffen find und de3 „Quaden“ 
Reifige ihn fangen, ihn auf die Yura 
Ichleppen —“ 


1 


| 
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„sch denke manchmal” — rmgar- 
de fhaute bei diefen Worten an ber 
Freundin vorbei und betrachtete nadh- 
denklich einen Rofenftod, welcher auf 
dem Tenfterfims ftand, ala ob auf 
deffen Blütenblättern die Gedanfen 
geichrieben wären, melde jie lie 
mitteilen wollte — „ich dente mand)= 
mal, wenn ich dein und Rolef3 Schi: 
jal an mir vorüberziehen laffe, daß 
ibr der größten Gefahr, melde euch 
drohte, entronnen feid, ohne fie ein- 
mal recht zu ermeffen. Denn alles 
das, ivas euch widerfahren ift, bebeu= 
tet wenig gegen das, mas ich meine. 


„Richt Do,” unterbrach Irmaarde | Wie nahe faq e3 dir in der. Einfam: 


fie Yächelnd. 
| dich nicht zu foraen. Noch wird er den 
Händen der Häfcher entgehen. Nicht 
umjonft haben mich meine Füße To 
Schnell von der Burg hierhertruaen 
müffen, nicht umfonft hat ich To drän- 
|genb, Euren Abfchied „u kürzen. Jet 
ınoh fann er entlommen, in Turzem 
freilich wäre die Flucht unmöglich 
— 
| „Sa, ja, du haft ihn g’rettet,“ rief 
IS fe jtürmifch, „und ich Habe dir noch 
nicht einmal gedankt. Du beite, Tiebite 
Freundin, o wie bin ich dir zu Dant 
verpflichtet!” 
| Sie beuagte fich herab und ftrei- 
helte Irmgardens Antlitz und küßte 
ſie auf die ſchönen Augen. „Jede 
hätte das getan,“ wehrte Irmgarde 
ab, „jede, die Euch lieb hat und hörte, 
was ich hören mußte. Aber es war 
ein Glück, daß ich es hörte, daß der 
„Quade“ mit der Nachricht in meines 
Vaters Schreibſtube ſtürmte und in 
ſeiner Wut nicht daran dachte, daß 
möglicherweiſe in dem Zimmer über 
ihm zwei ſehr wachſame Ohren ſein 
möchten und zwei ſehr hörſame Oh— 
ren. Das war ein Glück, ebenſo wie 
damals der gute Einfall der Schwe— 
ſter Albina in der Obermühle, dich 
für eine Nonne des Kloſters Drübeck 
auszugeben.“ 

Ilſe fuhr ſich leicht mit der Hand 





über die Stirn. „Das nützte nur da⸗ 








„Darüber brauchit du |feit der Obermühle und in dem ver- 


trauten Verfegr mit der frommen 
Schwejter Albina, dem Beilpiele der: 


jelben zu folgen und auch denSchleier | 


zu nehmen. Ka, nod) mehr! Wie nahe 
hätte eS geleaen, 


Nonne ausgeben lieheft, fondern ihr 
in der Tat aelobteit, eine Nonne zu 
werden. 1nd ein 
zivar dem Gejebe nach nicht bindend, 


da ja fogar die Novize nach dein Prüs 
fungsjahr ihr erſtes Gelübde wieder 
zurücknehmen kann, 


hätte dennoch 


durch die Umſtände, unter welchen 


du es abgelegt, eine ſolche Kraft ge- 


wonnen, daß es dich für immer von 
Rolef hätte ſcheiden müſſen. Denn das 
Opfer, welches du Gott darbrachteſt, 
damit er dich aus drohender Geſahr 


daß Du in jenem | 
Augenblid der äuberiten Gefahr did) | 
nicht nur von der Schmweiter für eine | 


ſolches Gelübde, 


War ſie eine glückliche Braut? — 
Konnte ſie es noch ſein? — 
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So oft Irmgarde Kyphod auch in 
den folgenden Tagen Ilſe vam Dam— 
me ſah, niemals berührte ſie wieder 
den Vorgang in der Obermühle bei 
Achim. Dagegen wußie ſie Ilſe ſonſt 
gar mancherlei zu erzählen. 

Offener Krieg — ſo berichtete ſie 
— zwiſchen Herzog Otto und der 
Stadt Braunſchweig ſtehe vor der 
Tür. Der Fürſt ſei über Dorings 
Entkommen in die größte Wut gera— 
ten und auf ſeinen Befehl habe Her— 
zog Friedrich deſſen Auslieferung als 
ſeines Dienſtmannes vom Rat ver— 
langen müſſen. Da ſich der Rat der— 
ſelben geweigert, wolle der „Quade“ 
ſie mit Gewalt erzwingen. Viele 
tapfere Ritter würden mit ihm zie— 
hen, außer den Mannen ſeines Gefol— 
ges: Kort van dem Steinberge und 
Herr Hans van Schwichelde der Ael— 
tere, beide Vaſallen des Biſchofs von 
Hildesheim, auch mit den Velthems 
auf der Aſſeburg ſei ein Bündnis ge— 
ſchloſſen und ebenſo mit den Wever— 
lingens von Bansleben. Zwar habe 
Rolef Doring geſagt, als er ſolches 
erfahren: „Viel Feind, viel Ehr'!“ — 
Aber diesmal könne es den Braun— 
ſchweigern ſchlecht gehen, alle ſeien 
gegen ſie und niemand wolle ihnen 
helfen. 

Und wiederum ein andeces Mal 





fo wie er dich einſt geliebt, wird ex 
dich dann verabſcheuen lernen.“ 
Dualvolle Tage, aualvolle Nächte! 
Immer benfelben Gedanten denten zu 
müffen! Ein würde diefe Qual 
enden, ba3 mußte fie. Ein mutiger 
Entichluß! Aber fie tonnte ihn nicht 
faffer. Auf balben Wege erlahmten 
ihre Kräfte. Wenn jie fi zu dem 
Vorfaß durchgefämpft hatte, Wolfens 
ıbüttel zu verlaffen und nah Drübed 
zur Erfüllung ihres Gelübdes zu pile 
gern — mit dem VBorfah mar fie 
ſchon zu Ende. Xhn auszuführen vers 
| mochte fie nicht. 
©» bedeutunasvoll daher auch die 
Nachrichten waren, welche Irmgarde 
Kyphod ihr täglich zutrug, fo nahe 
die Entfcheidvung rüdte, mer Sieger 
bleiben würde, . Braunfchmweig unter 
der Führung ihres teuren Rolef oder 
der „Duade” mit feinem Anhang — 
Alles trat zurüc geaen diefes entjeb:- 
liche, peineolfe Grübeln! Erjt die 
Kunde, daß por Braunfchmweig Die 
Entfeheidung gefallen mar, brachte 
auch ihr die Entfcheidung. 
Wiederum war e3 Irmgarde, dur 
welche fie viele Kunde erhielt. Ein 
Sieg ded „Quaden“ — ein großer, 
\glänzender Sieg! Am Lindenberg Bei 
| Thiede war e3 getvelen — fo erzählte 
des AUmtmanns Tochter. Bon Not 
und Hunger getrieben waren bie 
|Braunfchweiaer ausgefallen und ben 
Streichen des Ritterheeres erlegen. 
| Viele von ihnen waren geblieben, viele 





retten follte, fonnteft du nicht mehr |erzänfte fie, Heute feien die Fürften— |waren gefangen. Mit den Iegtern 


zurüdnehmen, nachdem er dich aus 
diejer Gefahr gerettet. Seine wun- 


derbare Hilfe war das ficherfte Yeis schmein. Und fehon am nächiten Tage | 


chen, daß er fein Ohr deinem TFlehen 
geöffnet und dein Opfer in Gnaben 
angenommen hatte, 
jeßt wieder zurüdfordern, feinen äu- 


Berften Zorn würbeft du auf dich Ten: | 


fen, auf dich und den Geliebten.“ 
Nun war Irmaarde ja doch wieder 


|— imenn auch auf einem Ummege — 


bei dem einen Punkt angelangt. Und 


Wollteit du e8 |aus ihren Mauern hervorzulommen. 


Herzog Dito und Herzog Friedrih— 
wirklich zu Felde geritten gen Braun- 


|mußte fie zu berichten, durch Hunger 
wolle man die Stäbdtifchen zioinaen, 


und fi mit den Rittern im freien 
Telde zu meffen, fehon fer ihnen alle 
'3ufuhr abaefchnitten, ihre Meierhöfe 
ialfer Vorräte beraubt, die Bauern 
ber umliegenden Dörfer hätten jchmd- 
ren mülfen, künftig ihren Kram nad) 





würde Otto der Streitbare heute nod) 
in Wolfenbüttel einziehen, denn hier 
in Wolfenbüttel wollte er fie richten. 
Nur Eines hörte Slfe aus allebem 
| heraus — daß Rolef in Gefahr ge= 
weſen. Krampfhaft faßte ſie ber 
Freundin Arm. „Lebt er noch?“ 
fragte ſie mit halb erſtickter Stimme. 
| „sit er in Freiheit?“ 
„Wir wollen es hoffen,“ entaegnete 
Irmgarde zögernd. „Noch kennt man 
nicht die Namen der Gefallenen, auch 
nicht diejenigen, Es 


jest war er ihr fein Geheimnis mehr. | Motfenbüttel ftatt nad) Braunichweig fo gefangen. 


mals nicht viel,“ meinte fie aleichgil- 


tan, Rolef?“ Xlje rief es in böchiter 
Angft, indem fie ih an feine’ Bruit 
fchmieate. 

„Senug habe ih ae. n, Geliebte,” 
lachte Rolef, „um den „Quabden” zu 
erzürnen, und denfe noch ein Erfled- 
Tiche8 mehr zu tun.” Und ich zu 
Srmgarde mendend, fuhr er fort: 
„Hat er gehört, da mich die Brauns 
Tchmeiner zu ihrem Stadthauptmann 
gekürt?“ 

„Das hat er erfahren und ich weiß 
nicht, was fonft no alles. Bitte hal- 
fet Euch nicht auf, er hat befohlen, bie 
Tore zu ſchließen und da3 aanze 
Schloß. die ganze Stadt nach Euch 
zu durchſuchen.“ 

„Aber mit welchem Recht?“ rief 
Ilſe. „Du biſt nicht ſein Dienſt— 
mann. Herzog Friedrich iſt dein 
Herr.“ 

„Slaubft du, der jchübe feine 
Mannen gegen die Mut des „Qua= 
den”?" fragte |rmaarde jpöttiich. 
„Er denkt nicht daran. Weikt bu, 
mwa3 er gefagt hat? Ein Ritter, der 
fih von meineidigen Krämern zum 
Hauptmann türen laffe, könne nicht 
länaer fein Dienftmann fein.” 

„D, — diefer Wankelmütige!“ 
Schluchzte Nie. „Hat er dich nicht 
Tonft feinen beten Freund genannt?” 

„sa, ja,»er ift manfelmütig,“ 
ftimmte NRolef zu und bei diefen 
Morten wechlelten in fernen Zügen 
Ernft und Spott wunderfam mitein- 
ander. „Er ift Schwach und unbeitän- 
dia. Auf feinen Schuk kann ic} mid) 
nicht verlaffen. Mir bleibt nichts als 
die Flucht.“ 

„Und zwar die eiliajte Flucht,” 
drängte Irmgarde. „Ich beſchwöre 
dich, Ilſe, halte ihn nicht länger auf. 
Jeder Augenblick Verzögerung kann 
ihm den Tod bringen.“ 

Noch einen Kuß drückte Rolef auf 
Ilſes Mund, dann ſetzte er den Helm 
auf, welchen Irmgarde ſchon bereit 
hielt. Ilſe folgte ihrem Beiſpiel und 
reichte ihm das Schwert. „Geh, geh. 
eile dih,” flüfterte fie dabei, indem 
eine Träne nach der andern fich von 
den Wimpern lölte und über bie 
fhmalen Wangen berabriejelte. Yebt 
war dad Schwert umgürtet, ncch ein 
Hänbebrud, noh ein Leberohl, das 

-dumpf unter dem Stechbelm hervor⸗ 
tlang — dann war er fort. 

Irmgarde ſchloß die weinende Ilſe 
in ihre Arme. „Er wird wiederkom— 
men,” tröftete fie, „und dann wird er 
dich mit fich nad) Braunfchmweia fiih- 
ren, in fein väterliches Haus. Daran 
mußt du jeht denten, wie fchön da3 

Wiederſehen ſein wird und wie herr- 
lich es ſein wird, wenn ihr erſt zu⸗ 


| Ohne He anzufehen, wußte fie, wel- 
hen Eindrud ihre Worte auf bie 
Freundin gemacht hatten. |ljes Sinie 

„Allerdings,“ lächelte Armaarbde, |zitterten, ihre ganze Geftalt bebte. 
„aber dennoch war Eure Laae dann | Dhne die Augen von dem Rofen- 
eine andere. Al3 Nonne des reichen |ftod zu verwenden — doch Teuchteten 
Drübeder Stift3 hielten Euch die dieſe ſchönen Augen jet in trium: 
Räuber, auf ein hohes Löjeaeld Hof- |phierendem Glanze — fuhr rm: 
fend, in Ehren, wenn auch in ftren= |aarde fort: „Sieh, liebe Freundin, 
aer Haft; ob fie dielelbe Nüdficht auf |alle® da3 aing mir fo durch den 
eine arme DBerlaffene genommen hät: | Kopf, und dann dankte ich dem 
ten, die noch dazu be3 Verrat3 bezich- | Herrn fo recht von Herzen für Euch), 
tigt mar —” daß er Eu an diefer arößten aller 
„Bitte, Jemgarde, laß uns davon | Gefahren anädig vorübergeführt hat. 
nicht fprechen,“ unterbrach fie life, |Xebt magjt du dir die Zukunft mit 
„das war eine trübe Zeit, an die ich den rojigften Bildern fchmüden, mie 
ungern zurüddente.” aber müßte fich diefe Zukunft geftal- 
Dft hatte Xlfe jchon To gebeten, e3 | 
mar eiaentümlid, an ihre Rettung 
durh Schweiter Albina moshte fie 
nicht erinnert fein. Und ebenfo eigen- 
tümlich war e3, daß Irmgarde den— 


tiq, „wir gerieten nachber ja doch in 
die Gewalt der Schnapphähne.“ 


Tat abgelegt hätteft? 
denn nur einen ruhigen Nuaenblic 
in dem Gebanfen haben, daß dein 
größtes Glüd, der Befih deines No- 


ten, wenn du jenes Gelübbe in der | 
Könnteft du | 


zu Markt zu führen — und wer fich |beißt, Die Häupter der Stadt feien 
deffen geweigert, dem fei Haus und |unter ven letteren. Aber ich vertraue 
Hof niedergebrannt. Sechs Dörfer |auf Rolef3 gutes Schwert, daß er fidh 
habe man fo in Flammen angehen | durhgefch'agen hat.“ 

laſſen. Da klang heller Trompetenton in 
| Nur wie im Traume hörte Ilſe die Stille der Kloftermauern. Irm— 
alle diefe Nachrichten. Und dennoch |Aarde zog bie jchoach widerſtrebende 
‚betrafen fie alle Rolef, den Geliebten. |STe mit fi. „Das find die Für— 
Aber in ihrem Innern tobte ein en,“ rief fie, „komm, wir wollen fie 
‚Kampf, aegen melden berjeuige um jeinteiten jehen.“ i 

die Mauern Braunfchweias ihr ge-| Dom Garten bes Sloftermeiers 
ring dünfte. Wie fehnte fie fich jeht aus fonnte man, ſelbſt geſchützt durch 
nach Schweſter Albina, twie bereute fie | a3 dichte Gefträuch, dieStraße über- 
\e3 jebt, fich nicht der erfahrenen, müt- |bliden, melde zur Burg binauf- 
Iterlichen Freundin entvect, nicht ihr | führte. Bon hier aus jahen auch) bie 
die Frage voraelent zu haben, ob | sungfrauen den Zug herantommen. 
wirklich das Gelübde fie für immer | — „Achte auf die Gefangenen,“ hatte 
von Rolef trennen müffe. Nun mußte | Stmgarbe zu Slfe gefaat. Das Wort 
‚fie jelöft und mußte allein fie fuzhen, |bannte Ilſe feſt. welche fonft dem 
leine Antwort zu finden. O, diefes | Anblide gern ausgetwichen märe. 
lentfehlich qualvolle Grübeln! An und | Nun famen fie näher, nun zogen 
für fi war ihr Gelübde nicht bin- |Tie vorbei. Woran die Trompeter de3 





noch immer wieder da3 Gefpräd auf 
diefen Buntt hinzuienten ftrebte. Für 
fie mußte der Vorfall einen ganz ke- 
jonderen Reiz haben, ta fie troß 
slfe3 Abneigung niht müde ward, 
ftet3 darauf zurüdzufommen. Neu 
gierde konnte das nicht fein, jie fannte 
ja den Hergang genau. Dder gab e3 
doch vielleicht etivad darin, ma3 fie 
noch nicht mußte und mwa3 lie fie 





aus Ilſes Bruſt. 


lef, ein Raub an deinem Gotte ſei?“ 

Ein ächzendes Stöhnen rang ſich 
Jetzt erſt wandte 
Irmgarde den Blick ihr wieder zu. 
„Was iſt dir?“ fragte ſie erſtaunt. 
„Komm, wir wollen das Fenſter öff— 
nen — es iſt ſo heiß hier — der 
Schrecken, die Aufregung des Ab— 
ſchieds — du biſt erregt — da iſt 


dieſe dumpfe Schwüle Gift — friſche 


auch nicht wiſſen laſſen wollte? Und Luft wird dir wohl tun.“ 


war es vielleicht eben das Schweigen 
Ilſes über dieſen einen Punkt, was 
Irmgarde wünſchen ließ, auch in die— 
ſem einen Punkte klar zu ſehen? 


| 
| 


Bei den Morten batte fie 
das enfter in die Höhe aejchoben. 
Nun Iehnte fich Ylfes Kopf an ihre 
Bruft. „Du fiehft orbentlih blak 


Wie dem auch) fein machte, bisher aus,“ fuhr fie fort, „warum haft dır 
hatte fie immer den Gegenftand fal- |nur nicht eher etwas geſagt? Wird 


len laffen, wenn Ilſe 
‚dat, nicht davon zu fprechen, 
heute jchien fie dad tun zu tollen, 
erheifchte doch zerade heute Ilſes er— 
regte? Gemüt doppelte Rüdjicht. 
Zwar find die Dienfiben, wenn fie ger 
mütlich erregt find, auf; am tecnig= 
iten imjtande, ihre Gefühle zu ver- 
bergen, felbft folche, melde für Ans 
dere ein Geheimnis bleiben jollen. 
Doch daran dachte Irmgarde mohl 
nicht, oder wenn ſie daran dachte, ſo 
wies ſie es weit von ſich, dieſen Um— 
ſtand zu benutzen, um Ilſe ein Ge— 
heimnis abzuringen. 

Sie ſtühzte den Kopf auf die Fläche 
der rechten Hand und ſchlug mit ei— 
nem wunderbar innigen Ausdruck die 
ſchönen Augen zu der Freundin auf. 
„Wie kannſt du glauben, daß ich dich 
quälen will,“ fagte fie mit einem rei— 
zenden Lächeln, „daß ich Erinnerun- 
gen in dir wachrufen will, welche bir 
peinigend find? Wir wollen von et= 
was anderem fprechen. Weiht du 
wohl, welcher Gebante mir jo mand)- 
mal durch den Kopf zieht?” 

„Wie foll ih das wiſſen?“ 


ner — 


dewichengeſleit und beantwortet! 


fe beitimmt |dir jet nicht beffer? Wie erquidend 
Auch die Luft aus dem Kfoftergarten her- 


einftrömt! Sebt fönnen mir auch 
ganz ficher fein, dak Nolef3 Flucht 
gelungen ift. Hätten fie ihn erariffen, 
9 würben mir das Getiimmel gehört 
Haben.“ 

Ilſe machte fich mit fanfter Ge- 
malt Io. „Sch bin mieder ganz 
wohl,” fagte jie leife. „Es war nur 
eine vorübergehende Schwäche. Dffen- 
dar in Folge der Gemütsbewegung 
und der dumpfen Luft.“ 

„Sp fann ich dic) mit autem Ge- 
wiſſen allein laffen, mein teures 
Herz?" 

„Gewiß. Horch, ſchon läuten ſie im 
Kloſter zur Abendmeſſe. Ich muß 
hinüber.“ 

„Auf Wiederſehen morgen.“ 

„Auf Wiederſehen! Und nochmals 
tauſend Dank!“ 

Ilſe war allein. Sie ſank am of— 
fenen Fenſter in die Knie und rück— 
haltlos brachen jetzt die heißen Trä— 
nen hervor. Nun war die Frage ge— 
ſtellt, welcher ſie ſo lange ſcheu aus⸗ 


Eee. Di * 
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ſchon 


— 


dend, o nein, gewiß nicht, jeden Au— 
genblick konnte ſie es zurücknehmen, 
ausdrücklich oder ſtillſchweigend, die 
Ordensregel gebot ja ſogar ein gan— 
zes Jahr der Prüfung. Aber war es 
ſchon Sünde, einem Menſchen das— 
jenige, was wir ihm, um ſeine Hilfe 
zu gewinnen, in der Stunde der Not 
gelobt, zu verweigern, wenn er uns 
die erbetene Hilfe geleiſtet, wie viel 
mehr mußte es Sünde ſein, dem ewi— 
gen Gott gegenüber ſo zu handeln. 





Sünde Gottes ſchwerſte Strafen her— 
abziehen müßte. 

Ach, und dennoch war es ſo unend— 
lich ſchwer, dem Geliebten zu ent- 
ſagen und mit ihm all dem Glück, 
welches ſie ſich an ſeiner Seite ge— 
träumt. Namenlos ſchwer war es, 
jebt, mo ihr das holdeſte, das reinſte 
Liebesglück winkte, ſich abzuwenden 
und in der Enge einer dumpfen Klo— 
ſterzelle alle Hoffnungen des Lebens 
zu begraben. Nein, das konnte ſie 
nicht vollbringen, das ging über ihre 
Kräfte. Und daher begann ſie ſtets 
von neuem wieder zu grübeln, ob es 
denn wirklich keinen andern Ausgang 
gäbe, ob ſie denn in der Tat verzich— 
ten müſſe. 

Wie Irmgarde darüber dachte, das 
wußte ſie. Und wie ſie würden an— 
dere Menfchen denken, davon war ſie 
überzeugt, wie ſie vor allem würde 
Schweſter Albina denken. Alle werden 
ſie verurteilen. Auch Rolef? Wird 
auch er ſich abwenden, wenn er hört, 
daß der Schwur, mit dem ſie ſich 
ihm zum Weibe gelobt, eine Sünde 
war, weil ſie ſich vorher ſchon einem 





Anderen, Höheren verſprochen? Auch be 


ihm wird grauen vor dir,“ ſagie ihr 
eine Stimme-in ihrem ‘Herzen, - „und 


— — 
ann Zr we 
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de a a age: 


|Wahrlich, Jrmaarde hatte wohl recht, | 
Imenn fie behauptete, daß eine folche 


1„Quaden“, dann dfejer felbit, zu fei- 
ner Seite Herzog Friedeih, Hinter 
ihm die Ritter feines Gefolges, De- 
ven waren e3 nicht viele, denn feine 
Bafallen hatte der Fürft fjchon auf 
der Wahlftatt entlaffen und ebenda 
\felbft Hatten fich auch die Bundesge- 
noffen von ihm getrennt. Defto grö- 
|Ber war der Zug der gefangenen 
| Braunfchweiger, der nun folate. Faft 
Iunabjehbar erichien er. Feſte Bande 
\fchnürten die Glieder der Gefangenen 
zufammen, fonft wäre e3 ihnen ein 
leichtes gewesen, die wenigen Zanzens 
Ifnechte zu bewältigen, welche ihnen 
| zur Seite fchritten. Uber wer fam da, 
allen voran, in beitaubter, zerfegter 
| Kleidung, barhaupt, die Arme auf 
Iben Rüden aebunden, das Antlib 
|boll Eham und Kummer zu Boden 
gejentt? Er war e8 — Rolef! 

„Das ift mein Werk," jtöhnte Alfe, 
mit ftarren, tränenleeren Augen dem 
\Zuge nachfchauend „Das ift die 





nn 


Strafe für meine Sünde. Xch habe 
Be die Hände feiner Feinde gelie- 
fert!“ — 

Triumphierend ſchaute Irmgarde 
Kyphod auf ſie nieder. Die Neben— 
buhlerin iſt nicht mehr gefährlich! Die 
ı Zufunft aber gehört derjenigen, mel- 
Ihe Rolef Doring Leben und Freibeit 
zurüdbringt. Und Srmgarde weiß, 
wer die fein wird. 





50, 

E3 dauerte bis jpät in die Nacht, 
bis der Jubel über den erfochtenen 
Sieg auf Schloß Wolfenbüttel ers 
ftarb, 5is der „Quade“ glaubte, oft 
genug den filbernen Humpen zur 
eier jeines Erfolges geleert zu ha 
n. = 

Am anderen Morgen ging er mit. 
grohem Gepränge in Begleitung ſei⸗ 


= — — ae re a: 
et a >, a ie A ee er 
ee 


—— 





— 


nes Vetters, des Herzogs Friedrich, 
vom Schloß nach Sankt Longinus, 
wo auf ſeinen Befehl ein Hochamt 
zelebriert wurde. 

Nach der Rückkehr ins Schloß ge— 
dachte er das Gericht ber die Gefan— 
genen zu beginnen, zunächſt über den 
Ritter Doring. Er gedachte alſo 
zu tun — aber er ſollte das Schloß 
nicht wieder betreten. 

Unter der Meſſe ward Herzog 
Friedrich plöhlich unwohl, ein hefti— 
ges Naſenbluten zwang ihn, die Kir— 
che zu verlaſſen. Dann ſah man ihn 
ſchnellen Schrittes den Weg zum 
Schloß einſchlagen. 

Seltſamer Weiſe ward hinter ihm 
die Brücke aufgezogen und das Burg— 
tor geſchloſſen. Und noch ſeltſamer er— 
ſchien es, daß ſich bald darauf die ge— 
fangenen Städtiſchen auf den Wällen 
zeigten und zwar nicht in Ketten, ſon— 
dern in voller Rüſtung. 

Denn ſobald Herzog Friedrich das 
Schloß erreicht hatte, eilte er den Ge— 
fangenen ihre Kerker zu öffnen und 
ihnen Waffen anzuweiſen. Zu gleicher 
Zeit ließ er einen Wappenhandſchuh 
ausſtecken. 

Das war aber das Zeichen für 
den von der Stadt Braunſchweig 
aufgeſtellten Späher. Als er dieſen 
Handſchuh erblickte, eilte er nach 
Braunſcheig und von Stund an 
wurden dort die Glocken geläutet und 
die Bürger zogen aus den Toren gen 
Wolfenbüttel. 

ſchreibt 


„Da merkte“ — ſo der 


Chroniſt — „und hörte wohl dieſer 
Herzog Otto, daß es ein gemachter 


Reigen war, und ließ ſich in einem 
Schiffe über die Oker ſetzen und 
dankte Gott, daß er hinwegkam.“ — 

Ein gemaächter Reigen! Auch der 
große Sieg des „Quaden“ am Lin— 
denberge nur „ein gemachter Reigen!“ 

Das Zurücdmweichen, die Flucht der 


Städtifchen war. nur Schein geimefen | 


— Schein nur, daß ji Rolef Do: 


ring, der Stadthauptmann, mit der | 


auserlejeniten Mannfchaft der Stabt 
dem Herzog Friedrich ergeben "hatte. 
Der jhnel und mühelos erfochtene 
Sieg bewmog das Nitterheer ausein- 
ander zu gehen und Herzog Dito fei- 


ne Vafallen zu entlaffen. So ftand | 


ihm niemand zur Seite, al3 bie 
Braunfchweiger, melde er felbit 
triumphierend auf feine Burg 
führt, plößlih aus Gefanaenen 


fliehen, er, der ftolze, Zriegerifche 
Mann, fliehen vor feinem veracteten 
Vetter, „und Gott danken, daß er 
hintwegfam!” 

Der Kampf um3 Erbe mar zu 
Ende! Der rechtmähiae Erbe hatte 
aefiegt, gefieat. mit Hilfe treuer 
Freunde, mit Hilfe der Stadt Braun 
Ihmweig, de3 mächtiaen MWettiners, 
Herzog Albreht von Lünebura, mel: 
her mit fünfzig Gewappneten in 
Braunfchmweig die Kunde vom Gelin- 
gen bes fühnen Handitreichg abmar: 
tete, aber gefieat vor allem durch feine 
Celbitbeherrfehuna, durch feine Ge- 
duld, . durch feine Alugbeit. Stolz 
fonnte er da3 endliche Gelingen Al3 
fein Werk bezeichnen. 

Und freudiger Stolz laq auf jei- 
nem Antlib, al er jebt, feinen be- 
währten Freund Doring zur Seite, 
im fürftlihen Schmud aus 
Chlohhof ritt, al3 er vor dem Haufe 
des Kloftermeiers hielt, al3 er unter 
das niedrige Dach trat und nun le 
gegenüber jtand. Sn feierlichen Wor— 
ten warb er nochmals um ihre Hand 
für den Ritter Dorina und bat fie, 
ih zu rüften, denn noch der heutiae 
Tag — das fei fein inniaer Wunfd 
— folle ihre endlihe Vereinigung 
ſchauen. 

So viel Glanz hatte das enge Ge— 
mach wohl noch nie geſehen als heute. 
Wie hell die Harniſche der Ritter 
linkten! Wie prangend ihre wallen— 
den Helmbüſche leuchteten! Und heller 
als beides lachte aus ihren Geſichtern 
die Freude, die ſtolze Freude, am Ziel 
zu ſein. 

Zwiſchen all dem Glanz nur eine 
ernſte, dunkle Geſtalt, zwiſchen all 
den freudeſtrahlenden Geſichtern nur 
ein ſtilles, kummervolles Antlitz mit 
ſtarren, tränenleeren Augen — Ilſe! 

„Inniger Dank gebührt Euch für 
Eure Huld, Fürſtliche Gnaden, aber 
zürnt mir nicht, wenn ich Euch ſage, 
daß der Ritter Doring niemals mein 
Gemahl werden kann.“ 

Hätte vor ihnen die Flamme aus 
dem Boden geſchlagen und wäre der 
Fürſt der Unterwelt in gleißendem 
Scheine vor ihren Augen emporgeftie- 
gen, bie Ritter hätten nicht erfchrode- 
ner branfchauen können, ala bei bie- 


ſen Wotien Alſes. 
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ge⸗ | 
zu | 
Herren derfelben wurden. Er mußte | 


dem | 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Angujt 1919. 


„Du rebeft irre, fe. Bei der hei- 
ligen Jungfrau, du bift frant”—mit 
den Worten breitete Rolef die Arme 
nad) ihr aus. 

Aber fe trat abmehrend einen 
Schritt zurüd. „Sch bin nicht Tran, 
Ritter Doring,” jagte jie rudig, „ic 
war frank, jebt bin ich genefen. Ich 
war frant, als ich vergeſſen konnten, 
daß ein Höherer por Euch ein Recht 
auf mich hatte, dem ich mich gelobt 
in der Stunde der Gefahr, ein Höhe: 
rer, melcher mich aus dieler Gefahr 
errettet und dem daher mein Leben 
in banfbarer Hingebung geweiht fein 
joll von Stund an!” 

„Bott jeane dich für diefes Wort, 
mein teure® Sind!“ Cine hohe 
Frauengeftalt, im ernten, astetifchen 
Gemwande der Dominitanerinnen rief 
23 aus. Mit ftrahlenden Augen und 
ausgebreiteten Armen ftand fie in der 
Zür, und einen Moment fpäter barg 
Ste ihr Haupt an der Bruft der 
Schweſter Albina. 

„Wie habe ich geſehnt, dieſes Wort 
von deinen Lippen zu hören,“ ſagte 
die Nonne mit mütterlicher Milde, 
„und wie habe ich mich um dich ge— 
bangt, daß dein Herz die Pflicht der 
Dankbarkeit vergeſſen könnte. Es iſt 
nicht geſchehen, die Jungfrau ſei ge— 
prieſen!“ — Und mit Ilſe den ſie 
erſtaunt betrachtenden Rittern näher 
tretend, fuhr ſie fort: 

„Als Ilſe vam Damme von fre— 
ſchen Räubern in der Obermühle bei 
Achim ſchwer bedrängt ward, gelobte 
fie in meine Hand, am Xltar- von 
Drübel den Schleier zu nehmen. 
Aber als hr, Ritter Doring, uns 
aus Twieflingen befreitet, da ſchien 
ſie im Glück irdiſcher Liebe ihres 
Verſprechens zu vergeſſen. Betrübten 
Herzens verließ ich ſie, um meiner 
Oberin in Drübeck zu berichten, was 
geſchehen war und um ihre Entſchei— 
dung zu bitten, was ich jetzt tun ſolle. 
„Nicht ſei es an uns,“ beſtimmte die 
hohe Frau. Ilſe vam Damme zur 
Erfüllung eines Gelübdes zu zwin— 
gen, welches zu widerrufen die Or— 
densregel ihr ein Jahr lang Zeit laſſe, 
noch würde es uns ziemen, ſie von 
der Seite eines Mannes zu reißen, 
deſſen echte Liebe und Treue durch 
ſchwere Prüfungen erprobt ſei. Den— 
noch aber würde Gottes Züchtigung 
nicht ausbleiben, wenn Ilſe jetzt im 
Sonnenſchein des Glückes vergeſſen 
wolle, wer ſie aus ärgſter Not erret— 
tet. In dieſem Sinne ſolle ich zu ihr 
reden.“ Das iſt nun nicht mehr nötig. 
Von ſich ſelbſt aus hat es Ilſe be— 
kannt, wem ſie ihr Leben hindurch in 
treuer Dankbarkeit dienen will. Da— 
rum wird auch ihrer Ehe der Segen 
des Himmels nicht fehlen!“ 
| „So brauche ich nicht zu entjagen?“ 
fragte Ilſe aufſchauend. 

„Auch als deines Gatten ehrſame 
Hausfrau kannſt du Gott dienen,“ 
jentgegnete Schweſter Albina. „Und 


er hätte den Geliebten deines Herzens 
nicht nach ſo langen Jahren in deine 
Arme zurückgeführt, wenn er nicht ſo 
dein Gelübde erfüllt wiſſen wollte.“ — 
Mit dieſen Worten legte ſie Ilſes 
Rechte in diejenige Rolefs. Da füllten 
ſich Ilſes ſtarre Augen mit Tränen, 
ſaber es waren Tränen 
Freude. 
Und wie es Herzog Friedrich ge— 
wünſcht, feierte man heute noch im 








Schloſſe zu Wolfenbüttel des Ritters 


Doring Hochzeit mit der Jungfrau 
vam Damme. 


Ausgeſöhnt mit den vertriebenen 


Burgenſen, wieder aufgenommen in 


den Hanſabund, beſchirmt von den 
welfiſchen Herzögen, hob ſich das An— 
ſehen der Stadt Braunſchweig lang— 
ſam, aber ſtetig wieder zur alten 
Höhe. An ihrer Spitze ſtand lange 


Jahre hindurch als erſter Bürgermei— 


ter der Altſtadt Rolef Doring. Im 
alten Hauſe der Dorings aber am 
Steinmarkt waltete Ilſe als ehrſame 
Hausfrau und die ſo lang verſtumm— 
ten Gemächer hallten bald wieder von 
jubelnden Kinderſtimmen. — 

Heinz Kyphod überlebte nur um 
wenige Jahre das Mißlingen ſeiner 
Wolſenbütteler Pläne. Ein Göttinger 
Bürger ſchlug ihn in Wahrung ſeines 
Hausrechts mit blanker Axt nieder. 

Jungfrau Irmgarde aber wird 
unter den Nonnen des Kloſters Wie— 
brechtshauſen genannt, welches die 
verwitwete Herzogin Margareta nach 
dem Tode ihres 1394 verſtorbenen 
Gemahls ſtiftete zur Sühne des Kir— 
chenbanns, mit dem beladen Dito der 
Quade aus dieſer Welt gegangen 
war. 

Ende 


EN 
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11. 
Die nächte Boft brachte die Ant- 


wort, worin Septimus zuerft betonte, | 


daß ihn der „paragraphierte Ukas” 
n die heiterfte Qaune verjeßt habe. 
'fam geehrt zu haben, daß er ihn al3 
Fidibus benützte . . . Im übrigen gebe 
er ſeine Wohnräume nicht dazu her, 
daß ein „Fremder“ daſelbſt Gaſte— 
reien veranſtalte, es wäre bei ihm 
auch gar kein Raum für die „oberen 
Zehntauſend“ ſamt ihrer Artillerie, 
womit er zur Vermeidung von Miß— 
verſtändniſſen die „Ausſchüſſe“ ge— 
meint haben wolle. Etwas anderes 
wäre es, wenn Säuberlich für den 
Hochzeitstag die kaum erſt fertig ge— 
wordene Wand niederreißen laſſen 
würde. In beiden Wohnungen wäre 
Platz genug für die beiderſeitigen 
Gäſte. Doch müßte die Mauer nach 
der Abreiſe des jungen Paares wie— 
Iderhergeitellt werden... Sp aber 
| müfje &3 bei den wirklichen Familien- 
mitgliedern bleiben, und Säuberlic) 
möge ihm doch unter anderem auch 
die „aegenwärtige” NMorefje des Bet: 
ter3 jeiner Frau fenden, des joge- 
nannten „Irummen Janek“, da er 
ſelbſtverſtändlich alle Anverwandten 
des Bräutigams einladen wolle ... 

Dieſe Bemerkung ſchien von aus— 
zeſuchter Bosheit, denn der erwähnte 
Janek, ein ſehr entfernter Verwand— 
ter der Frau Säuberlich, war ein 
ſtadtbekannter Trunkenbold. 

Die mit gewohnter Feinheit abge— 
faßet Entgegnung Säuberlichs pa— 
rierte vor allem die Zumutung, daß 
er die Mauer, für deren Beftehen er 
dem Himmel täalih von 
danke, entfernen laffen follte... 
Einladung feiner Yamilienangehöri- 
gen und Trreunde werde er jelbit be- 
forgen, da er für fie, wie bereits ae= 
ſagt, alle Koften allein trage... Wa3 
ihn felbit betreffe, jo könnte er im 
Haufe feines Feindes meder einen 
Biſſen eſſen, noch einen Schlud trin- 
fen, ohne von dem Mißtrauen hems 
rubigt zu werden, man Habe ihm 
Gift gereiht... Er münfche daher, 
Idaf die Hochzeitäfeier im Gafthof ab: 
gehalten werde. E3 jei dies ein neu 
traler Ort, mo feiner von ihnen kei- 
den als unbequemer Gajtgeber und 
feiner als unliebjamer Gaſt zu ael- 
Itenbrauche, und er jehe in biefem 
| Vorfchlage, der wirklich einer fei und 
fein Winfelzeua, die einzige Lölung 
der ſchwierigen Frage. 

Dagegen nun konnte Herr Septi— 
mus, der wütend darüber war, daß 
ſein Todfeind immer den Koſtenpunkt 
hervorhob, nichts mehr einwenden. 
Zudem hatte ſeine Frau bereits zwei— 
mal angefragt, wie die Angelegenheit 
ſffünde. Er erklärte ſich alſo ſchweren 
Herzens einverſtanden, und Säuber⸗ 
lich formulierte in einer feiner fol— 
genden Zuſchriften eine Art Ueber— 
einkommen, in dem er nochmals be— 
tonte, daß er für ſich und alle ſeine 
Familienangehörigen, zu denen er 
Nauch feine Freunde rechne, da3 Hoch- 
|zeitsmahl — da3 Gebed, mie bereit3 
nereinbart, zu vier Gulden, ohne 
Wein, — bezahlen werde. Hierauf 
verichifte Septimus fiebzehn Einla- 
dunaen, Säuberlic aber acdhtund- 
fünfzig, jene nicht mitgerechnet, bie 
in die Fremde aingen und nur den 
Amed hatten, eine ftattlihe Anzahl 
bon Glüdmunfchtelegrammen herbei- 
zuſchafſen. Der krumme Janek wurde 
übergangen. 

* * * 

Alle diefe Abmachungen eriiefen 
jih am Hodhzeitstage, der mit vielem 
| Prunt gefeiert wurde — die Herren 
bom Kafino waren im Frad erfchte- 
nen, nur Septimu3 im Gehrod und, 
zu Säuberlich& heimlichem Verdruſſe, 
fodar ohne Handichuhe — ala unge- 
mein vernünftig. E3 herrfchte in der 
großen Gefellfehaft Friede und Ein 
tracht, und die fchöne Braut, die fich 
außerordenilich gut erholt zu haben 
Ichien, fowie die freudejtrahlenden 
Mütter nahmen die Huldigungen ber 
Anmelenden mit gerührtem Lächeln 
entaegen. Inmitten diefer gehobenen 
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Septimus und Süäüuberlich. 


Von Manuel Schnitzer. 
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Er glaube ihn dadurch auch genug- 


neuem | 


!fo oft fie den feinigen begegneten, 
und nunmehr auch der Schiwieger- 
bater be3 eleganten Mannes, der fich 
wiederholt vor aller Augen erhob, um 
mit ihm anzujtoßen. 

E3 war etwas Gedrücdtes,Scheues, 
| Ungufriedenes in ihm, das faft ge- 
‚maltinm danach verlangte, fich Luft 


zu Ihaffen, befonderz, jo oft — und | 


es aelihbah Häufig genug — Herr 


'Säuberlich mit einer ſelbſtbewußten, 


ja erhabenen Miene um ſich blickte, 
‚hier zum Zulangen aufforderte, dort 
den Kellner auf ein leeres Glas auf— 
merkam machte und in allem, was er 
tat, ein Gehaben zur Schau trug, als 
‚wäre die ganze Feier nur ihem zu— 
liebe und zu dem Zwecke veranſtaltet 
worden, damit er ſein Licht recht hell 
leuchten laſſen könne. Daneben mußte 
ſich freilich Septimus ganz klein, 
ganz armſelig und unbedeutend vor— 
lommen, und ſo würgie er die guten 
Biſſen, die ihm vorgeſet wurden, 
verdroſſen hinunter und trank in ſei— 
nem haſtigen Beſtreben, aufgeräumt 
zu werden, etwas mehr, 
(zur Befeuchtung feiner eihrroftenden 
| tehle nötig war. Denn er’ |prach jehr 
| wenig, und nur mürrilch beantior 
'tete er die leifen Fragen feiner Frau 
nach der Urſache ſeiner ſchlechten 
Laune. Daß ſie jemand überhaupt 
wahrnahm, ſchmerzte ihn am meiſten, 
und er wünſchte, daß das allgemeine 
Stimmengeſurr, das Klappern der 
Teller, das Klirren der Eßgerätſchaf— 
‚ten ohne Aufhören andauere, damit 
ſeine Schweigſamkeit nicht auffalle, 
denn dieſe ſchien ihm Säuberlichs 
größter Triumph über ihn. Quä— 
lend empfand er es, daß man ſie 
ihm als Schuldbewußtſein anrech— 
ren fönnte gegen feinen Treind und die 
Kaſinomitglieder, denen fein glühen- 
der Haß gegen ihren Verein nicht un- 
befannt mar. 

Und deshalb rerjpürte er 





einen 


heftigen Rud, als mitten in fein fine | 


ftere3 Sinnen der helle Klang eines 
mit dem Meffer angefchlagenen Wein 
Ialafes hineinjchrillte und im Augen: 
blid Ruhe eintrat, die nur unterbro= 
chen wurde von dem Gegluder de 
Schaummein3, mit dem die Bedien- 
fteten — auf den Zehen um die Tafel 
fich beimegend — die in der ganzen 
Stadt zufammenaeboraten ftengel- 
und tellertartigen Gläfer anfüllten. 
Eine Meile lang vertiefte fi Sep- 
timus in die baumwollenen Hand⸗ 
ſchuhe des Kellners, der vor ihm han— 
tierte, dann blickte er auf und ſah 
Joſeſ Säuberlich. Dieſer ſtand in 
feierlicher Poſe da, eine Hand auf der 
Bruſt. in dem glatten, nun ein wenig 
glänzenden Geſicht mit dem Abbé— 
bärtchen den Ausdruck des Stolzes 
und ein wichtiges Lächeln, eben im 
Begriff, eine Rede zu beginnen. 

Herr Septimus verfärbte ſich. In 
ſeine dunklen Augen, die ſich an den 
Gegner gleichſam feſthakten, kam ein 
grüner Schimmer. 

Tiefe Stille war indes eingetreten, 
und mit wohlklingender, allmählich 
in die Vibration männlicher Rüh— 
rung geratender Stimme fing Herr 
Säuberlich an, die Bedeutung des 
Tages zu erörtern. Von der Ehe, die 
ſer — wie er unter beifälligem Mur— 
meln lächelnd bemerkte — zu preiſen 
allen Grund habe, kam er auf die Fa— 
milie zu ſprechen. Und hier, erklärte 
er mit einem vernichtenden Blick abf 
ſeinen ehemaligen Kompagnon und 
unter dem rauſchenden Beifallklat— 
ſchen des Kaſinos, hier müſſe er be— 
kennen, daß er nie zu jenen Männern 
gehört habe, die ihre Gefühle, ihre 
Liebe auf ſich ſelbſt und den engen 
Kreis ihrer Hausgenoſſen beſchrän— 
ken (bei dieſer Stelle ſchnalzte jemand 
mit der Zunge), daß er vielmehr im— 
mer den Grundſatz vertreten habe: 
„Meine Fre un de ſind meine Fa— 
milie!“ Und nun ging Säuberlich, 
nachdem er von dem Nutzen dieſes 
Grundſatzes für das öffentliche, das 
| politifche Leben gejprochen und ber 
Frau Septimus, als der vornehm 
denkenden Mutter Evelinens, mit re— 
ſpeltvoller Verehrung erwähnt, auf 


als gerade 


Feſtesſtimmung war nur einem un-— die Braut über, die durch den Alt der 
behaglich zumute: Michel Septimus, Trauung ſeine liebe Tochter und da— 
der ſehr wohl fühlte, daß er hier wie durch eine Angehörige „ſeiner“ enge— 
ein Nichts verſchwand, wenn er auch ren und „ſeiner“ weiteren Familie 
der Vater jenes Weſens war, deſſen geworden ſei .... 

feuchtſchimmernden Rehaugen ihn Bei dieſem alle Welt bewegenden 


voller Liebe und Dank anftzahlten, Wort — die Braut und ihre Mutter 
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hörten nicht mehr zu, denn ſie hatten 
zu ſchluchzen angefangen, und der 
Ton der Stimme, die ihnen zu Her— 
zen gegangen war, brachte ihre Rüh— 
rung zu ſtets erneutem Ausbruch — 
ging auch in Michel Septimus eine 
merkwürdige Veränderung vor ſich. 
Er fühlte es noch immer ſehr wohl, 
daß der Stern der großartigen Worte 
gegen ihn aerichtet und geeignet jei, 
ihn vor fich felbjt und vor den Zeu= 
ten verächtlich zu machen, aber troß- 
dem verſchwand jetzt die tückifche 
Falte zwiſchen ſeinen zuſammengezo— 
genen Brauen. Die zu Fäuſten ge— 
ballten Hände löſten ſich und verſuch— 
ten, leiſe auf der Tiſchdecke zu trom— 
meln. Die lauernd geduckte, wie zum 
Sprung bereite Geſtalt richtete ſich 
leicht und nachläſſig in die Höhe, und 
in dem ſcharfgeſchnittenen, von einem 
braunen Bart umrahmten Geſicht er— 
ſchien ein nicht unangenehmes Lä— 
ſcheln, das die guten Zähne ſehen ließ. 
Und ſo, im Fauteuil zurückgelehnt, 
wie ein Mann, der mit ſich zufrieden 
und im reinen iſt, ſah er jetzt ſeinem 
Feinde mit heiterer Unbefaängenkeit 
ins Auge. Sa er nidte ihm —XR 
dreimal mie beifälliqa zu, inorüher 
Herr Cäuberlich, überrafcht dure“, 
dieje feiner Abficht zumiderlaufend, 
Wirfung der Rede, dein Atem verlor, 
einen Moment fang nach Luft und 
Worten fhnappte, um dann, nad): 
dein er einen Sa dreimal angefan= 
gen hatte und in Schweih geraten 
var, ein weniq unvermittelt zu fchlie= 
Ben: „Und fo darf ich da3 neue Mit- 
alted meiner Yamilie auf da3 wärm- 
fte begrüßen und mit wahrer Her: 
zensfreude janen: „Sch habe gefürdh- 
tet, einen Sohn zu verlieren, und 
Jiebe, ich habe eine Tochter aefun- 
den”... Auf das Glüd. meiner lie- 
ben Kinder erhebe ich das Glas!“ 
Toſende Hochrufe, Gläjerflingen 
und neuerlicheGratulationen, Hände— 
drücken und Küſſe folgten dieſem ef— 
ſeltvollen Schluß. Hierauf jhritl 
Herr Säuberlich die lange Tafel ab, 
um mit jedermann anzuſtoßen und 
nochmalige Glückwünſche entgegenzu— 
nehmen, die nicht mehr dem Vater, 
ſondern dem glänzenden Redner 
galten. Sogar Frau Septimus 
fühlte ſich im Drange ihres erſchüt— 
ierten Herzens getrieben, den jtaitli- 
ben Mann zu umarmen, wa3 man 
Imit jtürmifchen Brapos begrüßte. 
Dadurch in vortreffliche Yaune ge— 
bracht, reichte Säuberlih, offenbar 
um bor aller Welt zu zeigen, daß 
ihm feine Schuld an den befannten 
VBoraängen beizumeilen jei, feinem 
Feinde, allerdina3 ein bizchen jeit- 
wärt3 fchielend, fein Glas hin, mußte 
aber erftaunt auffehauen, al3 Septic 
ınu3, ohne feine nachläfliae Haltung 
zu verändern, mit einem eiaqentiim= 
lichen Grinfen Befcheid tat und dabei 
murmelte: „Das haft Du aut gemacht, 
Scjef!” — eine Anerfennuna, die die 
aehodene Stimmung des Gefeierten 
fofort wieder herabdrüdte. Er mochte 
fühlen, daß der fleine Mann, den er 
foeben vollends niedergejchmettert zu 
haben glaubte, ettwa3 genen ihn im 
Schilde führte, vielleicht gar eine 
Störung der fchönen Eintracht, bie 
in der Gejellichaft herrfchte.... eine 
Beleidigung feiner Gälte, der Mit- 
glieder des Kafinos, die ihm gerade 
an diefem Tage fo viel Ehre antaten. 
Aber hierin irrte er ih. Sem 
mißtrauifche Unrube, fein Beobachten 
und Aufpaffen eriwiefen fich als uns 
berechtigt. Michel Septimu3 maste 
feine Miene, irgend etiva3 zu tun, 
da3 gegen Anftand und gute Sitte 
hätte verjtohen können, oder iva3 aud) 
nur darauf Hingedeutet hätte, dab er 
nicht genau fo zufrieden und glücklich 
fei, wie fein Schtwiegenbruder Säu- 
derlich. Das Lächeln verjchtvand nicht 
aus feinem Geficht, ja er tmurbe hei- 
ter und begann, jich mit Geift und 
MWik an den Tifchgefprächen zu betei- 
ligen, fo daf die jüngeren Kafino- 
mitgfieder bereit3 näherrüdten, ihm 
bie und da zutranten und berjicher- 
ten, e3 fei jammerjchade, daf er dem 
Refeverein nicht beitrete, mas ihn 
fehr zu vergnügen fehien. Da3 eins 
zige, was an ihm auffallen fonnte, 
war, daß er häufig nach der Uhr fah 
und jedesmal dad Brautpaar zum 
Aufbruch ermehnte. US ob er eim 
ganz beſonderes Intereſſe datan 
hätie, daß der Zug nicht verſäumt 
werde. Gegen ſechs Uhr — nach dem 
Kaffee — verabſchiedeten ſich denn 
auch die von ihren Müttern begleites 
ten jungen Leute, ohne daß ihre Ent» 
fernung irgendwie fühlbar geworben 
wäre, um fo meniger al3 bie Mamas 
nad) furzer Zeit mit geröteten Augen 
zurüdtehrien und fich neuerdings ih⸗ 
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ren Pflichten als Hausfrauen und 
SHodzeitgeberinnen midmeten. 

Eine Stunde darauf murbe ber 
Saal für die Tantzunterhaltung ber 
"anmwefenden Jugend eingerichtet und, 
nach einer weiteren Etunbe der Ball! 
von GSäuberlih und rau Septimud | 
und von Septimus mit Frau Gäu: | 
berlich eröffnet. Hierauf zogen Ti | 
die älteren Herren in die Nebenzim- 
mer des Gaſthofs zurüd, um zu rau> 
en, Karten zu fpielen, ihre Debat- 
ten wieder aufzunehmen und ieiter 
zu pofulieren. Denn Frau Septimus 
batte dort ein Büffet mit feimen 
Schnäpfen, Porterbier, Limonaden | 
und fchweren Meinen jamt Zubiß | 
aufftefen lajjen. Aud ein mächtiger | 
Eampwar fummte auf dem torien- 
und Fafchenbelaaenen Til. 
z * * * 


Da es mir nun aber weder zu— 
tommt, die Zwiſchenfälle und Intri— 
guen eines Drillichauer Ballabends. 
noch auch die über die ſchwierigſten 
Fragen zum Austauſch gelangten 
Meinungen und Anfichten Bier zu 
verzeichnen, fo habe ich von ben Cr- 
eignifien der nüchiten drei, vier Etun- 
ben nicht? Bemerfenswertes mitzu— 
teilen. Gezmungenermweife muß ich den 
Fortaana der Geichichte bis zu jenem 
Augenblide aufhalten, im dem bie | 
Herren Eäuberlih und Septimus 
nach #urzer, leile geführter Unter- 
bandlung—aufftanden und fi mit 
ihren vier Zeugen in bie rüdmärtigfte 
Etube begaden, wohin man auch ben 


— 


ler, fich beherrfchend. 
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Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Auauft 1919, 


wären boch einunbachtzig beitellt und 
ferviert worden. 

Während Eeptimus eine frifche 
Zigarre anftedte und fi rubig zu=- 
rüdlehnte, ala könne der Fehler auf 
feinen Hal durch ihn entftanden fein, 
begann Eäuberlid, ein meniq ätger- 
ih über den unmühen Aufenthalt, 
von neuem zu addieren, um dann 
entjchieden zu erklären, dah er richtia 
gerechnet. 

„Gl mal 4 ivaren und find immer 
noch 244 Gulden,” Jagte er. „Und fo 
vie entjälft auf meinen Teil, und fo 
viel habe ich auch bezahlt.” 

Der Wirt fchivrieg und blidte 
Septimus an. Diefer blies ein paar 
Raucdwolten ven fi, jah ihnen ge- 
jpannt nach, rührte fich aber nicht. 

„Die Urſache des Irrtums,“ fuhr 
Säuberlich, ſich zu einem liebenswür— 
digen Lächeln zwingend, fort, „muß 
—* auf Seite des Herrn Septimus 
ein.” 

Der Genannte tat jo, alö er: 
tmache er aus einem Itaum unb rich- 
tete jeine funfelnden Augen, bie twie- 
der einen arünlichen Gchiminer an- 
genommen hatten, auf den ahnungS- 
lofen Sprecher. 

„Wiefo auf meiner Seite?“ fragte 


„Sie haben fich vielleicht verreh- 
net,” gab einer von Gäuberlihs Zeu- 
zen — 23 war ber ziveite Bürgermei- 
ker von Drillihbau — unbefangen zur 
Antwort. 

„Berrechnet, ich?“ fam es mit müb- 


Geftwirt zur Abrebnung beichieb. jjam zurückgehaltenem Groll zurüd; 
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Menn jebt jemand Herrn Süukerlich 
aefagt hätte, af diefer ſchöne, ſeinem 
Ende fich zumeigende Tag noch in fet- 
ner lebten Wiertelitunde einen Miß- 
ton Sringen fünne in feine von Ftoh— 
mut erfüllte Eeele, einen häßlichen 
Mikton, der die Harmonie feines Ge- 
müt3 mit einem Male und für lanae 
Zeit zerftören und ihm alle Genüfle 


der Iekten Etunden vergiften merbe, | 


fo würde er bieje Befürchtung mit 
einen Qächeln abgetan haben. Er war 
Sich beivuht, ein aroßes Werk gelei- 
ftet zu haben. Er war ftolz, ja ftolz 
auf diefen Iaq, der durch fein taft- 
velle3? Vorgehen zu dem herrlichiten 
feine? Lebens geworden, der infolge 
ber von ihn felbjl erjonnenen und 
aetroffenen Vereinbarungen mit dem 
tüdiffen Gearer nitt nur ohne Stö- 
rung terlaufen ivar, ſondern ihm 
noch eine jolde Fülle von Ehren ge: 
bracht hatte. Und jet — was follte 
er noch fürchten? ebt brauchte er 
einfa nur das Geld für das Mahl 
feiner Gälte in bie Hände bes Wirtes 
zu legen, und alles ivar vorüber, jebe 
Irübung feiner guten Laune ausge: 
fhloffen, und fein yeind ging dann 
Iints und er recht3. Steine Gemein 
Schaft gab eS mehr zwilchen ihnen, 
beionderd da Herr Gäuberlich jeine 
Frau gut genug kannte, um beraus- 
zuſehen, daß fie ih mit ihrer 
Schwieserfehweiter nicht fange ber- 
tragen werbe. Eo fhien denn auch der 
weitere Beitand der Scheideanb zwi⸗ 
fchen den Wohnunaen vellfommen qe- 
ſichert. 

Aber er befand ſich mit ſeinen Vor— 
ausſetzungen dennoch im Itrtum, 
denn Septimus, der immer zuvor⸗ 
tommender und wohlgelaunter ge— 
worden war, je näher die Stunde der 
Abrechnung heranrückte, hatte ſich in 
der Tat den letzten Augenblich zur 
Vergeltung der ihm zugefügten Un— 
Bill ausgewählt, und er verging, troß 
feiner Puftiafeit, vor Ungeduld nad 
dem Alteinfein mit feinem ehemaligen 
Kompagnon. 


Und nun ſaßen die beiden mit ih⸗ 
ren Zeugen bei einer kleinen Petro— 
feuınlam® in der lebten Stube und 
prüften die gemeinfame Rechnung — | 
Die andere für Getränte u. f. m. follte 
beionders bealichen werben—, die auf 
81 Gedede. aleich 324 Gulden Tau: 
tete. 


Herr Eäuberlih zählte nad feiner 
Rifte die von ihm aeladenen achtund- 
fünfzig Gäfte zufammen, abbierte 
hierzu weitere drei Perfonen, näm- 
Lich fich, feine Frau und feinen Sohn 
„meine Syamilienangehörigen” — be- 
Sonte er auädrüdlid — und jchob 
dann den Betrag ven 244 Gulden in 
neuen Banfnoten bin, worauf Herr 
Septimus 76 Gulden dazulegte und 
den Mirt ruhig fragte, ob es jebt 
ftimme. Diefer Hatte mitgezählt, 
überrechnete das Geld aber noch ein- 
mal, frabte fih das Schläfenhaar 
und meinte, verlegen lächelnd, da 
ein Gebe zu wenig gezahlt fei. Er 
bringe beim beiten Willen nicht mehr 
beraus, ald 320 Gufden, alfo ben 
Betrag für adtzig Gebede, und es 


| 


„na, eine Rede halten, jo eine Jchöne 
Rede, das fann ich allerdings nicht — 
aber rechnen kann ih noch, Gott fei 
Dank! Und ih Hab’ mich nicht aeirrt, 
bafta!” Schloß er gereizt. 

Cäuberlich war bis zur Glaße hin- 
auf purpurrot geworden. Seine Nü- 
ftern zitterten. 

„Und bu willit damit wohl andeu- 
ten, daß ich dich überporteilen 
wollte,“ ftotterte er, beftia geitifulie- 
rend. 

„Gar nichts will ich andeuten,“ un- 
terbrah ihn Ceptimus, befriediat 
über den Erfolg feiner hingetvorfenen 
Bemerfung, „ich fage nur, daß Y1 
mich nicht verrechnet Habe — —” 

Säuberlich lächelte gezwungen. 

„So?“ jchrie er mit BeilererStim- 
me, „Jo? du mwillft nichts anbeuten?— 
Berzeifen Sie, meine Herren,” 
wandte er fih an feine Zeuaen, „baß 
ich Sie diefer lädherlichen Szene aus: 
feße, deren Humor Sie begreifen iver- 
den. ch wußte in der Tat nicht, daß 
mein einftiger yreund und Kom- 
pagnon aerabe den heutigen Iug zur 
Erneuerung jeiner Tyeinbfeligteiten 
wählen terbe, diejenTag, an bt m—“ 

„sa, ja,“ fiel ifjm Septimu@ mie- 
der aleihmütigq ind Wort, „das haben 
wir ja fchon gehört in beiner fchönen 
Rede vorhin. Weniaftens ih. Denn 
ih hab’ eben aufgemerlt auf deine 
Difenbarungen, Kofef Gäuberlid). 
Und ich weiß aanz aut, wa du aefaat 
Baft und was bu gemeint haft und 
was’ du angebeutet haft. Und es ift 
mir zu Herzen aegangen,” jhlop er 
nicht obne Bitterfeit. 

„sn die Galle ift es Dir gegangen,“ 
erividerte Säuberlich höhniih. „In 
die Galle, da3 merfe ich. Aber jeßt | 
machen twir dieferKomöddie ein Ende.“ 
Er hatte die Liite haftig an fich ae- 
tiffen und las die Namen von Eep- 
timus’ Gäften ab, während der Bize- 
bürgermeijter zählte: „15 — 16 — 
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„Dann id und meine Frau,” er: 
gänzte Geptimus lanafam, „macht 
neunzehn Gebede, zu bier Gulden 
aerechnet, macht 76 Gulden. Und bie 
Gabe ich erleat, punftum. Ych hab’ 
mich aifo nicht verrechnet, und zum 
Narren laffe ich mich auch nicht hal 
ten — —” 

Säuberlih, der feinen Blauftift 
noch auf dem Iekten Namen ber Lifte 
bielt, ftarrte feinen Fyeind tie in fal= 
fungslofem Etaunen an, fuhr fi 
dann mit der Hand über die Stirn, 
als wolle er jich vergetwiflern, daß er 
twache, und rief hierauf: „Natürlich — 
0 — benlen Sie, meine Herren, Gep- 
itmu3 bat niemand anders vergefien, 
als feine Tochter — — da ift doc 
itarf — feine Tochter — an ihrem 
Hochzeitstage — —“ 

„Sehr ftark,” behauptete der Vize— 
kürgermeifter bebenflich. 

„Komifch,“ meinte der andere Zeu- 
ge — er war ein biächen angefäufelt 
— „fomifd — — aber vielleicht hat 
er etwvad — hm — —“ Und er be- 
tupfte mit dem Finger feine Stirn. 

Die Herren —* aber Septi⸗ 
mus verlor feine nde lang feine 


’ 


| 


A 


Ruhe, fondern fah einen nad bem 
andern mit zwinfernden Mugen an, 

„om,“ faqte er beväctia, „ich bin 
weder betrunfen, noch habe ih je= 
mand mitzurechnen veraeflen —“ 

„Aber deine Tochter?“ jchrie Säu: 
berlich in heller Entrüftung über die 
Starrföpfigfeit feines Gegenübers. 

„Die haft du zu zählen vergeffen,” 
antwortete Eeptimus in größerer 
Erregung. 

ect“ 

„sa, bu, du! Was geht denn mich 
die Frau deines Echnes an? Eie ilt 
jet, du haft’s ja in deiner Rebe fo 
ausdrüdlich betont und fo Toon ge- 
fagt — durd den Aft der Trauung 
eine Angehörige deiner TYamilie 
geworden... und für beine Fami— 
lienangehörigen mußt du bezahlen, 
wenn du's fchon einmal jo aewwolit 
haft!“ 

E3 fchien, ald wäre eine Erftar- 
rung über bie Kleine Gelelljiehaft ge- 
fommen. 

„Uebrigens,“ fuhr Septimus fpöt- 
tifch fort, „damit man Sieht, daß nicht 
ih e3 bin, der Streit fucht, will ich 
die Gänge, die Eveline por beiner 
Rede genoffen Bat, bezahlen... Da 
durfte man fie ja noch als meine 
Iocter anfehen... Damals Hattejt 


du fie nech nicht fo ganz und gar aus | 


meiner Yamilie herausgeriffen und 
für deine anneftiert. Damals hattejt 
du ihren Water noch nicht verächtlich 
gemacht in ihren Augen...“ 


Er vermodte nicht, weiter zu jpre- | 


den. Er war, al& der Grimm in ihm 
beftiger wurde, aufgefprungen und 
fuchtelte mit den Händen bor ben 
Seficht Stäuberlich3 herum. 

„But,“ ftöhnte diefer . eingefchüc- 
tert, „gut, ich will diefe vier Gul- 
den — 

Aber der Vizebürgermeiſter ſchlug 
dröhnend auf den Tiſch. 


„Nicht gut,“ brüllte er rot vor 


Zorn. „Gar nicht gut! Das dulde ich 


nicht, Säuberlich! Sie werden und 
dürfen, ſchon unſeretwegen, bie wir 
Ihre Zeugen ſind, ſich das nicht auf— 
bürden laſſen. Wir proteſtiren dage— 
gen! Wir geben es nicht zu, niemals!“ 

„Er macht ſich luſtig über uns,“ 
ſchrie der zweite Zeuge, indem er auf⸗ 
ſprang und ebenfalls auf den Tiſch 
ſchlug, „er hält uns alle für betrun— 
len,“ wimmerte er ſchmerzvoll, „und 


wir vom Raſino wiſſen beſſer., was 


ſich ſchict — —“ 

Das war das Signal für Septi— 
mus' Zeugen, die ſich bisher ruhig 
verhalten hatien, in den Streit ein— 
zugreifen. Es entſtand ein wüſter 
Lärm, aus dem ſich endlich die 
Stimme des Vizebürgermeiſters hör— 
bar machte. 

„Sie nehmen ja nur die herrliche 
Rede unſeres Freundes zum er— 
wünſchten Anlaß, um dieſe vier Gul— 
den zu eriparen. wie Sie die 244 
Gulden erſpart haben.“ 

„Das iſt der richtiae Stanbpunft 
ſür ein Kaſinomitglied, das gewohnt 
iſt, umſonſt zu freſſen und zu ſau— 
fen,“ kreiſchte der kleine Septimus, 
ſich auf die Zehenſpitzen ſtellend. 
„Aber hier, bier —“, er riß ſeine 
Brieftafche auf und warf fünf Hun= 
dert-Guldennoten auf ben Tiihd — 
„Dielen Betraa inibme ich den Armen 
aus Anlaß des heutigen Tages. da— 


zahlen, mern Sie uns mit Ehrenivort 
verfprechen, biefen Menfchen zur 
Rüdzahlung der SO Gulden au Sie 
gerichtlich zu zwingen. Das Ned | 
ſteht auf Ihrer Seite.“ 

Säuberlich gab ſein Ehrenwort, 


lichſchen Ohrmuſcheln des Knäbleins, 
und einmal überraſchte ihn ſeine 
Frau dabei, daß er Evelinen darüber 
Vorwürfe machte. 


Die junge Frau hatte unter dem 
_Eä feindfeligen Verhältniffe ber Nadh- 
Septimus lachte. barn genug zu leiden und zulegt auch 

„Ehrenmwort hin, Ehreniwort her! das Kind. Denn diefes erfältete fich 
Mehr ala diefe 76 Gulden, bie ic |cines Tages auf dem Wege von ber 
fofort beponieren iwerbe, friegt er einen Wohnung in die andere. Bei 
nicht, niemals! Möchte miljen, mer | Säuberlich angelangt, nieſte es eini- 


mich zivingen kann, für einen Ange- 
hörigen einer fremden Familie das 
Gebet zu zahlen... Will ex progei- 
fieren, um jo beffer —,” murmelte 
er, bie Stube werlaffenn. Darauf 
jebte er fih im Büfjetzimmer nieber 
und gab fich dem Genuffe einer guten 
|Frale Wein bin. E3 jchmedte ihm 
'jebt. Er war mit fi und dem Ab- 
ſchluß dieſes Tages zufrieden. 

Es vergingen Tage, Wochen und 
Monate. In dem Hauſe mit 
zwei Treppen und Toren war es ſtill 
und friedlich. Die Frauen hielten es 
nicht für nötig, nach der Hochzeit den 
aufzunehmen. Die 

einander aus; ſie 
hatten genug Gelegenheit, ihre An— 
ſichten über Würde. Bürgertugend, 
Anſtand, gute Sitte, Kaſino 
Hochzeiten auszutauſchen und ſich die 
Wahrheit zu ſagen: in den umfang— 
reichen Satzſchriften des Prozeſſes, 
der den Bezirksrichter von Drillichau 
zur Verzweiflung brachte. Es war 
vdorauszuſehen, daß dieſer leiden— 
ſchaftliche Streit um die bisher un— 
erhörte Frage, welcher Familie ei— 
gentlich die Braut nach ihrer Trauung 
zugezählt werden dürfe, von der 
oberſten Inſtanz werde entſchieden 
werden müſſen. In der erſten hatte 
Septimus verloren. 
Dies gelangte ungefähr zur ſelben 


| Verkehr wieder 


Männer michen 


die Mütter des jungen Ehepaare 
\telegraphiich zu Eveline berufen wur: 
ben... Später reijten auch die Väter 
(din... aber jeber befonbers... Ein 
|Heiner Säuberlih war ba eingetrof- 
fen. 

+ * * 

Etwa adht Monate fpäter — e& 
war im Hochlommer — kündigte das 
junge Ehepaar feinen Befucdy bei den 
Eltern an, doch aab bies feine Ge- 
legendeit zu nemen Streitigfeiten, ba 
Eveline gejchrieben hatte, fie werde 
mit ihrem Jungen unb feiner Aınme 
bei ihrer Mutter wohnen, die bereit 
ihr fchönftes Bimmer zu biefem 
Ziwede hergerichtet habe. Bernhard 
benleite fie etgentlib nur auf ber 
Fahrt, da er nad einiaen Stunden 
wieder nah Haufe müfle. aber fie 
wollte e3 Shen fo einrichten, daß we- 
ber diefe noch jene Girofeltern zu 
fur: famen. 

Und nun Stand in ber beften Stube 
ber Septimusfchen Wohnung eme 
vrächtiae Miene, in beren Tchneetvei- 
ken, biaubebänderten Kiffen und 
Deden ein winzige Geihöpf einae: 
bettet Ilaa. Und bie Wieae teurbe 
facht aefhaufelt, Daß ber goldine, un: 
ter einem Svitzenhäubchen berbor- 
Iuaende Haarflaum eines Köpfchen? 
wie Sonnengeflimmer ſcheinen 
lonnte. Ueber die Wiege aber beugte 
ſich das bärtige Haubt eines Groß— 
yaters, des Herrn Michel Septimus, 


| 


ren | 


4 


Zeit zur allgemeinen Kenntnis, * 


mit Sie ſehen, daß es mir nicht um der auf einen Augenblick wartete, in 
ben Bettel zu tun iſt, ſondern um dem das kleine Menſchenkind die Li— 
mein Recht. Und auf dem beſtehe ich, der heben werde. Es hatte bis auf 
ſelbſt wenn es ſich um einen halben die roſigen Wänglein reichende, ſchön 
Kreuzer handelt. Ich zahle das feh- nach aufwärts geſchwungene, dunkle 


ge Male, begann ſich das Näschen zu 
reiben und wurde ſchlechter Laune, 
worauf der Herr des Hauſes, bar— 
haupt, wie er gerade ſtand, und in 
höchſter Angſt um den Arzt lief, der 
etwas verſchrieb und verordnete, daß 
man den Buben zu Bett bringe. In 
Tücher verpackt, wurde das Kind 
wieder zu Septimus getragen — aber 


ihm auf dem Fuße folgten die beſorg— 


ten Großeltern Säuberlich, um zikt— 
ternd, aber entſchloſſen zu erklären, 


daß ſie nicht eher weggehen wollten, 


bis ſie wüßten, daß keine Gefahr vor⸗ 


| 


Banden fei. 

Infolge aller dieſer Umſtände 
herrichte in ber Wohnung der Sep- 
ıtimu3 eine gedrüdte Stimmung. Die 
Großpäter fahen abfeit3 und in fi 


und |gefehrt, die Mütter flüfterten mitein- 
ander, während Eveline till ver fich 


binweinte und flagte, daß es nicht fo 
hätte zu kommen brauden, wenn tei- 
ine Wand zwifchen den Wohnungen 
märe — und ihr Kind, ihr armes, 
goldene? Kind, folle beftimmt fein, 
das Dpfer biefer Wand zu werben, 
die der Haß aufgerihiet. Und TJie 
wiederholte unermüdlich, daß bie Er- 
fältung undenfbar geivefen wäre, 
‚wenn man das Kind nur üßer ben 
Hausflur hätte hinübertragen fön- 
nen. 

Indes war der Abend hereingebro⸗ 
chen und das Kind eingeſchlummert. 
Wenn es einmal niefte, zudte Säu- 
berlih zufammen und Geptimus 
überlief ein Fröfteln. 

Ju, die Wand... die Wand.... 
bier fühlten fich beide jchulbig. 

Tür die Nacht Hatten e3 fich bie 
Ibeiben Großväter nicht nehmen laf- 
fen, an der Wiege ihres Entela zu 
wachen. E3 waren fchiwere Stunden, 
die jie durchmadhten. Das Kind fchlief 
zwar jehr jchön und rubig, aber ihnen 
wollte jeder tiefere Atemzug des 
\fchwikenden Kleinen ivie etwas Ent- 
fegliches erfcheinen, wie ber Tebte 
| 





Seufzer eines Sterbenden, iind Eve- 
line hatte mehr mit der Beruhigung 
ber Alten zu tun, al3 mit der Pflege 
ihres Söhndens, das fich offenbar 
geſund ſchlummerte. 

Denn am nächſten Morgen, als die 
Herren Säuberlich undSeptimus ſich 
mit angftverftörten Zügen über bie 
Wiege beugten, öffnete da3 Rind fei- 
ne großen, jtrahlenden Augen und 
blidte heiter in die Höhe, dann aber 
faßte e3 mit einem Händchen ben 
vefannten Bart, mit dem anderen 


— wohlbelannte Naſe und verfuchte 


mit hellem Kreifchen, ji daran em- 
porzuziehen. Ind plößlich waren fich 
die zivei feindlichen Häupter fo nahe, 
daß jie fich hätten füffen fünnen... 
Sie wollten fich Tosreiken, aber fie 
Befannen fih. Das Kind Hätte ja 
Schaden nehmen fönnen. Und fo 
ichloffen fie beide Augen, um fich nicht 
anfeben zu müflen. 

Als der Arzt kam und erklärte, 
daß das Kind am Nachmittag wieder 
ausgetragen imerben fünne, entfernte 
ih Säuberlih mit einem eigentüm- 


lichen Lächeln. 


lende Gedeck nicht, mag geſchehen, was 
da wolle ...“ 

Nach dieſen Worten trat plößlich 
To tiefe Stille ein, daß man die aus 
tem GSanle hinüberdringenden Iulti- 
gen Mufilweilen vernehmen fonnte. 

„sh muß das von jedermann an- 
nehmen, alfo auch von Ihnen,“ mur— 
melte ber Bizebürgermeiiter, „aber 
wegen ber gqeaen das Kalino ae- 
ſchleuderten Beleidigung ſprechen wir 
uns noch,“ ſchloß er drohend; „das 
iſt denn doch erhaben über das Urteil 
eines bekannten Krakehlers ...“ 

Säuberlich hatte unterdes von dem 
Päckchen Banknoten die von Septi— 
mus erlegten 76 Gulden entfernt und 
ſeinem Feinde, der ſich, ſchwer at— 
mend, auf den Seſſel geworfen hatte, 
hingeſchoben, dann aus ſeiner Brief⸗ 
tifche 8O Gulden genommen und zu 
den bereit? gezahlten 244 Gulden ge= 
legt. 

„Säuberlich,“ ſagte der Vizebür— 
germeiſter, ſeine Hand auf den Arm 
des Angeſprochenen legend, „ich ber- 
ftehe Ihren Zartfinn, der jo vorteil: 
haft von der Art bes Herrn Gepti- 
mus abfticht. Mber ich gebe nur dann 


zu, daß Sie den ganzen Betrag be- 


— 


— — 


Wimpern. Und mit einem Male 
öffneten ſie ſich ... plötlich, uner— 
martet... unb zmei große, feuchte 
blaue Augen bfieften in fo gerubiger 
| Heiterkeit zur Zimmerdede empor, 
ala fähen fie dort etwas befonders 
Schönes. Denn e3 ermachte ohne 
Lärm und Gefchrei, das Entelfind— 
ja, mit einem Lächeln, fo gar nicht 
| ie andere Kinder. Hierauf pfleate 
Septimu3 mit der Zunge zu fchnal- 
zen, wa3 ba3 Kerlchen in der Wiege 
veranlaßte, feine Aufmerkfamteit | 
dem großpäterlichen Barte zuzumwen- 
den und in einem quietfchenden Laut 
banadı zu greifen und fich mit den 
Fingerchen dort feftzuantern. 

Und ivenn es Geptimu3 auch ver: 
drof, daß das Kind nad dem Mit- 
tagsſchlummer zu Säuberlichs hin— 
übergetragen wurde. um erſt des 
Abends — immer ſchon ſchlafend — 
zurüdgebracht zu werben, fo emp- 
fanb er doch Genugtuung darüber, 
daß fein Feind niemals biefes mun- 
derbare Aufwachen, an dem er ji 
zwei Mal täglich erfreute, werbe be- 
obachten können. Ein wenig ärgerten 
ihn auch die ein biöchen vom Kopfe 
abftehenden, längliden, echt Säuber- 


* 
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Und zur felben Stunde, in ber 
vielleicht ein bochgelahrter Landesge- 
tichtsrat bie Mlten bes Prozefied 
Säuberlih contra Septimu3  bor- 
nahm, um fih in ihr Studium zu 
bertiefen, erjchütterte ein ftarfes Po- 
hen dba3 Doppelhaus in Driflichau. 
Das rührie oon den Mauerhaden ber, 
die die erften Fiegel aus der Scheibe: 
wand Föjten. Am Nachmittag war be- 
reitö eine breite Deffnung frei, duch 
die zwei Perfonen gemächich hindurch 
Ichreiten fonnten. 

Später wurbe dort eine Tür ein- 
aefügt. 


— So war’3 nicht gemeint! — 
Junge Frau: „Du, Männer, die 
neue Zugeberin, bie heute zum erften- 
mal bebient, bat Malheur gehabt. Sie 
bat Dein Zintenzeug zerfchlagen unb 
mich gebeten, Fürfpracde für fie ein- 
zulegen. Nicht wahr, ein Kübchen 
wird Dich jchon wieder verjöhnen?“ 
—Gatte: „Meinetwegen — ivenn fie 
nicht zu alt ift!“ 

— Lafonifh. — „Run, was fat © 
Du zu meinem rühlingslied „m 
Freien”? — „Hlurfrevel!“ 





Der eudlofe Weg, 


Foriſetzung von Ceite 2.) 


„sch gebe dir noch einen meiteren 
Tag,“ brummte Balchlin, ärgerlich, 
da Stepan mit ihn zu bisputieren 
wagte. 

„Und wenn Regengüſſe die Straße 
unpaſſierbar machen ſollten, Exzel⸗ 
lenz? 
Du 


„Du wirſt in ſechzehn Tagen zu— 
rüd jein!“ brüllte der Gouverneur 
nun. „Und mit den Rappen in qutem 
Zuftand!“ 

Man aab Stepan einen leichten 
Tarantaß, der das faiferliche Wap: 
pen am ®erfchlaa trug, al3 ein Ee- 
fam-öffne-dih für alle Türen am 
Meg, drei jeuriae junge Pferde, und 
im fcharfen Galopp trat der junge 
Schmied die Reife an — die michtig- 
fte feines Leben2. 


In bejter Qaune war er, denm fein | 


Auftrag ſchien ihm ein fröhliches 
Ubenteuer, ein freies, brauſendes 
Dabiniagen auf der großen Straße, 
die vor zwölf Nabren feine feinen 
Füße trapp—irapp gewandelt waren. 
Sett aber anloppierte er unter dem 
latierlichen Wappen — für den all- 
mächtigen Ralfin... 

Während dn3 umgefüne, hölzerne 
Fährboot den Iarantah, den Wagen 
und ben Mann, fanafam vom rechten 
Ufer ber Ynaara auf das linfe bin- 
übertrug, hatte Stepan Zeit, mit jet: 
nen Pferden vertraut zu werten, fie 
zärtlich ftreichelnd über Hals und 
aitternde Nüftern, und fich au freuen, 
“welch ungeheuren Rejpelt die Leute 
auf dem Kährbaot per ihm hatten. 
Denn er verförnerte den allmächtigen 
Paichfin. Drüben in meiter ferne 
funfelte Tunfa mie ein Jumel in 
Eonne und Echnee, ala er auf den 
Iarantak Metterte und mit [uitta 
flingelnden Gloden babinfaufle auf 
der Straße, den Fluß entlang. Die 
anderen Baflagiere ftarrten ihm nad 
und faaten: 

„Bolfke moi, er reift für Palin, 
der arıne Teufel—feien wir frob, daß 
wir nicht in feiner Haut ftecden!* 

Stepen märe wohl etwas meniger 
ftolz getvefen, hätte er dies hören fün- 
nen... An dem Kloiter flog er vor: 
bei, in dem er oft aetwefen war mit 
Bater und Mutter, und dann bog die 
Straße Scharf ab in die Hügel hin: 
ein; in bie Wälder, die von Farben 
ſprühien — von brennend roten Pap- 
peln und flammend aelben Birken 
und immer aleich dbunllem ‘|mmer- 
grün unten am Boden. Blumen auch 
aab e3 hier und dort in fumpfigen 
Riederunaen; Goldfterne und Aitern, 
wilden Senf und Spirteer, Gfoden- 
bfumen und Beraikmeinniht. AL 
Gtepan dann mieber in bie offene 
Steppe fam, lag das Land leuchtend 
dba mie eine ungeheure Tyläche Inuteren 
Golde3 mit leinen FFleden von Mei- 
zen dx und dert, der auf die Sichel 
barrte. Männer und Weiber in Blau 
und Rot und Braun tauchten auf ba= 
zwilchen, fleißig arbeitend — bie un- 
endbliche Steppe im Hinterarımd, gol⸗ 
den funtelnd 
Schein. 

Um Mittag machte er im einem 
Dörfchen halt, das etwa ein Dubenb 
Häujer zählen mochte, unb verlanate 
im aröbten und anſehnlichſien biefer 
Häufer ein Pferd umb ein Mittaa3- 
mabl. Er hatte fich altes ausgebacht 
im Dahingalloprieren. Nur turze 
Zeit zivar hatte Paſchkin ihm bewil⸗ 
ligt, doc, ihme auch freie Hanb gege- 
ben, fich Pferde zu Hilfe zu nehmen, 
to er fie fand, umb ein Rarr märe er 
geivefen, hätte er fich ber Macht nicht 
bedient, die ba Kaiferlide Wappen 
auf dem Iarantak und ber gefürh- 
tete Name Pafchkin ihm gaben. Er 
durfte feine Rüdfichten nehmen: um 
feiner jelbft und feines Vater2 millen. 
...Er mußte“ fordern im Narıen 
Paſchlins. Die Frau machte ſich ſo— 
fort daran, ihm em Mittagsmahl zu 
bereiten, während der Herr bes Haus 
fe3 den Kopf jchüttelte, ala Stepan 
Pferde verlangte. 

„Hab’ feine,“ brummte er. 

„sch reife für Bafchkin,” war Ste- 
panz furze Antivort, „und ich muß 
Pferde haben. Kann's nicht ändern, 
Bruder. Wer ſich weigert, wird ge- 
hängt. So ſagte Paſchkin.“ 

„U — ein Teufel ſoll er ſein, die— 
ſer Paſchkin! Wer ſich weigert, wird 
— jawohl, du ſollſt die Pferde haben. 
Wann kommſt du zuröch? 

„su fünfzehn oder ſechzehn Ta— 
gen.” 

„So ſchnell? Nu — ſchnelles Rei⸗ 
fen, wenn der Teufel kutſchiert, heh? 

Brummend- aing ber 


Sonntagpit, Chicago, Sonntag, den 3. Auguft 1919. 


Mahlzeit war aut und die Pferbe, 
banf der Furht vor dem Teufel 
Paſchlin, ausgezeichnet, fo dah unfer 
Stepan im gejiredien Galopp dahin- 
jagen fonnte, alö er nach faurı einer 
| Stunde wieder aufbrach. Und als er 
To dahinfegte durch die einfame 
| Steppe und über die niedriaen wald- 
umjäumten Hügel, dba hallte das 
ſchrille Glockengeläut am Tarantaß 
weithin, als wolle es warnen: 

Platz da — Raum für Paſchkin! 

Dann und waenn ſanken an ſump— 
* Stellen die Pferde bis an die 
Knie ein und die Räder bis zu den 
Achſen, und wenn die Hügel gar zu 
ſteil wurden, mußten koſtbare Minu— 
ten verſchwendet werden; im großen 
und ganzen jedoch war die Straße 
gut, und die Pferde gaben ihr beſtes 
her. Als Stepan kurz vor Sonnen— 
untergang ein größeres Dorf er— 
reichte. hatie er hundertundzwanzig 
Werſt zurückgelegt ſeit Irkutſt—den 
fünften Teil ſeiner Reiſe. Auch hier 
gab man ihm gerne Nahrung und 
| Unterkunft, aber auch Bier machte ber 
Herr des anſehnlichſien Hauſes ein 
ſaures Geſicht, 
rerlangte. 

„Diefer Paſchkin iſt wahrhaftig 
ein Teufel, wie alle Leute ſagen! 
Glaubt er denn, wir ſeien aus Pfer— 
den gemacht? Jetzt, in der Ernte— 
zeit!“ ſchimpfte er. 

„Du wirſt die meinen haben,“ be— 
gütigte Stepan. 

ee 

„ber fich weigert, 
So ſagte Paſchkin.“ 

„Er iſt ein Teufel. Wann fährſt 

2* 





„Bei Tagesanbruch.“ 

Und während die Schattien der 
Nacht noch mit der Morgendämme— 
rung kämpften auf der Steppe, jagte 
der Taraniaß mit dem kaiſerlichen 
Waoppen ſchon wieder vorwärtis gen 
Weſten. 


* 


Der Name de3 Gefürcteten 
räumte alle Schivierigieiten aus Ste- 
pans Weg. War das Dorf groß ge: 


> 


Selemfinjt zu holen — alles in fünf 
Minuten. Am  folgenven Morgen 
vor Sonnenaufgang mußte ich auf: 
brechen.” 


„aber — Boiibe 
Rappen!” 

„Er gibt dir 
für die Rappen.” 

Uruſſows Geſicht hellie ſich auf. 
Das war wenigſtens etwas; es hätte 


moi — meine 


fünfhundert Rubel 


Paſchkin ja ebenſo gut in den Sinn 


| 
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als Stepan Pferbe 
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wirb gehängt. ge 
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fommen fönnen, die Rappen umfonft 
Baben zu wollen! 

„ab, fünfhundert Rubel ift we— 
niq,“ brummte er aber bodh. „Noch 
für taufend Rudel wären fie billig.“ 


„sch zweifle nicht daran,“ faate 
Stepan. „Balchfin kauft jedody nach 
feinen eigenen Preifen, und jomeit ich 
es beurteilen fann, dürfte es nicht 
flug jein, mit Bafchtin Handeln zu 
wollen.“ 

Der Polizeichef lächelte. 

„Und du haſt das Geld 
bracht?“ brummte Uruſſow. 

Bi 

„Bafchkin Tcheint dir Vertrauen zu 
fchenten,” murmelte er mit einem 
böjen Blid. 

„Anfcheinend.” 

„yunfhundert Rubel! Und für 
taujend wären fie billig!” Er to: 
jtete jich durch einen chlud Schnap2. 
„Wann mußt du die Rappen haben? 
Sie jind draußen auf der Steppe.“ 
„Paſchkin gab mir ſechzehn Tage 
it; die Rappen müſſen in guter 
Verfaſſung ankommen.“ 

„Und wo wirſt du wohnen?“ 

„Das hat die Polizei zu beſtim— 
men. Ich reiſe für Paſchkin.“ 

„Er wird bei Waſſili Totſin woh— 
nen,“ fiel der Polizeichef ein. 

So wurde denn ausgemacht, daß 
Fedor Uruſſow ſeine Rappen, nein, 
Paſchtins Rappen binnen ſechsund— 
breißig Stunden vor dem Haufe von 
MWaflili Totfin abliefern follte. Ste- 
pan aber machte ji} mit dem Boli- 
zeichef auf den Weg zu feinem un— 
freiwilligen Gaftfreund. Der Polizei- 


mitde- 


aug ſich eines Polizeiburcaus zu gewaltige lopfte an die Türe, als fie 


Iriihmen, jo fuhr er nur dort vor un 
überließ e3 den Gen3darmen, bie Din- 
ge für ihn zu arrangieren. Doch auch 
Iohne Polizei, und felbit im fleiniten 
—⸗ wirkie der Name Paſchkin, 
von dem man in einſamen Hütten 
ſogot ſchon wußle, daß ſein gewalti⸗ 
zer Träger der leibhaftige Teufel ſei. 
Kein Menſch verſpürte Luſt, gehängt 
zu werden, und Siepan bekam Pfer— 
de, ſo diel er nur haben wolltie. Auch 


f 
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| 
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Ian ba3 Haus kamen, unb ein Mäb- 


chen öffnete jofort. 

„Ab, Ratia!” fagte der Polizeicher. 
„Sag’ deinem Vater, er möge dem 
Herrn bier, der für Pajchlin reift, 
Rahrung und Ilnterfunft geben!“ 

Damit fchüttelte er Stepan Die 
Hand, eine Entihuldigung murs 
melnd, daß der Dienft ihn rufe, und 
verfchivand in der Duntelkeit. 

Sn Stepan line, dem Träumer, 


die Etrche war gut, wie fie nur bei \ hatte der Name Katia ein wunderſa— 


fhönjtem Wetter fein fonnte, und am 
Mbend bes fünften Tages fam Ste- 
pan |line alüdlih in Selemfinit an. 

„Smwei Rappen? Tieffchmwarze Rap- 
pen?“ fragte der Polizeichef. „Na: 
mohl. Sie gehören FFedor Uruffum. 
Die Rappen aljo will PBafchfin ha= 
ben? Ah — er hat fie auf der Durch: 
ſahrt geſehen? Hoh, Fedor Fedoro— 
* iſt ſehr ſtolz auf ſeine Rappen, 
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mes Erinnern ausgelöft; etwas jo 
Weiches, Sehnſüchtiges, Weltfernes, 
daß er, ungeſchickt wie ein Junge, 
verlegen daſtand und das Mädchen 
in der Türe ſchweigend anſtarrte. Ihr 
Geſicht ſah er in ſchattenhaften Um— 
riſſen, denn der Lichtſchein blendete 
ihn, und das junge Menſchenkind da 
auf der Schwelle zwiſchen Nachtdun— 
kelheit und gelbem Stubenlicht war 


aber wenn er das hätte ahnen können, ſeinen Augen eine Silhouetie von 


in ber Steppe verftedt haben!” 
„Wird er fie hergeben?” 


Der Rolizeichef machte ein erjtaun- | Sampenlicht 


te3 Geficht. 
„Freilich.“ Tächelie er dann. 
„Meinft du, wir hätten noch nichts 
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im bherbftlich gelben |fo teürde er fie bamals weit braußen | jchlanfen Gliedern, ein verjchiwon- 


mened Bild. Rur dur die Maffen 
hellbraunen Haures ftahl fi das 
in Teuchtendem Kreis 
iwie ein Heiligenfcein. 

„Komm bod; herein,“ jagte Tie. 
„Dein Vater ift bei einem Nachbar; 


von Bafchkin gehört im Selemfinjt?” |ich will ihn Holen.“ 


Und nach dem Abendeflern gina der 
Shef ver Bolizei mit dem Abaeland- 
ten Baichlins nad dem Haufe von 
Febor Uruffom, ber ein fchiefes Ge 
fücht 309, al3 er börte, da Stepan 
line aus Irlutſk im Auftrane des 
Gouverneurs Balhtin mit ihm zu 
verhandeln mwünfche. 

Trinken wir zuerſt 
Schnaps,“ brummie er. 

Sie tranken. 

Raſchlin alſo, Teuſel nochmal ... 
Und was will Paſchkin von mir?“ 

Als Paſchlin in haſtiger Fahrt 
auf dem Wege nach Irkuiſt hier 
durchreiſte, ſah er auf der Steppe 
zwei tiefſchwarze Rappen, die ihm ge⸗ 
fielen. Ich ſoll ſie holen.“ 

Teufel nochmal!“ brummte Fedor 
Fedorowitſch. ließ vor Schreck das 
Wutliglas ſinken und ſah den Abae= 
ſandten Paſchkins mit nicht gerade 
freundlichen Blicken von oben bis un— 
len an. ‚Teufel nochmal — die Rap— 
pen will er — heh? 

„Jawohl. Mein Wille war es 
nicht, der mich mit dieſem Auftrag 
nach Selemſinfk führte, doch man 
ſchlägt Paſchktin nichts ab, wie bu 
dielleicht wiſſen wirſt, Bruder. Er 
lam in unſere Schmiede, exnaunte 

i Gouvbernentsrat 


einen 


Siepan trat in das Zimmer und 
blieb mit weit aufgeriſſenen Augen 
wie angewurzelt ... 

Dem Mädchen gefiel er, aber gar 
ſonderbar kamen er und ſein flau- 
nendes Schauen ihhr vor. Eiwas ſo 
Hungriges. ſo Sehnfüchtiges, jo 
Jubelndes lag in dieſem Schauen, 
daß ſie an Van, den großen zottigen 
Wolfshund, denken mußte; der machte 
ſolche Augen, wenn er nach einer 
Woche des Strolchens auf ber Steppe 
den Weg nach Hauſe fand und ſich 
unbändig freute, daheim zu ſein. So 
hungrige Augen! Es war ihr, als 
hüllten ſeine Blicke ſie förmlich ein, 
und ſie wußte nicht, ſollte ſie ſich 
freuen oder böfe ſein, denn ſo hatie 
noch nie ein Mann ſie angefehen wie 
diefer Fremde mit dem tiefblauen 
Augen voller Freude und voll Wurn- 
bernd. Doch e3 war etwas ganz Ra- 
türliches, daß e3 au Stepan lines 
Augen leuchtete wie Sternengefuntel. 

Das Märchen war ja zur Wahrheit 
geworben, ber SKinbertraum zur 
Wirklichkeit. Tag um Tag auf ber 
fangen, einfamen Fahrt über bie 
tk — * die — 

bi it zum Iräumen 
er gegrübelt und gearübelt, wa wohl 


eing Herr des meinen Vater zum an 
Hauſes hinaus in den Stall. Die und befahl mit, deine Rappen aus mochte, im "feine tleine Ratinta 
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und ob er ed je im Leben 
Db das Kleine 


wohnte, 
finden mwürbe... 
Mädchen, da3 dem tobmüben, 
Ichmubbefprigten tleinen Jungen 
einft jein Stüd Brot aefhenft halte, 
nohb immer fo mitleidige Augen 
Hatte? Wie fte wohl ausfehen mochte 
jebt? Db fie mohl geheiratet hatte? 
Stundenlang hatte er von tem flin- 
dergejichtchen geträumt auf der Reile 
und fich gewundert, ob er die Kleine 
Katinfa wiedererfennen würde, wenn 
er fie je jähe, nun, da fie ein Weib 
geworden fein mußte. Gefchwelgt 
hatte er in Träumen, der dumme 
Stepan. Und jet war dem ftillen 
Träumer von uniirklichen Märcdhen- 
häumen auf einmal zumute, al 
müffe er jubelnd binausjauchzen in 
die Welt ob des Wunders, da3 da ge- 
ſchehen war; das ſüße Mädchen— 
geſicht, das ihn verwundert beguckte, 
war Zug um Zug und Linie für 
Linie das kleine, mitleidige Kinder— 
| pen bon damals in dem Dorf an 
ber endloien Straße. Stepan hatte 
feine Katinta aefunden! 

Katinfa! jubelte es in ihm. „Mei- 
ne Eleine Katinta,“ flüfterte er ganz 
leiſe. 

Wie eine Viſion ſtieg die Vergan— 
genheit vor ſeinen Augen auf. Er ſah 
ſich wieder als kleiner Bub' vor der 
Türe dieſes Hauſes ſtehen, vom Kopf 
bis zu den Füßen überzogen mit zä— 
hem, breiigem Schlamm. Die kleinen 
Beine waren ſo müde, ſo ſchwer un 
gefühllos, als ſeien ſie von Blei, der 
Magen leer wie eine Trommel und 
ein Etwas in ihm, das brummte und 
pfauchte wie ein wildes Tier — der 
Hunger. Dann das Dorf, die Men— 
ſchen an den Türen, das mitleidige 
Achſelzucken, das Kind, das mit ſei— 
nem Stück Brot dem Buben den 
ſchreienden Hunger ſtillte, dieFrauen— 
ſtimme, ſcheltend über des Kindes 
verſchenktes Abendbrot. Das alles 
ſah und erlebte Stepan wieder in dem 
Bruchteil einer Sekunde. Und als die 
Biſion derſchwunden war, blieb doch 
in lebendiger Wirklichkeit das Kin— 
dergeiicht bor ihm, das tleine Mäb- 
en von damala — reifer, weiblicher, 
Ihöner, aber da3 aeiche Geficht, die 
leihen nachdentlichen Augen, das: 
ſelbe Sonnenhaar. 

Katinka!“ ſagte er ganz laut, und 
es war ihm, als müſſe die Freude 
ihm die Stimme erſticken. 

Staunend ſah ſie ihn an. 

„Aber ja, ich heiße Katia. Katinka 
nannte man mich, bis ich zu groß 
wurde dafür. Wer biſt du? Woher 
weißt du, daß ich Katinka bin? Ich 
lenne dich nicht.“ 

„Und ich habe dich mein Leben lang 
gefannt,“ fagte er leiie. 

Da rübrte frch etwas in einer Ede; 
ein Kind fchrie, und Katia lief bin, 
!2a3 Kind aus der Wiege auf bie 
Arme zu nehmen. 

„Du bift verheiratet!” ftieß er ber- 
por, und feine Stimme Ilang beifer. 
Sie jah, wie blaß er geivorden ar, 
und twunderte fich immer mehr. 

„Aber nein!“ rief fie lachend. „Das 
Kind gehört Baria. ‘ch habe keinen 
Mann. Wen follte id; auch heiraten?“ 

„Mich!“ jubelte Stepan. Das 
Mädchen vor ihm war fein einziger 
Gedanfe und erfüllte ihn zum 1leber- 
fließen. 

„Dich?“ Tachte fie. 

Sie wunderte fih immer mehr, 
aber der Dann gefiel ihr. Schon äu— 
Berlid — die fernige Männergeftalt, 
die geraden, ehrlichen Augen, dn3 
Therfgefchnittene, eneraijche und dad) 
fo weiche Geficht. Sie hatte ihn noch 
nie vorher gejeben, jie fannte ihn 
nicht, fie verfiand nicht, meöhalb er 
fich fo freute, aber etwas bon biefer 
Freude ftrömte Doch, ohne daß fie es 
wollte, faum daß fie es ahnte, über 
auf jie und erregte fie fonderbar, 

„sch will Vater holen,“ fagie fie 
endlich verlegen. „Sie find alle brü- 
ben Bei Dimitri Saro.” 

„Warte noch,“ bat er. „Sch muß 
dir Doch erfllären... Erinnerft bu dich 
— bor zwölf Jahren mar & — an 
einen Konpot von BVerfchidten, der 
auf dem Wege nad ruft an 
eurem Haufe vorbeilam, und an ei- 
nen fleinen Buben, fchlammüberzo- 
gen von oben bis unten, der gar fo 
hungrig war und dem du bein frilch- 
gebadenes Brot” — 

„Bofihe moi,” unterbrach fie ihn, 
ftaunend über alle Maßen und fultig 
lachend, „den Buben hab’ ich nie ver⸗ 
geffen, und ich hätte ihm ja auch nie 
bergeijen können, denn jedesmal feit- 
dem, wenn ich eimad Dummez an- 
ftellte, hieß es: „Waß foll man au 
mit ihr anfangen! Gie neriäenit ja 

ihr biäden Efien am bie 
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ſchmutzigen ungen 
Straße”... 

„Der Schmuhige Junge war ich!“ 

„Du?“ 

„Und nie in meinem Leben Tonnte 
ih dus Gefiht von Klein-Ratinfa 
vergejien. Im Teuer der Schmiede 
leuchteteft du für mid, im Wald 
dujchteft du vor mir hin, im Waffer- 
fpiegel jah ich dich, und immer in 
Träumen. Mein ganzes Leben lang 
warit du es, die ich liebte und nad) 
der ich mich jehnte, Katia!“ ’ 

„Du marjt der Bub?“ Sie mar 
über und über rot geiworben. 

„sa, der jchmußige unge. Und 
nun bin id ein Bann, und enbfid 
Bab’ ich Dich gefunden. Katinfa — 
Ratila.”... 

„sh muß meine Eltern holen,“ 
Jagte fie haftig, Iente das ſchlaſende 
‚Kind in die Wiege und jchlüpfte zur 
ıZür hinaus. \n wenigen Minuten 
fam fie zurüd, mit ihrem Vater, ih- 
rer Mutter ımb ihrer Schwefter Ba- 
ria, die alle ſehr verwunderte Geſfich— 
(ter machten, fo wenig Katia ihnen 
auch in der Eile hatte erzählen fön- 
nen. SKatia trat als Iehte in bie 
|Stube und verftedte fich ein menig 
Binter den anderen. 

„Ss bin Stepan line, der Sohh 
bon man ‘line in Irkutſk,“ begann 
Stepan. 

„line — der die Pflüge macht?“ 
fragte Iotfin. 

Katind Vater mochte etiva jechzig 
Sabre alt fein und war ein ımagerer, 
Ichen ein wenig gebeuater Mann mit 
einem langen, jhmalen Gelicht, das 
wirres, graues Haar und ein jtrup- 
piger, qrauer Bart umrahmte. Seine 
feinen Augen blidten lebhaft und 
Hatten etwas Liftiges. Vor zwanzig 
Sahren war cr als Verichidter nach 
Selemfinft gefommen, weil Selem- 
linft Männer brauchte und e3 einem 
Polizeigewaltigen in Totfinz flein= 
ruſſiſcher Heimat mißfallen Batte, 
daß er fein Dreigeipann mit Zügeln 
kutſchierte, ſtatt hübſch beſcheiden ne— 
benher zu laͤufen. In Sibirien fuhr 
Totſin jetzt ſogar ſechsſpännig, wenn 
es ihm beliebte. Kein Hahn krähte 
danach. 

Seine Frau, Marya Fedorowna, 
hatte im Gegenſatz zu ihrem Manne 
gar nichts mageres und ſah mit ih— 
rem rundlichen, immer lachenden Ge— 
ſicht unendlich qutmütig aus. Von 
ihr hatten die Töchter die wunder— 
ſchönen dunkelblauen Augen. 

In Varias Zügen lag nicht viel 
Lehnlichleit mit ihrer jüngeren 
Schweſter. Sie war auch viel älter. 
Ihr Kind zählte erſt drei Monate, 
und ſie war noch ſchwach. Bleich und 
ſtill ſaß ſie da und ſprach in Gegen— 
wart des Fremden kaum ein Wort. 

| Stepan nidte auf Totſins Frage. 
„Er it mein Vater,” antivortete er. 

„Hm, eure Pflüge find gut.” 

„Alles, wa3 mir machen, ift auf, 
und gute Arbeit hat uns vorwärts 
gebradit. Saate Katia e3 dir jchon? 
sch bin der fchmuhbige junge, dem 
fie vor zwölf Jahren ihr Brot 
ichentte.“ 

Zotfin brummte irgend etwas, 
mährend Marya FFedoroiena freund 
ih lachte. „Du bift aber geivachien 
feitdvem,”* meinte fie. „Und viel jau- 
berer geivorden!* 

„Die Strahe war aud fo jchlame 
mig damals,” entfchuldiate fih Cie- 
pan verlegen. 

Er gefiel Marygı Fedorownas 
mütterlihen Ausen, und allerlei Ge- 
danfen fliegen in ihr auf, wie das bei 
Müttern nun einmal fo iit. In Se: 
lemfinst, im ganzen Diftrift jogar 
war ficherlich kein, einziger tunger 
Mann (und Marya Fyeborsiona ala 
Mutter tannte fie natürlich alle), der 
mit diefem jungen Wiefen bier fich 
auch nur hätte vergleichen bürfen. 
Und der Sohn von warn Aline erbte 
ficher einmal die Schmiebe! So ſehr 
man feine Töchter auch liebte und To 
ſchwer man fi von ihnen frennte, fo 
mußte man bo an ihre Zufunft ven» 
fen! 

„Dun reift für Baiczkin und fommit 
nad Selemfinzt wegen Urufjoms 
Rappen?“ fragte Zotfin weiter. 

Die Runde, dah der allmäctige 
Paſchkin der Rappen begehrte, auf bie 
ganz Selemfinat ftolz war, hatte fich 
wie ein Lauffenrer über ba3 ganze 
Dorf hin verbreitet und nicht gerade 
angenehme Gefühle ausgelölt. Man 
Gatte gehofft im Dorf, weit genug 
weg vom Zeufel Bafchlin zu fein, um 
feine Fauft wicht zu Tpüren, und fa 
nur in bem fo energijch aufgebrunge- 
nen Pierbehandel ein übles Omen. 

 (ertfehung folgt.) 


der großen 
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Ein Fadlein, zart wie Seide, 
log über Mief’ und Flur 
Und feljelte ung Beibe 

Ein Augenblidhen nur. 


Da ging ein leifes Beben 
Dur uns’rer Seele Grund, 
Als wollten Geifter weben 
Geheimnißpollen Bund; 


Cheorie und Praxis. 


‚Kaum Hatte Doktor Lebertran 

Den neuen Toftormantel an, 

Eo fihrieb er gleich ein Werk, wie man 

E3 unbedingt vermeiden fann, 

Dak Menfchen — mie fchon oft auf 
Erden — 

Lebendig eingegraben werden. — 

Da3 war bon ihm jehr wohlgetan; 

Er fing das Werk bald praftiich an: 

Fortan Fam Feiner feiner Kranken 

Nur fcheintot in des Todes Pranfen! 


NR 
Er renommiert. 

„Schweiter, ich glaube die Gejchichten 
gar nicht, die dir dein „Fellow“ von ſei— 
nen Heldentaten in der Argonnenſchlacht 
erzäblt Vorbin habe ich einen Feuer— 
crade unter ſeinen Stuhl gelegt und er 
iſt beinghe bis an die Decke geſprungen, 
ils er losging. 


— 


Neugierig. 
Was iſt es, Fido?“ 
„Weiß nieht; aber ich bleibe hier, bis 
\cb e2 ausfindig gemacht habe.“ 


— 


Zu gefährlich. 


Haſt du jemals | 
eine junge Dame | 

. ° I 
um ihre Hand ges! 
fragt? | 


Niemals! 


Du haſt wohl 
Angſt gehabt, ſie 
würde nicht nein! 
ſagen. | 


Immer unzufrieden. 


& möchte wiffen, warum meine To- 
inaten nicht befier twachien. ! 
Sa, Sie durfen nicht vergefien, dab 
Sie fein erfahrener Farmer find. 
ftimmt; aber meine Tomaten 
n das dody nicht gut twiffen. 


Sonntaapft, Chicago, Sonntag, den 3. Augquft 1919. 


Kirfchen effen auf dem Baum, 
Kerne 'runterfpuden — 

Mär’ ein bübfcher Xebenstraum, 
Möchte manchen juden. 


Kirfch’ um Kirfch’ mit Müh' und Leid 
Aus dem Staub zu frallen, 


>| Mollt’ Santt Petrus feinerzeit 
Schon nicht recht aefallen. 


Das Glück, eh' es entſchwand, 
Und konnten es nicht laſſen 
Und gaben uns die Hand, 


Und waren ſelig Beide 

Ein Augenblickchen nur — 
Ein Fädlein, zart wie Seide, 
Flog über Wieſ' und Flur! 


Dennoch nicht. 


So ging mir's oft im Leben noch: 
Ein and'rer fraß, woran ich roch; 
Ich lauſchte froh der Droſſel Lied, 
Die dreiſt der and're fing und briet. 


Ich träumte ſtill vom Heil'gen Gral, 
Der and're ſog am Goldpofal; 

Ich plagte mich mit Karſt und Pflug— 
Der and're füllte Sack und Krug. 


Zwar ward ich grau nun mit der Zeit, 
Doch ach, noch immer nicht geſcheit. 

Ich blieb derſelbe arme Wicht — 

Und doch, und dennoch tauſcht' ich nicht! 


Entrũſtet. 


Fliege: Den Kerl, A 

der die Fliegen 
fenfter erfunden 
de pe der u B& 
e jolen. be —Bw 
jebe mal einer diefe — “„8 
prächtigen Cakes N 

im Feniter. 


Zu allem fähig. 


. Der Amateur-Afrovat: Wenn jebt 
jemand nach Haufe laufen will, um ei- 
nen Pie zu bolen, werde ich meine 
Glanznummer zum Bejten geben. Ach 
werde den Pie in diejer Rofition auf- 


Wahrſcheinlich. 


Sie: Du erin— 
nerſt mich ſo ſehr 
an meinen Seligen. 


Er: Ja, und 
wenn wir verhei— 
ratet ſind, wirſt du 
mich immer an ihn 
erinnern. 


Gefährlich. 
Ella: Fred ſagt, wenn er mich anſieht 
möchte er mich aufeſſen. a ’ 
Stella: ' 
lafjen; er leidet an Unverdaulichfeit. 


Doch im Leben geht’3 mal faum 
Ohne Plag’ und Steiner. 
Tröhlich, forgenlos im Baum 
Hodt nur Selten einer. 


Summerdag. 


So jhää rings die Welt, 
So geblimmelt das Feld, 
Un' die Schwalwe ſo flink, 
Un' ſo luſchtig der Fink. 


So wärzig die Luft, 
Die Hecke voll Duft, 
Un' die Aage' ſo hell, 
Un' die Bächle ſo ſchnell. 


- Rinad der Himmel fo bfloo, 
Und die SHerze' fo froh, 
Un’ — die Röd’ fo verzmwidt, 
Un’ — die Hüt’ fo verrüdt. 


— 


Gedankenfpliller. 


Das Salz des MWites löft fich in 
bem Waffer feiner Erflärung. 
* 


Beim höchſten Grab von Belchei- 
denbeit fängt iieder die Einbil- 
dung an. 

* 
Wenn's Bruder Namenlos probiert, 
Dann heißt es: „Trrechheit Tondber 

Gleichen!" — 

Menn’s großen Vaterd Sohn paifiert, 
Heißt's: „Angeſtammten Geiſtes 
Zeichen!“ 

* 


Wenn Macht und Recht ſich zuſam— 
men verbinden, dann heißt das Kind, 
das dieſer Ehe entſpringt, Freiheit 
oder Knechtſchaft — je nachdem, ob 
der eine, oder der andere Teil des 
Elternpaares die Erziehung über— 
nimmt. 

* 

Das Leben gleicht der Eiſenbahn. 
Je flacher das Leben, deſto ſchneller 
die Fahrt. 

* 
Manchmal iſt es Mut, ſich nicht 
zu verteidigen. 
* 
Ohne Tätigkeit keine Ruhe. 
* 

Das iſt der waähre Held, der ſich 

die Herzen ſeiner Feinde erobert. 
* 

Herzenswunden töten fchnell, 

Dder heilen auf der Gtell’. 
* 


Der Menfchen Tun, Streit und Ber- 
dammen 
Sieht ein Gewitter leicht zufammen; 
Sei du nur ftet3 gerecht und heiter — 
Das ift der beite Blikableiter. 
* 


Das Menfchenleben gleicht einem 
Buche; am Anfana und Ende find 
|zwei leere Blätter, Kindes- und Grei- 
| fenalter. 

* 

Dummbeit ift der Weisheit Stübe, 

Slaubet nicht, e8 fei nur Schein; 

Mär’ die Dummheit nie gewesen, 

MWürdet hr dann weile fein? 

* 


Sei treu im Lieb’n, wie fich’3 gebührt, 
63 ift zu deinem Glüd; 

Denn wenn die Treu denfopf verliert, 
©o bleibt die Reu’ zurüd. 


KRirſchenſchmaus. 


Hat ja ſo recht. 

„Na. wie macht ſich denn dein Ge— 
müſegarien,“ 

„Ich weiß nicht recht; wenn die grü— 
nen Dinger, die herauskommen, Gemüſe 
ſind — großartig; wenn es aber Un— 
kraut iſt — entſetzlich.“ 


Er weiß es nicht. 


„Iſt deine Frau 
jetzt mit der Haus— 
ceinigung fertig?“ 


ch weit nicht; 
E heute mußte ich in 
Moden Seller geben, 
Bun mir ein reines 
Hemd zu Holen, 
Aund den Garten= 


Weiß ſich zu helfen. 


Gattin: Heinrich, 
du mwirjt ja jo Did, 
da du gar feine 
Faſſon mehr haſt! 

Gatte: Warte 
nur, wenn ich 
mein Korſett anle— 
ge, dann bin ich die 
reine mediceniſche 
Venus. 


Zeitgemäß. 


Kommt a Meroplanerl geflogen, 
Cebt jich nieder vor mei'm Fuß, 
Hat a Defelterl im Motorl.... 
Mit 'm Fliegen ijt jeßt Schluß! 


Ein Sprichwort. 


„Wer Sucht,“ jo Heiizt’3, „der findet!“ 
Dies Wort ilt ungenau: 

Go mancher fucht die Fyreibeit 

Und findet — cine Fraul 


SM] 
> 


NY 


ee 


Gtwa8 zum Laden. 


Fiih: Wenn id 
die fünftlichen Flies 
gen febe, muß ich 
ladjen. Und —— 

— wollen die dum—⸗ 

= — men Menjhen ei» 
— nen  bernünftigen 
3 Fiich zum Anbeis 


— — hen verlocken. 
— — — 
en 


Nicht zu brauchen. 
Affe: Nein, wir können Sie für bie 
Stellung nicht gebrauchen; wir müffen 
jemanden baben, der fejt auftreten Tann. 


Gewiß nichts wert. 
Kann ih dir eis 
nen Rat erteilen? 


Warum, ivillit du 
ihn gerne Io fein? 


Im Waldesdunfel haufte ein Bär, 

Den traf ein Käger mit feinem Epeer. 
Und als der Braune fiel, fprang jehnell 
Ein Floh aus Meiiters Bebens Fell. 


Der fprad zum Jäger ftolz: „Auch ich 
Verfekte ihm noch einen Gtich! 

Hier tritt e3 wieder Mar zutag”, 

Ma3 doch vereinte Siraft vermag!” 
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Die alte Schauſlpielerin. 


Sie ſitzet im Stübchen ſo einſam allein 


In ſtiller Beachtung, die Alte, 


Ein einziges Weſen, ein Kätzchen gar klein, 
Liebkoſet die Hand ihr — die kalte, 


Die knöcherne Hand, die ſo Viele geküßt, 


Als ſie noch die Jugend erfüllte, 


Den faltigen Mund, der ſo reizend gegrüßt, 
Als ihn noch der Frühling umſpielte. 


Von all' den Verehrern, die meiſtens entzückt 
Ihr huld'gend —* gelegen, if Begl 
Das wird er wohl bleiben | Lebt Keiner mehr, der fie ſympathi ückt, 
— — Kommt Keiner mit Troſt ihr entgegen. 


Kein Kranz wird 


Doch Einer nur 


Des Beifalls Hervorruf iſt längſt ſchon verhallt, 
Die Lieder der Schmeichler verklungen, 


ihr mehr, ſeit kein Vorhang ihr fallt, 


Geworfen und keiner geſchlungen. 
Wohl zieren der Kränze gar viele die Wand, 


wecket ihr Sehnen, 


Vergilbt und verdorrt mit dem fahlblauen Band, 
Benetzt ſie ihn täglich mit Thränen. 


Wer weiß zu verfolgen der Leidenden Spur, 


Wird leicht deren Tränen erfaſſen; 


Es iſt dieſer Kranz ja der Einzige nur, 
Den ſie ſich nicht werfen hat laſſen 


Ba el SEE nt im nz ee 
N na rar an. — 





